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6estlilostenlM und lapferkeit wie 1914

entscheidendes Übergewicht der Wehrkraft
Me lagesbefestle der drei oberbefestlsstaber zum gestrigen2. flugust

Berlin , 3. August

Am 2. August 1939, der vom Führer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht
zur Erinnerung an den Beginn des Weltkrieges vor 25 Jahren zum Feiertag der
deutschen Wehrmacht bestimmt worden ist, haben die Oberbefehlshaber der drei Wehr¬
machtsteile folgende Tagesbefehle an das Heer , die Kriegsmarine und die Luftwaffe
erlassen:

fln das beer:
Soldaten ! Heute vor 25 Jahren zog das deutiche Heer

in den Krieg . Niemals hat ein Heer tapferer gekämpft,
mehr Opfer gebracht und größere Siege errungen , als
die deutsche Armee von 1914 bis 1918.

Wiederum versuchen die gleichen Kräfte , die uns
damals zum Berteidigungskampf gezwungen haben,
Deutschland einzukreisen. Wir wollen den Frie¬
den!  Wenn uns aber ein neuer Kamps ausgezwungen
werden sollte, wird das Heer mit derselben inneren Ge¬
schlossenheit, Einsatzbereitschaft und Tapferkeit wie 1914
um Deutschlands Lebensrechte kämpsen und die lleber-
legenheit des deutschen Soldaten erneut unter Beweis
stellen.

Aus zwei Gründen haben wir gegenüber 1914 ein
entschMiendes Uebergewicht  gewonnen : Die Er¬
fahrungen nach 1918 haben uns gelehrt , was es heißt,
der Willkür haßerfüllter Feinde schutzlos preisgegeben
zu sein. Der Führer hat uns ein klares politisches Ziel
gegeben, für das wir kämpsen, und die Einheit der
politischen und militärischen Führung bürgt dafür , daß
die Wehrkraft unseres 8V-Millionen -Volles in einem
solchen Kampf restlos eingesetzt wird.

Diese Erkenntnis und das verpflichtende Vermächtnis
des Heeres von 1914 erfüllt uns mit zähem Siegeswillen
und wird uns zu unerbittlichen Kämpfern um die
Freiheit und Ehre des deutschen Volkes machen.

Es lebe der Führer!
von Brauchitsch

Generaloberst.
ftn die Kriegsmarine:

Die 25jährige Wiederkehr des Kriegsbeginns ruft
die Erinnerung wach an den vierjährigen heldenhaften
Abwehrkampf des deutschen Volkes gegen eine feindliche
Welt . In diesem Ringen um Freiheit und Ehre der
Nation bewährte sich deutsches Soldatentum in höchster
Vollendung.

Auf allen Weltmeeren kämpften von 1914 bis 1918
deutsche Seeleute . Unvergessen bleiben die Taten der
Auslandskreuzer und die Tage von Coronet und Fatk-
land , unvergessen der zähe und entsagungsvolle Kamps
gegen den Feind auf, über und unter dem Wasser.
Unvergänglichen Ruhm erwarben sich unsere Untersee¬
boote, In der größten Seeschlacht aller Zeiten errang
die deutsche Hochseeflotte die ' Achtung einer ganzen
Welt . Der Tag von Skagerrak wird uns Sinnbild
höchster Pflichterfüllung bleiben . Durch dunkle Zeit
hinübergerettet wurde das Vermächtnis der Toten des
Großen Krieges , bis der Führer uns Freiheit von
Wehr und Waffe wiedergab.

Der neu erstarkenden deutschen Kriegsmarine sind
große Aufgaben gestellt. Wir werden, wenn die Pflicht
uns ruft , einstehen sür des Reiches Macht und Größe,
getreu unserem Eid und eingedenk des heldenhaften
Kämpfen ? und Sterbens unserer Väter und Bruder.

Wir setzen unerschütterliches Vertrauen auf die
Führung des Reiches und glauben fest an die Zukunft
unseres Vaterlandes.

Heil unserem Führer ! Heil Eroßdeutschland!
Raeder,  Großadmiral , Dr . h. c.

fln die Luftwaffe:
Kameraden ! Heute vor 25 Jähren zog die deutsche

Armee ins Fel-d, um die Heimat vor den rings an den
deutschen Grenzen aufmarschierten feindlichen Mächten
zu schützen. 2n dieser Armee stand auch eine Flieger¬
truppe . Klein , wenn man sie nur in Zahlen werten
wollte, aber groß, wenn wir den Geist, der sie beseelte-,
als Maßstab anwenden . In diesem Geist, der sich in
den Heldengestalten eines Boelcke und Richthofen ver¬
körperte, hat die deutsche Fliegertruppe vier Jahre ge¬
kämpft. Sie stritt gegen eine vielfache llebermacht,
gegen die unerschöpflichen Reserven von Mensch und
Material einer Welt von Feinden . Aber wenn auch auf
einen deutschen Flieger drei , fünf, ja zehn Gegner
kamen — die deutschen Flieger kämpften mit uner-
schüttertem Mut , sie kämpften und siegten bis zuletzt.

Dann brachte schmählicher Verrat das bittere Ende.
Ein Friedensdiktat zerschlug unsere Wehr zur Luft und
verbot Deutschland jede, auch die geringste Luftverteidi¬
gung . Jedoch, man konnte wohl die Flugzeuge und die
Motoren zerschlagen, nicht aber den deutschen Flieger-
geist.

Der deutsche Fliegergcist marschierte mit der natio¬
nalsozialistischen Bewegung , denn im Nationalsozialis¬
mus erstanden ja alle die Tugenden und seelischen
Kräste , die unsere Flieger im Weltkrieg zu ihren herr¬
lichen Taten befähigt hatten.

Der Führer schenkte dem deutschen Volk die deutsche
Luftwaffe . Und er gab mir ihren Oberbefehl . Ich habe
in den vergangenen Jahren mein Bestes getan , um un¬
sere Luftwaffe zu der größten und mächtigsten der Welt
zu machen. Ihre Stärke und Einsatzbereitschaft hat nicht

zuletzt die Schasfung unseres Großdeutschen Reiches er¬
möglicht.

Geboren aus dem Geist der deutschen Flieger des Gro¬
ßen Krieges , verschworen der Idee unseres Führers und
Obersten Befehlshabers , — so steht heute die deutsche
Luftwasfe , bereit , jeden Befehl des Führers blitzschnell
und mit ungeahnter Stoßkraft durchzuführen. Unser Ge¬
denken gilt heute dem Tag vor 28 Jahren , unser Blick
aber ist vorausgerichtet in die Zukunft unseres ewigen
Deutschlands.

Eöring,  Eeneralseldmarschall.

Verführer unter seinen Soldaten
Beim Großen Zapfenstreich in Bayreuth

Bayreuth,  S . August.
Zur gleichen Stunde , in der in allen Standorten

Großdeutschlands die Spielmanns - und Musikzüge mit
den Ehrenkompanien der jungen deutschen Wehrmacht
zum Großen Zapfenstreich angetreten waren , formierten
sich auch in der Festspielstadt Bayreuth die Ämppen zu
dem feierlichen militärischen Akt.

Tausende von Männern und Frauen säumten im
Loderschein der Fackeln den Hans -Schemm-Platz , als
gegen 23 Uhr der Oberste Befehlshaber der Wehrmacht,
vom Haus Wahnfried kommend, eintraf . Tosende Jubel-
stürme begrüßten ihn. Der Regimentskommandeur
Oberst Dojtler machte dem Führer Meldung . Während
der Führer mit seinem Stellvertreter , Reichsminister
Rudolf Heg, Gauleiter Wächtler und General Freiherr»
von Waldensels sowie seiner Begleitung aus der Frei¬
treppe des „Hauses der deutschen Erziehung " seinen
Ehrenplatz einnahm , marschierte der Große Zapfen¬
streich auf.

Nach leisem Trommelwirbel erklangen die weihevollen
Hymnen des große» deutschen Zapfenstreiches und
schwangen sich empor zum nächtlichen Sternenhimmel,
um sich gleichsam über dem ganzen Eroßdeutsche» Reich
zu einem gewaltigen Akkord soldatischer Gemeinschaft
zu vereinen.

Nach dem Vorbeimarsch des Zapfenstreiches kehrte der
Führsr unter den begeisterten Kundgebungen der
Massen zum Haus Wahnfried zurück.

(Siehe auch Seite 2)

Neuer britischer Mandatsschacherl
Me„Limes" meldet„flnneriorr" des taprioi;ipfels Veutsch-Südwestafrikas durch

die südafrikanische Negierung
London, 3. August.

Als einzige Zeitung nimmt die „Times " von einer
angeblich im Amtsblatt der südafrikanischen Regierung
erschienenen Notiz Kenntnis , in der die Abtrennung
des sogenannten Caprivizipfels von der deutschen Kolo¬
nie Deutsch-Südwestafrika und die Annektierung dieses
Gebietes durch die Südafrikanische Union bekannt-
gemacht wind. Die Annektierung werde, so schreibt das
Blatts damit begründet , daß „infolge der geographischen
Lage dieses Landstreifens notwendig sei, daß das Mini¬
sterium für Eingeborenenfragen die Verwaltung dieses
Gebietes übernehme". Die „Times " gibt ferner in ihrer
Meldung eine kurze Schilderung des Erwerbs dieses
Gebietes durch das Reich und unterstreicht , daß Cecil
Rhodes seinerzeit eine weitere deutsche Ausdehnung
ostwärts verhindert habe.

^Bei dem im Jähre 1890 von dem damaligem Reichs¬
kanzler Caprioi erworbenen sogenannten Caprivi -Zipfel
handelt es sich um einen schmalen, etwa 450 Kilometer

langen Gebietsstreifen im äußersten Nordosten von
Deutsch-Südwestafrika , der eine Verbindung der Kolo¬
nie mit dem schiffbaren Sambesistrom und damit mit
dem Indischen Ozean herstellt.

Sollte die Meldung des Londoner Blattes zu¬
treffen, so würde die deutsche Kolonialford-erung,
die sich nach wie vor aus alle  geraubten Gebiete
erstreckt, durch jene vertragswidrige Annektierung
des Caprivi-Zipsels in Deutsch-Südwestafrika in
keiner Weise berührt werden. Im übrigen würde
Großbritannien , sofern sich die Meldung bestätigen
sollte, sich einen neuen schweren Verstoß gegen
das Völkerrecht haben zuschuldenkommen lassen.
Dieser neue Fall eines frechen Landraubes würde
sich her von England veranlaßten Verschacherung
des französischenMandatsgebietes Hatay an die
Türkei würdig anreihen.

bisher größtes Manöver unserer Luftwaffe
Blaue Streitkräste erringen erfolge— Seneraloberst Milch in Oldenburg

(Von unserem cke IN b4s n ö Ve r b e i vvo k n e n cks n <1. - 8t. - 8 c li r I ktl e I t e r)
Oldenburg,  3 . August

Das Manöver der Luftflotte 2 vom 1. bis 3. August hat begonnen . Alle Einheiten der
Luftwasfe , Flieger , Funker und Kanoniere , in Zusammenarbeit mit dem zivilen Luft¬
schutz, den staatlichen Behörden und auch der gesamten Bevölkerung , treten in diesen
Tagen unter der Leitung des Chefs der Luftflotte 2, General der Flieger Felmy,  in
diesem bisher größten Manöver der deutschen Luftwasfe den Beweis an , daß unsere
Luftwaffe keinen Angriff zu scheuen braucht und jeden Gegner vernichten wird.

Unsere deutsche Luftwaffe , trotz der riesenhaften Auf¬
rüstung der Engländer , Franzosen. Amerikaner die
stärkste der Welt , dokumentiert in ihrer Schlagkraft den
unbedingten Willen des Führers und seines Eeneral-
seldmarschalls Hermann Eöring , Deutschland in der Luft
ebenso wie zu Master und zu Lande unbesiegbar zu
machen. Die Schnelligkeit schon unserer Jagdflugzeuge,
die bekanntlich in den modernsten Typen Geschwindig¬
keiten von 750 Stundenkilometer erreichen, aber auch
die Schnelligkeit unserer großen Kampfflugzeuge, die
erst vor einigen Tagen wieder über eine Strecke von
2000 Kilometer mit zwei Tonnen Nutzlast einen neuen
Weltrekord mit 501 Stundenkilometer erzielten , läßt sie
im Vergleich mit den Geschwindigkeiten der anderen
Mächte als unbedingt überlegen erscheinen. Wenn z. B.
die Engländer stolz in die Welt hinausposaunen , daß
sie auf ihren „Reklameflügen " nach Frankreich eine

Durchschnittsgeschwindigkeit von 300 Kilometer erzielt
haben , so kann das angesichts der deutschen Rekorde nur.
ein Lächeln hervorrufen . Und die Kampfkraft unserer
Flugzeuge ist in Spanien so oft bewiesen worden , daß
auch hier kein Zweifel an der deutschen Uebeilegen heit
entstehen dürste . Die deutsche Flak aber ist selbst nach

'Ansicht der höchsten ausländischen Militärs unbestritten
die beste der Welt.

Seit Tagen rollen die Flak -Einheiten mit ihren schwe¬
ren und leichten Batterien durch die Straßen unserer
Stadt und über die Landstraßen . Seit Tagen auch ist
in und um Oldenburg und in seiner weiteren Umgebung
beinahe in jedem Dorf Einquartierung . Unbemerkt bei¬
nahe von der Zivilbevölkerung sind die VorberHtungen
für das bisher größte Luftwaffenmanöver , das in
Deutschland stattfand , ausgeführt worden . Am Dienstag¬

morgen begannen , die Manöver , die vom 1. bis ein¬
schließlich3. August andauern werden.

Mdenburg im Mittelpunkt der Manöver
Die Stadt Oldenburg ist einer der Hauptpunkte in

diesem Manöver . Hier liegt Befehlsstab der blauen
Partei , während sich die Leitung des gesamten Manö¬
vers , die unter dem Chef der Luftwaffe II , General der
Flieger Felmy , steht, in Delmenhorst befindet.

Die Lage war am Tag des Manöverbeginns folgende:
Die blauen Streitkrüfte befinden sich in dem Raum
westlich der Weser bis zur Grenze und von der Nordsee¬
küste bis in der Gegend von Kassel. Zwischen Elbe und
Weser ist ein zur Zeit noch neutraler grüner Staat an¬
genommen und östlich der Elbe liegt ' die rote Partei.
Schleswig ist dabei als ebenfalls bisher noch neutraler
gelber Staat , dessen Neutralität allerdings in den Mor¬
genstunden von roten Kampftruppen verletzt wurde . In
dem blauen Gebiet haben rote Kampfkräfte im Anfing
auf den Flugplatz Hage einen Bombenangriff gemacht,
der jedoch abgeschlagen wurde . Die Flakartillerie konnte
durch ihre Abwehr unter Beweis stellen, daß sie dem
Angriff vollauf gewachsen war .. Ueber Quakenbrück er¬
schienen in den Morgenstunden Kampfflugzeuge , die
einen Tieffliegerangrisf unternahmen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Ocisr uncl l-Ircil als stolsngrsnrsn
Als Mr . Chamberlain Herrn Veck den politischen

Blankoscheckausstellte , der die Polen gewissermaßen zu
den obersten „Kriegsherren " der Brillen und Franzosen
machte, trieb der Größenwahn in Warschau die wildesten
Blüten.

Zunächst einmal war man ungemein stolz über sich
selbst. Das stolze Albion , das britische Weltreich , das
großartige Empire , nimmt sich ein Beispiel an Polen.
Es versucht ihm nachzueifern, es ist so glücklichdarüber,
daß sich endlich ein Land gefunden hat , das dem Reich
trotzt und es verpflichtet sich, an der Seite Polens zu
kämpfen, komme, was kommen mag. Alle blicken sie nun
auf die „Bastion der Freiheit im Osten", auf das pol¬
nische „Heldennolk", das in dem unerhörten Nervenkrieg
als einziger „siegreich" auf der Walstatt steht.

Wen wunderte es dann noch, daß man unter diesen
Umständen, überheblich wie nie, nur noch von den „heu¬
tigen politischen Grenzen des Reiches" oder von einer
„vorläufigen deutsch-polnischen Grenze" sprach. Und man
würde sich auch noch in London und Paris sehr wun¬
dern , denn Polen denke ja gar wicht daran , sich etwa
zu verteidigen . Nein , es will angreifen , angreifen , meine
Herren ! Man werde den Engländern und Franzosen
schon zeigen, was Polens Heldensöhne vermögen . In
einer großen Schlacht vor den Toren Berlins werde man
die Deutschen zusammenhauen und nach diesem endgülti¬
gen Siege über das Reich sind dann die Polen das
herrschende Volk in Europa . Daran werden sich dann die
„feigen Demokraten " im Westen erst recht ein Beispiel
nehmen können.

Nein , man will nicht noch einmal „betrogen " werden,
wie in Versailles , und deshalb sollen die Demokratien
schon jetzt Polen vertraglich die Linie des „uralten
polnischen Oderstromes " und die „Ostsee-küste von Stettin
bis Memel " garantieren . Das muß man schon verlan¬
gen, das ist das Minimum , der polnische Heldenmut soll
nicht für ein paar Silbertaler verkauft werden . Denn
schließlich ist ja „das polnische Volk für die entschei¬
dende Auseinandersetzung mit dem germanischen Im¬
perialismus bereit ", schreibt ein polnisches Blatt . Man
soll sich hüten , es könnte auch England damit gemeint
sein. Aber vorläufig begnügt man sich mit deutschen
Gebieten.

„Im Falle eines Krieges muß das Ergebnis Polen
die Rückkehr der uralten polnischen Gebiete sichern, die
breitere Anlehnung an die See , die Sicherheit einer Be¬
herrschung von ganz Oberschlesien und Ostpreußen",
heißt es in einer Entschließung des Obersten Rates der
Nation -aldemokratie . So , das wären zunächst die Forde¬
rungen im Westen.

Aber auch sonst ist man durchaus nicht bescheiden.
Denn wie heißt es doch im Programm des „Verbandes
des polnischen Staatsgedankens ? Also: „Unsere natür¬
liche Gemeinschaft reicht von der Oder im Westen bis
zum Kaukasus und Ural im Osten. Außer dem jetzigen
Polen , mit Danzig , dem Oppelner Schlesien und Ost¬
preußen , umfaßt sie die baltischen Länder , die ganze
Ukraine , Weißrußland , Ungarn , Jugoslawien , Bulga¬
rien und — unter gewissen Bedingungen auch Böhmen
und Mähren — und darüber hinaus auch noch weitere
Schwarzmeervölker ." Und weiter : „Der Aufbau dieses
natürlichen Mächteblocks ist das reale Ziel und die
Mission des spezifischen polnischen Staatsgedankens ."

Auch eine Definition , nur daß man nicht weiß, ob
sie von irrsinnigen oder normalen Menschen stammt.
Aber die Verfasser lausen ja in Polen frei herum , und
ihr Programm wurde seitens der Behörden anerkannt.

Dieses Programm zu verwirklichen ist nicht einfach,
das wissen sogar die polnischen Imperialisten . Aber was
ist das größte Hindernis auf diesem Wege? Polen selbst,
wie man weiter erfährt ! Denn der „bisherige Geist der

Unser Vsgsssvissel
(Unsers lisutigs Kusgabs nwkallt 14 Leiten)

USA . versucht, sich in die englisch-japanischen Ver¬
handlungen in Tokio einzumischen.
Die Times meldet die „Annexion " des Caprivi-
zipsels Dcutsch-Südwest -Afrikas durch die Süd¬
afrikanische Regierung.
Danziger Staatsangehörige wurden das Opfer
eines polnischen Willküraktes.
Des großen Aufbruchs der deutschen Nation vor
25 Jahren wurde im ganzen Reiche feierlich gedacht.
Ein großer Zapfenstreich auf dem Domshof schloß
den Wehrmachtsseiertag in Bremen.
In Nordwestdeutschland finden zurzeit die bisher
größten Manöver der deutschen Luftwasfe statt.
Generaloberst Milch besuchte die Bremer Focke-
Wulf -Flugzeugbau E . m. b. H.
Unser Nordseegau wird zum „Parteitag des Frie¬
dens" 6590 Teilnehmer entsenden.
54 Bremer Handwerksbetriebe , die im Handwerker-
wettkampf Erfolge errangen , erhielten Urkunden
und Plaketten.
Mit der Ankunft der Fahrtteilnehmer in Wien
-ndete die Eroßdeutsche Alpensahrt.
Deutschlands Wasserballspieler schlugen Holland mit
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Wieder vergeblich im Kreml
kine Stunde kinkreisungsgespräche

reinen Defensive müsse in einen Geist der planmäßigen
Offensive" umgewandelt werden. Da haben wir es
schwarz auf weiß. Nicht, daß die Völker, die man in den
polnischen Staat pressen will , gar nicht zu ihm gehören
wollen , nicht, daß diese Länder nichts mit Polen zu tun
haben, das alles ist gar wicht wichtig. Wichtig ist nur,
Laß der polnische Größenwahn leider so „klein" ist, daß
man ihn eben noch mehr emporziichten muß. Denn, was
wäre das schon für ein Reich, dieses „heutige Polen mit
Oder , Schlesien und Ostpreußen".

Als man in Versailles so allerhand Geschenke bekam,
den Korridor , Posen, als man in Riga den Russen große
Teile der Ukraine und Weißrußlands abhandelte und
schließlichauch noch die Litauer aus Wilna verjagte und
dazu die Sanktion des allmächtigen Völkerbundes er¬
hielt , da hatte man die ersten Erfahrungen mit einem
Aufbau des „polnischen Imperiums " gemacht. Aber das
war zu wenig, damit ist man bei weitem nicht zufrieden.

Im Juniheft 1939 der Zeitschrift „Nasza Przyszlosc"
(Unsere Zukunft ) konnte man folgendes lesen: „Unter
den augenblicklichen konkreten Bedingungen der neu¬
zeitlichen geschichtlichen Evolution liegt die reale
Grenze des Bereiches der polnischen imperialen Mög¬
lichkeiten zwischen den Strömen Oder und Urall Es ist
dies die einerseits in westlicher Richtung entsprechend
korrigierte polnisch-deutsche Grenze und andererseits die
gemeinsame polnisch-japanische Grenze, deren Parole
wir hiermit zum erstenmal entschieden verkünden."

Da muß man erst einmal tief Luft schöpfen! So . . .
Also Sowjetrußland hört auf zu bestehen. Japan erobert
ganz Sibirien , und am Ural entsteht dann eine ganz
neue Grenze, — -die zwischen Polen und Japan . Wir
kommen dabei noch gut weg : Ostpreußen, Schlesien und
die Oder schenkenwir „nur " den Polen,

Das wären also die polnischen Forderungen . Und nun
die Bedingungen . Sie seien augenblicklich günstig, kon¬
kret und real . Das heißt, daß Polen Deutschland und
die Sowjetunion besiegt, daß fremde Gebiete geraubt
und fremde Völker unterjocht werden sollen. Das heißt,
daß die Polen dann selbst in „ihrem " Staat eine mikro¬
skopische Minderheit bilden würden . Das heißt, daß die
Schlagkraft des polnischen Heeres so groß sei, daß es
allein zwei Nachbarn besiegen könne, die weitaus grö¬
ßer, mächtiger und stärker sind. Das heißt, daß die De¬
mokratien einem großen polnischen Imperium gegen¬
überstehen werden, das dann baldigst weitere Ansprüche
auch an sie stellen wird , weil es sie ja dann stellen muß.
Dax heißt, ja , das heißt — aber hören wir lieber auf
mit der Wiedergabe des polnischen Größenwahns , denn
nicht einmal die blühendste Phantasie kann sich das alles
so richtig vorstellen.

Die „augenblicklichen konkreten Bedingungen " sind
ja denn doch nicht so, wie sie sich die polnischen Heiß¬
sporne vorstellen. Das beruhigt uns . Soweit die Phan¬
tasien über das Polenreich zwischenOder und Ural auf
Deutschland Bezug nehmen, wissen wir nämlich sehr
konkret und real Bescheid. l -V.

Kritische„Humanität"
Wo bleibt die englische Garantie für ein menschen¬

würdiges Dasein der Eingeborenen?
London,  3 . August.

Major G. St . I . Orde Brown hat dem Parlament
feinen Bericht über die Arbeitsbedingungen aus den
Westindischen Inseln zugeleitet , aus denen es bekanntlich
in der jüngsten Vergangenheit häufig z» Streiks und
Unruhen gekommen ist.

Der Bericht, der ein ebenso bezeichnendes wie wür¬
diges Gegenstückzu dem kiirzlichen Bericht über die Un¬
terernährung in den britischen Kolonien ist, besagt u. a.,
daß ein Arbeiter aus den Westindischen Inseln seit Ab¬
gehen von dem System der Arbeit unter kontraktlicher
Verpflichtung keinen Anspruch mehr auf Unterbringung,
ärztliche Betreuung und sonstige Vorrechte habe. Die
alten Baracken seien trotz ihres schlechtenZustandes im¬
mer noch total überfüllt . Die Behörden müßten endlich
Schulen und Krankenhäuser errichten. An der Ernäh¬
rung wird bemängelt , daß zu wenig Fleisch verzehrt
werde und es auch an Fett fehle. Der Zustand der „Be¬
hausungen " könne nur als bedauerlich schlecht bezeichnet
werden . Die Häuser feien meist aus erbärmlichem Ma¬
terial , primitiv und viel zu klein. Die Vorrichtungen
zum Kochen, Waschen, Baden sowie sanitäre Einrich¬
tungen fehlten in den meisten Fällen vollständig. Das
schlimmste aber sei die furchtbare Uebersüllung , wo¬
durch Krankheiten und Seuchen gefördert würden . Eine
ärztliche Betreuung der Eingeborenen sei dringend not¬
wendig.

Moskau , 3. August.
Die gestrige Einkreisungsbesprcchung im Moskauer

Kreml nahm wieder mehr als eine Stunde in Anspruch.
Wie man hört , war von englisch-französischer Seite
darum gebeten worden . Es soll vor allem die Frage
der „indirekten Aggression" sowie die bevorstehende An¬
kunft der englisch-französischen Militürmission in Mos¬
kau besprochen worden sein. Wie verlautet , werden
die Verhandlungen in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden . Das Datum sei jedoch vorerst nicht festgesetzt.

Keine Verständigung
über Veneralstabsbesprechungen

bw. London, 3. August.
London läßt sich aus Moskau melden, daß in der

neuen Zusammenkunft der westeuropäischen Botschafter
mit Molotow am Mittwoch das Problem der General¬
stabsbesprechungen und ein neuer Kompromißversuch
für die Definition des „indirekten Angriffs " behandelt
worden seien. Eine Verständigung über die Tages¬
ordnung der Generalstabsbesprechungen ist jedoch noch
nicht erzielt worden . Im Unterhaus wurde der Pro¬
test des schwedischenAußenministers gegen jede Einbe¬
ziehung der nordischen Länder in eine politische Kom¬
bination gegen ihren Willen behandelt . Der Regie¬
rungssprecher Butler erklärte , es sei nicht geplant,
diesen Staaten eine Garantie gegen ihren Willen aufzu-
zwingen, aber die drei in Moskau verhandelnden
Mächte seien der Ansicht, daß eine Verletzung der Neu¬
tralität eines dieser Staaten don vitalem Interesse für
sie sein würde — womit er offensichtlichdie Fortdauer
der von Schweden und anderen Staaten beanstandeten
Verhandlungen zugab. .

Noch nicht sicher
London, 3. August.

An zuständiger Stelle wird erklärt , daß man noch
nicht wisse, wann die britische Militürmission nach Mos¬

kau abreisen werde. Es sei aber „nahezu feststehend",
daß sie Ende der Woche abreisen werde. Es ser „noch
nicht sicher", ob sie zuerst nach Paris fahren werde,
wenngleich das auch „wahrscheinlich" sei.

Premierminister Chamberlain gab dem konservativen
Abgeordneten Vyvyan Adams,im Unterhaus auf dessen
Frage , wann die Militärmission nach Moskau abreise,
zur Antwort , daß die britische Regierung gegenwärtig
in dieser Frage noch mit der französischen Regierung,
auf die Rücksichtgenommen werden müsse, in Verbin¬
dung stehe. Man hoffe aber , daß die Abordnung näch¬
sten Sonnabend oder Sonntag nach Moskau abreisen
könne.

Ironside in gekeimer Misston nach Moskau
jb. Paris , 3. August

General Jronside , Englands Militärexperte , der zu
Frankreichs Leidwesen aus Warschau einen allzu sach¬
lichen Bericht mitbrachte , ist inzwischen von London
lautlos in geheimer Mission nach Moskau geschickt wor¬
den. Zweck und Ergebnis des mehrtägigen geheimen
Aufenthaltes in der sowjetrussischenHauptstadt scheinen
in Paris noch unbekannt zu sein.

kine einzige Paktklausel fertig
zd. Paris , 3. August

„Paris Soir " will aus Moskau erfahren haben , daß
bis jetzt erst eine einzige Paktklausel mit Bestimmtheit
festliege. Sie besage, daß die drei Mächte Konsul¬
tationen austauschen müssen, bevor sie die Bedingungen
einer Neuregelung in Europa (?) festlegen. Im Kriegs¬
falle besage diese Klausel , daß die drei Partner sich vor
Friedensschluß über die Friedensbedingungen zu einigen
haben.

„Nachdrücklicher Protest" in lokio
ttrarnberlakn über die antkenglischeflgitation- Zusammenarbeit mit USfl.

(vralitbsriobt unsers » Iwvckonsr Vertreter »)
liv . London, 3. August.

Die englische Regierung , die am Mittwoch eine zwei¬
stündige Kabinettsberatung abhielt , hat sich in Tokio zu
einem neuen Wortprotest entschlossen, der ihren tak¬
tischen Rückzug in weiteren wichtigen Punkten ver¬
schleiern und äußerlich den Anschluß an die Haltung
Roosevelts darstellen soll. Botschafter Craigie hat , wie
erklärt wird , die Fortsetzung der Tientsin -Verhandlun-
gen als „schwierig" bezeichnet, solange die antienglische
Agitation fortdauere.

In London selbst bestehen, wie in anderen Punkten
der jetzigen Außenpolitik , die stärksten Zweifel an der
Durchführbarkeit und den Erfolgsaussichten der Vor¬
stellungen in Tokio und Schanghai . Ministerpräsident
Chamberlain erklärte zwar im Unterhaus , der englische
Botschafter sei zu einem „nachdrücklichenProtest " gegen
die Fortdauer der antienglischen Agitation in Nord¬
china angewiesen worden.

Die Londoner Presse sucht die Demarche in Tokio,
so gut es geht, als ernsthafte Aktion hinzustellen und
die Zusammenarbeit mit Frankreich und den Ver¬
einigten Staaten ( !) herauszustreichen, aber das Ge¬
fühl . daß schon wegen der Bevorzugung der europäischen
Sorgen im Fernen Osten weiter nachgegeben werden
soll, herrscht in allen gut informierten Kreisen vor.
Dagegen sollen die Verhandlungen mit Moskau de¬
monstrativ vorangetrieben werden.

kinkrelsungsl,ehe und varanlien
Vor einiger Zeit hat eine amtliche englische Regie¬

rungskommission einen Bericht über die katastrophale
Lage der Eingeborenen in den Kolonien des britischen
Weltreiches abgegeben, der auch in der englischen Presse
das größte Aufsehen erregte / Mit echt britischer Kalt¬
schnäuzigkeit war diese Kommission zu der Feststellung
gekommen, daß fast überall unter den Eingeborenen , die
sich der Segnungen der englischen Kolonisationsarbeit
erfreuen . Hunger und Verzweiflung , Seuchen und eine
riesige durch Unterernährung hervorgerufene Säug¬
lingssterblichkeit herrsche.

In diesem Zusammenhang wurde jetzt Ministerpräsi¬
dent Chamberlain im Unterhaus von mehreren Abge¬

ordneten gefragt , ob die Regierung die Einsetzung eines
parlamentarischen Ausschusses zur Prüfung der Ver¬
hältnisse im britischen Weltreich erwäge öder beschlossen
habe. Chamberlain umging diese Anfrage mit der
vagen Antwort , das Parlament habe eine besondere
Verantwortung für die Maßnahmen des Kolonialmini-
sters gegenüber der „Wohlfahrt und den Fortschritt " ( !?)
in den Kolonien . Die Regierung wisse, daß diese t̂ rage
seit einiger Zeit bei einer Anzahl Unterhausmitglieder
aller Parteien auf besonderes Interesse und besondere
Aufmerksamkeit gestoßen sei und würdige durchaus den
dringenden Wunsch, daß das Haus Gelegenheit haben
solle, sich mit den kolonialen Fragen in engster Fühlung
zu halten.

Die Einsetzung eines parlamentarischen Ausschusses
habe zweifellos „ihre Vorteile ", werfe aber gleichzeitig
parlamentarische Prozedurfragen und sehr weitgehende
Verfassungsprobleme auf , die sorgfältige Prüfung
erforderten .DieRegierung habe „vorläufig Erwägungen"
angestellt, sei aber noch nicht zu einem endgültigen
Beschluß gekommen. Sie wolle zunächstmit den Parteien
des Hauses die eine oder andere Seite der Frage noch
durchsprechen. Weiter könne er nicht gehen ( !), aber er
hoffe, daß er eine bestimmtere Erklärung über die Ab¬
sichten der Regierung im Herbst abgeben könne.

Vberkau» will Il-Voote verbieten
Das englische Oberhaus behandelte gestern auf An¬

trag des Oppositionsliberalen Lord Mottistone einen
Antrag , daß im Interesse der Menschheit sofortige
Schritte zur Abschaffung der kl-Boote getan werden
sollen. Lord Stanhope , der Erste Lord der Admiralität,
sagte, bei jeder nur möglichen Gelegenheit habe Eng¬
land auf die Abschaffung der kl-Boote gedrängt . Zu¬
gleich gab Lord Stanhope die schon von Shakespeare
im Unterhaus bekanntgegebene Vergrößerung der bri¬
tischen U-Boot-Abwehrflotte nochmals bekannt. Nach
hilflosen Auslassungen über das gesunkene U-Boot
„Theils " wandte er sich nochmals dem Antrag auf Ab¬
schaffung der U-Boote zu und erklärte , daß die bri¬
tische Regierung einem solchen Vorschlag gern zustim¬
men würde , daß ein Versuch in dieser Richtung leider
aber im Augenblick keinerlei Erfolgsaussichten haben
würde.

Deutsches Schutlwalt-kl,ren;eichen"
Vom Führer gestiftet — Für Arbeit zum Schutze

Deutschlands
Berlin,  3 . August.

Der Führer hat durch Verordnung vom 2. August
1939 zum sichtbaren Ausdruck seines Dankes und seiner
Anerkennung sür Verdienste um die Anlage und Er-
richtung des deutschen Schutzwalles das „Deutsche Schutz-
wall -Ehrenzeichen" gestiftet.

Diese Auszeichnung ist «ine bronzene Medaille , L>« auf
der Vorderseite «inen Bunker , darüber gekreuzt ein
Schwert und einen Spaten und darüber das Hoheits¬
zeichen zeigt ; die Rückseite trägt die Inschrift : „Für
Arbeit zum Schutze DeutWands " ; si« wird an einem
braunen , durch zwei weiße Streifen eingefaßten , braun
gesäumten Bande auf der linken Brustfeite getragen.

Das „Deutsche Schutzwall-Ehrenzeichen" wird an Per¬
sonen verliehen , die an der Schaffung der dem Schutze
des deutschen Volkes tuenden Befestigungsanlagen mit¬
gearbeitet haben . Die Vorschläge auf Verleihung des
Ehrenzeichens werden vom Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht , voni Eeneralinspektor für das deutsche
Straßenwesen und vom Reichsarbeitssührer je zur ihren
Bereich aufgestellt und dem Staatsminister und Chef
der Präsidialkanzlei des Führers übermittelt , der die
Entscheidung des Führers herbeiführt und den Bettehe-
nen ein Vcsitzzeugnis ausstellt . Das „Deutsche Schutz¬
wall -Ehrenzeichen" verbleibt nach dem Tode des tm-

Deutschland, Deutschland über alles!
Großer Zapfenstreich

in allen Standorten der Grotzdeutschen Wehrmacht
Berlin,  3 . August.

Die von Adolf Hitler in brüderlichem Geist von 1311
geeinte deutsche Nation schloß den Tag der Erinne¬
rung an den großen Ausbimch vor 25 Jahren mit er¬
hebenden Feiern seiner stolzen Wehrmacht . An allen
Standorten des Kroßdeutschen Reiches gedachten jung«
und alte Soldaten , gemeinsam mit riesigen Massen er¬
griffener Volksgenossen beim Großen Zapfenstreich der
glorreichen Bewährung eines Volkes in Waffen.

Am eindrucksvollsten aber war wohl die nächtliche
Feierstunde auf dem Sportplatz im Berliner Friedrichs¬
hain , dessen weites Rund bereits in den frühen Abend¬
stunden von Taufenden von Berlinern umsäumt war.
Mit klingendem Spiel marschierten um 21 Uhr mehrere
Kompanien des Regiments „General 'Göring " auf den
Platz auf . Schweigend verharrten die Tausende in Er¬
griffenheit und stillen Gedenkens an die großen Tage
vor 25 Jahren . Der Fackelzug der abmarschierenden
Truppe schloß nach dem Großen Zapfenstreich die ein¬
drucksvolle Feierstunde.

In Wien  erlebte die Bevölkerung am Abend des
2. Augusts zum erstenmal  das eindrucksvolle und
feierliche militärische Schauspiel des Großen Zapfen¬
streiches.

Auch Prag,  die alte Kaiserstadt , erlebte als Krö¬
nung jenes Tages , an dem die deutsche Wehrmacht des
Eintrittes Deutschlands in den dem deutschen Volke
aufgezwungenen Kriege gedachte, den Großen Zapfen¬
streich.

In München  fand der Große Zapfenstreich vor der
Feldherrnhalle statt . Wie vor 25 Jahren brauste das
Deutschland-Lied über den weiten Platz , auf dem am
Tage des Kriegsausbruches die Münchener Bevölkerung
sich zu einer imposanten spontanen Kundgebung ein¬
gebunden hatte . Der Kundgebung wohnte damals auch
der spätere Kriegsfreiwillige Adolf Hitler Lei. Denk¬
würdig ist der Platz aber auch durch das Mahnmal für
die Gefallenen des 9. Novembers , die mit Adolf Hitler
für ein Eroßdeutsches Reich marschierten.

flppell des Negiments„eroßdeutschland"
Berlin , 3. August

Aus Anlaß des gestrigen Feiertages der deutschen
Wehrmacht fand Mittwoch früh in Moabit ein Appell
des Regiments „Eroßdeutschland" statt . Die weiten
Kafernenanlagen waren vor 25 Jahren der Standort
des 4. Earde 'regiments zu Fuß, das sich während des
Weltkrieges , besonders unter .seinem letzten Komman¬
deur , General der Infanterie Reinhard , dem jetzigen
Reichskriegersührer , hervorragend ausgezeichnet hat.

Das Regiment „Großdeutschland" hatte auf dem
Sportplatz im offenen Viereck Aufstellung genommen.
Der Regimentskommandeur Oberstleutnant von Stock¬
hausen  betonte in seiner Ansprache nach einem
Rückblickauf die Zeit des Weltkrieges und die Nach¬
kriegszeit, daß dank der vorausschauenden Maßnahmen
und der unerhörten Tatkraft des Führers unser Volk
jetzt zu einer Mauer aus Stahl zusammengeschmiedet
sei, an der alle Angriffe zerschellen würden.

Größtes Manöver
(Fortsetzung von Seite 1.)

erfolgreiche flngriffe östlich der klbe
Die blauen Kräfte starteten in drei Wellen zu je drei

Gruppen bis tief in das rote Gebiet hinein und zer¬
störten hier wichtige Häfen, Industrieanlagen und
Munitionsdepots . In dem blauen Eebiel befinden sich
außer den fliegenden Einheiten nicht weniger ' als drei
schwere Fiakabteilungen und eine Tcheinwerferabtei-
lung in unserer nördlichen Hälfte , und in der südlichen
Hälfte in der Gegend von Paderborn , Glltersloh , Wer !«
ebenfalls drei schwer« Abteilungen und eine Schein¬
werferabteilung.

Der Luftverteidigungskommandeur , der die gesamt«
Luftverteidigutzg im Norden leitet , ist der Komman¬
deur des Luftgaukommandos XI Hannover , General¬
major Wolfs. In der südlichen Hälfte hat dieselbe Auf¬
gab« der Kommandeur des Luftgaukommaudos Vl
Münster , Generalmajor Schmidt. Der Luftverteidi-
gungskommandeur , dem außer den oben erwähnten zur
Verstärkung eingesetzten Flakabteilungen seine auch sonst
in diesem Gebiet befindlichen Erdkräfte und Jäger die
Jagdflugzeuge zur Verfügung stehen, schützt den gesam¬
ten Aufmarsch und sichert den Raum gegen feindliche
lleberfälle , ebenso wie er den Nachschubder Munition
regelt.

Der zweite lag der Lufimanöoer
In den Morgenstunden des Mittwochs donnerten schon

Widder die Motoren . Von Süden her stoßen gegen 4 Uhr
die ersten Kampfgeschwader zur Nordsee vor und un¬
ternehmen erneut Angriffe auf die roten Häfen und
Industriezentren in Pommern . — Am Abend»vorher sind
wir hinausgefahren in das Oldenburger Land, um die
Stellung einer Scheinwerferbatterie zu besichtigen. Nach
einigen Kreuz- und Querfahrten erkunden wir die
Stellung . Scheinwerfer und Horchgeräte ergänzen sich in
ihrer Aufgabe, den herannahenden Feind auch des
Nachts zu erkennen und der Flakartillerie die Mög¬
lichkeit zu geben, die roten Streitkrüfte abzuschlagen.
Stunde um Stund « liegen die braven Kanoniere in
Bereitschaft. Horcher und Funker sind an ihren Appa¬
raten und arbeiten ; denn wenn auch alles andere als
ein ideales Flugwetter herrscht, die roten Kampf¬
geschwader lassen sich nicht abhalten , auch in der Nacht
ihren „Segen" in das bedrohte Land zu tragen . Aber
die Abwehr arbeitet ausgezeichnet. Wie am Tage, wo

unserer Luftwaffe
die leichten Jäger aufsteigen und dem Feind in einem
Höllentempo entgegenrasen , so versehen des Nachts die
Scheinwerferbedienungen , die Horcherleute und die
Kanoniere der Flak ihren schweren Dienst, um jeden
Angriff zu ersticken. Es ist schon sehr späk nachts, als
wir mit unserem Fahrzeug wieder unserem Quartier
Oldenburg zufahren , um nach einigen Stunden wieder
aufzubrechen und teilzunehmen an dem großen Manöver
der Luftflotte 2.

kriMte oefechtsliittokett

Schon längst haben die Kampfhandlungen wieder be¬
gonnen , als wir am Mittwochmorgen zum Fliegerhorst
Jever sahren . Die Straßen sind zum Teil vollgepfropft
mit Fahrzeugen der Flak und der Flieger . Nachschub¬
kolonnen begegnen uns . Der Meldedienst innerhalb der
einzelnen Einheiten und von diesen zu den höheren Stä¬
ben, Divisionen und znr Manöverleitung läuft auf
vollen Touren . Das Fernsprechnetz ist stärkstens bean¬
sprucht; Funk und andere Flugmeldedienste sind eben¬
falls in vollstem Gange , und die Männer mit den brau¬
nen Spiegeln , die Luflnachrichienlente , beweisen, daß sie
ihrer Ausgabe vollauf gewachsen sind.

Auf dem Flugplatz Upjever ist Hochbetrieb. Den gan¬
zen Tag über landeten die Kampfflugzeuge. In Kelten
kommen die einzelnen Gruppen und Geschwader ange¬
flogen, scherendann über dem Flugplatz aus und landen
einzeln in elegantester Weise. Die Einheiten der Kampf¬
flugzeuge werden gestellt von den He. 111, der bekann¬
ten schnittigen Maschine, die außer ihrer enormen Bom¬
benlast über einen außerordentlich großen Aktionsradius
verfügt . Hier in Upjever wird getankt und wieder voI-
munitioniert , und dann starten die Kampfgeschwader
wieder zum Feindslug auf Re rote Küste. Das Tanken
und Munitivnieren erfolgt mit bewundernswürdiger
Schnelligkeit. Hier ist es an der Zeit , einmal die bra¬
ven Männer vom Bodenpersonal zu erwähnen , die im
Schweiße ihres Angesichts die Menge der anfliegenden
Flugzeuge versorgt und ihnen in kürzester Zeit die Mög¬
lichkeit zum Weiterflog vermittelt . Höchste Anforde¬
rungen werden an jeden einzelnen Mann gestellt: Aktive
und Reservetruppen arbeiten vorbildlich zusammen, um
ihre schwierigen Aufgaben zu lösen.

Soeben ist ein neues Geschwader gemeldet ; da gibt
die Manövcrleitung eine Einlage ; ein weißes Kreuz
wird aus Tüchern gespannt auf die Erde gelegt. Rote
Leuchtkugeln werden abgefeuert . Was hat das zu bedeu¬
ten ? Der Flugplatz gilt nach dieser Einlage als zer¬

stört , und schon schwenkendie Maschinen ah und steuern
einen anderen Flughafen in Ostfriesland an.

Alle nicht an der Verteidigung beteiligten Leute ver¬
schwinden sofort von den Straßen und begeben sich in
die Luftschutzkeller. 2m Nu ist die Straße geräumt . Die
amtierenden Schiedsrichter stellen fest, daß der Alarm
ausgezeichnet geklappt hat . Auch diese Tätigkeit , das
lofortige Verschwinden von Straßen und Plätzen , ist
sehr wichtig, um unnötige Verluste zu vermeiden.

Auf dem Flugplatz in Ostfriesland angekommen, er¬
leben wir das gleiche fesselnde Bild wie in Upjever.
Den ganzen Tag über ist auch hier Flugzeug auf Flug¬
zeug angekommen, ist auf volle Munttion gebracht wor¬
den, und schon rasen die Maschinen wieder ab, dem
Feind eniOegcn.

Die Lage am Morgen des 2. August wurde wie folgt
gegeben: Wie schon am ersten Manövertag war eine
sehr rege feindliche Aufklärertätigkeit und Flieger¬
angriffe zu verzeichnen. Die Flugplätze Upjever , Osna¬
brück und Eütersloh sind von den feindlichen Luftstreit-
kräften angegriffen worden . Mit einer weiteren An-
griffs 'erie muß gerechnet werden . Grenzübergriffe durch
rote Feiudkrüfie sind bisher nicht erfolgt , liegen doch
durchaus im Bereich der Möglichkeit. Fliegerdivision ill
letzt ihre Angriffe auf die wichtigen Ziele in Hinter-
pömmern fort . Die Flakartillerie ist in höchster Tätig¬
keit. Die Jäger und Zerstörer stoßen gegen Hoya und
den Lauf der Weser vor bis zur Mündung.

Im Laufe des Tages traf auf dem Flugplatz Olden¬
burg der Staatssekretär der Luftfahrt und General-
inspekteur der Luftwaffe , Generaloberst Milch, ein,
ebenfalls der Chef der Luftflotte 3, General der Flieger
Fellini , »m sich über die Lage orientieren zu lassen.

»

jedem Falle vorbildlich. Trotz Wolkenbrüchen un
Kalte , trotz Nachtdienst und großer Anstrengung mack
ten Flieger , Funker und Kanoniere einen ausgezeick
neten Eindruck. Nur für kurze Zeit herrscht am Ta°
Sonnen,chein . Jedoch die Wittern,igsschwierigkeite
vermochten den Ablauf des vorgesehenen Einsatzes de
Truppen nicht zu stören. Im vorgesehenen Umfang wui
den die Uebungen erledigt und der Einsatz erfolgte i
grvtztem Maß . Hier erweist sich aufs neue die eifern
Di,ziplm und die hervorragende Ausbildung , die i
der Luftwaffe wie in den anderen Teilen der deutsche
Wehrmacht gleichermaßen systematischdurchgeführt wii
als beste soldatische Erziehung . Diese junge schlagkrä
tige Waffe steht jederzeit bereit , einen Angriff auf uns«
deutsches Vaterland erfolgreich abzuschlagen.

Ein großartiger erlebnisreicher Tag ist für uns z
Ende gegangen. » , »us z

öessere Zigaretten
Tug für lug geniekeni

Kran; des sichrers am Sarg Kindenburgs
Berlin,  3 . August

Am gestrigen Todestag des verewigten Reichspräsi¬
denten und Eencralseldmarschalls von Hindenburg legte
im Auftrag des Führers und Obersten Befehlshabers
der Wehrmacht der Kommandierende General des
I. Armeekorps , General der Artillerie von Kiichler,
einen Kranz am Sarge des Feldmarfchalls in der Gruft
des Reichsehrenmals Tannenberg nieder . Die Ehren¬
wache «mi Denkmal war aus diesem Anlaß als Offiziers¬
wache verstärkt morden.

Ferner Staatsminister Dr . Meißner im Namen
der Präsidialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am Sarge
Hindenburgs einen Kranz niederlegen.
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Nandbemerkung
Die große , angeblich nur „kul-

Churchill rutscht aus turelle " Werbezentrale Eng¬
lands , der „Britisch Louncil " , hat kürzlich zwei portu¬
giesisch « Journalisten zwei Wochen lang in London frei¬
gebig traktiert und sie zuletzt sogar mit Empfängen bei
Ghamberlain , Halifax und Churchill beglückt . Die bei¬
den Portugiesen veröffentlichen nunmehr in ihren Blät¬
tern ihre Unterhaltung mit Churchill , was in London

große Bestürzung und Aufregung hervorgerufen hat.
Churchill sucht sich jetzt mit der Behauptung zu retten,
die Unterhaltung sei „privater Natur " gewesen , er
könne dieses Interview nicht anerkennen . Diese nach¬
trägliche Ableugnung der Unterhaltungen hat ihren
Grund . Churchill hat darin nämlich u . a . erklärt , Eng¬
land habe sich in bezug auf das Kolonialproblem schon
entschieden , die Deutschen würden nämlich nichts be¬
kommen ! Damit hat Churchill seinen Auftraggebern in
der amtlichen englischen Propagandazentrale einen sehr
schlechten Dienst erwiesen . King -Hall hat in seinen
plumpen Briefen nach Deutschland bekanntlich behaup¬
tet , wenn Deutschland , den englischen Wünschen ent¬
sprechend , artig sei , werde es gerne von England seine
Kolonien zurückerhalten . Und nun verrät Churchill , der
es zweifellos genau weiß , das England nicht daran
denkt , Deutschland jeinals seinen rechtmäßigen Kolo¬
nialbesitz zurückzuerstatten . Das doppelzüngige englische
Spiel ist also wieder einmal in eklatanter Weife auf¬
gedeckt worden . Wir wissen jedenfalls , nachdem jetzt
Churchill den Vorhang so weit gelichtet hat , aufs neue
Bescheid . Wir werden uns danach richten!

Vie Po -Manöver
Der König und Kaiser und der Duce im Manöver¬

gelände

Mailand , 3. August.

Die Po -Ebene steht im Zeichen der großen italieni¬
schen Sommer -Manöver . Rote Abteilungen griffen die
blauen Deckungen im Abschnitt zwischen dem Colle
Autaret und dem Monte Eranero in den cottischen
Alpen überraschend an , konnten aber zurückgeschlagen
werden . Gleichzeitig wurden theoretisch die Brücken
über den Tessin bei Bereguardo und Pavia durch rote
Flieger zerstört , wodurch die dritte blaue Division in
ihrem Vormarsch aufgehalten und zu einem Ausweichen
über Mortara gezwungen wurde . Die blauen schnellen
Truppen werden mit größter Eile im Raume zwischen
Asti und Casale zusammengezogen , um für jede Mög¬
lichkeit zur Verfügung zu stehen.

Um 21 Uhr begannen die Pioniere von Blau eine
Brücke bei Beroguardo und eine weitere bei Pavia
zu schlagen , eine Aufgabe , die kurz nach Mitternacht
bewältigt war , so daß die schnelle Division auf das rechte
Flußufcr übersetzen konnte.

Mussolini hat sich an Bord seines selbstgesteuerten
drcimotorigen Flugzeuges am Mittwochvormittag von
Rimini aus in Begleitung des Staatssekretärs im
Kriegsministerium , General Pariani , und des Staats¬
sekretärs im Luftfahrtministerium , General Balle , in
das Manövergelände begeben , das er wiederholt über¬
flog , um die Tarnung bei den in Gang befindlichen
Truppenbewegungen festzustellen , eine Tarnung , über
die er später seine Genugtuung aussprach.

Auf dem Flugplatz von Novara , wo Mussolini lan¬
dete , traf kurz darauf auch der König und Kaiser ein,
mit dem sich der Duce ungefähr eine Stunde lang unter¬
hielt . Nach der Unterredung setzte Victor Emanuel III.
seine Fahrt ins Manövergelände fort , während Musso¬
lini an Bord seines Flugzeuges das Gelände wiederum
überflog und sodann nach Rimini zurückkehrte.

Neugliederung der Nendarmerie
Berlin , 3 . August.

Da der Aufbau der Gendarmerie des Einzeldienstes
— im Gegensatz hierzu versieht die motorisierte Gen¬
darmerie in geschlossenen Formationen in „Bereitschaft"
ihren Dienst — in den einzelnen Ländern des Reiches
Unterschiede ausweist , die ihre Führung und Verwal¬
tung erschweren , hat der Reichssllhrer ss und Chef der
deutschen Polizei auf Vorschlag des Chefs , der Ord¬
nungspolizei , dem die Gendarmerie wie die übrigen
uniformierten Polizeiformationen unterstehen , eine Neu¬
gliederung verfügt . Diese Neugliederung gilt einheitlich
für das ganze Großdeutsche Reich . Die Gendarmerie des
Bezirks einer höheren Verwaltungsbehörde bzw . eines
Landes gliedert sich in Eendarmerie -Hauptmannschaften
(bisher Gendarmerie -Distriktes . Eine Gendarmerie-
Zauptmannschaft besteht aus Gendarmeriekreisen , sie
wird von der Gendarmerie eines Landkreises gebildet
(bisher Gendarmerie -Inspektionen ) . Zu einem Gendar¬
meriekreis gehören gewöhnlich mehrere Gendarmerie-
Abteilungen . Die kleinste Einheit der Gendarmerie ist
der Eendarmerieposten , wobei man zwischen „Gendar¬
merieeinzelposten " und „ Gendarmerieposten " unterschei¬
det . Der Eendarmerieposten ist im Gegensatz zum Een-
darmerieeinzelposten mit zwei oder mehreren Gendar¬
men besetzt . Mehrere Gendarmerieeinzelposten bilden
einen „Eendarmerie -Gruppenposten " ,

Damit hat auch die Gendarmerie , entsprechend ihrer
alten soldatischen Tradition , eine strafse Gliederung er¬
halten , die sich in die soldatische Organisation der Ord¬
nungspolizei organisch einfügt.

Gegen wen eigentlich ? Die Pariser „Epogue ", die gute Be¬
ziehungen zum Gcneralstab pflegt , teilt eine „Gcheiminfor-
mation " auS London mit . Danach soll sich eine Gruppe von
sechs höheren englischen Ingenien rosfizieren nach Rumänien
begeben haben , um die Befestigungsarbeiten am rumänischen
Hasen Constanza am Schwarzen Meer zu leiten.

Neue Schwierigkeitenm ?okio
USfl. versuchten sich einzumischen — Vorstellungen gegen die antibritische Vewegung

kunck UM«Ust/Vetl

Tokio,  3 . August.
Wie „ Tokio Nitschi -Nitschi " berichtet , erhob der

britische Botschafter im japanischen Außcnamt Vor¬
stellungen gegen die antibritische Vewegung in Japan
und China . Er erklärte , „ die japanische Regierung möge
eine sofortige Beendigung der Bewegung herbeiführen ."
Unter den gegenwärtigen Umständen könnte es für
England „ schwierig " sein , die Besprechungen sortzu-
setzen.

Der Vertreter des Außenministers erwiderte dein
Botschafter , daß die antibritische . Bewegung und die
Verhandlungen in Tokio völlig getrennte Angelegen¬
heiten seien . Dic antibritische Bewegung in Japan
stelle eine spontane Handlung der Massen dar und die
Regierung würde nur eingreifen , wenn Ruhe und
Ordnung gestört würden . Mit der Volksbewegung in
China habe die japanische Regierung nichts zu tun.

Das Blatt berichtet sodann , daß auch der amerika¬
nische Geschäftsträger im Außcnamt , und zwar beim
Leiter der amerikanischen Abteilung , vorstellig wurde.
Er ersuchte , die antibritische Bewegung in China zu
unterbindet , da , wie er behauptete , auch häufig
Amerikaner in China durch sie betroffen worden seien.

„Tokio Nitschi -Nitschi " stellt fest , daß die Zusammen¬
arbeit zwischen England und Amcrika ' durch die gestrigen
Schritte nunmehr deutlich sichtbar geworden sei . Die
Verhandlungen über die Währungs - und Silberfrage
in Tientsin sind auf fast unüberwindliche
Schwierigkeiten  gestoßen . Gegenüber der
japanischen Forderung auf Herausgabe des Silbers
vertritt man britischerseits die Ansicht , daß das Silber
der Tschungking -Regierung gehört . „Tokio Asahi Schim-
bun " berietet sogar , daß infolge der britischen Haltung
die Besprechungen einstweilen aufgeschoben worden
seien.

flussprache traigie — Kato
Wie halbamtlich verlautet , hatten Botschafter Craigie

und Gesandter Kato am Mittwoch eine dreistündige
Aussprache über die „künftige Gestaltung der englisch¬
japanischen Verhandlungen " . In politischen Kreisen
vermutet man , daß im Mittelpunkt dieser Unterredung
die von England erhobenen Vorstellungen gegen die
antibritische Bewegung gestanden haben.

flnti - kngland -vewegung Sehnt sich aus
Die antibritische Bewegung in Nordchina dehnt sich

immer weiter aus . I » chinesischen Kreisen betont man,

daß dic in der Provinz Honan beginnende Bewegung
keinessalls mit der Zurückziehung des letzten Englän¬
ders enden würde . Man würde diese antibritische Be¬
wegung , so erklärt man in diesen Kreisen , so lange auf¬
rechterhalten , als die Engländer ihre Haltung gegen¬
über der neuen Ordnung in China nicht geändert
hätten.

Peking ist seit Sonnabend mit antibritischen Plakaten
bedeckt . Zahlreiche Engländer erhielten persönliche
Briefe , in denen ihnen geraten wird , das Land sobald
wie möglich zu verlassend Ihr chinesisches Dienstpersonal
wird ebenfalls aufgefordert , den Dienst in englischen
Familien einzustellen . Aber auch in den Geschifften ver¬
schwinden englische Einfuhrwaren immer mehr . Gleich¬
artige Berichte liegen auch aus solchen Orten vor , in
denen überhaupt keine Engländer wohnen.

England gibt währungoslühe nicht auf
Die Londoner Morgenpresse stellt fest , daß die Er¬

füllung der in Tokio gestellten Forderung auf Ein¬
stellung der antibritischen Vewegung als Bedingung für
weitere Verhandlungen anzusehen sei . Gleichzeitig wer¬
den die Andeutungen für eine weitere Unterstützung
Tschungkings immer deutlicher . So stellt der diploma¬
tische Korrespondent der „Times " kategorisch fest : Groß¬
britannien hat nicht die Absicht , die Stützung der
Tschungking -Währung einzustellen . Die japanischen

Währungsförderungen könnten , so betont das Blatt,
nicht ohne Einigung aller ' an China interessierten
Mächte angenommen werden . Zurzeit würden Infor¬
mationen mit vielen Ländern einschließ¬
lich Amerika , Frankreich und den Domi¬
nien  gewechselt . Erst wenn dieser Austausch beendet
sei , würden weitere Instruktionen an den britischen
Botschafter in Tokio abgehen.

„Daily Telegraph " meldet ergänzend aus Paris , daß
Frankreich in der Silber - und Währungsfrage die be¬
dingungslose Unterstützung des britischen Standpunktes
zugesagt habe.

Nückberufung des japanischen USfl .- Votschafters!
Die Zeitung „Kuk -omin Schimbun " kündigt in großer

Aufmachung die bevorstehende RUckberufung des japani¬
schen Botschafters aus Amerika an . Die japanische Re¬
gierung , so schreibt das Blatt , habe beschlossen , den Bot¬
schafter zur Berichterstattung nach Tokio zu rufen , um
auf Grund der Mitteilungen des Botschafters über die
Hintergründe der Kündigung des Handelsvertrages Ja¬
pans Amerikapolitik neu zu orientieren.

Vas Haus über dem Kopf abgerissen
Unglaublicher polnischer Willkürakt gegen Vanziger Staatsangelzörigen

(vrabtbsriebt unssrss varwigsr Vsrtrstsrs)
säe «. Danzig , 3. August.

In dem Orte Eardschau unweit von Dirfchau im
Süden des Freistaates tauchten Dienstag mittag auf
dem Mühlenanwesen des Danziger Staatsangehörigen
Klemp polnische Arbeiter auf . Sie wiesen eine Ver¬
fügung des Starosten von Dirfchau vor und begannen,
ohne sich um den Einspruch des Miihlenb «sitzers zu
kümmern , diesem das Haus über dem Kopf abzureißen.
Nachdem gegen dieses unglaublich « Vorgehen von Dan¬
zig protestiert wurde , erklärte man polnischerseits , der
Abbruch der Mühle fei als Vergeltungsmaßnahme da¬
gegen gedacht , daß man im . Freistaat die Behausung
eines Danziger Staatsangehörigen polnischer Nabiona - .
lität abgerissen habe.

Dazu ist festzustellen : 2n dem von den Polen zum
Vorwand genommenen Falle handelt es sich um eine
alte , verwahrloste und baufällige Kate , die abzubrechen
sich der Besitzer geweigert hatte , obwohl ihm monate¬
lang Gelegenheit gegeben worden war , sich zu besinnen.
Es ging alles völlig rechtmäßig und unter genauer Be¬
achtung des Instanzenweges vor sich.

In der Angelegenheit Klemp jedoch greifen die Polen
zu einem Willkürakt , der im krassen Gegensatz zu Recht
und Gesetz steht . Das Haus Klemps befindet sich kaut
dem Gutachten eines polnischen Bausachverständigen in
einwandfreiem Zustande . An alle anderen zahllosen
Uebergriffe der Polen gegen die ihnen schutzlos aus¬
gelieferten Deutschen reiht sich nun auch dieses bru¬
tale Vorgehen : ohne jeden Rechtsgrund einem Menschen
das Haus über dem ' Kopfe abzureißen , nur weil er
Deutscher ist.

Polnisches pack wütet im Korridor
In den Städten und Dörfern im Korridor mehren sich

unglaubliche Vorfälle . So wird jetzt in Schokken
(Posen ) eine Boykotthetze gegen Deutsche durch schwer¬
bewaffnete polnische Soldateska durchgeführt . Vor den
deutschen Geschäften stellten sich polnische Soldaten mit
Stahlhelm und aufgepflanztem Bajonett auf und ver¬
wehrten jedem den Zutritt.

Die in Schokken in Quartier liegende polnische Sol¬
dateska drangsaliert die Bevölkerung , wo sie nur irgend
kann . So erschienen in der deutschen Molkerei drei pol¬
nische Offiziere , von denen zwei schwer betrunken waren.
Sie ließen sich von einem Angestellten Buttermilch her¬
aufholen , und als ihnen diese ausgehändigt wurde,
gössen sie ohne jeden Wortwechsel dem Angestellten die
Milch ins Gesicht , schlugen ihn zu Böden und traten ihn
mit Füßen . Als zwei polnische Arbeiter dazukamen und

Schwache Vernunstszeichen in polen
„Nowp Kurjer" Senkt über den Wert der englischen Freundschaft nach

Posen , 3. August

Die Nichtgewährung der englischen Baranleihe an
Polen gibt dem „Nowy Kurjer " — ganz im Gegensatz
zu den übrigen polnischen Blättern — Anlaß , endlich
einmal über den Wert der englischen Freundschaft nach¬
zudenken . Unter Anführung von Zitaten aus dem
„Dziennik Polski " schreibt - das Blatt u . a . l

Die von den englischen Finanzleuten bei den Anleihe¬
verhandlungen gestellten Bedingungen eignen sich nur
dazu , zurückgewiesen zu werden . Sie waren direkt un¬
anständig.  Sollte die Londoner Finanzwelt mit
dem Direktor der Bank von England an der Spitze nur
an die Vorteile der Kapitalanlage gedacht haben , ohne
gleichzeitig die politischen Vorteile aus der Gewährung
dieser Anleihe zu würdigen ? Nein . Die Londoner Fi¬
nanzwelt denkt sowohl an die wirtschaftlichen Vorteile
wie auch an die politische Konjunktur , aber sie möchte
ihre Pläne lieber mit einem anderen als mit Polen
verwirklichen . Die Finanzleute und die Pazifistenkreise
sind ohne Gewissensbisse bereit , die „Interessen der
schwachen und kleinen Völker " zu opfern , wenn sie nur
im Verein mit einigen Großmächten die Welt für ihre

Bankierzwecke ausnutzen können . Warum sollte auch
Polen , so meint „Nowy Kurjer " abschließend , einen -zen¬
tralen Jndustriebezirk aufbauen und selbst Kanonen
herstellen , wenn sie schon Vickers und Schneider her¬
stellen und man sie von ihnen mit teurem Gelde er¬
werben kann.

Pas lrostgeschenk für Warschau
Die britische Regierung unterzeichnete gestern das Ab¬

kommen , durch das Polen Garantien in Höhe von
8 183 388 Psund für den Kauf britischer Waren gegeben
werden sötten . Die polnische Regierung wird in Höhe
dieses Betrages Obligationen ausgeben , dic samt Zinsen
von dem Handelsministerium garantiert werden.

Die Obligationen werden mit 5 v . H . verzinst und in
einem Zeitraum von 16 Jahren , beginnend mit 1941,
rückzahlbar sein . Das durch die Ausgabe der Obligatio¬
nen einkommende Geld wird völlig für den Kauf von
Erzeugnissen verwendet werden , die in Großbritannien
hergestellt sind . Das Abkommen wurde vom polnischen
Botschafter und von Ueberseehandelsminister Hudwn
unterzeichnet und besteht in Form eines Briefaus¬
tausches.

die besoffenen Offiziere auf die schamlose Feigheit ihres
Verhaltens aufmerksam machten , zogen diese ihre Pisto¬
len , bedrohten nun die drei Männer und schlugen sie
ebenfalls . Einer der polnischen Arbeiter lief darauf
sofort zu dem einige Häuser weiter in Quartier lie¬
genden Oberst und meldeten den Vorgang . Statt nun
einzugreifen und dem widerlichen Auftreten der Offi¬
ziere ein Ende zu bereiten , warf der Oberst den pol¬
nischen Arbeiter heraus , beschimpfte ihn und verbot
ihm den Mund.

Zu aufreizenden Vorfällen kam es am Sonntag beim
Sokol -Fest in Schokken . Eine Horde gröhlender Men¬
schen zog durch das kleine Städtchen und führte ' einen
Rollwagen mit , auf dem eing .Leiter stand , an der eine
Puppe befestigt war , die den Führer darstellen sollte.
Der Mob zog vor die Häuser der Deutschen oder hielt
des Weges kommende deutsche Volksgenossen an , denen
dann hohnlachend zugerufen wurde : „Das ist euer
Hitler ! Das ist euer Bruder !" Dabei schlugen zwei Be¬
gleiter des Wagens ständig mit Stöcken auf die Puppe
ein . Zuletzt kündigte der Mob an , daß die Puppe am
Abend verbrannt werde , was sich dann auch vollzog.

das Kochwasser im Unterlauf der Oder
Breslau , 3. August

Infolge des hohen Wosscrstandes der Oder auch im Nnter-
lans mußte am Mittwoch die Schiffahrt bis Steinau ein¬
gestellt werden . Schon am Dienstag war ein Durchführen
nntcr der Äytzernsurtcr Brücke nicht metzr möglich . Die
Sperre der Dder -Schissahrt im Unterlauf wird sich wahrschein¬
lich in den nächsten Tagen noch weiter ausdehnen.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen wird Glogau am
3. August einen voraussichtlich höchsten Wasserstand von
5,5 Meter haben , so daß dann auch dort die Schissahrt ein¬
gestellt werden muß . Die weiteren voraussichtlichen höchsten
Wasser-stände werden fein : am 4.- 8. Neusatz 5,48 Meter , am
5. 8. Odcreck 5 Meter , Krassen 4,8V Meter , Fürstenberg S,1v
Meter , am 6, -8. Franksurt a . d. O. 4,SV Meter , Küstriir 5 Meter.

Jin oberen Teil der Oder wird dagegen der Schiffsverkehr
wiederaufgenommen , wenn auch vorerst noch beschränkt . Im
Oppelncr Bezirk , wo der Wasserstand wieder beträchtlich zurück¬
ging , sind die Wehre wieder aufgerichtet «norden . Für Kosel-
Lderhafen wurden bereits die ersten Genehmigungen zur
Ausfahrt von Schiffen erteilt.

Schon iin Laufe des Dienstags waren in Maltsch alle Vor¬
bereitungen getroffen worden , um dem Hochwasser zu
begegnen . Die Besitzer der im Ueberschwemmungsgebiet liegen¬
den Felder haben die Ernte in Sicherheit gebracht . Die
Ueberschwcmmnnacn halten sich in den Grenzen des Hoch-
wasfers vom Mai dieses Jahres . In Steinan ist das Wässer
heute am rechten User über die Dämme gelaufen und hat
Felder und Wiesen überschwemmt . Da erst ein Teil der
Ernte geborgen werden konnte , werden hier zmn dritten
Male in diesem Jahre große Schäden zu verzeichnen sein.

so pfundiger Wels im Straßengraben
,-x. Lhlau , 3. August

Ein Erlebnis , das noch einmal gut anstieß hatten drei
Mngc Leute , die trotz des reißenden Hochwassers eine Paddel-
bootsahrt auf der -Oder unternahmen . Als ihr Boot bei dem
hohen Wellengang kenterte , gelang es ihnen zwar die Aeste
einer Eiche zu ergreifen . Sie mußten dann aber — nur mit
der Badehose bekleidet , die Nacht auf dem Baum inmitten der
Fluten des Hochwassers verbringen . Erst am Morgen konn¬
ten sie gerettet werden . — Am Rande des Hochwassergebietes
fanden Spaziergänger in einem Straßengraben einen övpsün-
digcn Wels . der von den Fluten aus dem Strom abgetrieben
worden war.

Mord und Selbstmord
Hamburg , 3. August.

Ein « schreckliche Eifersuchtstragödie spielte sich in einem
Hause in der Epheustraße ab . Der 32 Jahre alte Ehemann
N. verletzte seine Frau durch einen Messerstich in die Hals¬
schlagader tödlich . Er selbst beging nach der Tat Selbstmord
durch Gasvergiftung . Die Eheleute hinterließen einen drei¬
jährigen Jungen . Wie die bisherige Untersuchung ergab,
dürste die Tat aus krankhafte Eifersucht zurückzuführen sein.

Mit dem kdelroeiß in den lad
Kai . Innsbruck , 3. August.

In den Tiroler Alpen , aus der Lunst -Spitze . glitt ein
Kljähriger Seusenschmied beim Edelweißpslucken aus und
stürzte in eine 13V Meter tiefe Schlucht , in der er mit zer¬
schmettertem Körper tot liegen blieb . Ein weiteres Berg-
unglück trug sich in der Laliderer -Nordwand zu . Hier stürzten
zwei sächsische Touristen ab und erlitten schwere Verletzungen.
Einer der Verunglückten starb aus dem Transport zur
nächsten Berghütte.

Mit dem troupier geflüstert
rck. Wien , 3. August.

Ein raffiniertes Vetvugsmanöber , das ein Halbjude im
Jahre 1937 mit Hilse eines ungetreuen Croupiers vollführte,
fand jetzt sein gerichtliches Nachspiel , «nit der Verurteilung
des Croupiers , zu vier Monaten Kevlcr . Der Vater des Be¬
trüger -Tricks , der Halbsude Dr . Peter Strauß , hatte sich dem
Urteilsfpruch durch Flucht ins Ausland entzogen . Das ab¬
gekartete Spiel ging so vor sich: Strauß flüsterte , noch wäh¬
rend die Roulette -Kugel rollte , dem Croupier , der sogar als
Ghes-Cronpier fungierte , einige Zahlen zu und erlegte den
Einsatz . Der Croupier hatte dann , wenn die Kugel ausgerollt
war , zu behaupten , daß ihm von dein Hal -bjuden die gewin¬
nende Ziffer angegeben worden sei. Aus diese Weise ergatterte
Strauß etwa 4Ä> Schilling , die er mit dem Croupier teilte.
Ein Konsulatsbeamter , 'der spater die Rolle des Halbjuden
übernehmen sollte , deckte schließlich den Schwindel -Trick aus.

VeulschlandsWKWlirigeSeegelliiiig
kme überwältigende Kundgebung des Neichsbundes deutscher Seegeltung In Vanzl-

Danzig,  3 . August
Der Reichsbund deutscher Seegeltung , mit dessen Füh¬

rung vor 3 Jahren Vizeadmiral Staatsrat von Trotha
vom Führer beauftragt wurde , hielt am 2. August in
Danzig eine große öffentliche Kundgebung ab , zu der
Vizeadmiral von Trotha als Redner nach Danzig ge¬
kommen war . Die Kundgebung im Friedrich -Wilhekm-
Schützen -Haus fand eine nach Tausenden zählende Teil¬
nehmerschar,

Die polnische Presse hatte versucht , darauf hinzu¬
weisen , diese Kundgebung in Danzig sollte ein Gegen¬
stück zu dem polnischen „Tag des Meeres " in Edingen
darstellen . Diese polnische Presse erhielt gleich zu Be¬
ginn der Veranstaltung durch den die Kundgebung er¬
öffnenden Staatskommissar für die Seefahrt , Korvetten¬
kapitän der Reserve Drosch er,  eine schneidende Ab¬
fuhr,

„Es ist absurd , den „Tag des Meeres " in Zusammen¬
hang mit einer Kundgebung deutscher Seegcltung zu
bringen . Die Tradition des polnischen „ Tages des
Meeres " ist etwa zehn Jahre alt , deutsche Secgeltung
aber ist 1888 Jahre alt , und nicht zuletzt hat Danzig
in der deutschen Seegeltung jahrhundertelang eine her¬
vorragende und zeitweilig sogar eine führende Rolle
gespielt . "

Mit Jubel begrüßt , sprach Vizeadmiral von
Trotha  von der ihm vom Führer gestellten Aufgabe,
den Willen zur deutschen Seegeltung im deutschen Volk
zu pflegen . Er wies auf die deutschen Leistungen in
aller Welt hin . die uns das Recht auf Seegeltung ver¬
bürgen . „Wir haben mitzusprechen , wenn in der ' Welt
Entscheidungen gefällt werden " , so rief der greise Mit¬
kämpfer der Skagcrrak -Schlacht unter tosender Zustim¬
mung aus.

Dann sprach der Admiral von der Macht der deutschen
Hanse und der hohen Tradition Danzigs , von dem
Siege des Danziger Seehelden Paul Beneke , der in
heldenhaften Seeschlachten England zwang , sich dem
Willen der Hanse zu beugen . Von unbeugsamem Helden¬
mut , von gewaltigen Schlachten , von herrlichen Siegen
und todesmutiger Pflichterfüllung sprach Admiral von
Trotha an Hand der großen Beispiele des Weltkrieges.
Gerade an die deutsche Jugend wandte er sich dabei und
schloß dann unter nicht endenwollendem Jubel mit den
Worten:

„Deutschlands seemännisches Heldentum ist auch Danzigs
Heldentum und Danzigs Heldentum ist Deutschlands
Heldentum : Danzigs Seegeltung ist deutsche Seegeltung,
und deutsche Seegeltung ist Danzigs Seegeltung : diese

heilige Zusammengehörigkeit wird niemals zerreiße«
können !"

Anschließend nahm Gauleiter Förster  das Wort.
Jeder Satz , den er sprach , wurde von brausendem Bei¬
fall begleitet . Es gebe wohl keinen sehnlicheren Wunsch
aller Danziger , so rief er unter nicht endenwollendem
Jubel , als den , recht bald deutsche Marine ständig wie¬
der in Danzig zu haben . Danzig sei eine alte See¬
stadt . Anders sei es allerdings bei Danzigs Nachbarn,
wobei nicht die Danziger von den Polen sagten , sie
litten an der „ Seekrankheit " . Dieses Wort habe vor
seinen Landsleuten einer von Polens größten Männern
gesagt , nämlich der Marschall Pilsudski.

Die Deutschen hätten bewiesen , daß sie Schiffe baue«
könnten , die Polen führen immer noch ausschließlich aus
aus dem Auslande gekauften Seesahrzeugen . Deutsche
seien zur See gefahren , ehe die Engländer überhaupt
einen Staat geschaffen hätten , und wir als 88 -Millia-
nen -Volk hätten dasselbe Recht auf das Weltmeer wie
das 43 -Millionen -Volk der Engländer.

Nicht Gott habe den Engländern die überseeische
Welt geschenkt , sie hätten sie sich rücksichtslos und brutal,
oft unter Gebrauch der gemeinsten Mittel angeeignet.
Gott sei Dank habe der Führer jedem Deutschen ins
Herz gehämmert , daß das deutsche Volk als das größte
Volk Europas dasselbe Recht auf die Lebensgüter be¬
sitze wie jedes andere in der Welt , und zu diesen Le-
Sensgütern gehöre es , daß Deutschland die Meere be¬
fähle.

Jeder Mensch in Danzig wisse , daß wir heute im End-
kamps gegen das Unrecht von Versailles stünden . D«
Führer habe das Schicksal Danzigs in seine Hand ge¬
nommen , und Danzig wisse , daß seine Zukunft damit i«
guten Händen ruhe.

Was Danzig selbst tun könne , so erklärte d' er Gau¬
leiter unter brausenden Zurufen , sei . sich selbst gegen
etwaige Ueberfälle zu schützen . Und das habe Danzig
getan . Danzig habe sich geschützt und habe sich auch
innerlich vorbereitet.

In stnwesenkeiit des fükrers
Vorbildliche Aufführung der „ Götterdämmerung"

Vayreuth , g . August.
Nach einem spielfreien Tag wurde am Mittwoch

erste Zyklus der Bayreuther Bühnenfestspiele mit ei «' r
vorbildlichen Aufführung der Götterdämmerung " :n
Anwesenheit des Führers zu Ende geführt.
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Die klirenrettung des Violinen

Einem flntrag der Neichsfachgruppe Imker wurde stattgegeben

Die Leser werden sofort mit vergnügtem schmunzeln
schadenfroh feststellen : „Druckfehler ! Es heißt nicht der
Drohn , sondern die Drohne !" Aber diesmal irren der
geneigte Leser und die aufmerksame Leserin : Es hieß
bisher die Drohne , in Zukunft aber wird es heißen:
DerDrohn!  Und damit ist dem Drohnen endlich Ge¬
rechtigkeit widerfahren und die Ehre erwiesen , die ihm
als männliches Wesen im Bienenstock gebührt . Dieser
falsche Artikel , der zu seiner Männlichkeit in so krassem
Widerspruch stand , war allerdings auch das einzige
Ueberbleibsel jener Verkennung . die in dem Drohnen
einstmals nur den unnützen Fresser sah , der im übrigen
zu nichts zu gebrauchen sei . selbst in den Sprachgebrauch
des Volkes ist dieser Begriff ja übergegangen , wenn es
Menschen , die zur Arbeit keine Luft hatten , als Droh¬
nen bezeichnete . Der Ervßviehzüchter sowohl als auch
der Kleintierzüchter wissen , daß dem Vatertier « ine er¬
hebliche Bedeutung in der Zucht zukommt , und in der
Regel wird dem Vatertier von dem Züchter sogar eine
größere Bedeutung bcigemessen als dem Muttertier . Bei
den Bienen dagegen war es früher umgekehrt : Die
Königin als die Mutter des Volkes wurde überschätzt,
der Drohn dagegen kaum der Beachtung für wert ge¬
halten . Selbst der berühmte Baron von Berlepsch , der
große Meister der Bienenzucht und hervorragende Bie-
nenforfcher . bezeichnet den Drohnen noch etwas verächt¬
lich als „ Vienenbullen " .

Die neue Zeit aber hat den Imker gelehrt , daß es
auch in der Bienenzucht auf das Erbgut beider Tiere

ankommt , und daß deshalb dem Drohnen eine nicht
minder große Bedeutung beizumessen ist als der Köni¬
gin . Der fortschrittliche Bienenzüchter treibt darum nicht
nur Königinnenzucht , sondern auch ebenso planmäßig
Drohnenzucht,  indem er bei vererbungswllrdigen
Völkern die Aufzucht von Drohnen nicht nur gestattet,
sondern sogar noch fördert , während er sie bei weniger
lei 'stungs ; ähigen Völkern nach Möglichkeit unterdrückt.
Auf den Belegstellen , von denen wir heute bereits über
580 in Deutschland haben und auf denen reinrassige
Königinnen von Ede -ldrohnen begattet werden , ist der
sogenannte Dröhnerich , also das Drohnenvolk , der wich¬
tigste Bestandteil.

Es war deshalb angebracht , auch schon rein äußerlich
das männliche Geschlecht des Drohnen dadurch zu kenn¬
zeichnen , daß man den weiblichen Artikel durch den
männlichen ersetzt «.' Auf einen diesbezüglichen Antrag
der Reichsfachgruppe Imker,  die das Urteil
eines Fachgelehrten eingeholt hatte , dem auch der
Deutsch « Sprachverein beigctreten war , hat der Rcichs-
minister des Innern das Deutsche Eprachamt gutachtlich
zugezogen , und dieses hat sich in gleichem Sinne aus¬
gesprochen . Daraufhin ist auch der Reichsminister des
Innern diesem Standpunkt beigetreten . Es heißt also
in Zukunft nicht mehr die Drohne , sondern der
Drohn.  Die Veugungsformen sind : Der Drohn , des
Drohnen , dem Drohnen , den Drohnen.

Milcherzeugung,
flnlieserung und Verwertung

Nach den Berichten der Schätzungsausschllsse für die
amtliche Milcherzeugungsstatistik stellte sich der Milch¬
ertrag der Kühe im Mai l939 im Lande Oldenburg auf
349 Kilogramm je Kuh bei einer Gesamtmilchcrzeugung
von 53,9 Bkill . Kilogramm . Gegenüber dem Vormonat
hat der Milchertrag der Kühe im Reichsdurchschnitt je
Tag um 10,3 v . H . zugenommen.  Wesentlich stär¬
ker war die Zunahme in den nordwestdeutschen Weide-
gebieten , und zwar in Oldenburg (30,7 v . H .) und in
den Regierungsbezirken Stade (26,0 v . H .) und Aurich
(24 v . H .) . — Nach den Berichten der Molkereien
an die Hauptvereinigung der deutschen Milch - und
Fettwirtichaft wurden im März 1939 im Gebiet der
Milch - und Fettwirtschaftsverbände Weser -Ems im
Durchschnitt je Tag 2,22 Mill . Kilogramm bei den Mol¬
kereien angeliefert . Gegen den Vormonat bedeutet dies
ein « Steigerung  von 19,4 v . H . gegen 6,8 v . H . im
Reichsdurchschnitt . An Trinkmilch setzten die Molkereien
in Weser - Ems durchschnittlich 285 000 Kilogramm je
Tag ab , das sind 2,4 v . H . mehr als im Vormonat . Die
Butterherstellung stellte sich auf 08 009 Kilogramm je
Tag (plus 15,2 v . H . gegenüber dem Vormonat ) . —
2m Gebiet der Milch - und Fettwirtschaftsverbände Nie-
deriachsen wurden im März 1939 bei den Molkereien
im Durchschnitt je Tag 3,61 Mill . Kilogramm angelie¬
fert . Das ' bedeutet gegenüber dem Vormonat eine Zu¬
nahme um 5,3 v . H . 'Der Trinkmilchabsatz betrug je Tag
durchschnittlich 492 000 Kilogramm (plus 3,1 v . H .) , die
Butterherstellung 121000 Kilogramm (plus 5,4 v . H .) .

Anläßlich der Lpferwoche des deutschen Sports vorn
31 . Juli bis 6 . August wird im hiesigen Stadion ein
Treffen der besten Leichtathleten vorn Sportverein Wer¬
der , Bremen , und dem Ünterkreis Vegesack -Osterholz
stattfinden . ( 69

Ein übler Bursche festgenommen . In Qemwerder
wurde ein von auswärts stammender Mann verhaftet,
der sich an einem elfjährigen Mädchen unsittlich ver¬
gangen hatte . Er hatte das Kind mit Eis an sich ge¬
lockt . Das Kind ging mit dem Burschen , während eine
jüngere Schwester die Eltern von dem Vorfall benach¬
richtigte . So gelang es , den Unhold festzunehmen.

Kltterkuite

Appell . Auf dem Schulplatz waren am Sonntag¬
morgen die Politischen Leiter des Kreises Osterholz . zu
einem Appell angetreten . Er galt besonders den dies¬
jährigen Nllrnbergfahrern und wurde vom Beauftrag¬
ten des Gaues abgenommen . Anschließend fand eine
Arbeitstagung statt . Dabei stellte der Kreisleiter
Lange  seinen Politischen Leitern den neuen Landrat
des Kreises Regierungsrat Dr . Becker vor . Außer¬
dem verabschiedete er den bisherigen Obmann der DAF.
Detlefsen  und begrüßte den neuen Obmann 2 u n g -
blut,  der bisher als Obmann der DAF . im Kreise
Vremervörde tätig war . Von den weiteren Bekannt¬
machungen sei erwähnt , daß der Kreis Parteitag
19 4 0 voraussichtlich am 1. und 2. Juni im Blumen¬
thal stattfindet . (69

LIsklell,

Zwei Rohlinge zur Anzeige gebracht . Die Teilnehmer
an der KdF .-Fahrt nach Wangerooge waren am Sonn¬
tagvormittag Zeugen einer gemeinen Handlungsweise
eines auswärtigen Seglers , der sein Boot an einem
Weserbockschiff und der Stadtkaje vertäut hatte . Der
Kajewärter weckte den jungen Mann und forderte ihn
auf . das Boot , das sich außerdem in den Trossen des
Weserbockschiffes verfangen hatte , zu verholen , da Platz
gemacht werden mußte für den Seebäderdampfer . Wü¬
tend kam der Segler , ein äußerst kräftig gebauter Mann
von etwa 30 Jahren im Sportanzug aus der Koje . Im
Nu war er an der Kajewand hochgeklettert und griff
den 70jährigen Kajewärter tätlich an . Da der Dampfer
immer näher kam , mußte er schließlich doch sein Fahr¬
zeug retten , konnte aber den Tampen zum Abfielen
nicht halten und trieb so ohne Halt aus den Weser¬
strom , wo er Anker werfen mußte . Da ihm augenschein-

- lich nachher doch das schlechte Gewissen schlug , ist er
ausgerückt , ohne seine 15 Meter lange Leine mitzu¬
nehmen . — Ein junger Mann , der nach der Musterung
mit anderen Kameraden noch in eine hiesige Gastwirt¬
schaft einkehrte , ging im Laufe der Zecherei so weit , daß
er schließlich die Frau des Gastwirts bedrohte und an¬
griff . Diese gemeine Tat brachte ihm allerdings einen
gehörigen Hieb mitten ins Gesicht bei von einem Els-
flether Volksgenossen , zudem mußte er nach Feststellung
der Tatsachen durch die Gendarmerie noch eine Nacht
nach Vater „Philipp " .

vrslcs

Durch Unachtsamkeit verunglückt . Ein junger Mann
aus Strückhauser -Neustadt , der nicht auf die Fahrbahn
achtete , fuhr in Mentzhausen mit seinem Fahrrad auf
ein entgegenkommendes Auto . Der Fahrer des Kraft-
wagens sah das Unglück kommen und lenkte seinen
Wagen auf die Berme . Trotzdem ließ sich ein Zusam¬
menstoß nicht vermeiden . Der Radfahrer erlitt bei dem
Unfall einen Oberschenkelbruch und wurde ins Kranken¬
haus geschafft.

Nächtlicher Besuch in der Mädchenkammer . Als ein
junges Mädchen aus Phiesewarden in der Nacht nach
Hause zurückkehrte , fand sie zu ihrem nicht geringen
Schrecken in ihrer Kammer mehrere junge Burschen
vor . Die Eindringlinge , die nach Entkittung des Fen¬
sters eingestiegen waren , entfernten sich bald wieder .—
In einem anderen Falle waren die nächtlichen Herum¬
streiche ! in das Schlafzimmer eines Ehepaares einge¬
drungen . Dadurch , daß ein Milchgefäß zu .Boden fiel,
erwachten die Bewohner und konnten die Eindringlinge
versagen . Diese kehrten aber nach etwa zwei Stunden
zurück : doch jetzt wurden sie erkannt . Die Bestrafung
wird folgen.

Der neue Haushaltsplan . 2n der am Dienstag statt-
gefundenen Beratung mit den Eemeinderäten teilte der
Bürgermeister mit , däß der neue Haushaltsplan mit
1400 530 RM . ausgeglichen ist , ebenso der außerordent¬
liche Haushaltsplan mit 195 720 RM . An größere Pro¬
jekte kann im laufenden Jahre nicht herangegangen
werden . An zweckmäßigen Stellen im Stadtgebiet ver¬
teilt werden vier große Luftschutzsirenen aufgebaut . Dem
Zuzug entsprechend , wird in der Westschule die 7. Klasse
eingebaut , und in Friedrich -August -Hütte soll eine acht-
klassige Schule errichtet werden . Für die Errichtung
einer Schweinemästerei im Ernährunashilsswerk sind
9000 RM . vorgesehen . Weitere gärtnerische Anlagen im
Anschluß an den Wilhelm -Mllller -Park sind vorgesehen.
Für die Errichtung des HJ .-Heimes in Einswarden
sind 40 000 RM eingesetzt und soll der Grundstein als¬
bald gelegt werden . Für den Bau von 100 Volkswoh¬
nungen am Salzendcich und an der Viktoriastraßc wer¬
den Baudarlehcn in Höhe von 109 000 RM . an die
Mohnungsbanaesellschaft „Wesermarich " gegeben . Ein
Verkauf der städtischen Ziegelei in Altensiel wurde ab¬

gelehnt . Die Wohnungsbaugesellschaft übernimmt an
der Viktoriastraße 2700 gm Land , und in Alexen wer¬
den 3333 gm an die dortige Baustelle abgegeben . Da¬
gegen erwirbt die Stadt etwa 1500 gm an der St .-Wille-
Hard -Ztraße im Norden der Stadt zur Anlegung von
Grünflächen . Die Stadt Nordenham , die bisher mit
48 000 RM . an der Weserfähre mit den Unterweser¬
städten beteiligt war , soll weitere Ü4 000 RM . hinein¬
gehen , wobei der Bürgermeister das 2nteresse der Stadt
an diesem Unternehmen herausstellte und den notwen¬
digen Ausbau der Fähre erläuterte , die den Anforde¬
rungen so nicht mehr gewachsen ist . Nach der vom Ein¬
wohnermeldeamt aufgestellten Statistik hat die Stadt
Nordenham jetzt nach der Volkszählung 19 508 Einwoh¬
ner . Interessant ist , daß Nordenham etwa 1000 Männer
mehr hat als Frauen . . 67

kreinerlisven
Besichtigung des Lloqd -Schnelldai » pfers „ Europa " .

Der Schnelldampfer „ Europa " des Norddeutichen
Lloyd , der statt am 5. August erst am 8. August in
Bremerhaven erwartet wird , ist zur Besichtigung für
die Zeit vom 8 . bis 10 . August freigegeben worden.

ksrxsleüt

Der Neubau eines Bahnhofsgebäudes des an der
Strecke Wesermllnd «— Vuchholz gelegenen Bahnhofes
Bargstedt wird jetzt in Angriff genommen . Die Reichs¬
bahn stellt sich damit in die Aktion „Das schöne Dorf " ,
denn das Dorfbild wird durch das neu « Gebäude ge¬
winnen.

tteineHnken

Kurze Umschau . Das Wasserbauamt Verben , zu dem
der Wasserbaubezirk Hemelingen gehört , unternahm
einen Betriebsausflug in das schöne Weserbergland.
Auf der Ausfahrt wurden folgende bekannte Orte und
Punkte besucht : Bückeburg , Schaumburg , Paschenburg,
Hameln , Bad Nenndorf , Bad Rehburg , Steinhuder
Meer , Stolzenau — Durch eine durch die Bahnhofstraße
fahrende Straßenwalze wunde ein Pferdegespann scheu
und stieß mit einer Deichsel in eine Schaufensterscheibe.
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Auf Grund geraten . Der aus Holzminden stammende
Kahn „Wuppertal " wurde auf seiner Fahrt ström,
abwärts durch den heftigen Südwind aus Ufer ge¬
trieben und geriet auf Gründ . Mit Hilfe eines Motor-
kahns gelang es , das Schiff wieder flottzumachen.

Der Sprungturm beim Schwimmbad wurde von
einem BoFchiff . das hinter einem Motorschiff wescr-
aufwärts fuhr , gerammt . Der Anprall war so heftig,
daß der Sprungturm stark beschädigt wurde und nicht
mehr zu benutzen ist.

Orders « «

Die Bayrische Wanderbühne tritt am kommenden
Sonntag besi Grothenn wieder mit einer Aufführung
vor die Oeffentlichkeit , und zwar wird das bayrische
Volksstück „Der siebte Bua " gclpielt . Der Nachmittag
bringt außerdem ein « Kindervorstellung.  —
Seit etwa einer Woche ertönt hier wieder das Brum¬
men der Dreschmaschine,  die diesmal ihren
Standpunkt mitten auf den eben erst abgeernteten Rog¬
genfeldern genommen hat und so den Bauern die Arbeit
des Anfahrens erleichtert . ( 68

Verüen

Jagd auf die kapitalen Böcke eingeschränkt . 2m
Kreise Verben einschließlich des benachbarten braun-
schweigischen Amtes Thedinghausen wurden von dem
Kreisjägermeister in diesem 2ahre 400 Rehböcke zum
Abschuß freigegeben . Davon sind bisher 270 erlegt wor¬
den , und zwar in der Hauptsache A r t v e r d e r b e r,
die aus einheimischen 2agden zum Besten eines guten
Rehbestandes ausgemerzt werden sollen . Nach Beendi¬
gung der Blattezeit beginnt auch die 2agd auf die
kapitalen Böcke , von denen aber auf Anordnung des
Kreisjägermeisters nur wenige zum Abschuß freigegeben
sind . 2n den Frllhjahrsmoiiaten wurden in fast allen
2agdrevieren unseres Kreises polnische Hasen
ausgesetzt . Es sind schwerere Tiere als unsere deutschen
Hasen . Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß durch
die Einführung dieser Hasen die Hasenjagd ganz erheb¬
lich verbessert worden ist . Die polnischen Hasen haben
sich jedenfalls akklimatisiert , und ein Rundgang durch
die Jagden hat bewiesen , daß die Hafenstrecke wieder
größer werden wird . 2m letzten Winter verzichteten
fast alle 2agdpächter auf die Abhaltung von Treib¬
jagden , da der Hasenbestand katastrophal zurückgegangen
war . Die Einführung von frischem Blut hat die besten
Erfolge gehabt.

In die Mähmaschine geraten . Einen schweren Unfall
beim Mähen erlitt ein Jungbauer aus Mösenthien . Er
mähte mit der Mähmaschine « inen Roggenschlag und
ging dabei vorschriftsmäßig auf der rechten Seit « , als
plötzlich die Pferde scheuten und die Maschine umrissen.
L . kam vor die Maschine und erlitt schwere Schnitt¬
wunden am Oberschenkel , so daß er ins Krankenhaus
gebracht werden muht «.

SokneverMnAen
Spirituskocher explodiert « im Laboratorium . 2m

Laboratorium eines Zahnarztes explodierte ein Spi¬
rituskocher in dem Augenblick , als er in Betrieb gesetzt
werden sollte . Die Laborantin erlitt schwere Brand¬
wunden im Gesicht , doch konnte sie durch ihre Geistes¬
gegenwart größeres Unheil verhüten . Vermutlich waren
in dem Kocher Spiritusgase angesammelt , die sich beim
Entzünden als Stichflamme entluden . Sachschaden
wurde nicht angerichtet.

Die krbsenernte ist beendet
Bei den Lrbsenpflückern aus den ostsriesischen Poldern

Vor Hunderten von Jahren war die südlich von
Emden und der Emsmllndung tief ins Land einschnei¬
dende Meercseinbuchtung noch um ein Vielfaches grö¬
ßer als der heutige Dollart . Bis über Bunde hinaus
spülten damals die Wellen der Nordsee . Allmählich
ging das Meer aber hier zusehends zurück und gab das
schlicküberspülte Land wieder frei . Die Noulandstreiseg
wurden im Laufe der Zeit durch Deiche gesichert . Polder
nannte man die eingedeichten Ländereien . Dieser ehe¬
malige Meeresboden um den Dollart , auch Marsch - oder
Kleiboden genannt , gehört nun zu den Anbaugebieten
an der Küste , in denen die besonderen Voraussetzungen
für das Gedeihen von Gemüse gegeben sind . Dieser
Boden liefert Erträge , die weit über de  m Dur  ch -
s ch n i t t - stehen . Sein Reichtum an Kalk und seine
anderen Nährstoffvorräte in Verbindung mit See-
klima und hoher Luftseuchtigkeit führen zu gleichmäßig
guter Durchfeuchtung des Bodens und stellen somit
Wachstumsfaktorcn dar , die jene gleichmäßigen , sicheren
und hohen Erträge ermöglichen . Die Hcktarerträge
stehen hier 50 bis 80 v . H . über dem Rcichsdurch-
schnitt.

Neben anderen Eemüsearten werden deshalb Jahr
für 2ahr auf diesen schweren Böden große Flächen mit
Erbsen bebaut . Das Zentrum des Erbsenanbaues ' sind
die Erenzorte Bunde und Wunder hee.  2m 2uli
des vergangenen Jahres gelangten allein in Bunde
über 300 Waggons Erbsen zur Vorladung . Die dortige
Gemüsekonservenfabrik arbeitete in den letzten Wochen
mit Hochdruck , um die riesigen Mengen Erbsen zu ver¬
arbeiten . Im Juli , zur Zeit der Erbsenernte , wenn die
grünen Schoten rund und prall geworden sind , werden
im dortigen Anbaugebiet besonders viel helfende Hände
gebraucht . Die einheimischen Kräfte reichen längst nicht
aus , um den Erbsensegen .zu bergen . Wchrmachts - und
RAD .-Abteilungen müssen für Hilfeleistung eingesetzt
werden . Wie in den Hopfcnanbaugcbicten SUddeutsch-
lands bringen auch hier die fremden Pflücker mährend
der Erntezeit eine fröhliche Betriebsamkeit in den länd¬
lichen Grcnzbczirk.

Auf den großen Polderhöfen herrscht dann schon in
den frühen Morgenstunden eine geschäftige Tätigkeit.
Manches Scherzwort fliegt dann zwischen den Erbsen-
reihen herüber und hinüber . Immerhin heißt es sich
ranhalten , denn das Pflücken wird nach Gewicht  be¬
zahlt . Abends werden die Säcke an Ort und Stelle ge¬
wogen . Den Tagelohn erhalten dann die Pflücker und
Pflückerinnen sofort in bar ausgezahlt . Am Schluß der
Erbsetzernte vereinigt alle ein großer Kameradschafts¬
abend . Die Polderbauern und Ortsbauernführer sitzen
hier neben ihren Gefolgschaftsmitgliedern , den Pflllk-
kern und Pflückerinnen . Den Lhrentänzen für die
Helfer und Helferinnen folgt die ebenso feierliche wie
humorvolle Ueberreichung des „Grünen Erbsenordens"
an die Rekordpflücker , — und am Schluß steigt der von
einem Soldaten verfaßte „Erbsenpflückermarsch " :

In Bunde , dem Erenzort , da steigen wir aus.

Da stehen die Mädchen schon lange vorm Haus.
Sie schwenken die Tücher und rufen uns zu:
„Hier gibt es viel Erbsen un ook wat dazu ."

Die Arbeit in den Poldern und Marfchgebieten hat
sich jetzt der Bohnenernte zugewandt . Die Hunderte von
Helfern in der Erbsenernte haben ihre Pflich , getan:
lediglich die letzten Erbsen werden gepflückt . Das Ergeb¬
nis ist in diesem Jahre sehr befriedigend : denn es sind
nicht weniger als 900 Eisenbahnwagen  Erbsen
z>ur Ablieferung und Weiterbeförderung gelangt . Da
die Ernte noch nicht ganz beendet ist und aus dem
Krummhörn kleinere Anlieferungen erwartet werden
können , liegt das Gesamtergebnis ziemlich genau bei
lausend Waggons . — Die Ernte der Großen Boh¬
nen  setzt jetzt voll ein, ' die begehrte Frucht ist gut ge¬
diehen . In den nächsten Wochen beginnt die Einbrin¬
gung des Frllhkohls von den Poldern . Der augenblick¬
liche Stand dieier Eemüsearten ist ebenfalls sehr be¬
friedigend.

vslmenkorsl
Vorsicht beim Pilzessen ! Starke Vergiftungserschei,

nungen machten sich bei einer Delmenhorsterin bemerk¬
bar , die eine Mahlzeit Pilze zubereitet und davon ge¬
gessen hatte . Es mußte sofort ärztliche Hilfe in An-
spruch genommen werden . 2n den nahe der Stadt He-
legenen Wäldern und Waldwiesen sieht man täglich
viele Pilzsammler , und von diesen hört man , daß es in
diesem Jahre recht viele Pilze gibt . Immerhin kann
aber empfohlen werden , nur dann Pilze zu genießen,
wenn man sich ganz sicher darüber ist , daß es sich um
eßbare Pilze handelt . ,

Eartenräuber . Besonders verwerflich ist das Treiben
gewisser Elemente , die dort ernten , wo sie nicht gesät
haben . In letzter Nacht wurden beispielsweise einem
Arbeiter aus seinem Garten etwa 200 Erünkohlpflan-
zen entwendet / wobei der oder die Täter rücksichtslos
das Beet zertraten . Es ist zu wünschen , daß derartiges
Gesinde ! baldmöglichst aus frischer Tat ertappt wird.

^pen
Beim Baden ertrunken ist hier ein junger Landwirt-

schaftsgchibfe aus Jhausen . Wahrscheinlich ist der junge
Mann in erhitztem Zustande ins Wasser gegangen und
hat einen Herzschlag erlitten . Die sofortigen Wieder-
belebungsver ' uche waren erfolglos.

Erhebliche Gewitterschäden . Bei den letzten Gewittern
wurden einem Landwirt in Jade fünf Schweine und
einem anderen Landwirt eine wertvolle Quene durch
Blitzschlag getötet.

Gewohnheitsverbrecher für immer unschädlich gemacht.
Der Heizer Erich Liebelt aus Weißenfels a . d . Saale
hatte sich vor der Großen Strafkammer in Aurich wegen
Betrug , Diebstahl . Urkundenfälschung und Vergehen ge¬
gen die Seemannsordnung zu verantworten . Der Ange¬
klagte ist ein 24jähriger Mensch , der bereits zwölfmal
vorbestraft ist , darunter wiederholt wegen Betruges.
1938 lernte er auswärts ein junges Mädchen kennen.
Er kaufte sich ein Kraftrad unter Eigentumsvorbehalt
für 540 .— RM . Zu diesem Zweck lieh er sich von seiner
Bekannten 270 .— RM . Er versprach , das Geld in
kleinen Raten zurückzuzahlen . Er zahlte jedoch nur
135 .— RM . auf das Kraftrad an . Für den Restkauf¬
preis gab er zwölf Wechsel in Höhe von je 37 .75 RM -,
von denen er aber nur die beiden ersten einlöste . Seine
Bekannte veranlaßte er zur Hergäbe weiterer Beträge,
so daß er dieser insgesamt 523 .— RM . schuldete . Der
Angeklagte beging dann noch weitere Betrügereien und
verschwand , als ihm der Boden zu heiß wurde . Er fuhr
nach Emden und gelangte in den Besitz der Papiere
eines im Jahre 1937 verstorbenen Seemannes . In die¬
sen Papieren änderte er das Geburtsdatum um und
Heuerte auf einem Logger an . Auf dem Logger kaufte
er einen fast neuen Wollsweater für 6.— RM . und
einen Pullower für 7 .— RM . Auch diese Beträge be¬
zahlte er nicht . Auf dem Logger lernte er einen See¬
mann kennen . Von diesem lieh er sich zweimal 5.— RM .,
ohne sie je zurückzugeben . Der Logger hatte einen aus¬
ländischen Hafen angelaufen . An Bord entwendete der
Angeklagte einem Matrosen einen Lederolmantel im
Werte von 15 .— RM . Er verschwand darauf heimlich
vom Schiff . Mit Hilfe der deutschen Botschaft gelangte
er nach Deutschland zurück.

2m November 1938 erschien er bei der Mutter eines
ostfriesischen Loggermatrosen . Dieser erzählte er der
Wahrheit zuwider , ihr Sohn sei in Frankreich wegen
Schmuggel festgenommen worden . Er gebrauche 30 .—
RM . als Reisegeld . Die Mutter gab daraufhin aus
Sorge um ihren Sohn dem Angeklagten 40 .— RM ., die
er für sich verwendete . Weitere Betrügereien beging der
Angeklagte im Dezember 1938 in Emden . Bei der Ein¬
tragung in das Eefangenenbuch in Aurich gab er einen
falschen Namen an und zwar den Namen des verstor¬
benen Seemannes , dessen Papiere er besaß . Das Ur¬
teil  ging dahin : Der Angeklagte wird wegen ver¬
suchten Betruges im Rückfalle , wegen Vergehens gegen
die Seemannsordnung und wegen vollendeten Betruges
im Rückfalle zu einer Gesamtzuchthausstvafe von fünf
Jahren und zu einer Geldstrafe von 100 .— RM ., hilfs-
weise zehn Tagen Zuchthaus verurteilt . Die erlittene
Untersuchungshaft wird auf die erkannte Strafe ange¬
rechnet . Gegen den Angeklagten wird die Siche¬
rungsverwahrung  angeordnet.

kUeslscke
Kreuzottern . Im Moorgebiet von Neucnburgerfeld

machen sich die Kreuzottern wieder bemerkbar . In den
letzten Jahren haben sich die Tiere stark vermehrt . Ein
Einwohner konnte beim Arbeiten auf dem Hochmoor
an einem Tage zwei überaus starke Reptilien töten.
Eines dieser Giftschlangen wurde etwas näher unter¬
sucht und trug sieben ausgewachsene Junge bei sich , die
sich schon fortbewegen konnten . Bei Erntearbeiten auf
dem Moore ist daher bei der warmen Witterung
äußerste Vorsicht  geboten.

Lrsinseke

Sparschrank ausgeraubt . Nachts drang ein Dieb in
ein Friseurgeschäft an der Maschstraße ein . Er erbrach
einen Sparschrank und leerte die einzelnen Fächer . Er
konnte unerkannt wieder durch das Fenster , durch das
er eingestiegen war , entkommen.

l -öningen
Wildernde Hunde als Kaninchenräubcr , In Lastrup

wird von mehreren Kleintierhaltern sehr darüber ge¬
klagt , daß wildernde Hunde Kaninchen aus ihren Stal-
lungen herauszerren und töten . Ein Kleintierhalter
verlor auf Liese Weise neun Kaninchen in einer Nacht.

Luxksven
Mit gestohlenem Kraftwagen Unfall verursacht . Vor

dem Hause des Polizeipostens in Wanna (Kreis Land
Hadeln ) ereignete sich ein Autounfall . Ein mit drei
jungen Leuten aus Cuxhaven besetzter Personenkraft¬
wagen fuhr den vor dem Hause stehenden neuen Per¬
sonenwagen eines Einwohners an , wobei erheblicher
Materialschaden entstand . Der Hauptwachtmeister , der
die Burschen sofort verhörte , merkte , wie sie sich in
Widersprüche verwickelten . Es wurde dann festgestellt,
daß der Kraftwagen in Cuxhaven entwendet worden
war und daß man die Diebe mitsamt dem Wagen vor
sich hatte . Der Fahrer des gestohlenen Wagens wurde
sofort festgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis in
Otterndorf zugeführt . Der Vestohlene konnte ' seinen
Wagen am gleichen Tage wieder in Empfang nehmen.

Vorsicht mit Schußwaffen ! Ein auswärtiger Kauf¬
mann wurde in seiner Pension mit einer Schußverletzung
aufgefunden . Als er sich beim Reinigen seines Revol¬
vers befand , löste sich plötzlich ein Schuß , der ihn
lebensgefährlich verletzte . Der Verunglückte wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Erfolgreicher Seidenraupenzüchter . Mit großem Eifer
und gutem Erfolg betreibt der Gastwirt Detjen in
Mildum eine Seidenraupenzucht . Dank zielbewußter
Arbeit und mit Hilfe von Zuschüssen hat er im Ver¬
lauf der letzten Jahre auf seinem Grundstück als Ein¬
friedigung insgesamt etwa 3000 Stück Maulbeerbäume
angepflanzt und einen vorschriftsmäßigen Zuchtraum
angelegt . Augenblicklich werden etwa 7000 Raupen ge-
füttert . Die ältere Zucht mit 3800 Raupen ist gegen¬
wärtig vier Wochen alt , die jüngeren 3200 Stück reich¬
lich acht Tage . Mit 40 Tagen sind die Raupen ausge¬
wachsen und fangen an , sich einzuspinnen . Der Besitzer
beabsichtigt , seine Zucht noch weiter auszubauen , und
an verschiedenen Plätzen des )Drtes sollen weitere Maul¬
beerbäume angepflanzt worden.
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löeneraloberst Milch bei Locke-Wulf
Bremen , 3. August.

- Gestern nachmittag stattete der Staatssekretär im
Reichsluftfahrtministerium , Generaloberst Milch , dem
Werk Flughafen der Focke -Wulf -Flugzeugbau E . m . b . H.
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einen kurzen Besuch ab . Der Generaloberst traf auf dem
Neuenlander Feld gegen 16 .30 Uhr ein und verweilte
in Begleitung von Betriebsdirektor Schubert (siehe
unser Bild ) über eine Stunde im Werk.

Vis 19. flugust Volkskarteikarten ausfüllen
Der Polizeipräsident  teilt mit:
In den nächsten Tagen werden den Volksgenossen in

der Stadt Bremen und in Vegesack durch die zuständigen
Blockleiter der Partei , in den bremischen Landgemein¬
den durch die Bürgermeister , die Volksk artet-
karten  zugestellt.

Die Volksgenossen werden ersucht , die Karteikarten
sorgfältig aufzubewahren , in der Zeit vom 13. bis
19 . August die Ausfüllung vorzunehmen und ab
2V. August die Karten zur Abholung wieder bereit¬
zuhalten.

Die Verteiler werden bereitwilligst über die Aus¬
füllung der Karteikarten Auskunft erteilen , auch wer¬
den vom 13 . bis 19 . August durch Hinweise in der
Presse weitere Erläuterungen folgen.

Spanienkämpfcr von der NSKOV . betreut . Alle ehemaligen
Angehvrsgen der „Legion Condor " und sonstigen Spanien-
kämpfer , soweit sie' eine Dienstbeschädigung erlitten haben,
sowie deren Hinterbliebene , ferner Angehörige der Wehrmacht,
die bei der Befreiung ,der sudetendeutschen Gebiete eingesetzt
waren und ihre Hinterbliebenen werden jetzt ausnahmslos
von der NSKOV . vertreten . Das gleiche gilt für die
ehemaligen Angehörigen des Sudetendeutschen Freikorps.
Weiter vertritt die NSKOV . alle Ansprüche aus dem Wehr-
machtssürsorge - und Vcrsorgungsgesetz Somit werden jetzt
alle Soldaten der alten und neuen Wehrmacht , alle im
Dienste der Partei , des Reichsarbeitsdienstes und der Polizei
zu Schaden Gekommenen von der NSKOV . vertreten , wenn
Fürsorge oder Versorgung gewährt werden soll.

Panzcrtruppenabzcichen der Legion Kondor . In An¬
erkennung der hervorragenden Leistungen der Panzertruppe
in Spanien hat der Oberbefehlshaber des Heeres genehmigt,
daß das vom .Kommandeur der deutschen Panzertruppe in
Spanien verliehene Abzeichen auch weiterhin in und außer
Dienst zur Uniform getragen wird . Das Abzeichen besteht
aus einem ovalen Eichenkranz , in dem sich über einem
Panzerkampswagen ein Totcnkopf befindet.

IMitörseierstunde auf dem vomslzos
Ver 6roße Zapfenstreick zum Vedenken des iveltkriegsbeginns und der vchlacki bei Lannenberg

Hiebt xelli 'üiiAt um -mnmt ll reinen 8 llovHIbvrnnK den Ort dieses p :>eben den inUitiirisebeii Lvlunisplels.

Wie überall im Gro -tzdeutschen Reich wurde auch in
Bremen des Tages der 25 . Wiederkehr des Weltkriegs¬
beginns und der Schlacht bei Tannenberg in feierlicher
Form von der Wehrmacht gedacht . Der gestern abend
auf dem Domshof veranstaltete große Zapfenstreich
wurde darüber hinaus erneut zum sinnfälligen Bekennt¬
nis der unzertrennlichen Verbundenheit von Wehr¬
macht und Volk . Unübersehbar war die Menschenmenge,
die lange vor Beginn vün allen Richtungen auf dem
weiten Platz zusammenströmte , um diesem feierlichen
Eedenkakt unserer jungen Feldgrauen beizuwohnen,
wenn es auch nur der Minderzahl vergönnt sein konnte,
aus unmittelbarer Nähe das eindrucksvolle mili¬
tärische Bild eines großen Zapfenstreiches zu genießen.

Jede Stufe , jeder Mauervorfprung , jede Möglichkeit,
einen erhöhten Standort zu gewinnen, , war längst von
Schaulustigen ausgenutzt , als Punkt 20 .30 Uhr sich der
große Zapfenstreich von der Obernstraße her durch ein
tief gestaffeltes Menschensgalier zum Domshof hin be¬
wegte ; voran die verstärkte Kompanie des MG .-Ba¬
taillons ( s ) ( inot ) 52 unter Führung von Hauptmann
Kohlhas,  mit aufgepflanztem Bajonett und von

Fackelträgern gesäumt , gefolgt vom Trompeterkorps der
Nachrichten -Abteilung 22 , der Regimentsmusik und den
Spielleuten des Jnf .-Regiments 65.

Auf dem Domshof waren die Formationen der Hitler¬
jungen der Fliegertechnischen Vorschulen Oslebshausen
und Zemelingen , die Kameradschaft ehern . Angehöriger
des Landwehr -Jnf .-Regimcnts 75 mit ihrem ehemaligen
Kommandeur Oberstleutnant v . Consbruch  und die
Kameradschaft ehern . Angehöriger des Reserve -Jnf .- Regi-
ments 2 angetreten . Ein Ehrenplatz war der Gruppe
westdeutscher und hessischer Landjahrmädel aus dem
Lager Esens , die zum erstenmal einen großen Zapfen¬
streich miterlebten , innerhalb der Absperrung zugewie¬
sen worden.

Der Veranstaltung wohnten bei der Divisionskomman¬
deur Generalmajor Graf v. Sponeck,  Staatsrat Ad¬
miral Souchon,  Vizeadmiral Lindau,  führende
Vertreter der NSDAP .-Kreisleitung Bremen , der
SA .-Gruppe und Motorgruppe Nordsee , des Bremer
Senats , der Wirtschaft sowie das sehr stark vertretene
Offizierskorps Bremens.

Der vom Schein der Fackeln beleuchtete Platz bot
ein ebenso feierliches wie stimmungsvolles Bild , als

^ukv . : Oossobsr

zum Auftakt des großen Zapfenstreichs eine Folge der
schönsten deutschen Armeemärsche und vaterländischen
Lieder erklang , klang - und schwungvoll gespielt von dem
80 Mann starken Musikkorps unter Leitung von Stabs¬
musikmeister Voigt (J .-R . 65 , Delmenhorst ) : die
„Wacht am Rhein " , das deutsche Rheinlied , Preußens
Gloria , die prachtvoll geblasenen Kreuzritterfanfaren,
der Regimentsmarsch des J .-R . 65 und der Vadenweiler
Marsch . Und dann begann mit dem Locken der Spiel¬
leute der große Zapfenstreich , dessen Weisen jedem
Deutschen in Fleisch und Blut übergegangen sind und
der in der Folge seiner feierlich -getragenen , lyrischen
und kraftvoll aufstrebenden Weisen wie das tönende
Symbol deutschen Mannes - und Soldatentums erklingt.

In lautloser Stille verharrte die gewaltige Menschen¬
menge , als der Kommandoruf erklang : „Helm ab zum
Gebet " , und innerlich gepackt stimmte sie zum Schluß
kraftvoll in die unvergänglichen Lieder der deutschen
Nation ein , mit denen der große Zapfenstreich und da¬
mit die Gedenkstunde an Ruhmesdaten aus der Ge¬
schichte unserer unvergleichlichen deutschen Wehrmacht
erhebend ausklang.

Unser Kau stellt S500 Nürnbergfalirer
Sieben Sonderzüge zum „Veichsparteitag des Lriedens " —- flppelle der Ivarfchteilnelimer in allen kreisen

Während die „ Friedensfanatiker " des Westens nur
noch vom Kriege sprechen und für ihn rüsten , trifft das
„kriegslüsterne Nazi -Deutschland " in gewohnter Weise
seine Vorbereitungen für den Reichsparteitag , dem der
Führer in seiner Wilhelmstzavener Rede — sinnbildlich
für den Wunsch von Führung und Volk — den Namen
„Reichsparteitag des Friedens " gab . So sind auch im
Gau Weser -Ems alle Maßnahmen getroffen , um sich
diesem gewaltigen Aufmarsch der politischen Soldaten
des Führers reibungslos einzugliedern.

In allen Kreisen und Ortsgruppen unseres Nordsee-
Gaues rüstet die Partei schon jetzt für dieses gewal¬
tige Treffen . 6500 Nationalsozialisten — unter ihnen
1000 Frauen — werden in diesem Jahre nach Nürn¬
berg fahren , um zusammen mit den Hunderttausenden
aus allen Gauen des Reiches diese großen Festtage der
Bewegung zu begehen.

Da der Eauausbildungsleiter Pg . Eisenreich  schon
mit dem ersten Vorkommando am 28 . Juli nach Nürn¬
berg abgefahren ist , um die Quartierbeschaffung , die
Ausschmückung , die Verpflegung usw . zu leiten und
sicherzustellen , wird Pg . Matthey  in den letzten
Wochen des August Appelle der Marschteil¬
nehmer  in den verschiedenen Kreisen vornehmen . So
werden am 13 . August i-n Leer , Aurich , Brake und Del¬
menhorst und am 20 . August in Osnabrück , Georgs-
marienhütte und Meile diese Appelle der Marschteil¬
nehmer stattfinden.

Am 27 . August treten i » Vechta , Bremen,  Jever
und Varcl die Politischen Leiter zu einem Appell vor
Nürnberg zusammen.

In den übrigen Kreisen haben bereits die Marsch-
teilnehmer - Appelle stattgefunden . Insgesamt werden
4500 Parteigenossen unseres Gaues als Marschierer an

Bauliche Veränderungen am Vreitenwegbad
Zweckmäßige Verschönerung des Vades — vie Schwimmhalle wird noch lustiger und schöner — vorbildliche medizinische flbteilung

U
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Im Zuge der umfassenden baulichen Veränderungen,
die der Direktor des Vereins für öffentliche Bäder . Pg.
I u n g . dem Breiten weg - Bad  seit seinem erst
vor wenigen Jahren erfolgten Amtsantritt zuteil wer¬
den läßt , ist seit mehreren Wochen wiederum eine An¬
zahl Maurer . Fliesenleger . Klempner und Installateure
bei der Arbeit , um das Antlitz und die Inneneinrich¬
tungen dieses Hallenbades weiterhin neuzeitlicher und
damit fortschrittlicher zu gestalten . Nachdem der erste
Bauabschnitt , über den wir im vergangenen Jahr in
Wort und Bild ausführlich berichteten , abgeschlossen
worden ist . wurden vor etwa vier Wochen die Umbau-
arbeiten an dem viereckigen Dachaufbau in Angriff ge¬
nommen . Die unschön wirkende Zinnverkleidung ist

bereits an der Ostseite abgerissen und hat einem
schmalen Zementsockel Platz gemacht . Von besonderer
Bedeutung erscheint die Beseitigung derKlapp¬
fenster  mit den grünen Rundscheiben , die bisher eine
einwandfreie Entliiftung nicht gestatteten . Durch die
Verwendung breiter Drehflügel  wird die
Schwimmhalle nicht nur luftiger , sondern , was in* glei¬
chem Maße betont werden muß , auch Heller.  Aber
auch rn architektonischer Hinsicht wurde ein großer

Vorteil erzielt . Diese Arbeiten werden nach aller Vor¬
aussicht noch mehrere Wochen in Anspruch nehmen.

Hinsichtlich der Verbesserung der Einrichtungen ist in
erster Linie der Ausbau der medizinischen Ab¬
teilung  hervorzuheben . Die zum größten Teil noch
im Rohbau befindlichen Räume werden mit den mo¬
dernsten Apparaten und Installationen versehen , die
das Vreitenwegbad zu der führenden Anlage
Nordwestdeutschlands  machen . Sie wird in
Kürze verschiedene Heil - und Schlammbäder.
Höhensonnen und Massagezellen  enthalten,
denen sich zwei getrennte Ruheräume anschließen . Auch
der Verbesserung des Inhalatoriums , das in tech-
nischer  wie auch hygienischer Beziehung alle Voraus¬
setzungen erfüllt , konnte Pg . Jung seine 10jährigen
praktischen Erfahrungen in Anwendung bringen . Sechs
Jnhalatoren , die die Behandlung mit Oel und Sole
vermitteln , verbreiten die erquickendsten Düfte , als da
und Fichtennadeln , Latschen . Kamille , Pfefferminz , Sal¬
bei usw.

Ueber mehrere Treppen und durch verschiedene Gänge,
die in diesen Wochen mit Fliesen belegt werden , ge¬

langt man in die V e t r i e b s rvä s ch e r e i , die gleich¬
falls in großzügiger Weise modernisiert werden soll.
Die großen Maschinen und Trommeln , die jeden Monat
durchschnittlich 20 000 bis 25 000 Handtücher und rund
5000 Vadelaken bewältigen , sind sichtlich altersschwach
und werden im Laufe der nächsten Monate durch neue
ersetzt . Der Frisiersalon , der bislang nur den Män¬
nern vorbehalten war , ist jetzt für das zarte Geschlecht
eingerichtet.

Schwimmen und Gymnastik — unter diesem
Motto plant die Verwaltung eine Bereicherung ihres
Betriebs , die in ihrer Art einzigartig dasteht . Schwim¬
mer und Schwimmerinnen , die gerade dem Vad ent¬
stiegen sind , können in Zukunft unter Aussicht geschulter
Lehrkräfte in einem besonderen Raum , der nur durch
eine Tür mit dem Schwimmbecken verbunden ist , Eym-
nastik  treiben . Der Einbau einer Schwedenwand und
mehrerer Turngeräte erhöht die Möglichkeiten körper-
bildcnder Betiitigung.

Auf diese Weise vollzieht sich ein planvoller Prozeß
der baulichen und sanitären Vervollkommnung , dessen
gemeinnützige Idee nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann . ( Z

dem großen Appell der Politischen Leiter teilnehmen,
aus dem ihnen der Führer und Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley die Marschparolen des nächsten Kampfjahres
geben werden.

Für den Transport hat die Deutsche ^ Reichsbahn
sieben Sonderzüge bereitgestellt . Der erste Sonderzug
verläßt schon am 31 . August die Gauhauptstadt , um die
900 Fahnenträger und - begleiter mit den
450 Mahnendes Gaues  in die Stadt der Reichs¬
parteitage zu bringen . Ebenfalls werden mit diesem
Sonderzug schon der Musikzug und der Spiel¬
mannszug  des Gaues nach Nürnberg fahren.

Der zweite Sonderzug verläßt dann am 1. Septem¬
ber den Gau Weser - Ems , um die Kongreßteil¬
nehmer und die Politischen Leiter , die am
Fackelzug  vor dem Führer teilnehmen , nach Nürn¬
berg zu bringen . Das Gros der Reichsparteitagteilneh¬
mer wird in den übrigen fünf Sonderzügen am 6. Sep¬
tember abfahren und am 7. September in Nürnberg
eintreffen . ° -

In jedem Sonderzug werden zwei Aerzte und vier
Sanitäter mitfahren und .für die ärztliche Betreuung
während der Fahrt sorgen . Die Sonderzüge . in denen
auch Frauen mit nach Nürnberg fahren , werden außer¬
dem von zwei Braunen Schwestern begleitet , die die
sanitäre Fürsorge für die Frauen übernehmen werden.

Die Unterbringung in Nürnberg erfolgt wie in den
Vorjahren in mehreren Masse « quartieren,
denen ebenfalls Aerzte zugeteilt sind . Für die Ver¬
pflegung der Nürnbergfahrer des Nordsee -Gaues wur¬
den wieder die Feldküchen des Gaues eingesetzt , die in
den vergangenen Jahren diese Aufgabe hervorragend
gelöst haben.

Durch die umfangreichen Vorbereitungen , die schon in
der Eau -Organisationsleitung und auch von dem ersten
Vorkommando in Nürnberg getroffen werden , ist da¬
für Vorsorge getroffen , daß 'die ' Nürnbergfahrer aus
dem Nordsee - Gau während des Reichsparteitages wirk¬
lich schöne und erlebnisreiche Tage verbringen werden.

Linsah des kirchlichen Srundbesihes
Die Deutsche Evangelische Kirchenkanzlei hat eine Anord¬

nung über die Verwaltung des kirchlichen land - und forst¬
wirtschaftlichen Grundbesitzes erlassen . Neben einer Verein¬
heitlichung für den gesamten Kirchenbereich verfolgt die An¬
ordnung den Zweck, den Einsatz des kirchlichen Grundbesitzes
für die E r n ä h r u n g stärkstens zu fördern . Für die Ver¬
waltung des Grundbesitzes soll ein ehrenamtlicher Grond-
besitzpfleger bestellt werden , der die örtliche Kirchenverwaltnng
bei der Erhaltung und nachhaltigen Nutzung des Grundbesitzes
unterstützt . Der Erundbesitzpfleger soll mit dem Ortsbauern-
sührcr Fühlung halten Regelmäßig im Laufe von vier Jah¬
ren ist eine -Begehung des gesamten Grundbesitzes zu veran¬
lassen . Der kirchliche Grundbesitz muß ordnungsgemäß bewirt¬
schaftet werden . Die Ertragsfähigkeit des Bodens ist nach
Möglichkeit zu steigern , auch durch Meliorationen . Die ört¬
liche Kirchenvcrwaltung soll sich bei der Erfüllung dieser Auf¬
gaben der Hilft des Reichsnährstandes bedienen.

Die örtliche Kirchenvcrwaltung hat unbeschadet der Rechte
eines Stelleninhabers oder anderen Berechtigten von dem
kirchlichen Grundbesitz zur Erfüllung seiner Zweckbestimmung
eine laufende angemessene Nutzung zuzulassen

Landwirtschaftlich oder gärtnerisch nutzbare Grundstücke sind
angemessen zu verpachten . Alle Pachtverträge bedürfen der
Genehmigung . Ist eine angemessene Verpachtung nicht mög¬
lich. so dar ! kirchlicher Grundbesitz nicht brach liegenbleiben.
Für die ordnungsmäßige Bestellung ist notfalls durch Eigen-
bewirtschastung zu sorgen . Die Anordnung regelt weiter die
planmäßige Pilege der kirchlichen Waldungen mit dem Ziele
höchster Nutzholzerzeugung und Leistungsfähigkeit . Die Nutz¬
nießung des Stelleninhabers ist einheitlich nach den bis¬
herigen Vorschriften iür Altpreußen geregelt . Die Nutzung
steht nur noch solchen Stelleninhabern zu . die vor Jnkraft-
treten der neuen Anordnung die Nutzung übernommen haben
oder mit kirchenausfichtlicher Genehmigung in Zukunft die
Nutzung übernehmen . Wenn land - oder forstwirtschaftlicher.
Grundbesitz sür lebenswichtige öffentliche Belange gebraucht
wird . so hat die örtliche Kirchenvcrwaltung das benötigte
Land im Bewußtsein ihrer Mitverantwortung gegenüber
Volk und Staat gegen angemessene Entschädigung zur Der-
sügung zu stellen . Die Abgabe ist nicht von der Bereitstellung
von Ersatz - oder Tauschland abhängig zu machen . Die An¬
ordnung tritt am 1. September in Kraft.
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Topfsülze
Man rechnet aas Kil- aramm Schwelneschwaki, oder Kalb»
fub >/, Kiloaramm Tchweinesleisch- Nacken odee >>/, Kilooramm
EAw-ln-Psöichkn and 3 Liter Wasser zam garkochen, 3 Glös es
Elllg, Sal «, Zwiebel and beliebige« G-wsirz. Die Schwarten lebt
man mit dem Wasser an, gibt da« Fleisch hin, », laßt e« gar¬
kochen, schneidet -s ,n Würfel, - ermilcht da« Fleisch mit Gurken.
»ürseln and gibt durch ein Sieb die gut abgeschmeckteFlüsslg-
keit , am Erstarren aber d, « Fleisch.

Milchmischgetränt Bickbsermilch
Man rechnet aas '/, Lit -r Milch 2 Ehlössel Zacke'r, 2 Etzlössel
Paderzacker und 4 ii » b Etzlösse, Bickbeeren, Diese werden rasch
abgespart, mit der Gabel zerdrückt, kurz- Zeit -Ina-,ackert und
kalt gestellt dann Mit kalter Milch krüs» , v-rguirlt , Nach Be¬
lieben durch ein feine« Sieb streichen.

. . schon morgens ein paar Viere
Die täglichen Unfälle—Mit voller Wucht auf parkenden wagen aufgefahren

Vols» rrli'tao>>a,kt-Ij»,>i»vii-t»»dLkt
im Vsritaakav^rsuaurasrli
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Nicht als gutgläubig anzuseilen
Beim Autolauf aus Kraftfahrzeugbrief achten

Ein« für alle Käufer alter Wagen wichtige Entschei¬
dung ded Oberlandesgerichti Zweihriirten wird vom
„TeutschenRecht", WochenausgabeS. 381, v-riissentlicht.

Ein Käufer hatte von einem Nichtberechtigten, der
nicht Eigentümer des Wagens war, in der Annahme,
mit dem Eigentümer zu verhandeln, einen Wagen ge¬
kauft und den Kraftfahrzeugbrief ausgehändigt erhalten.
In dem Kraftfahrzeugbrief stand nicht der Name des
Verkäufers, sondern einer anderen Person, des Wagen-
eigentümers, Dieser klagte nunmehr gegen den Käufer
auf Herausgabe des Wagens und gewann den
Prozess , Das Oberkandesgericht führte aus: Wenn
der »om nichtberechtigten Veräutzerer vorgelegte Kraft¬
fahrzeugbrief auf den Namen einer anderen Person
lautet, so müsse der Erwerbe» Nachforschungenanstellen,
warum der Kraftfahrzeugbrief nicht auf den Namen
des Veräufserers lautet. Wenn er diese Nachforschungen
unterläßt, so ist er nicht als gutgläubig anzusehen und
müsse den Wagen herausgeben.
^ur 6sm OsricIitS5aoI

Schnitte mit dem Nafiermesser
Ein aufregender Vorfall, der sich am 7. Juni in der

Jaulen st raßc  abspielte, sand gestern vor dem Schöffen¬
gericht sein strafrechtlichesNachspiel. Frau Elise Ro, und
Frau L, sind seit geraumer Zeit arg verfeindet. Nachdem
einige Zänkereienvorausgegangen waren, begegnetensie sich
abermals an dem fraglichenTage, Frau N. zog ein Rasier¬
messer aus der Handtasche und drang auf Frau L, ein, der
sie nicht nur zahlreiche Schnitte in den Arm, sondern gnch
einen gefährlichen„Schmiß" sm Gesicht beibrachte, der die
Verletzte sür das ganze Leben entstellenwird. Auf Befragen
des Richters, aus weichem Grunds sie ein Rasiermesserbei
sich gesührt hatte, gab die Angeklagtezur Antwort, daß sie
sich aus dem Weg zur Badeanstalt befundenhabe, wo sie sich
u, a, die Hühneraugen mit dem Messer beschneiden wollte.
Demgegenüberbehauptete Frau L,, daß die Angeklagtedas
Messer nur mitgenommen habe, um sie zu verletzen, denn
Frau Ro. habe sofort zu dem Messer geglissen, als sie sie
gesehen habe. Diesem Einwand konnte das Gerichtnicht ganz
folgen. Die „Rasierinesserheldin" erhielt eine Gefängnis¬
strafe von 1b Monaten , Z

Tötlingen-Pimpfe heute zurück. Wie uns die Lagsvsührung
des PimpsenlagersDötlingen mitteilte, treffenheute vormittag
die Pimpfe aus dem Hamptbahnhvfum 14.S4 Nhr ein. Die
Radfahrer kehren gruppepiveisezurück und Ivevden gegen
Mittag erwartet.

«sii»n»mii»iii»iiiiiiiiii»imi»i»mi»iiii»m»iiiiiiii„iiiim»iiiii»m»mi»iiiiii

Regenwetter

Mit Beiiiqnetschungcn und Fleischwundcnwurde am Sonn-
tagnachmittaaum 15,45 Uhr ein Radfahrer inS Krankenhaus
eingeliessrt, der seinen „freien Tag" dazu benutzt hatte, sich
derolts am frühen Morgen durch geistige Getränke zu laben.
Als er durch die Faulen  st raste  kam, verlor er infolge
seines Zustandes in dem Augenblickdas Gleichgewicht, als
er vvn einem Kraftwagen überholt wurde. Er stürzte gegen
den Kraftwagen und wurde umgerissen. Hinterher erklärte
er: „, , . ich hatte heute meinen srcien Tag, und da habe
ich schon morgens angefangen, ein paar Glas Bier zu trin¬
ken . . ."

»
Daß auch ein Radfahrerals vollwertigerVerkehrsteilnehmer

anzusehen und entsprechendeRücksichtnahme auch aus Rad-
sahrcr am Platze ist, scheint immer noch einigen Fahrern nicht
bekam,t geworden zu sein, Denn immer wieder erlebt man
cS, daß Kraftfahrer rücksichtslos die Radfahrer
als Dritte überholen!  Meist „geht es gut", wenn
aber im gleichen Augenblick ein anderer Kraftfahrer entgegen¬
kommt, der ebenfalls als Dritter einen Radfahrer nl>crholen
will, so laust der Fall mitunter so aus wie am Sonntagnach-
mittag kurz vor 18 Uhr in der Schlcismühlc , wo es

unter den angegebenenUmständenz» einem Uniall kam, ^ er
Leidtragendewar einer der beiden übevholtep Radsohrer,
der angefahren wurde und eine ernsthafte Becke »gnet-
s chu » g davontrug. Man mußte ihn schnellstens zum Kran¬
kenhaus bringen.

Nicht weniger als acht Meter weit wurde in der Freitag¬
nacht kurz nach Mitternacht ein aus der Gröpelingcr Heer¬
straße parkender Wagen vvrgedrückt, als ein unter Al¬
ks hol Wirkung stehender Krastradsahrer  mit
voller Wucht von hinten auffuhr. Sowohl der Kraftrad-
fahrer wie auch ein Mitfahrer erlitten so schwere Ver¬
letzungen,  daß sie beide ins Krankenhaus gebrachtwer¬
den mußten. Wie die Ermittelungen ergaben, war der Wagen
ordnungsgemäßund hinreichendbeleuchtet ausgestellt wurden,
es bleibt daher zur Erklärung des Unfalls lediglich der
Schluß, daß der Fahrer nicht aufgepaßt hat, X

Eine 7üjührigs Fnßgängerin wurde am Dicnstaginorgen
uin 8,38 Uhr beim Uebcrfchreiten der Fahrbahn der
Utbreiner Straße  von einer Radfahrerin angefahren
und so schwer verletzt, daß sie ins Krankenhaus gebracht
werden mußte, X

kliern! Schützt eure Kinder vor Viptzttzerie!
Wie wir bereits in unserer letztest Sonntag-Ausgabe

ausführlich ankündigten, sollen im Laufe der nächsten
Wochen, und zwar beginnend am 14, Äugn  st, auch in
Bremen die kostenlosen Schutz impfung 'c'n
gegen Diphtherie  durchgeführt werden.

Da auch in unserer Stadt seit dem letzten Jahr ein
Ansteigen der Diphtherie-Erkrankungen beobachtet
wurde, das für die kommenden Herbst- und Winter¬
monate ein weiteres Umsichgreifen der Seuche in
Bremen befürchten läßt, ist es gesundheitliche
und moralische Pflicht  jedes einzelnen, einer
weiteren Ausbreitung der Seuche mit vorbeugen zu
helfen und die vom Staat in Verbindung mit Partei,
Behörden und Aemtern aufgenommenen Vorbeugungs¬
maßnahmen durch seinen Einsatz zu unterstützen.

Alle bisher in Anwendung gebrachten, in der
Seuchenbekämpfung bewährten Maßnahmen konnten der
Verbreitung der Diphtherie nicht Einhalt gebieten, Sie
wütete in allen deutschen Gauen weiter und forderte
ihre Opfer besonders unter der Jugend, Eingehende
Berichte an die Regierung und Besprechungen mit den
Aerzten des Reichsgesundheitsamtes haben ergeben/daß
nur noch die aktive Schutzimpfung  gegen Diph¬
therie der Ausdehnungder Seuche Einhalt gebieten
kann.

Um nun einen durchschlagendenErfolg zur Verhütung
der zu erwartendenDiphthcriewellc auch in unserem
Stadtbezirk zu erreichen, sollen alle Kinder bis zum
14. Lebensjahr durch die Schutzimpfung erfaßt werden.
Für jede Mutter, für jeden Vater sei es Eltern-
pslicht,  diese gefahrlose  Schutzimpfung bei ihren
Kindernvornehmen zu lassen! Bewahre sich jeder vor
dem Selbstvorwurf, wenn er einen schmerzlichenVerlust
in seiner Familie zu beklagen hat! Wir richten daher
auch von dieser Stelle aus an die bremischeBevölkerung
den dringenden Appell,  die Diphthericschutz-
impsungausnahmslos sür alle Kinder  in
Anspruch zu nehmen und dadurch mitzuhelfen, unsere
Stadt, soweit es in menschlichenKräften steht, von der
schrecklichen Geißel der Diphtherie zu befreien.

Keine kjandwerks-
und Znnungsfatznen metzr

Der Reichswirlschastsminister hat im Einvernehmen
mit dem Reichsinnenminister und dem Stellvertreter
des Führers bestimmt, daß die Handwerksslagge und
Jnnungsfahnennicht mehr geführt werden dürfen. So¬
weit bei Versammlungen und sonstigen Anlässen eins
Ausschmückungerfolgt, ist die Hakenkreuzsahne zu ver¬
wenden. Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat
entsprechende Anweisungen für die Handwerkskammern
und Reichsinnungsverbände erlassen.

Auch Bezirkstage genchmigungspslichtig. Der Relchshand-
werksineisterhat angeordnet, daß auch die Bezirkstagiingen
der ReichsinniingsverdäiidcgenehmigungSPllichtigsind, Rsichs-
tagungen sollen nur noch alle zwei bis vier Jahre abgehalten
werden. Bezirksoborineistertageals reine Arbeitstagungen
fallen nicht unter die Gcnehinigungspslicht.

Ter ArbeitskreisBremen der Rcichsstelle gegen die Alkohol-
und Tabakgefahrcnkommt jeden Sonnabendabend28,30 llhr
im Kasse« „Brintinann ", Doventorstraße1, zusammen, Volks¬
genossen, die fördernd und tätig an der Gesunderhaltungder
Volksgemeinschaft mitwirkenwollen, könnenals Mitglied aus¬
genommenwerden, Aufklärung und Rat in asten Al kotzest-
fragen wird erteilt.

„Nichts aber ist schöner als Bremen"
Bremer Mädel gewinnen Düsseldorf

Mit nachstehendem Brief, der uns dieser Tage erreichte,
bekundet ein in Düsseldorflebender Bremer Partei-
genosse aus Anlaß der Begegnungmit Bremer BTM -
Mädeln seine Liebe zur alten Wescrstadt in einer so
schlichten, ehrlichenMeise, daß wir die Zeilen unseren
Lesern gern zur Kenntnis bringen. Sein Schreibenleitet
der „Bremer" Tiisscldorser so ein: „Ich weiß nicht, ob
die nachstehenden Zeilen in Ihrer Zeitung Veröffent¬
lichung finden werden, aber aus einem gewissen Gefühl
der Heimatlicheheraus möchte ich sie doch an Sie ge¬
richtet haben. Nun, so lesen Sie":

„Kommt da am Dienstag,1,August, nachmittags gegen
3 Uhr, eine stattliche Zahl BDM,-Mädels, mit drei
kleinen Plakaten versehen, die Albert-Leo-Schlageter-
Allee in Düsseldorf in Richtung Bergischen Löwenh«r-
anmarschiert. Alles frohe und braungebrannte Gesichter,
Ich stand um diese Zeit gerade auf der Königsallee, der
Parallelstraße zur Albert-Leo-Schlagetcr-Alle«, Nun
sehe ich, daß viele Volksgenossen sich dorthin drängen,
und auch ich konnte meine Neugievde nicht bezwingen.
Also hin! Doch was lese ich auf den mitgebrachten Pla¬
katen?: „238 Bremer Jungmädel - Führe-
rinnen besuchen Westdeutschland  usw, !"
Und eine kleine Skizze des Rheins bei Düsseldorf war
dabei. Oben drüber war der bekannte Bremer
Schlüssel.

Die Mädel stellten sich vor dem Vergischen Löwen
was und sangen hier viele schöne Volkslieder. Einige
waren darunter, die meines Trachtens nur in Bremen
zu Hause sein können, denn dieses Platt wird hier nicht
gesprochen. Es war mir aus meiner schönen Jugendzeit,
die ich in Bremen verbringendurfte, bekannt. Auch
drei Handharmonrkaspielerinnen waren darunter. Alles
zusammen ein schöner Erfolg der Bremer VDM.-Mädel
hier in der rheinischen Metropole, Besonderes Lob sei
noch der Führerin, die in ihrer BDM.-Tracht wunderbar
dirigierte, gezollt.

Weshalb nun diese Zollen? Ich betonte eingangs
meine Heimatliebe, Ja , ich wohne mit meiner Familie
(meine Frau ist gebürtige Bremerin, und ich habe bis
1924 jn Bremen bet meisten Eltern gewohnt) schon seit
18 Jahren hier in Düsseldorf, habe hier in Düsseldorf
die ganze Kampfzeit(bin seit 1931 in der NSDAP.)
mitgemacht, und wir haben uns hier in den Jahren
gut eingelebt. Nichts aber ist schöner als Bre¬
men , unsere Heimatstadt,  Aus diesem Grunde
verbringen wir auch jedes Jahr unseren Urlaub Lei
unseren Eltern in Bremen."

Erfassung der deutschen Staatsangehörigen aus dem
Protektorat, Nach einem Erlaß des Rcichsiniieiiministerssollen
die deutschen Staatsangehörigen, die die Staatsangehörigkeit
im Zusammenhang mit der Schassung des Protektorats
Böhmen und Mähren und seiner Erklärung zum Bestandteil
des KroßdentschenReiche? erworben haben, besondersersaßt
werden. Soweit sie am 1K, Juni ihren Wohnsitz im Protek¬
torat hatten, hat der Reichsprotcktorihre Ersassnngschon in
die Wege geleitet. Die Ersassnngsoll sich aber auch aus die¬
jenigen Personen erstrecken, die am 16, Juni ihren
Wohnsitz außerhalb des Protektorats  hatten,
WesentlicheVoraussetzung sür den Erwerb der deutschen
Staatsangehörigkeit ist der Besitz der deutschen Volks¬
zugehörigkeit, An alle Personen, die zu dem zu erfassenden
Personcnkrcis gehören, ist daher ein Fragebogen zur Fest¬
stellung der deutschenVolkszugehörigkeitabzugeben. Steht
die deutsche Volkszugehörigkeitun,Weiselhastfest und liegen
auch die sonstigen Voraussetzungensür den Erwerb der deut¬
schen Staatsangehörigkeitvor, so stellt die zuständigeBehörde
gebührenfrei einen StgatsangehörigkeitsauSweis aus. Für
Ehefrau und Kinder sind besondereAusweise auszustellen.

-rkkicuK-rkllvkß
Dona, ««tag . 3. August, ä 13 Weckruf, Morgensprach, W-stei,

5,50 Bon Hos und Feld, — ".00 Friidnachnchten. — 3,10 tv Minuten
Leibe-üdungen, Modelet»? de Poer , — ::.20  Zum iröhliche» Beginn.
(Schallplatte »), — 0,30 Morgenmutzk, s7,n» »I« 7,ik Weiter , Noch,
richten, — 8,00 Wetter , Haushalt und Familie : I , Ernährungshilse-
wcrk, 2, Gymnastik für die Haussiaa sModclai »« de Bocrj , — 8,20
Unsere Altersehrnng . (3,33 HIs 10,30 Sendepause), — 10 30 s » zmi.
scheu elf und zwölf, — 11,45 Meldungen sür die Binnenschissahrt,
Binnenland » und Teewalterbericht, — 12,00 Von der Rundsankaas-
stcllung Berlin : Musik um Mittag , — 13,08 Wetter , — 13,!L Um¬
schau am Mittag , — 13,15 Bon der Nu»dsu»t«ussi-Nuns Boelin:
Fortsetzung der Musik an Mittag , — 11,00  Nachrichten , 11,2g
MusikalischeKurzweil, — 15,00 Meldungen der deutschen Seoschlftqh,,.
— 15,15 Marktbericht des Reichsnährstandes, (Meldungen des „Eil,
bleustes"). — Iö,2ö Cellomusik, — 13,00 Musik am Nachmittag, —
17,00 Aus der Welt der Jugend . — 17,10 Fortsetzung der Musik am
Nachmittag, — 18,00 Froher Feierabend , 1. Bunte Stunde : Sauer
macht lustig! 2, Tanz der Instrumente , - Dazwischen: 13,45 Wetter,
Hasendieiist, — >0.15- Zeitspiegel, — 10,55 Sportmeldungen , 20,00
Erste Abendnachrichte», 20,15 Knut Hamsun zum 30, Geburtstag,
— 20,35 Kleiner Tanzabend, — 22,00 Nachrichten, — 22,20 Nach¬
richten in englischer Sprache, — 22,40 Spätmusik sbis 24,00).

1Vottor «Uor, 8l «Ivr S 2 .
Ssktüua»5NslckL« siI«kck>Ets5 .Kusgadsorl Ürenidvi

Noch nicht beständig
Aus der Nordflanke des Azorenhochdruckkoils, der sich bis nach Süd-

deutschland erstreckt, werden mit der Wcstdrftt teils"kühlere, -teils wär¬
mere Lustmassen ostwärts oersrachtet. Eine am Dienstag über Ristel-
england gelegene Ttörungslinie enswickelte sich aus ihrem Weg- nach
Osten zur Gewittersront, die am Mittwochoorinlttag Nordwestdeutsch¬
land mit einigen Schauern überquerie. Da von einem nordwesilich
Schottlands gelegenen Ties eine neue Regensrons ostwäris schwenkt,
wird das Wetter nach kurzer vorübergehender Besserung weiter un¬
beständig bleiben. Die Temperaiuren werden sich nicht wksentiich
ändern.

VMsrunystadsN « vom 2. Aus «»! 1339
8 Uk. I « Uk. I ? Uk,
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iGM^ srritlir In 15 . 2 IS . 0 >7,2
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Vorhersage säe de» S. August: Mäßig aafsrischende südwestlichebig
westlicheWürde, rasch wechselndeBewölkung, Negensälls, wenig Tom-»
peraturänderung.

Aussichtenfür den 4. August: Bei um West drehenden Winden wech¬
selnd wolkig, teils heiter, aber noch Schauerneigung, mäßig warm.

ttookivansoirsslisn
Unterschiedsgegen Vreinerhaaen: Not-ksaud I Std 25 v!Iu„
Nordenham 25 Mi»„ B-ale I Std „ Fargo I Std , 40 Min.
Datum Bremen.Stadt Vegesack B»emerhaoen
3, August 5,33 17,37 5,13 17,32 3,13 15,22
4, August 3,05 13,11 5,50 17,53 3,50 15,58
5, Ängnst 3,3« 18,42 3,21 18,27 4,21 13,27,

38jährige Tätigkeit. Bei der Firma Joh , Erh, Meyer,
Hvlzhandlung, Panzenberg 3 a, konnten am 1, August drei
Eesolgschastsmitgliederaus eine 38jährige Tätigkeit zurück¬
blicken: der HandlungsbevollmächtigteAnton K u ck, der Platz¬
meister Herrn, Finke  und der Kraftfahrer Dicdr. Wühr-
iiia » n,

Löjähriges Dicnstjubiläum, Der Kommandeur der Nach¬
richten-Abteilung, Oberstleutnant Schmidt,  der sich auch
als Förderer des Reit- und Fuhrwesens große Verdienste
erworben hat, konnte am 1. August sein LSjährigss Dienst-
jubiläum begehen,

LöjährigcTätigkeit. Am heutigen Tage kann der Schlosser
Peter Bielefeld,  Halmerweg 72, auf eine 28jährigeTätig¬
keit bei der Deschimag, Werk A,-E, „Weser", zurückblicken,

Silberhochzeit. Das Phepaar Johannes Paetvw,  Kiel,
flraße 1, kann am heutigen Lage das Fest der silbernenHoch,
zeit jeiern.

UnterMmeltgM
NTDAP.

Kreisleitung der NSDAP . Sämtliche Ortsgruppen werden gebeten,
sofort eilige Sachen von der Kreisleitung . Zimmer 8, abzuholen.

Ortsgruppe Hohwisch. Am 4. August. 20.80 Uhrl Antreten - sr
Nürnborg-Fahrer von der Geschäftsstelle. Dienstanzug mit voller
Ausrüstung.

Ortsgruppe Hör». Heute Marschblockausbildung für alle marsch-
fähigen Pol . Leiter auf dem tzchlachthof. Antreten 20.15 Uhr Ein«
gang Echlachthof. Nichtuniformierte in Zivil.

Ortsgruppe Hufe. Heute' Antreten sämtlicher uniformierter und
nkchtuuiformierter Pol . Leiter 20.15 Echlachthof.

Ortsgruppe Weidedamm. Heute,  3 . August, Antreten sämtlicher
Pol . Leiter auch in Zivil um 20.15 Uhr, Schlachthofstraße. Eingang
Echlachthof. — Freitag.  4 . August, von 18 bis 20 Uhr müssen
sämtliche Zellenleiter ihre Plaketten für Nürnberg in der Geschäfts¬
stelle, Brandtstratze 2, abholen.

NS.-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppe Borgfeld. Mütterberatung Donnerstag , 9. August,

15-̂ 10 Uhr. im Gemeindehaus.
NSV .-Ortsgruppen Hansa, Utbremen und Westen. Ausgabe von

Volksgasmasken heute. 20 bis 21.30 Uhr in der Geschäftsstelle
Gottfried-Tallestraße 21/23.

örsmiscliss lodrducli 1939

Fundgrube sür Freunde der ffeimatgeschichte
Moder lsgt die Bremer Historische Gesell¬

schaft «ine stattliche Jahreŝ abe *) vor, die zunächst
den Mitgliedernzugeeignet lst, darüber hinaus aber
auch breitere volkstümliche Geltung beanspruchen darf.
Darum  eigentlich soll hier ausführlicherdie Rode
davon sein, als man sonst wohl das Erscheinen einer
„missenschastlichenPublikation" einer heimischen ge¬
lehrten Vereinigung in der Tagespreise aus pflichtschul¬
digst geachteten„lokalen" Gründen wohlwollend, aber
kurz, abzutun pflegt. Wer die vielfältigen Bemühungen
unserer Historischen Gesellschaftum die lebendige Ver¬
tiefung heimatlicher Eeschichtskcnntnis verfolgt und ins¬
besondere auch ihre Vortragsarbeit, die leider noch
immer auf das große Publikum verzichten muß, schätzt,
hat sich längst auch in die Jahrbücher hinciiigelescn, die,
tunlichst in jedem Jahre neuerscheinend, nunmehr schon
in 38 Bänden vorliegen. Die exakte Form und die streng
wissenschaftlicheGründlichkeit, die jeden Beitrag zu die¬
ser als ReiheA der Schriften der Bremer Wissenschaft¬
lichen Gesellschaft veranstalteten Vuchfolge auszeichnet,
sollte niemand vorschnell etwa aus „trockene Höhenluft
akademischer Geistigkeit" schließen lassen. Gerade das
diesjährigeJahrbuch behandelt Themen, die erfreulich
frisch aus dem vollen, wenn auch vergangenen Men¬
schenleben herausgegriffen sind. Und hat man alles aus-
gelesen, so mag man das Wort . wo Jhrs packt, da
ist es interessant!" gern zugestehen und wieder den un¬
erschöpflichenReichtum der Geschichte unseres alten Bre¬
mens bestätigt finden.

Die Nachbildung eines Oelgemäldcs aus dem Focke-
Museum— der schönen, treu gehegten Stätte, wo der
Bremer den Gang der Jahrhunderte durch seine Heimat
im Spiegel nacherleben darf — schmückt den Eingang
des Bandes. Um 1778 setzt Dr. Dettmann  die Ent¬
stehungszeit dieses wohl weniger formalkünstlerisch, aber
lokalhistorisch denkwürdigen Seestücks von unbekannter
Hand an, das den bremischen Tonnenbojer auf der Un¬
terweser darstellt. Der Nachbericht gibt dazu fesselnde
schifsahrtsgeschichtlicheEinzelheiten. — Die 7ö. Jubel-

>) Bremisches Jahrbuch S8. Band. Herausgegebenvvn der
storrschen Gesellschaft. Bremsn 18N. Arthur Geist, Verlag,
eis geh. 6.— RM.

frier der „Historischen", die in das verflossene Berichts¬
jahr der anschließend abgedruckten Rechenschaftdes Vor¬
standes fiel, wird in ihrem würdigen Verlauf, ihren
Roden und Ehrungen für die Annalen der Gesellschaft
und darüber hinaus als Zeichen hanseatisch unverbrüch¬
licher Verbundenheit mit dem Kulturleben unseres Ge¬
meinwesens nachgeschildcrt.

Ludwig Bcutin  stellt das erste Stück der Abhand¬
lungen mit dem Abdruckseines Vertragesvom li>.März
1838 über „Die deutsch« Nordsceküste als Lchicksalsein-
hcit", die der Verfasser in einprägsamer Gliederung
nach Kunst, Dichtung, Rasse, Landschaft, Staat, Schiff¬
fahrt und Handel in ihrem Werdegang zu ersassen ver¬
sucht. Politisch-wirtschaftlich ist die Eigenart unseres
Lebeusraumcs, wen» auch nicht durchgängig, viel frü¬
her ausgebildet als auf geistigem Gebiet. —Die Arbeit
Willzclm Beulekes (Braunschweig) über „Herkunft
und Berufe der Hugenotten in Bremen" hat neben dein
Verdienst, die fremdstämmige Einwanderungsgeschichte
in Deutschland überhaupt zu ergänzen, dokumentarischen
Wert als Quell« und Brücke zur Sippenforschung. Unter
Auswertung des Materials im Bremer Staatsarchiv
konnteu. a. ein« „Kolonieliste" von 328 Nummern und
eine Berufs- und Herkunfts-Statistik dem gründlichen
Abriß der Geschichte unserer Bremer Hugenotten ange¬
fügt werden. — Schon im Band 3ö hatte Hermann
Albers  der Zunft der bremischen Knochenharter eine
fesselndeSondernntersnchuug gewidmet. Sein Volks- und
soldatenkundlich farbiger Vortrag über die bremische
Vllrgerwache, dem wir baldige Drucklegung an der¬
selben Stelle wünschen, ist noch allen Freunden der
Historischen Gesellschaft in bester Erinnerung. Diesmal
erfahren wir „Neues zur Geschichte des bremischen
Schlachtergewerbes", über die „Frei-, Schweine-, Haus¬
und Landschlachter". Erstere werden 1482 zum erstenmal
erwähnt, für die zweiten wird ein „Diensteid" aus dem
Jahre 1682 überliefert, die dritten werden 1748 unter
ein „Regulativ" des Rates gestellt, während die letzte¬
ren, überhaupt nicht organisiert, soweit überhandnah¬
men, daß ihr Schwarzhandel 1814 unter Strafe ge¬
nommen wurde.

Den umfangreichsten, kulturgeschichtlichhöchst reizvollen
Aussatz steuert Hermann Tardel  bei, der das Bremer

Dhcaterwesen in der Zeit von 1763 bis 1783 behandelt
und damit die im Band 38 (1926) veröffentlichte Un¬
tersuchung zur bremischen Theatergeschichtevon 1563 bis
1763 beträchtlich ausbaut. Daß es einmal bei uns einen
„theaterfeindlichen" Senat gegeben hat, dessen beson¬
deren, durch Bittschrift zu erwirkenden Wohlwollens es
bedurfte, wenn eine Schau-spieltruppe allhier „keine an¬
deren als moralische Coinoodien ausführen" konnte, ist
kurios genug. Daß aber die „Conduite" der Schauspieler
gouveriiantenhast-sittenrichterlich von Rats wegen vor¬
geschrieben und überwacht wurde, uud die Geistlichkeit
der Stadtkirchcn in bombastisch-pastoralen Eingaben an
den Senat „zur Ehre Gottes und des heiligen Geistes"
gegen die als sündhaft verschrieenen Jünger Thallens
»om Leder zog, ist als pikanter Beitrag zur Geschichte
der Moral überhaupt zu werten. Die Arbeit Tardels,
ein Meisterstücklebendiger, mit erschöpfender Sachkennt¬
nis gepaarter Eeschichtsdnrstellung, verdient breiteste
Kenntnisnahme. — Wilhelm Jcsse  bringt , ebenfalls
in Fortführung einer bereits im Jahrbuch 1936 erschie¬
nenen, verdienstvollen numismatischen Untersuchung,
einen Ueberblick über „Bremens neuere Münzgeschichte",
datierendab 1463. Die durch viele Bildbeigaben er¬
gänzte Beschreibung der politisch, wirtschaftlich und künst'-
lerisch so aufschlußreichenMünzprägungen überholt und
vertieft beträchtlich die historische Kenntnis gerade aus
diesem, für Bremen seit 1875 brachliegenden Forschungs¬
gebiet. — „Prospekt und Grundriß der Keiserl. Freyen
Reichs- und Nnseestadt Bremen samt ihrer Gegend", ist
stolz die Homannsche Karte aus dem frühen 18. Jahr¬
hundert betitelt, auf der Heinz Schecke» den Roland,
die Rota (das Wasserrad) und den Wassevbär, als „Drei
Sehenswürdigkeiten des Bremer Spät-Barocks" neu ent¬
deckt, in einer flüssigen Plaudereibeschreibt und deutet.
— Lurt Allmers  gibt zu feiner in Heft 18 der Ver¬
öffentlichungen aus dem Bremer Staatsarchiverschiene,
ncn„Geschichte der bremischen Herrschaft Bcderkesa" Er«
gäwzuugen heraus, die freilich nur dem Kenner jener
Schrift und des speziellen Stoffes zugedacht scheinen. —
Unter den „Miszellen" — warum nicht zu deutsch
„Kleinen Beiträgen? — finden wir Johannes Ache-
l i s mit neuen Daten „Zur Rechtsgeschichtedes adelig
freien Hofes zu Walle" und dem Hinweis aus „Eine
vergessene St.-Annen-Brüderschaft" vortreten. Was es
eigentlich mit unserem„Kuhgraben" auf sich hat — er
ist ein „Grenzgraben" wie der Kograben am Danewerk
bei Haitha-bu — erzählt uns kurz und treffend der alte
Bremer Alwin Lonke. — Mit der „Zeitschriftenichau
zur bremischen Geschichte" unterzieht sich Friedrich
Prüser,  als Leiter des Staatsarchivsmit dem weit¬

verzweigten periodischen Schrifttum zur Geschichteunse¬
res bremischen, aber auch„hansischen uuv niedersächsi¬
schen" Lebenshereiches bestens vertraut, der mühevollen
Arbeit einer Sichtung und historisch-kritischen Wertung
dieses Literaturgebietes, an dem gerade unsere Histo¬
risch« Gesellschaft so rege schöpferische Teilhabe«ntsaliet.
— Ein reichbeschickter Vesprechungsteilvon Buch-
neuerscheinungen sowie persönliche und bibliographisch«
Nachrichten schließenden Band.

Das Jahrbuch 1839 wird — dessen sind wir sicher—
dieser besonders vielseitig bcdachteu Reihe der Ver¬
öffentlichungen unserer Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft viele neu« Freundezuführen.

koinbarck Lvoriezm

„Ostmark— lZermanenland"
Die 6. Reichstagung für deutsche Vorgeschichte wird

vom 15.—22. Oktober in Wien  stattfinden. Sie steht
unter dem Leitthema„Ostmark— Germanenland" und
erreicht ihren Höhepunkt in einer Großkundgebung mit
Reichsleiter Alfred Rosenberg  und Gauleiter
B ü r ckel.

Aus diesmal wird die Reichstagungfür deutsche
Vorgeschichte die Tagungsteilnehmervon Wien aus
zu den hervorragendsten Fundstätten der Ostmark ge¬
leiten. Die Besichtigung des alten Siedlungsgebietes
der Quaden, die von Mähren aus die Donaugrenze
des Römerrciches erfolgreich angegriffenhaben, und
eine Fahrt zu den klassischenFundstättenvorgeschicht¬
lichen Salz- und Kupserberghaues im Salzkammergut
sind im letzten Teil der Tagung vorgesehen und runden
das Programm eines wissenschaftlichen Ereignisses
ab, das durch die besondere Beteiligungostm-ärkischer
und sudetendeutscherForscher und durch die Anwesenheit
südosteuropäischer Wissenschaftler sein« besondere Note'
erhaltenwird, _

Der MagdeburgerKulturpreis ist an den Dichter
Paul Grab au  und an den Komponisten Max See-
both  verliehen worden. Mit diesem Preis erhalten
zwei hoffnungsvolle Talente die öffentliche Anerken¬
nung, die sie sich durch ihr Bemühen um künstlerische
Vollendung verdient haben.

Flämische Kunst in Krefeld. Eine große Ausstellung
flämischer Kunst des 16. und 17. Jahrhunderts, zu der
die Museen in Brüssel, Antwerpen Amsterdam und
Rotterdam Leihgaben zugesagt haben, veranstaltet dem¬
nächst das Kaisor-Wilhelm-Museum in Krefeld. v.r.



Z4 §ronten werden abgebrannt!
Zum Weser -Eroßfeuerwerk am Sonnabend

Aus dem für Sonnabend vorgesehenen Programm des
Ri e sense u er w e r ks mit seinen 34 Fron¬
ten  werden nachstehend noch einige Ausschnitte bekannt¬
gegeben:

Crössnuilg : 1 Btltzdonnergraiiate allerfch >nx'rsten Kalibers
zeigt den Beginn des grüßen Feuert, « ,'kcs an.

1. Front : Hakenkreuz -« »» »«,, : 3 grosze, in Mstande, , ver>
teilte Frontstücke mit Sonne . Innerhalb dieser in rotscurigoni
Magnesimnlicht a-usgesichrtei , Sonnen 3 Hakenkreuze in wei¬
ßem Magnesium -licht . Große Brillantsontänen vergrößern das
Frontstück , um dann in durch Goldkometen dargestellte Ton-
ueiistrolsiei , i'ilberzi,gellen.

3. Front : Tternenspicl : Aus 60 Bombenrohrcn in breiter
Front ,verschießen sich Hunderte von Lenchtsternen in violett-
silberner Farbtönung.

12. Front : Goldene Fcuertöpfc : 30 Gitter -Pots äksn , in
6 automatischen Batterien zusammengefaßt , bilden aufsteigeirde
aichal te nde E oldst valsie neffe>kte.

23. Front : Goldene Fcuerbiillc : 60 Abschüsse von hell ieuch-
teicken Goldbällen , dnMischen anssteigende Fliip 'nicrsäu -Ien.

24. Front : Feuerbild : Wie man Milch gewinnt : Humoristi¬
sches Fei .evbild mit großem -Seite, "keitsersolg.

28. Front : Feurige Girlanden : Uns 30 Abschüssen 'formen
sich hoch in der Lust bnntsardene Ketten , von Fallschirmen ge¬
fragen . Es folgt ein Berschnß von 3 schweren , neuartigen
Palmbomben mit 15 anhaltenden Pa 'l-mbnkecks.

Karten sind schau setzt erhältlich bei allen Dienststellen der
NSDAP . und der NSG . „Kraft durch Fronde ".

Volirsche Arbeitsfront
NSG . „ Kraft durch Freude"

Abtlg . : Wandern
6 . bis 6 . August:  Wochenendradwanderungen : Zum

Bullensee . Treffen : 17 Uhr Altenwall -Osterdeich Führung : Busekjst.
— Nach Sandhatten (Jugendherberge ) . Treffen : 17 Uhr Am Markt.
Führung : Heihenbüttel.

6 . August : Radwanderungen:  Zum Wehrmeister -Eee.
Treffen : 0 Uhr Grünen Kamp . Führung : Bartlok/Nietmilller . —
Nach Hellwege . Treffen 7 Uhr Altenwall -Ofterdeich Führung : Schau»
mann . — Dampferfahrt:  Nach Farge ( Unterweser ) . Treffen:
7 .30 Uhr Kaiserbrücke . Führung : Hoerlein . — Ferienwande¬
rung:  In die Liineburger Heide . Die Teilnehmer treffen sich
um 6 Uhr Grünen Kamp.

8 . August . Heimabend der Wandergruppen im Wilhelm -Decker -Haus.
Beginn : 20 Uhr . (Saal 2) .
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Die Deutsche Arbeitsfront
HM »-- NS . - Gemeinschaft

"M . Kraft durch freude"
tl » « dt,e lcüy»oei»v kcklu«lluug »v g,tzSr « i ruw Kur »ly »ut »Ü

Bete .: NF 02 vom 8.- 22. 8. 30 nach Bad Ischl , Ostmark
Aus eisenbahnbetriebstechnischen Gründen und in Anbe¬

tracht des bevorsteljendeu Reichsparteitages muh obige Fahrt
leider anssallen.

Alle übrigen vorgesehenen Fahrten werden bestimmt durch-
gesiihrt.

54 Bremer Handwerksbetriebe ausgezeichnet
Plaketten und Urkunden für vorbildlicheLeistungenim fjandwerkerwettkamps 19Z8/Z9 — Uriindung eines Sozialgewerkes

Geste »« abend fand die feierlich « Ueberreichung der
Auszeichnungen sür vorbildliche Leistungen im Hand-
werkerwettkamps 1038/39 in der mit den DAF .-Fahnen
würdig ausgestatteten Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses statt . In seinen einführenden Worten wies
Kreishandwertswalter Wille  daraus hin , daß der
Handwerkerwettlampf ein Weg der Leistung nach oben
sei und das den Besten die hohe Auszeichnung der
Plaketten und Urkunden zuteil wird.

Dann ergriff Eauhandwerkswalter Liihrs  das Wort.
Er erinnerte daran , daß die Idee des Handwerkerwett-
kampfe » auf den verstorbenen Reichshandwerksmeister
Schmidt  zurückgehe , ein Wettstreit , der zuerst als
M e t st e r w e t t k a m p f durchgeführt worden sei . Vier
Preise seien die Ausbeute der ersten Tagung in Frank¬
furt für Weser -Ems gewesen . Die Erweiterung des
Wettkampfes unter Heranziehung auch der Gesellen
wurde indes notwendig , um der schöpferischen Arbeit
des Handwerks weiteren Antrieb zu geben . Ein Hand¬
werk , so stellte der Gauhandwerkswalter Lührs fest , das
seine schöpferische Aufgabe vernachlässigt , wird nicht
bestehen können.

Die hohen qualitativen Leistungen der Handwerks¬
betriebe unseres Gaues beim letzten Handwerkerwett-
kampf kennzeichnen sich darin , dah zehn vom Hundert
aller Arbeiten prämiiert werden konnten . Von
72 Arbeiten , die nach Frankfurt entsandt wurden,
konnten ein Drittel ausgezeichnet werden . Unser Gau
stellte diesmal zwei Reichssieger . Bon 184 vom Gau
prämiierten Arbeiten entfallen allein 54 auf Brem  e n,
von denen erhielten wieder zwölf in Frankfurt eine
Anerkennung.

Mit einem Händedruck überreichte dann der Kau-
handwerkswalter den 54 Ausgezeichneten , unter denen
sich manche Gehilfin befand , die Plaketten und Urkunden.

Mit dem Ausdruck der Hoffnung , daß der nächste
Handwerkerwettkampf noch größere Beteiligung und
noch bessere Leistungen ausweisen möchte und daß die
Gründung des Sozialgewerkes der

Bremer Handwerker,  die in Kürze vollzogen
werden wird , eine weitere fruchtbare Tat bedeuten
möge , schloß Kreishandmerkswalter Wille die kurze
Feierstunde . dü.

Ilen 6nnl,n » ck» ell 'i «vnltei ' übsiieiklit ilie .4n -' iu' ckh-
nnnKeii . Knin . : Kni,1s

/leie 4k 8ee« ek
livoli - Ikscttsr:

„Sehnsucht nach Mika"
Georg Zoch , Buchantor und Spielleiter dieses schönen Na¬

turfilms , hat ihn aus einer Idee entwickelt , die seinem Vor¬
haben — einen Ben -gt -Berg -Iilm zu schassen — weiten Spiel¬
raum ließ , aus der sich Darstellung , Geschehnisse und Schil¬
derungen wie selbstoerstündlnch ergeben und die den , ganzen
Fi 'liMvert harmonischen Uns ; und echte innere Spaunungs-
werto verleiht . Er läßt eine Gruppe deutscher jungen , die eine
KdF .-Da .mpse,fahrt unternommen haben , in die Nütze der Be¬
sitzung des großen schwedischen Erlebnis -schilde,ers und Na¬
turfreundes n-nd schließlich in sein gastliches Sans gelangen,
in dem jeder Winkel Andenken an Reisen und Abenteuer in
lernen Zonen birgt , lind nun ergibt sich zwischen den Jungen
und dem Forscher ein Fr «ege->md -Ankoort -Spiel , das ins Bild
übersetzt allen Reichtum und alle Weite des Naturparadieses
Afrika vor uns anstnt . Beugt Berg erzählt , und wie aus
seinen Bückn',m der Atem der Natur selbst ausu,steigen scheint,
gibt er auch hier unseren , durch das Filmbild noch näher
gerückte », Miterleben die letzte Vertiesuug durch das Wort , das
dein Geschehen in der Natur selbst abgelauscht zu sein scheint.
Das Sympathische an diesem Afrika -Film ist nicht nur seine
Aicdersarilgkeit , da er vorherrschend aus der Perspektive des
Vogelsorschers gesehen ist, sondern vor allem auch seine
Schlichtheit , spürbare Wahrhaftigkeit unter Verzicht aus oll«
kiu-owirksamen Effekte — wie wir sie aus manchen ameri¬
kanischen , in der Aufmachung vielleicht knalligeren Expe-
ditionssilmen kennen , Hier bleibt das filmische Ersassen des
NatnrbildeS und -geschehe» ? Selbstzweck . Unter Verzicht aus
Tempo und Sensation verfolgt die Kamera mit liebevoller
Kleinmalerei den, nach « ehelnwn Gesetzen ziehenden Flug der
Vogel , das Znsiimmentresseu unzähliger , in ihrer äußeren
und psychischen Absonderlichkeit entzückend erfaßter Vogel -arten
in, Süden , im Wintorland der Kraniche , Pelikane , 'Störche,
Reiher und vieler anderer au , Weißen Nil ; phantastisch sind da¬
bei die Aufnahmen des Riese-nvog -els Ab, , Mavküb , die unter
großen , jedoch in, Film pur nebenbei erwähnten Schwierig¬
keiten zustande kamen . Der zweite Film -teil zeigt — ass Film
in , Film , denn die Regie läßt Beugt Berg seinen jungen
.Gästen , i» seiner Wohnung den Schmalfilm vorführe » —
einen sehr fesselnden Film von, Leben der Elefanten , der uns
ebenfalls ohne jade Koketterie mit den Gefahren , unter denen

manche Szenen gedreht wurden , vorgeführt wird . Natur¬
freunde werden diesen Film , der ihnen auch Persönlichkeit,
Familie und Umgehung und häusliche Umgebung des ln
Deutschland viel gelesenen Forschers nahebringt , mit Freuden
sehen. Vor alle », sollte ihn auch unsere Jugend m-itertelen,
in deren Herzen Beugt Berg schon lange Heimntrccht genießt.

kuropcl-?ciIciLt:
„Fräulein"

Wenn dieser Film ausgezeichnet gefällt und ausverkaufte
Häuser sieht , ist das vor allem der — einem Roman ent¬
nommenen — Idee , dazu der sehr gepslegteu Ansmachung und
der gute » Darstellung zu danken . Eine Idee , die seit (der
heute noch mehr als man glaubt eifrig und gläubig gelesene »)
Ec» irths -Mahler an Wirksamkeit nichts eingebüßt hat : die
leidende und duldende Unschuld wird nach bis znn , äußerste»
gehender Verkennnng . Demütigung und Peinigung doch end¬
lich von dem Ritter entdeckt , der ihr wahres und alles an¬
dere innerlich weit überstrahlendes Wesen erkennt , und sie
heimführt . Das ist hier aber nur der Grundzng der Hand¬
lung , und damit der Grund ihrer lLingüngigkeit ; im übrigen
verlänst sie kann , in, stach Sentimentalen , da dem Thema an
sich auch heute noch die Notwendigkeit einer Behandlung und
Darstellung nicht abgesprochen weiden kann Es gibt immer
noch „Gnädige ", die in aller Unschuld und ohne sich dessen
bewußt zu werden an ihren Hausangestellten krassesten Egois¬
mus „» »lassen , die keine blasse Ahnung von ihrer eigentlichen
Ueberslüssigkeit haben » nd mit höchst gekränktem Unverständ¬
nis reagieren , wenn das arm « Wesen einmal durchblicken
läßt , daß es „auch ein Mensch " ist , Annemarie Holtz gibt
dieser Gnädigen unnachahmliches Profil . Ilse Werner  den,
„Fräulein " äußerlich und innerlich die ideale bescheidene,
tapfere und belohnnngswürdige Handlung , Ronra B a h n ist
als Verwandte des Hauses ein wahres Ekel an hochnäsiger Un¬
gerechtigkeit , Verdorbenheit und Thraunisierungs -lnst , Mady
Rahl  kann ass erzentrisch « und verzogen « Tochter des Hau¬
ses alle Register ihres aparten Spiels ziehen : den Männern
fällt eine Passivere Rolle zu, man sieht in tragenden Rollen
Hans Lei bett.  den sympathisch aussehenden Egon Mül¬
ler - Franken  und den darstellerisch überraschend gelüsten
Karl I ch ö n b ö ck. -4nni ^ .i'nurius -fVeilshgvrmor.

Vremer MZWK.-Sieger auf wk .-5alirt
Von , 16. bis 22, Juli führte eine wirtscha -stsknndliche Fahrt

28 Kreis - und Gansicger der Fachgruppe Eisen » nd Metall
durch den Gau Weser -Eins Die Fahrt wurde organisiert von
der TAF ., während die Betriebe in Anerkennung der Lei¬
stungen ihrer erfolgreichen RBWK .-Teilnehmer den finan¬
ziellen Teil bestricken . Die Fahrt sollte in großen Zügen ge¬
wissermaßen einen Querschnitt durch die vielseitigen Indu¬
striezweige unseres Gaues geben . Ueber die Halste der Teil¬
nehmer waren Bremer,  von denen wiederum der größte
Teil von den Werken der F o cke - W u l f - F l u g z e u g -
b a u E .m.b.H. gestellt wurde . Es ist nicht schtver z» folgern,
daß die Leistungen dieser Werke nicht von ungefähr kom¬
men . sondern durch eine planmäßige Führung und Lenkung
bedingt sind , wöbet gerade die Pflege und Bildung des Nach¬
wuchses eine nicht zn unterschätzende Rolle spielt.

Ausgangspunkt der Fahrt war Osnabrück.  Nach Be¬
sichtigung des Rathauses , des Marktplatzes , des Domschatzes
und einiger anderer sehenswerter Stätte » , waren die Teil¬
nehmer noch an , selben Tage bei der I p p e i, b n hrener
Zeche  zu Gast . Nach der Begrüßung durch den Betriebs¬
sichrer und einer allgemeinen Einführung empfingen die
28 RBWK, -Sieger die Bergmauusklust , Mit einer Gruben¬
lampe vor der Brust ging es in den Fürderturm hinein und
in sausender Fahrt 340 Meter unter Tag.

Jeder folgende Tag brachte neue Eindrücke . So wurden
die K l v ckn e r Werke und die Georgsmarien-
Hütte  besichtigt . Die Jungen falzen das flüssige Eisen aus
den , Hochofen spritzen , in Bäche » durch den Tand in die
bereit steche»den Kübel laufen . Gewaltige Tchrotthanfen er¬
innerten an den Vierjahresplni , Einer Gasmesser - und Ka¬
rosserie-fabrik wurde ein Besuch abgestattet . Was sie iahen
war Arbeit , Arbeit und — zu wenig Arbeitskräfte . Ueberall
dröhnten die Hammer » nd rauchten die Essen, ein gewaltiges
Lied vom Schassen und von der Leistung kündend / Mit viel
wissenschaftlichem und innerem Gewinn kehrten die 28 Jun¬
gen au ihren Arbeitsplatz in dein Bewußtsein zurück , den
schönsten Lohn für allen Eiser und alle Blühe im Reichs-
hernss -wett -kamps , eine nnwidevbrlngliche lverckwll« Fortbil¬
dung erhalten zu haben!

-Soiiderpsstwertzelchku zur Deutsche » Ostmesse , Zu der uom SO. bis
23 . August in Königsberg stattfindenden Deutschen Ostinesse gibt die
Deutsche Reichspost zwei Eouderpostkart - N nach einem Entwurf von
Professor Märten  ln Königsberg heraus . Die Marienbilder ent¬
halten neben der Werlzlsser li und 4 eine » Elch . und neben der
Wertzisjer 1S und li einen P s s r d e i o p s. Die Zulchliige von 4
bzw . !> Rps . fliegen dem Knliurlondo des Führers zu . Die Eonder-
postkaricn werden oom 8. August an in Königsberg und durch die
Versandstello siir Eammlermorlen in Berlin 8ll 3g abgegeben . Echrisi-

l Nch - Bestellungen könne » schon jetzt an die Bcrsandstelle gerihtet
I werden.

Z50 VremerVvrN ..Mädel am ossiacher-See
-Aus den, Soinnwrlager des Bremer BTM . am

Ossiacher -See wird uns geschrieben:

Alle Lagerteilnehmerinnen lassen durch diese Nach¬
richt Angehörige und Bekannte herzlich grüßen , sie
teilen mit , daß bei bester Erholungs -Stimmung aller
wohlauf ist.

Frohes und großes Erleben packt die Mädel jeden
Tag wieder und helle Begeisterung zeichnet sich aus allen
Gesichtern , Da ^ Lager , das an einem herrlichen Hange
gelegen ist , gibt den Blick frei auf den Ossiachersce.
Beim Faljiienappell morgens und abends erfreuen wir
uns des Blickes auf den See , die Ossiachertauern und
ganz im Westen leuchtet der Mangart — und das alles
überstrahlt von einem Himmel , tags von leuchtender
Bläue und nachts von klaren Sternen.

Die Lage , der Aufbau und die Gestaltung des Lagers
gewährleisten eine sehr gute Erholung aller Mädel.

Neben dem Singen , dem Sport , dem Schwimmen und
Baden — nicht zu vergessen ist das Essen — stehen
unsere Tageswanderungen,  Zwei davon sind
schon durchgeführt , Am 28 . Juli ging es mit Booten
über den Ossiachersee , dann über die Ossiachertauern bis
nach Beiden  an den Wörthersee . Von dort mit
Dampfern nach Klagenfurt und weiter mit dem Zug ins
Lager zurück . Am 30 . Juli fuhren wir mit der Kanzel-
bahn bis zur Kanzelstation , von dort stiegen wir auf
die Gerlitzen -Alm , die über 1000 Meter hoch liegt . Oben
angekommen , hatten wir herrliche Sicht bis zum
Großglockner.  Im Schatten eines verträumten
Waldes herrschte dann sonntägliche Ruhestimmung . Der
Nachmittag sah uns Mädel beim Abmarsch bis nach
Tiffen,  von wo uns der Zug wieder ins Lager führte.

Diese Wanderungen nehmen alle Mädel freudig auf,
und wenn auch dann abends wohl Müdigkeit herrscht,
so können alle kaum die Zeit abwarten , bis es das
nächste Mal wieder „ auf Fahrt gehen " heißt,

Bremen wird am 0. August 350 erholte , gebräunte,
strahlende BDM, -Mädel zurückerhalten.

Erleichterte Prüfung sür Bürovorsteher . Um die Berufs-
bezeichming Bürovorsteher in einer Rechtsanwalts - oder Nota,
rivtskanzlei führen zu können , müssen die Notariats - und
Rechtsanwalisgehilfen in Zukunft eine Prüfung ablegen , ahne
deren Bestehen kein Gehilfe Bürovorstelzer werden dnrs . Dies«
Anordnung , die au , I . Januar 1010 in Kraft tritt , ist vorn
Präsidenten der Rcichs -Rechtsaiiwaltskainmer in, vollen Ein¬
vernehmen mlt den , NS -Rechtswachrerdnnd und den , Fachamt
„Freie Berufe " der DAF . im Hinblick aus die verantwor-
iungsoolle Tätigkeit , getroffen worden , die der Gehilfe eines
Rcchtsnnwalts oder Notars besonders in der Spitzenstellung
als Bürovorsteher zu leisten hat . Da die rcchtsuchcnden
Volksgenossen in jeden, Falle dem Büi -ovorsleher als Helfer
des Anwalts voll vertrauen sollen , ist diese Regelung notwen¬
dig geworden . Anmeldungen sür die erleichterte
P s l i ch t p r ü f u „ g sind spätestens znm 1. September an
die Deutsche Arbeitsfront . Ganwaltung Weser -Ems , Fach-
abteilung „Freie Berufe ", zu richten . Znr ordentlichen Pflicht-
prüfung können Anmeldungen znm 1. März und 1. Tep,
tember eines jeden Jahres eingereicht werden.

öckcm ßonn aus 2 ^ rksn braun >v « r«I» n:
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„Siegfried " in szenischer Neuschöpfung
preetorius fand den flusgleich zwischen Symbolik und Illusion

des Auslandes beherrschen schon an diesem Tage das
Bild der Stadt , die im Großdeutschen Reich zu einer
dei ^ meist besuchten Städte der Ostmark geworden ist.

München ekrt Nichard Strauß

Säulenumgang versehen ist . Um den 2 300 Zuschauern
bequeme Sicht zu gewähren , toll das Parkett amphi-
cheatralilch ansteigen . Der Zuichauerramn erhält zwei
Ränge . Der Grundstein zum Danziger Opernhaus
wird noch in diesem 2ahr gelegt.

Die Melodie der Sprache ist nach Wagner der Atem
des Dramas , der die völlige Uebereinstimmung der
musikalischen Motive mit dem dramatischen Ausdruck for¬
dert . Zur vollkommenen Wirkung der Wagner - Musik-
dramen aber gehört , daß man ihnen nicht nur mit dem
Ohr , sondern erst recht mit dem Auge glaubt . Vielleicht
ist sogar der Weg vqm Auge her der natürlichste zum
Verständnis des „Ring des Nibelungen " . Hier ist der
Bühnenbildner in Wahrheit der Wegbahner der Musik,
die er ebenso gründlich kennen muß wie der Sänger,
dem er dem zur darstellerischen Ausdeutung der Musik
notwendigen Spielraum zu schassen hat , Im „Ring"
aus die natürliche Illusion verzichten wollen , hieße
den Sinn des Werkes verkennen , Pros , Emil Pree-
torius,  dem die szenische Neuschöpsung des Nibelun-
gen -Zyklus in Bayreuth zu danken ist , »gelang der
techmckch-mögliche und gültige Ausgleich zwischen einer
mythischen Symbolik und realistischen Illusion . Die eine
kann der anderen nichr entraten . In „ Siegfried " muß
der Blätterwald flimmern und leuchten . Preetorius'
Wald war « uze heimlich - unheimliche Atmostchäre , in
die nicht nur Siegfried eingesponnen wird . Die sinn¬
bildliche Form , die den Naturalisistus überwindet , gib!
dem Vrün 'hlldenstein eine monumentale Gliederung
mit kühn vorspringender Spitze , die den Hintergrund
überschneidet.

Dis - Ausführung des „Siegfried " , die von Heinz
Ti eisen  musikalisch und szenisch geleitet wird , steht
und fällt mit der Persönlichkeit des Titelhelden . Mar
Lorenz  ist in dem Verzicht auf jede heldenhafte Ich-
Pose der natürlich -burschenhafte Knabe , der das Fürch¬
ten nicht kennt . Seine jugendlich schmetternde Tenor¬
helligkeit die gesunde Klangkrast und Ausdauer seines
Singens und die Unbefangenheit seines Spiels formen
das Bild des jungen Recken zu einer idealen Erschei¬
nung . Groß und ergreifend im Untergrund ist Rudolf
Bocke ! manns  Wotan , wenn er bar aller betonten
Göttlichkeit die Bilanz seines Wirkens zieht und sich
zu seinem selbstgewählten Untergang durchringt . Er¬
haben steht er vor der Neidhöhle noch vor Alberich , den
Reb . rt Burg mit dämonischem Haß verkörpert , um
dann vor dem Ungetüm Siegfrieds zurückzuweichen.

Der klassische Mime Bayreuths ist auch in diesem
Jahr Erich Zimmermann, «in triefäugiges , ver¬

schlagenes - Wurzelmännchen von abgründiger Häßlich¬
keit und einer schier unsäglichen Beweglichkeit . Das
Finale des „Siegfried " gehört Martha Fuchs , die dje
Licht -Begrüßung Brünhtldes mit einem in leuchtenden
Bogen geführten Crescendo abschließt.

Wieder wohnte der Führer  der festlichen Auffüh¬
rung bei . In seiner Begleitung sah man u . a . den
Stellvertreter des Führers Rudolf Heh,  Reichsleiter
Dr . Ley und zahlreiche ander « führende Persönlich¬
keiten von Partei und Staat.

krisckrict , ^V. Icksrrog

Die Salzburger Mspiele 19Z9 eröffnet
Glanzvolle Aufführung des „Rosenkavalikr"

Mit einer künstlerisch hochstehenden Aufführung des
„Rosenkavalier " von Richard Strauß wurden , wie be¬
reits berichtet , am Dienstag die Salzburger  Fest-
spiele  19 39  i -n Gegenwart von Reichsminister Dr.
Goebbels  eröffnet . In der Ehrenloge des umge¬
stalteten , in Hellem Glanz erstrahlenden Festspielhauses
sah man ferner Reichsminzster Dr . S e y ß - I n q u a r t,
Staatsminister Dr . Meißner  und Minister von
E l a i s e - H o r st e n a u , Gauleiter Dr . Rainer  sowie
den Reichsdramaturgen , Ministerialdirigent Dr . Rai¬
ner Schloesser.

Unter der musikalischen Leitung von Karl Boehm
und der Regie Erich von Wymetal,  die sich noch
auf die Bühnenbilder des verstorbenen Alfred Roller
stützen konnten , war ein erlesenes Ensemble von Solisten
vereinigt , von denen sich in den Hauptrollen Hilde
Konetzni ( Marschallin ) , Martha Ros (Rosenkavanerl,
Fritz Krenn (Ochs von Lerchenau ) , Esther Rethy ( Sofie)
und Hermann Wiedemann ( Faninal ) besonders aus¬
zeichneten.

Mit der Aufführung des Rosenkavaliers hat die
zweite Festspielzeit Salzburgs im Großdeutschen Reich
ihren Anfang genommen . Die Stadt Mozarts ist sür
die repräsentative Ausgabe der Festspiele würdig ge¬
schmückt worden . Die Straßen haben einen einheitlichen
und auf den historischen Charakter der Stadt abgestimm¬
ten Schmuck angelegt . Außerordentlich zahlreiche Be¬
sucher au » allen deutschen Gauen und vielen Staaten

Die Münchener Festspiele begannen

An Stelle der „Meistersinger " , die der Ueberliefe¬
rung gemäß die Münchener Opern -Festspiel « einzu¬
leiten pflegen , hatte Clemens Krauß  diesmal „Die
Frau ohne Schatten " vorangestellt . Das Werk bildet
die Einleitung zu einem sechsteiligen Zyklus , mit dem
der 75jährige Richard Strauß  geehrt wird . Als
Oper hat sich dieser seltsame Märchenstoff bisher nicht
recht durchsetzen können , weil die überspitzte Psycho¬
logie der Hosman 'nsihalschen Fabel das Verständnis
der Handlung arg erschwert und ohne genaues Text-
studium fast unmöglich macht . Die Musik freilich ist so
außerordentlich reich an melodischer Tonalität und
symphonisch durchgearbeiteter Vielstimmigkeit . daß man
immer wieder versuchen wird . auch dieses Werk der
Bühne zu erhalten.

Unter Krauß , Hartmann (Regie ) und Sie-
oert (Bühnenbilder ) feierte die Oper eine Aufer¬
stehung , die musikafisch wie szenisch den märchenhaften
Sinn und Stil ungemein farbig zum Ausdruck brachte.
Die zahlreichen Verwandlungen , die Strauß durch
prachtvoll ausladende Zwischenspiel « überbrückt, ' wickel¬
ten sich aus der Bühne des Nationaltheaters -chnell
und präzise ab . Eine stattliche Reihe unserer ersten
Eesangiskrack -e war an der Wiedergabe beteiligt . Das
Kaiserpaar wurde von Ostertag und Frau Uriuleac,
das Färberpaar von Hermann Nissen und Frwu Ranczak
vollendet gesungen . Eine höchst eindruckjame Leistung
auch im Spiel war die Verkörperung der Amme durch
Elisabeth Hängen . In weiteren Partien Ludwig ' Weber,
Peter Andreas Feuge und Hüni - Mihacsek . Mit Cle¬
mens Krauß und den Mitwirkenden nahm auch der an¬
wesende Meister Strauß am Schluss « den stürmischen
Dank der Hörer entgegen . üugan liallcsoiimiclt

Danzig erhält neues Opernhaus . Unter den zahl¬
reichen Entwürfen nir da ^ neue Danziger Opern¬
haus  wurde jetzt das Projekt des Danziger Archi¬
tekten Otto Arick preisgekrönt , Das neue Opernhaus
wird auf dem freien Platz vor dem Olivaei Tor er¬
richtet . Der Entwurf sieht 2300 Sitzplätze mit mehre¬
ren repräsentativen Empiangshalleii vor . Es ist ein
schlichter Klinkerbau , der von drei Seiten mit einem

„Kleine Festausgabe " von Goethes Werken abge¬
schlossen . Das Bibliographische Institut in Leipzig hat
mit der Herausgabe des 12 , Bandes (Leinen RM . 3,50)
seine neue Auslese aus Goethes dichterischem Werk ab¬
geschlossen . Pros . Dr . R , P e t s ch - Hamburg und Dr.
H . Vlumenthal - Greifswald haben in diesem
Schlußband ihre gemeinsamen Bemühungen um die
Deutung und unaufdringlich « Erläuterung des Eoethc-
chen Lebensbildes und seines geistigen und künstleri¬
schen Werdeganges niedergelegt ; es ist ein fesselnd und
begeisternd gemeinverständlicher Abriß des Lebens und
der Werke daraus geworden ; und auch die Anmerkun¬
gen , die , obgleich wissenschaftlich stichhaltig , jede
trockene „Philologie " vermeiden , tragen wesentlich da¬
zu bei , die schöne Ausgabe auch dem literargeschichtlich
unbefangenen Leser ganz zu erschließen.

Lehren aus dem
polnisch-ruffischen krieg

Wie das L b e r k o m n, a n d o d e s Heeres  mitteilt , wird
der Gencralstab des Heeres durch die Kricqswissenschastliche
'Abteilung in diesen , Jahre die Veröfientlichnng einer Dar¬
stellung des polnisch -russischen Krieges 1018/20 beginnen lassen.
In seiner Gcbiirtsstnnde muhte der neue polnische Staat die¬
sen Krieg fuhren . Sein Verlauf lciht die miteinander ringen¬
den politischen und völkischen Eegensühe erkennen » nd gewährt
einen tiesen Einblick in die Entwicklung » nd Gestaltung des
osteuropäischen Raumes nach dem Weltkriege . Zahlreiche Per¬
sönlichkeiten , die bis in »die Neuzeit aus das Leben des polni¬
schen Staates oder des Heeres bestimmend eingewirkt haben,
treten bereits als Fi 'ihrer hervor . Aus den lehrreichen Opera¬
tionen dieses Krieges ist z» entnehmen , dah die Grundgesetze
des Krieges immer den besonderen Verhältnissen angepaßt
werden müssen . Vor allem tritt die Persönlichkeit des Mar¬
schalls Pilsndski hervor , der sich genial von den herkömmlichen
'Anschauungen des Weltkrieges jrclmachte . Der im Jahre 1030
erscheinend ',' Band wird die Ereignisse vom Herbst 1918 bis
Ende 1910 und die Kämpse in der Ukraine bis zum Juli 19-20
umsgsicn und aus die Tätigkeit der sowjetrujsischen Reiter«
armee Budjenny besonders eingehen . In einem später folgen¬
den zweiten Band sollen die Kämpse aus dein nördlichen Kriegs¬
schauplatz im Frühjahr und Sommer 1920, die Schlacht von
Warschau und die Ereignisse bis znm Friedensschluh darge¬
stellt werden.
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Unter den zahlreichen Feriensahrtcn, die van der NS,-
Gemcinschast„Kraft durch Freude", Weser-Ems, veranstaltet
werde», erfreuen sich die Urlaubsreifen in den Schwarz-
wald  einer immer größeren Beliebtheit, Denn gerade der
Schwarzwald mit seinen riesigen Wäldern, seinen Tälern
und Schluchten, seinen badenvcrwachsenen Bauten und seiner
cinsachenund fleißigen Bevölkerung ist mehr als manches
andere Reiseziel'dazu angetan, den Urlaub zu einer wirk¬
lichen Erholung zu gestalten. Der Rhythmus der Tagesarbeit
ist in den Schönheitender Landschaft schnell vergessen, in der
Weite der Tannenwälder und aus den Höhen der Berge
sammelt sich Kraft sür neues Schassen am heimatlichen
Arbeitsplatz.

Auch die Juli -Tchwarzwald-Fahrt l!>39, die unter starker
Beteiligung aus allen Teilen des Gaues Wcser-Ems, aus
Oldenburg und Bremen,  aus Wilhelmshaven, dem
Osnabrttcker Land und Ostsriesland durchgesührt wurde,
gestaltete sich zu einem großen Erlebnis, Ein endlos langer
Sonderzug führte die festlich gestimmten und erwartungs¬
frohen Menschen hinaus zu dem ausgewählten Reiseziel; die
Unterbringung erfolgte in der herrlich gelegenenBergstadt
St . Georgen, in Triberg, Villingen und anderen Ortschristen.

Rast ui» Dltisss

Die Ausnahme bei der Bevölkerung war überaus herzlich,
über Quartiere und Verpflegung war nur ein einziges Lob
zu hören.

Zahlreiche Wanderungen, die von einheimischenWander¬
warten geleitet wurden, führen zu schönen Aussichtspunkten.
Frei schweift der Blick von sonniger öölze hinweg -über Wäl¬
der und Täler zu den weit entfernt liegendenHöheNkümmen;
lief i-m lieblichenTal klappert die Mühle am rauschenden
Bach, Eine Wanderung durch den Seelenwald führt zu einer
auf hohem Berge hervorstehendenKlippe mit einer herrlichen
Aussicht-über die Schwarzwgldbahn und die Schwarzwald¬
berge, An einem anderen Tage geht es von St , Georgen
über die „Lange Gasse" hinab ins überaus reizvolle Nnß-
bachtal nach Triberg zu den gigantischenWasserfällen, Die
Schönheitendes Hochschwarzwaldes in rasch wechselnden, stets
zu neuer BegeisterunghinreißendekiBildern, erschließensich
den llrlaubern dann auf einer großen Schwarzwaldrund-
fahrt, die mit mehrerenLmnibussendurchgeführtwird, Durch
hochragendeTannenwälder, an versteckten„heimeligen", aber
auch alten, imposantenSchwarzwaldhölenund lieblichen Dör¬
fern Vorbei geht die Fahrt, Von den Holzen sprudeln heitere,
qnellklareBüchlein zu Tal, Saftige Wiesengründeleiten hang-
wärts über in die Einfterhalden und in die Hochwälder, In
Serpentinen geht die Fahrt nach dem rings von Schwarz¬
waldbergen eingeschlossenen Vührenbach, Weiter dem Bregtal
entlang liegt auf einem Bergvorsprung die Ruine „Ncu-
fürstenberg". Durchs Eiseubachtal geht's hinauf zum Dorf
Höchst 0050 Meter) und durch herrlichen Tannenwald und
das Reichenbachtalwieder abwärts nach dem alten Uhr¬
macher-städtchen Neustadt, Links grüßt der Hochfirst, während
wir dem schönenTitisee, dem „Auge des Tchwarzwaldes",
entgegenfahren.

Nach längerem Aufenthalt an dem herrlich gelegenenSee
geht es weiter, auswärts, zum 050 Meter hohen Feldberg,
Durch Tannenwald steigt die Straße immer höher. Endlichist
die Höhe erreicht und am Feldbergerhofwird Rast gemacht.
Zu Fuß gehen wir das letzte Stück bis zum Bismarckdenkmal,
Hier bietet sich dem Angc eine prächtige Rnndsicht auf den
ganzen Schwarzwald und die Alpen, sowie Vogesen, Man
weiß kaum, wohin sich daS Auge zuerst wenden soll, Tief
unter uns liegt der Feldscc, der höchstgelegene Bergsee des
Schwarzwaldes, Gegen Qsten erblickt man den Titisee, dar¬
über den tnrmgekröntcnHvchsirst, nach rechts den Sohentwiel
und die Alpenkette,

-Infimhmso : Zcbröäsr (2).
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Abwarts geht die Fahrt nochmals am Titisee vorbei durch
Hinterzarten in den Bereichdes Höllcntales. Die Urlauber
verlassen die Wagen und gehen zu Fuß durch den engen Fels-
klamm am Ravcnnasall. Beim „Sternen" in Höllsteig warten
die Wagen bereits. Weiter geht die Fahrt durchs Hvllcntal,
vorbei am Hirschsprungin die fruchtbare Gegend des Him¬
melreichs, Bald ist Freibnrg, die Perle des Breisgaues, er¬
reicht, Nach mehrstündigemAufenthalt wird die Rückfahrt
durch das schöne Elztal, vorbei an dem gewaltigen Massiv
des Kandel, angetreten. Das Tal wird wieder enger, die
Autos schnauben und pusten, um in Serpentinen die Höhe znm
Trcitälcrblick zu erreichen, Links das Wildgotachtal, vor
uns das Zwcribachtal, rechts das Simonswäldcrtal, Von
der Höhe Neueck bietet sich nochmalsein schöner Blick aus den
Feldberg, Dann geht es über Berg und Tal über Furtwan¬
gen, Schönwald und Triberg zu den Nnterbringnngsorten
zurück.

Eine Eemeinschaftssahrtin das Bodsnseegebiet bildete einen
>vei leren Höhepunktder Urlaubsreife. Durch die wildroman¬
tische Landschaftdes Hegau mit den zahlreichenBurgruinen
geht die Fährt zum Bodensce, dem Schwäbischen Meer, über
eine schmaleLandzunge znr Insel Mainau, deren Lieblich¬
keit so oft gerühmt, wird. Auf der Insel gedeiht eine süd¬
liche Vegetation, die Baumriesen ' des jahrhundertealten
Parks , sind eine Sehenswürdigkeit, Nach einem Rnndgang

durch die Insel und die Schlohanlagcn geht die Fahrt wei¬
ter und bald ist Konstanz erreicht. Nach längerer Rast lassen wir
uns mit der großen Fähre nach Meersburg übersetzen. Un¬
gebrochen ragt die Burg, die allen Stürmen standhielt und
». a dem letzten LohenstansenKonradin um 1260 vor seinem
Jtalienzug als Wohnsitzdiente. Die alten Gasthäuser, der
Ratskeller und der „Wilde Miaun", werden besucht. Dann
führt die Fahrt am Ueber,lingerSee entlang nach dem lieb¬
lich gelegenen Ttockach und lveitcr nach Aach. Hier wird noch
der Aachtops. der größte Quelltopf Deutschlands besichtigt.
Ueber Bad Türheim und Villingen werden die tzuartier-
orlc wieder erreicht.

Ein glänzend verlaufener Abschiedsabendvereint noch
einmal Urlauber und Gastgeberzu froher Eemeinschast. Bei
Musik, Frohsinn und Tanz werden die während der Ferien¬
zeit zwischen Nord und Süd unseres Vaterlandes geknüpften
Freundschaften weiter gefestigt und vertieft. — Der letzte
Tag bringt noch kleinere Spaziergänge durch die Wälder:
noch einmal schwelst der Blick über Täler und Höhen, um
die Schönheiten des Schwarzwaldes erneut tief in sich auf¬
zunehmen, — Aber unerbittlich naht die Abschiedsstunde. Die
Onarticrgeber bringen ihre KdF.-Urlanber znr Bahn; letzte
Händedrücke worden mit den neugewonnenen Freunden
gewechselt, Sträuße mit herrlichen Tanncnzweigen aus dem
Schwarzwald znm Abschied überreicht, — Langsam setzt sich
der lange Sonderzug in Bewegungund verschwindet, begleitet
von den herzlichenAbschiedsgrüßender Schwarzwälder Be¬
völkerung, im Abenddnnkelzwischen den hohen Tannen des
Schwarzwaldes.

20 000 Kurgäste in Bad Salzuflen . Am 1. August
konnte das bekannte Lippifche Staatsbad Salzuflen
im Teutoburger Wald den 20 000. Kurgast des laufen¬
den Jahres zählen. Die Zahl wurde mehrere Wochen
eher erreicht als im Vorjahre , Sie liegt um fast 3000
höher als am gleichen Stichtage 1938, So fügt sich auch
dieses anerkannte graste Heilbad dem allgemeinen Auf¬
stieg des deutschen Fremdenverkehrs ein, der also nicht
nur die Erholungsorte und Bäder der neu hinzuge-
tretenen Reichsgebiete, sondern in gleichem Mäste die
im Altreich sichtbar erfasst hat.

- Verantwortlich : Ksinlinrä Lvsrwz-n, Bremsn.
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Lake r :ur ^ lükle
Inhaber : Heinr. Bade sen.

Schöner schattiger Sommergarten in
der Nähe des Altenheims. Beliebtes

Ausflugsziel.

Schönsterund größter Park in
Bremenŝlm̂ en̂ ^ ension^
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Inkakor kl. I4iincl »nsvsr
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_ Küche — Eepflegts Ertränke
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ksstsul -snt / LstS / Ssfien ^ Pension
0 >fslcism8sknklo1un6 ?orsl gelegen
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tlolel Viktoria
DDAC.-Hotel — Anerkannte Küche.
Des. F . Schöttelndreyer. Telef. 639.

Ze ^ re/ren

«ieli

I»« ! » II « »

^Illl » K«II

iiniii « !

»nl <Ii«

Bremer

Aei 'kunZ-

Das ivirlcscuris äsutscks I)sor6,8ssdcl6,

n Oberlariä / Lausl . RarisssLZ. ^ Volle ?6USlon von LLk. 7.50 LL/ Kilt 283

luk . V . LlüIIor

DL ^ iL 8c : n ^ 8

Outerlaull
8isme23terrL83S

Cä. vsneeLo
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Die gute lasse Kalkes  in
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Vksssrmünäs-

rlsvlisreilialsn
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweser das bekannte u. behagl

I ' ilsoksrsilLalsn-
Hastaurant
ErstNassige Eeefischgerichtezu mätztgen
Preisen ' Diners von 12 bis 3 Uhr

Inh . : H. HoNmeyer - Ruf ' 835

IkLLlKSirvL KLSR8
^lidsksnnies l-lsur . Ksslirsr : ttsinr . psps , p. i -7
8onntsgs : l<onrsst u. 7snr . — vonnsrstsgs : i<onrsrt
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Hettelsleät
spielt jeden Zonntag 16 Usw

Besucht das schön im Tal gelegene, von
Wald. Heide und Wiesen umgebene

Îleiiknltiraicii
(Liineiurger Heide). Gute Badegelegenh,

Herrliche Sommertrische

LMem ' 7
Benshausen/Thür . Wald, Nähe Oberhof.
Nahe am Walde wunderbar gelegen.
Stunden !. Spaziergänge ' in Tannenhoch-
wald / Schwimmbad / Liegen).. Liege-
tühle / Vorzügliche reichlicheVerpflegung.
Volle Verpflegung 3.30 ./L. Prosp . frei.

Besucht

Herrlich an der Wümme gelegen, Schöne
Wanderungen >n Wald, Wiese, Heide.

Kornfeld. Vadegel. Aus!. : Bürgerin .-Amt,

tOostei'

Wslci
Wssssr - flsicls

lugsncstiei'bspgs

Luft- b. Rinteln
kurort OGIvHL » I >0 i. Extertal
an der BahnstreckeRinteln —Barntrup

km . Millisig
iLiogewiese Veranda . Schwimmbad.
P̂ensionspreis 3.25 RM .. keineNebenk.
Prosp .direkt od. i. d. „Bremer Ztg ."

»cv«ni7
?au5r ^ioi- unci Vergünstigungsicuien

NI!!KI tllMkNlivl °n« LSu1
Ruh . Sonnentage . Erstkl. Verpfl .. fl. k. u.
w, Wasser. Aufz. Pens . zu günstig. Beding.

»MIMUM -M H'L7 °FL
NüieiviMi'is ?4L-°L«

Hotel 8cdlütsr
Seoltisr : 0No « ollsniI -IZIoriki. S,,
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8. Fortsetzung
Die erwähnten Fak¬

toren und Gründe,
die beweisen, daß der
Kampf der revoluti¬

onären Elemente
gegen die Kaiserliche
Regierung vom Aus-
land her unterstützt
wird , geben anderer¬
seits einen Anhalts¬
punkt dafür , welche
Elemente im Aus-

lande einen günstigen
Boden für den erfolg¬
reichen Kampf mit
dem internationalen
revolutionären Soci¬
alismus abgeben kön¬
nen. Tatsächlich un¬
terliegt es keinem
Zweifel , daß aus
denselben oben er¬
wähnten grundsätz¬
lichen Erwägungen
dem international
organisierten Juden¬
tum außer Rußland
noch andere Feinde
gegenüberstehen, die
deshalb ipso kactc»
Freunde und Ver¬
bündete der Kaiser¬

lichen Regierung
werden müssen:

Das antimonarchi-
fche, sich auf Geld
stützende Judentum
kann erstens nicht
umhin , mit allen
Mitteln das monar¬
chische und sich auf
seine materielle Kraft

stützende Deutsche
Reich zu untergraben
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Die Karte ist eine VVierlsrgade lies olkiriellen ^ uimsrscliplanes in Seigien gegen ileutsclilsnri aus äein Satire 1908. vss engllscke Spiel von
beute , kleinen Staaten ckie britiscbe „Oarantie " aukurrvingen , ist also eine alte Qevvobnkelt. Die Karte kiel in lleutscbe Hsncke unck beweist

scblsgencler als alle Worte , clsli Lnglanä den Weltkrieg von 1914 wollte.

Was andrerseits Deutschland anbetrifft , so kann eine
noch engere Annäherung seiner Regierung an Rußland,
als diejenige , die sich aus dem Protokoll vom 1. März
1904 über den Kampf mit den Anarchisten ergibt , nur
volle Zustimmung in Berlin finden, denn es kann nicht
zweifelhaft sein, daß der erste Staat , der nach Rußland
den Kampf mit der sozialrevolution -ären Partei zu füh¬
ren haben wird . Deutschland ist!
Seine Regierung und seine Gesellschaft konstatieren be¬
reits heute mit großer Unruhe , daß die russischen Er¬
eignisse auf die sozialdemokratische und die Arbeiter¬
frage zurückgewirkt' haben , ganz abgesehen von der spe¬
ziellen Wirkung aus die regierungsfeindliche Bewegung
(durch Jesuiten und katholische Aktion herbeigeführt,
d. V.) in den östlichen Provinzen Preußens . Hierzu be¬
merkt die Deutsche Tageszeitung:

„Daß die aufrichtigsten Publizisten sozialrevolutio¬
närer Richtung bereits heute unverhohlen die Hoff¬

nung aussprechen, daß die russische regierungsfeind¬
liche Bewegung gewissermaßen nur ein Vorspiel zu
dem allereuropäischen sozialen Umschwung sei, der
unter anderem das monarchische Regime Europas
vollständig vernichten wird ."

Von diesem Gesichtspunkte aus kann man nicht umhin,
in allem oben Gesagten nur einzelne Erscheinungen der
Durchführung des allgemeinen nicht nur Rußland be¬
drohenden revolutionären Planes zu erblicken, dessen
Ziel nach der Formel des bekannten Liebknecht darin
besteht: ' . ' ,

„im ' politischen Regime — der Republik,
im wirtschaftlichen — dem Sozialismus,
und im religiösen — dem Atheismus
zur Herrschaft zu verhelfen ."

Osr Leköpfsr riss ersten QsnimstsIIflugrsugss srrstilt:

I/o« 2E ^ oeee « 8 o« 6tt
Die „ äar ^ insnipUctiss " , clis Uksr 6sr >in flog / ^ Is ^ roisssoi - f-ritr Î Iutsi totgesagt wurcls

Berlin , 2. August.
„Der Erfinder der Huthkrempe" — so wird uns im

Kreise alter Vorkriegsflieger ein Mann vorgestellt. Zu¬
nächst wissen wir gar nichts mit dieser lustigen Bemer¬
kung anzufangen . Aber einer der Herren hilft uns aus
der ' Verlegenheit : „Na , es ist der bekannte Professor
Dr . Fritz Huth,  der volkstümliche Flugzcugpionier und
Schöpser des ersten deutschen „Ganz Metall¬
flugzeuges !" Einige Tage später saßen wir Pros.
Dr . Fritz Huth in seiner Berliner Wohnung gegenüber.
Um uns herum, kleine zierliche Flugzeugmödelle und
zahlreiche Bücher und Schriften . Ein Brief Wilbur
Wrights , des ersten Menschen, der einen Flug mit dem
Motorflugzeug ausführte , flattert aus einem Buch her¬
aus . in dem sich der große amerikanische Flugzeug-
pionier für die Zusendung eines Werkes bedankt. Und
hier ein Buch des berühmten Gustave Eiffel „I-a Resis¬
tance äs I'rlir (Der Luftwiderstand )", das Huth ins
Deutsche übertragen hat , und gleich auf der ersten Seite
dankt der Erbauer des weltbekannten Turmes zu Paris
mit freundlichen Worten seinem deutschem Uebersetzer.

Und Professor Huth erzählt : „Mein erstes Flugzeug,
das sich im Jahre 1908 baute , hatte kreisförmige Trag-
decken und einen selbstgebauten fächerförmigen Motor.
Die Flugversuche waren nicht von dem erwünschten
Erfolg gekrönt, weil der Motor , der in einer kleinen
Werkstatt gebaut worden war , ehen noch seine Kinder¬
krankheiten hatte . Wie eine Krempe um den Hut , so
zog sich diese kreisförmige Tragdecke um die Maschine,
und da der Berliner ja stets für einen Witz zu haben
ist, so hat er sehr schnell die „Huthkrempe"  daraus
gemacht, die ich seit den schönen Tagen von Iohannis-
thal , eben seit 1908, nun nicht mehr loswerde ! Seit
1907 bin ich der Fliegerei verfallen . Im Jahre 1909
gründete ich in Berlin den „Verein deutscher Flug¬
techniker" , den späteren „Reichsflugverein ", dem unter
anderen Gustav Lilienthal , der Bruder des weltbekann¬
ten ersten „fliegenden Menschen" Otto Lilienthal.
ferner Hans Grade, Dornier , Parseval , kurz. all die
Luftpioniere und Vorkriegsflieger angehörten ."

Wright eilte zu Hilfe . . .
„Nach dem leider erfolglosen .Huthkrempenexperiment ',

etwa ein Jahr später" , fährt Pros . Huth fort . „baute
ich einen , von dem damaligen herkömmlichen nicht all¬
zu sehr abweichenden Doppeldecker, auf dem der Pilot
Eyring einen Lanz-Preis für deutsche Konstrukteure
gewann . Den ersten dieser Lanz-Preise erhielt damals
Hans Grade , und ich habe ihm selber den Lorberkranz
unseres Vereins in Iohannisthal um den Hals ge¬
hängt . Mein Doppeldecker fand jedoch 1910 ein vorzei¬
tiges Ende . als ich meinen ersten Flug mit ihm unter¬
nahm , der zu einem ungewollten Ueberlandflug außer¬
halb des Platzes wurde . Es gelang mir noch, die Ma¬
schine auf den Platz zurückzubringen, aber sie ging kurz
und klein zu Bruch , und es muß sehr schlimm aus-

. gesehen haben , weil eine Reihe Zeitungen meine Todes¬
nachricht brachten. Ich bin jedoch glücklicherweise mit
ein paar blauen Flecken davongekommen. Uebrigens
war Wilbur Wright damals einer der ersten, der ' mir
zur Hilfe kam."

„Doch ich ließ mich nicht entmutigen , fing immer
wieder von vorne an , im unerschütterlichen Glauben an
den endgültigen Sieg des Fluggedankens ! Anfang 1912

fand in Berlin die erste Internationale Luftfahrt¬
ausstellung statt , bekannt unter dem Namen
Neben August Eulers Flugmaschine mit dem ersten
festeingebauten Maschinengewehr, eine Erfindung , die
uns längere Zeit im Luftkampf des Weltkrieges die
Vorherrschaft verschaffte, erregte ganz besonders mein
noch nicht vollendetes Ganz Metallflugzeug
Aufsehen."

Der abgelehnte Bomber
„Dieses Flugzeug bildete aber nicht nur eine Sen¬

sation der sondern kurz darauf auch eine solche
auf dem Flugplatz , und auch dafür fehlte es den witzi¬
gen Berlinern nicht, gleich «inen treffenden Spitznamen
zu finden . Sie nannten es , weil es so leichtmetallig
aussah , .Sardinenbllchse ', weil es so brummte , .Donner¬
büchse' , und schließlich, weil ,der Huth ' schon etwas wie
einer volkstümliche Erscheinung war : .Blechhuth ' !
Der ,Huth ' paßte -eben auf alles ! Es wurden eine
Reihe Probeflüge ausgeführt , vor allem auch auf dem
Gandauer Flugplatz bei Vreslau , die eine überraschende
Fluggeschwindigkeit zeigten."

„Für mich war es aber nur «ine Vorübung , denn
ich ging damals schon, also Anfang 1913, zur Militär¬
behörde. die zu jener Zeit in Schöneberg ihren Sitz
hatte , und legte ihr die vollständigen Pläne zum Bau
eines viermotorigen Eanzmetallbombers vor . Leider
war aber der Blick der Herren von damals oder aber
ihre Vollmachten noch nicht so weit . Sie konnten mir
den Auftrag nicht erteilen . Ich konnt« die Angelegen¬
heit dann nicht mehr weiterverfolgen . weil der Krieg
ausbrach und ich mich sofort bei der Mobilmachung
als Flugzeugführer meldete und zur Truppe begab.
Als .älterer Jahrgang ' kam ich zunächst nicht als
Flieger ins Feld . sondern tat als Motor - und Flug¬
zeugingenieur bei der Luftwaffe in der Heimat Dienst.
Ich stand hauptsächlich in Johan 'n-i-sthal und habe dort
rund200 0 Versuchsflüge  ausgeführt . AlsMotor-
und Flugingenieur bin ich dann später mehrmals an
der Westfront tätig gewesen. Ich kam auch mit Jmmel-
mann zusammen. Nach dem Kriege griff ich meine
flugtechnische Arbeit wieder auf ."

Die Sammlung von Bildern Schriften Büchern und
Erinnerungsstücken , die sich dieser verdienstvolle Pionier
unserer Luftfahrt im Laufe seines arbeitsreichen Lebens
zusammengetragen hat . stellt ein wertvolles Archiv
über die mühsame Entwicklungsgeschichte des modernen
Flugzeugs dar . Pros . Huth ist selbst eine Anzahl wert¬
vollster Standardwerke zu danken. Da ist die Abhand¬
lung „Luftfahrzeugbau ", die schon vor dreißig Jahren
erschienen ist. „Zu dieser Zeit stand der Hähenrekord
erst auf hundert Meter ", meint der Verfasser , „aber
ich habe in dem Buche schon angeführt , daß , wenn bei
einem Flug in größeren Höhen die dünnere Luft die
Motorleistung vermindern würde , man sie daher dem
Motor zweckmäßig voroerdichlet zuführen müßte Mit
anderen Worten also : Der .Kompressormotor ' wurde
hier schon vorausgesehen Angewendet wurde er aller¬
dings erst zehn Jahre später , als die ersten Renn-
motoren herauskamen ."

Nicht jeder Erfinder und Schrittmacher der Technik
hatte wie Pros . Huth das Glück, die Verwirklichung
und den Siegeszug seiner Ideen noch zu erleben , eb.

Das öjörleos -^ KIcammsn

Eduard VII . hatte nach seinem Mißerfolg eingesehen,
daß er vorschnell gehandelt und der Ring um Deutsch¬
land noch lange nicht fest genug geschmiedet war , um
auftretender Schwierigkeiten Herr zu werden . Es galt
deshalb , die militärische Zusammenarbeit noch enger zu
gestalten und neben Frankreich auch Rußland und Bel¬
gien in die Entente cordiale hineinzuziehen und dies um
so mehr , als es ihm nur unter großen Schwierigkeiten
gelungen war , Rußland erneut von Deutschland abzu¬
drängen . - , , , ,

Deutschland hatte nach Br .,Delcafses  Sturz die
Gelegenheit benutzt, wieder freundschaftliche Beziehun¬
gen nach Rußland anzuknüpfen , und am 24. Juli 1905
war es anläßlich einer Begegnung zwischenKaiser Wil¬
helm und Zar Nikolaus im Björkoesund bei Viborg zur
Unterzeichnung eines Vertrages gekommen, wonach,
„falls eines der beiden Kaiserreiche von einer euro¬
päischen Macht angegriffen wurde , das andere ihm mit
allen Land - und Seestreitkräften helfen sollte." Der
Kaiser hatte durch einen Zusatz die Vertragshilfe nur
auf Europa beschränkt und hegte die Hoffnung , daß
Deutschland nun endgültig „aus der scheußlichenGreif¬
zange Gallien — Rußland " befreit sei.

Kaum war jedoch der Zar nach Petersburg zurück¬
gekehrt, als auch die freimaurerischen Staatsmänner,
entsetzt über den ohne ihre Mitwirkung abgeschlossenen
Vertrag , alles aufzubieten suchten, um ihn wieder zu¬
nichte zu machen. Sie erklärten , datz man zunächst ge¬
nötigt sei festzustellen, wie Frankreich sich zu einer
solchen Abmachung stellen würde und lagen dem Zaren
solange in den Ohren , bis dieser resigniert am 23. No¬
vember nach Berlin schrieb: ,

„Das Björkoe-Abkommcn dürfe für den Fall eines
Krieges mit Frankreich keine Anwendung finden ."

. . . Oisy tritt in ^ Iction
So war die Gefahr noch einmal gebannt und

Eduard XII . hatte das Spiel wieder in die Hand be¬
kommen. Allerdings , Lord Lansdowne mußte er fallen
lassen, denn dieser war durch die Enthüllungen zu sehr
kompromittiert , um länger im Amte zu bleiben . Er
fand aber einen würdigen Ersatz in dem Hochgradfrei¬
maurer Sir Edward Grey , der sich auf Anordnung des
Königs sofort mit dem Kriegsminister , Lord Haidane,
Mitglied der „^ Iliarics isrEits Universelle " in Ver-

Wie Japan die gefiirchtete Katayama -Krankheit
bekämpfte

rb . Tokio. 2. August.
Oft sind es die seltsamsten Zufälle , die die Wissen¬

schaft eine Großtat vollbringen lassen, und wenn heute
die japanischen Zeitungen mit Stolz und Freude berich¬
ten , daß innerhalb der Grenzen Nippons die Kata¬
yama - Krankheit.  eine erschreckendeGeißel des
Fernen Ostens, kaum mehr Todesopfer fordere , so ist das
einer ganz zufälligen und scheinbar völlig wertlosen
Entdeckung zu verdanken , die ein junger amerikanischer
Naturforscher vor vielen Jahren unweit von Washing¬
ton im Potomac -Fluß machte. Eine weitere Kette von
Zufällen fügte es , datz sich ein Zusammenhang zwischen
der Entdeckung des Amerikaners und dem , ernsten
Problem der japanischen Aerzte ergab , der fast schlag¬
artig einer Seuche ein Ende bereitete , die Millionen
dahinraffte und in China , wo man von den Errungen¬
schaften der modernen Wissenschaftnoch wenig Gebrauch
macht, heute noch Hunder -ttausende alljährlich tötet.

Die Katayama -Krankheit ist nach einem Dorf in Ja¬
pan benannt und wird genau wie die Billharzia -Krank-
heit , mit der sie auch ganz ähnliche Symptome ausweist,
von einem Parasiten , einem im Blute lebenden winzi¬
gen Saugwurm,  hervorgerufen , der in den Ge¬
wässern der Reisfelder umherschwimmt und sich in die
nackten Beine der Reisarbeiter bohrt , um in den
Vlutstrom  vorzudringen . Die erste wichtige Ent¬
deckung für die Bekämpfung der Seuche, die den ganzen
Fernen Osten heimsuchte, gelang japanischen Aerzten,
die herausfanden , daß der Saugwurm , ehe er seine zer¬
störende Tätigkeit begann , in seinem Anfangsstadium
in einer Schnecke lebt , die er, bis er sich selbständig
machte, als seinen „Wirt " betrachtete.

Man mußte sich also jener Schneckenentledigen , wenn
man den sich in ihnen entwickelnden Parasiten loswerden
wollte . Bis zu dieser Erkenntnis war man gelangt,
als Dr . Paul Bartsch, der Leiter der zoologischen Ab¬
teilung des Smithsenian -Institutes in Washington , von
der Seuche hörte . Nun fiel ihm eine,Entdeckung ein , die
er viele Jahre zuvor in den Gewässern des Potomac-
Flusses gemacht hatte , ohne sie verwerten zu können. Er
hatte damals festgestellt, daß die Schneckenim Potomac
anders waren , als die in den Nebenflüssen dieses Stro¬
mes, und daß sich die beiden verschiedenen Arten , obwohl
sie oft nur ein paar Meter voneinander entfernt leb¬
ten , nie miteinander vermischten. Dieser Erscheinung
ging der junge Gelehrte nach und stellte fest, daß das
Wasser des Potomac kalkhalrig war , weil es streckenweise
über Kalkstein floß, während das Wasser in den
Nebenflüssen einen leicht säurehaltigen Charakter hatte.
Die eine Schneckenart konnte nur in kalkhaltigem
Wasser leben , bei der anderen war es umgekehrt.

Das war zunächst nichts weiter , als eine die Fach¬
kreise interessierende Entdeckung, für die man mittler¬
weile noch manches andere Beispiel fand. Im Zusam¬
menhang mit den Forschungen über die Katayama-
Krankheit wurden Dr . Barischs Erfahrungen jedoch zu
einer Sensation.  Er erkundigte sich bei japanischen
Gelehrten , die sich mit der Bekämpfung der Seuche be¬
faßten , ob das Wasser auf den Reisfeldern säure- oder
kalkhaltig sei. „Säurehaltig ", lautete die Auskunft , und
der Amerikaner empfahl nun , gemahlenen Kalkstein in
das Wasser der Reisfelder zu werfen, was zu einem
schnellen Aussterben der gefährlichen Schnecken, die
Kalkwasser vermutlich nicht vertragen könnten, führen
müsse. Der Ratschlag wurde befolgt , und Japan befreite
sich mit einem Schlage von einer Seuche, die den Fernen
Osten seit Jahrhunderten heimsucht, fast vollstän¬
dig .' Wäre man fn China gleichfalls medizinisch so auf
der Hohe, eine solche Schutzaktion durchzuführen , würde
die Katayama -Krankheit in ganz Asien bereits heute
vollständig der Vergangenheit angehören.

bindung setzte, damit die militärischen Verhandlungen
mit Frankreich und Belgien in Fluß kämen.

Nun wurde der im Zuge der Marokko!vife ange¬
knüpfte Gedankenaustausch zwischen dem englischen und
französischen Generalstab wiederaufgenommen und auch
Belgien mit in diese Pläne einbezogen. Auf eine dies¬
bezügliche Anfrage sagte Br . Grey : „Ich gebe nichts
von dem auf , was Lord Lansdowne den Franzosen ge¬
sagt hat und stehe nicht an , es zu bestätigen ." Das war
echt Sir Edward Grey , wie folgende Charakteristik be¬
weist:

„Er (Crey ) , der von sich aus in keiner Weise ein
Intrigant ist, kann, sobald sich ein geschickterIntrigant
sich seiner bedienen mag , als der vollkommenste In¬
trigant erscheinen. Darin lag für politische Intrigan¬
ten schon immer «ine Versuchung, sich gerade ihn zum
Werkzeug Zu wählen , und allein diesem Umstände ver¬
dankt er seine heutige Stellung ."

Osi Oiuclc aus öelgisn
Im Anschluß an die historische Unterredung der bei¬

den Hochgradfreimaurer Grey -Cambon vom 10. Januar
1906 begannen sofort die direkten Verhandlungen mit
dem französischen Militärattache Major Huguet , und
am 16. Januar wurde auch der englische Militärattache
in Belgien , Oberstleutnant Barnardiston , von Br . . :.
Grey ermächtigt , Belgien in die Einkreisung hineinzu«
zwingen und die Verhandlungen mit dem belgischen
Generalstabschef Ducarne aufzunehmen.

(Fortsetzung folgt)
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UnserS »chatz/ Von
Titomanlio Manzella

In unserem Hause gab es einmal eine kostbare, an
seltenen und wertvollen Büchern reiche Bibliothek , die
wir alle „unseren Schatz" nannten . Sie enthielt un¬
gefähr 2800, zum größten Teil schön gebundene Bücher;
viele von ihnen hatten eine Geschichtefür sich, die oft
an eine Seite aus dem Leben unseres Vaters er¬
innerte . Es war dies einer der Gründe , die diese mit
Sorgfalt aneinandergereihten Bllcherriicken in unseren
Augen noch kostbarer machten. Sie standen in Reih und
Glied in einem einfachen, offenen Bücherregal , auch die¬
ses uns lieb und wert , weil es durch die fleißigen
Hände unseres Vaters entstanden war.

In den Tagen seiner Jugend hatte Vater Ruhm und
Ehren erträumt ; aber diese waren nicht gekommen. An
Stelle der Erwartung war ruhige Ergebung getreten;
dann kam die Ausübung des Berufes , die Freude , sich
der Erziehung der Jugend widmen zu können. Zu dieser
Ausgabe war ihm aus dem „Schatz" viel wertvolle Hilfe
geflossen.

Aber wie alle lieben Dinge in dieser Welt , lieg auch
unser „Schatz" öfter das Gewicht der Keile fühlen , die
uns an ihn knüpfte.

Die Familie wuchs, und unser Haus wurde eng. Die
Betten vermehrten sich und nahmen nach und nach alle
Winkel des Hauses ein. Jedes Jahr , fast jeden Tag
zeigte sich immer dringlicher die Notwendigkeit , eine
größere Wohnung als die, welche unsere Familie seit
ihrem Bestehen innehatte , zu nehmen. So wurde end¬
lich beschlossen, auszuziehen. Doch nun offenbarte sich
der wahre Grund , der den Umzug bisher verhindert
und den niemand aufzusprechen gewagt hatte . Es war
der Transport der Bücher, der — mit der erforderlichen
Sorgfalt gemacht — die Ausgaben für den Wohnungs¬
wechsel verdreifacht hätte . Und nicht nur -Lies allein:
auch das Verpacken der Bibliothek hätte eine Menge
Zeit gekostet.

Also gab Vater seinem Herzen einen Stoß und sagte,
man müßte eben eine ziemliche Anzahl der Bücher weg¬
geben. Der Erlös aus dem Verkauf würde den Trans¬
port der übrigen ohne erhöhte Ausgaben ermöglichen.

Wir schauten unseren Vater überrascht an ; er hatte
jenes lichtlose. Lächeln welches ihm manches Mal die
Lippen streifte, wenn er die Beute ungewöhnlicher Er¬
regung war.

„Du brauchst beim Aussondern nicht zu übertreiben ",
sagte unsere Mutter im Bestreben, die Frage schmerz¬
loser zu lösen. „Mache zwei Gruppen : rechts legst du
die Bücher, um deren Verkauf es wirklich schadewäre,
und links diejenigen , auf welche du ohne zu großes
Bedauern verzichten kannst."

„Gut ! Gut !" seufzte Vater : „ich habe es ja immer
gesagt, daß unsere Mama die Vernünftigste von uns
ist!"

Und indem er sich von mir und meinem Bruder helfen
ließ, sing er ohne weiteres an , diejenigen: Bücher bei¬
seitezulegen, von denen er sich auf gar keinen Fall
trennen würde.

Das erste Regal ist im Nu durchgesehen, ohne daß
auch nur ein einziger Band ausscheidet. Nun kommt die
Reihe an Werke von allgemeinem Wert , die auch eine

bescheidene Bibliothek unbedingt besitzen mutz: Gedichte
und Dramen der klassischenLiteratur , Originale oder
ausgezeichnete Uebersetzungen; es folgen Literaturge¬
schichten und Werke der Kritik , die helfen, die Schönheit
der wahren Kunstwerke besser zu verstehen und zu ge¬
nießen ; endlich alle Autoren des vergangenen Jahr¬
hunderts . Ein Band Carducci mit eigenhändiger Wid¬
mung : — „Seinem bevorzugten Schüler " — wird als
Talisman betrachtet , für welchen mein Vater eher sein
Leben ließ, als sich seiner zu entäußern . Es gibt Bücher
mit Widmungen' von Pascoli , von D'Annunzio und be¬
deutenden ausländischen Autoren . Schließlich kommen
noch Werke der Freunde seines literarischen Lebens.
Hier klingen in den Widmungen Schlachtenruf und tö¬
nende Prophezeiungen auf . Alle Widmungen trugen
ein Datum : alle weckten im Herzen meines Vaters
leuchtende Erinnerungen an seine von Sehnsucht und
hHnmclstiirmenden Hoffnungen erfüllte Jugend.

„Da. Papa !" schrie ich plötzlich, ihm einen alten , eng¬
lischen Roman zeigend, der weder Widmung noch Na¬
menszug trug ; dieses Buch können wir gewiß verkaufen !"

Und ich reichte ihm das Bündchen, das einen kost¬
baren Einband von rotem Maroquin mit goldenen
Verzierungen zeigte.

Vater betrachtete es, runzelte nachdenklichdie Stirn . .
und errötete auf einmal wie ein' ertappter Junge . Mit
nervöser Hand schlug er die letzte Seite auf , wo ich
zierliche, elegante Sqrrftzüge bemerkte.

„Nein", sagte er, gerade dieses Buch möchte ich be¬
halten ." Und er stellte es wieder an seinen Platz zurück.

Die Sichtung der Werke dauerte mehrere Stunden ; die
zum Verlauf bestimmten beliesen sich ungefähr auf 30
Bände ; es waren Romane und Verse von wenig Wert
und unbekannten Dichtern.

„Also war es nicht der Mühe wert , soviel Zeit zu
vergeuden", meinte Mutter , als sie das Ergebnis un¬
serer Arbeit erblickte. „Das heißt demnach, daß wir
noch in diesem Hause bleiben ; in irgendeiner Weise
werden wir uns schon einrichten, ohne den Schatz un¬
seres lieben Papas eines Edelsteins zu berauben ".

Die Folge war , daß in das Arbeitszimmer des Va¬
ters ein Bett gestellt wurde . Jeden Morgen verschwand
es, um nach Sonnenuntergang wieder zu erscheinen.
Man muß jedoch zugeben, daß Vater gern bei dieser
sich täglich wiederholenden , lästigen Arbeit mithalf.

*
Ungefähr ein Jahr später kamen Wochen, in denen

das Bett im Studierzimmer meines Vaters nicht mehr
verschwand, sondern wie ein Eindringling Tag und
Nacht dort verblieb . Das ganze Haus fühlte die Un¬
ordnung und die Sorge , die bei uns herrschte. Mutter
war vor längerer Zeit schwer erkrankt, und jetzt mutzte
sich auch unser Jüngster , der kleine Rigucci , legen. Unser
Eeplauder in den verödeten Zimmern wurde immer
leiser und bedrückter. Vater schien geradezu ein Schat¬
ten. In seinem bleichen, durchscheinenden Gesicht las
man die Anstrengungen der langen Nachtwachen und die
fortwährende Sorget Geld zu beschaffen. Seine Stimme
wie sein ganzes Aussehen waren verändert.

Eines Tages nahm er mich in seinem Arbeitszimmer
beiseite, schaute mich lange an und sagte dann:

„Nimm diese drei großen Bände ; Earmela soll dir
tragen helfen . Lauf zu Milone , dem Antiquar in der
Viktor-Emanuel -Straße , der mit alten und gebrauchten
Büchern handelt . Er kennt mich. Gib ihm dieses Kärt-
chen, und er wird dir für die Bücher Geld geben. Hast
du verstanden ?" schloß er stirnrunzelnd in scharfem Ton,
fast als wollte 'er verhindern , daß meine Ueberraschung
sich in eine Frage verwandelte.

Ich kam mit sechs Zehnlirescheinen zurück, die mein Va¬
ter wortlos in der Hand zerknitterte und zu einer Kugel
ballte , die in seiner Faust verschwand; dann glättete er
sie langsam wieder mit ergebener Miene und breitete
sie traurig auf der glatten Fläche des Schreibtisches aus;
es war , als ob er sie liebkoste.

Viele solcher Gänge machte ich noch von unserem
Hause zum Laden des Antiquars , manchmal sogar zwei¬
mal an einem Tag.

„Papa, " bemerkte ich einmal , als ich wieder Bücher
zum Verkauf wegtragen sollte, „aber dieses trägt die
eigenhändige Widmung von Carducci , dem größten . ."

„Dummheiten !" unterbrach mich mein Vater mit
einem Lächeln, das ich nie vergehen werde, „Dumm¬
heiten , Liebling !"

Und er wandte sich zu dem Bücherregal , das jetzt er¬
schreckende Lückenauswies.

„Auch dieses?" fragte ich ein paar Tage später , ihm
den englischen Roman zeigend mit den feinen Schrift-
zügen auf der letzten Seite . ^

Auch dieses," antwortete er kurz, und sein mageres,
bleiches Gesicht hatte einen Anfing von Rät

Gott verzeihe mir , wenn ich schlecht handelte : aber
auf der Straße konnte ich mich nicht enthalten , die
Zeilen zu lesen, die meinen Vater vor einem Jahr er¬
röten gemacht hatten . .

„Meinem teueren Dichter zur Erinnerung an diesen
göttlichen Tag , der uns beiden den Anfang eines neuen
Lebens, einer ewigen Liebe bedeutet . Mary Crawley,
Capri 188S." . -

Ohne zu wissen, warum , löste ich hochklopfenden Her¬
zens dieses letzte Blatt , auf dem der Gedanke der ewigen
Liebe geschrieben stand, und zerriß es in tausend kleine
Schnipsel, die ich auf meinem Wege verstreute.

Als meine Mutter nach einem langen Erholungs¬
aufenthalt am Meer geheilt , gestärkt und verjüngt zu¬
rückkehrte und in der neuen Wohnung in das Studier¬
zimmer trat . schaute sie sich suchend um. Neben dem
Schreibtisch bemerkte sie ein kleines Regal mit einigen
50 Büchern und konnte nicht umhin , mit bestürzter
Stimme zu fragen:

„Und unser Schatz?"
Mein Vater , der mit dem Rücken gegen das Licht

stand, so daß die ein wenig in Unordnung geratenen
Haare seinen Kopf wie einen Heiligenschein umgaben,
lächelte ihr strahlenden Gesichtes zu:

„Bist nicht du unser Schatz?"
Die Art , wie sie ihn umarmte , überzeugte uns . daß sie

gerührt und glücklichwar.

Die böse Sieben
Mulj Tschako, ein Türke aus Plav , ritt ins Gebirge

nach Bugitschevitza, vier Stunden von Vißoki Detschani.
Er hatte zwei Frauen , eine zu Hause, die zweite auf der
Alm. Er wandte sich also von Plav ins Gebirge . Als
er nach Ssavino Kamenje kam, zwei Stunden von Det¬
schani, saß er ab, um auszuruhen . Eine arnautische
Bande , die auf ihn wartete , um ihn zu töten , wagte
nicht, ihn anzugreifen , denn sie wußten , daß er ein Held
war ; darum ließen sie ihn ungeschorendurch, und er ritt
weiter und blieb einige Tage auf der Alm.

Die albanischen Heiducken machten sich Vorwürfe , daß
sie, obwohl so viele Mann stark, nicht gewagt hatten,
einen einzelnen anzugreifen . Sie faßten darum den
Plan , ihn zu erwarten und den Angriff zu wagen, wenn
er zurückkäme. Nachdem er einige Vage geblieben , kehrte
er auf demselben Wege, auf dem er gekommen, zurück.

Die Arnauten erblickten ihn . Sie erkannten in ihm
aber nicht jenen türkischen Helden wieder, den sie vor¬
her gesehen, sondern jetzt hielten Roß und Held das
Haupt gesenkt, und die Waffen hingen an ihm herunter,
als wären sie an einem toten Baume aufgehängt , das
Roß trottete Schritt für Schritt , langsam , als wäre es
auch in trübe Gedanken versunken.

Die Bande fing ihn ohne Anstrengung lebendigen
Leibes . Sie zogen ihm die Waffen ab, um ihn zu töten.
Er stand ruhig da, als wenn ihn das nichts anginge.
AIs die arnautischen Räuber sahen, wie er ruhig ster¬
ben wollte, ohne sich zu wehren, ohne sich zu fürchten,
da ' gefror ihnen bei diesem Anblick das Eisen in der
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Hand : die Flinten gespannt , die Messer gezogen, aber
keiner zückte das Messer auf ihn, keiner schoß die Flinte
auf ihn ab, unbeweglich sahen sie sich eine Zeitlang an,
sie ihn, er sie. Dann fragten sie ihn : „Willst du uns
sagen, was mit dir los ist, daß wir dir das Leben
schenken?"

,Er sagte : „Ich habe zwei Frauen , eine im Gebirge,
die ist gut , eine in Plav , die ist böse. Und als ich zu
jener guten ritt , war ich fröhlich. Hättet ihr mich an¬
gegriffen, ich hätte euch alle auf meinem Schimmel aus¬
einandergejagt . Jetzt aber reite ich nach Haus«, wo ich
die böse Frau finden werde, durch die ich Verstand und
Kraft verloren habe, wie ihr seht, so daß ich ins Ver¬
derben geriet , ohne einen einzigen von euch um¬
zubringen ."

Die Arnauten sagten : „Das ist eine größere Schande
als der Tod. Wir schenken dir das Leben, weil du uns
die Wahrheit gesagt hast. Aber Roß und Waffen schen¬
ken wir dir nicht, doch wenn du uns das Ehrenwort
gibst, die böse Frau zu entlassen, wenn du heimkommst,
schenken wir dir Roß und Waffen ." Darauf ging
Tschako freudig ein und sprang auf seinen Schimmel,
von dessen Hufen das Tal erklang . Wie anfangs , ritt
er fröhlich dahin , voll Dank für die Heiducken, die ihm
zwei Leben schenkten. Die Frau jagte er fort , als er
heimkam.

Forensische Beredsamkeit
Ein Advokat, der das Interesse eines kleinen Waisen-

Puccims erste Oper / Erzählung
von W . Möbms

Puccini ist vor allem durch den Welterfolg seiner
Opern „Madame Butterfly " und „La Boheme" bekannt
geworden. Nur wenige aber wissen von dem Schicksal
seiner ersten Oper , zu einer Zeit , als der Komponist
noch ein armer , schwer Mit dem Alltag kämpfender
junger Musiker war:

Es ist jetzt ein halbes Jahrhundert her , da konnte
man in den Spalten des „Teatro Jllustrato " zu Mailand
die Anzeige eines sensationellen Preisausschreibens
lesen, Der Verleger Sonzogno wandte sich an alle
Musiker Italiens und forderte sie auf , eine einaktige
Oper zu schreiben und sie einer Prüfungskommission
vorzulegen. Der Preisträger sollte 2000 Lire erhalten.

Natürlich waren vor allem die jungen Musiker, die
Meisterschüler des Mailänder Konservatoriums gewesen
waren , soeben ihre Abschlußprüfung abgelegt hatten und
nun einer ungewissen Zukunft entgegensahen, Feuer
und Flamme ! Ganz selbstverständlich auch, daß der
junge Puccini , der erst kürzlich durch ein symphonisches
Capriccio von sich reden gemacht hatte , mit Begeisterung
ans Werk ging ! An Reichtümern hesaß er nur sein
musikalischesKönnen und eine treusorgende Mutter , die
an allem teilnahm , was den Sohn anging . Bis in die
Nächte hinein saß sie bei ihm, als er nun nach Lucca,
seiner Heimat zurückkehrte, um zu arbeiten , und das
Rascheln seiner Feder , die Noten aufs Papier warf,
vermischte sich mit dem leisen Klappern der Strick¬
nadeln in ihrer Hand. In den letzten Tagen vor Ab¬
schluß des Preisausschreibens kamen weder Notenfeder

noch Strickstrumpf zur Ruhe , die Pausen aber waren
von Hoffnungen angefüllt , was werden sollte, wenn
der junge Komponist mit 2000 Lire in der Tasche nach
Hause käme . . .
" Aber die Oper des jungen Puccini wurde nicht ein¬
mal gelesen, geschweige denn preisgekrönt . Konnten
die prüfenden Herren die Kraxelfüße Puccinis nur
schwer entziffern ? Oder hatten Vorurteile eine ver¬
hängnisvolle Rolle gespielt ? Wie es sein mag — jeden¬
falls war nicht Puccini der Preisträger ! Tief ent¬
täuscht kehrte er nach Mailand zurück, während die
Mutter in Armut weiter arbeitete.

Eines Abends war Puccini im Hause eines Freundes
eingeladen . Man bat ihn, etwas vorzuspielen, und er
setzte sich ans Klavier , um zu phantasieren . Aber plötz¬
lich strömten jubelnde Melodien unter seinen Händen.
Wie ein geheimnisvoller Strom rauschten sie dahin.
Eine . groß angelegte Symphonie ? Eine Oper ? Atem¬
los lauschten alle. Als er geendet hatte , überschüttete
ihn ein Veifallssturm.

„Herzensjunge , Puccini , das hast du geschrieben. Was
ist das ?" '

Der junge Musiker, ironisch: „Meine durchgefallene
Oper ! Ich nannte sie „Le Villi ". Jetzt verwende ich
sie zum Feueranmachen , um Holz zu sparen ."

Die Freunde protestierten erregt . Und der Gastgeber
geht aufs Ganze : „Die Oper muß aufgeführt werden !!,
Wieviel brauchst du dazu ? Puccini , immer noch ironisch
lächelnd: „250 Lire Kostüme, 200 Lire Kopistenlöhne.

Der Gastgeber aber , ebenso lakonisch: „Hier hast du
80 Lire ! Wer ist der Nächste?"

Und unter endlosem Jubel ergießt sich über den halb
betäubten Puccini ein wahrer Regen von Lire . Noch
sind zwar die 450 Lire trotz größter Opferbereitschaft
nicht vollzählig, aber der Rest wird in wenigen Tagen
herbeigeschafft.

Und das Wunder geschieht, das Werk gelingt : Die
Oper „Le Ville" geht in Szene. Schon nach wenigen
Minuten sind die Hörer gefangen. Das Liebesduett
muß wiederholt werden . Das Intermezzo erntet Bei-
fallstürme . Als der Vorhang fällt , rast das Theater.
„Maestro Puccini !! Puccini !" Achtzehnmal muß er vor¬
treten , achtzehnmal sich dankend verneigen . Alles re¬
det auf ihn ein, wünscht ihm Glück, klopft ihm auf die
Schultern . Plötzlich reißt er sich los und stürzt davon.
Ohne Hut und Mantel läuft er zum Postamt.

„Wann ist das Telegramm bei meiner Mutter ? Heute
nacht noch? —"

„Aber gewiß mein Herr !"
Langsam geht er zum Theater zurück. Nun sind die

Sorgen zu Ende ! Jetzt wird er der Mutter tausendfach
vergelten , was sie für ihn getan hat!

Aber als er nach Lucca zurückkehrt, strahlend von
Glück, trifft er eine Sterbende . Als ob ihre Aufgabe
erfüllt sei, verläßt sie ihn still ohne ein Wort der Klage
über die Grausamkeit des Todes. —

Nach endlosen grauen Tagen und Nächten rafft sich
Puccini endlich auf, um dorthin zu gehen, wohin er
jetzt gehört : zum Theater , zur Kunst ! Aber eine tiefe
Schwermut bleibt ihn ihm. Er hat es nie fassen können,
daß die Mutter , die er mehr liebte als alles in der
Welt , von ihm ging, als das Glück zu ihm kam.

knaben wahrzunehmen halte , ließ ihn zur Verhandlung
bringen . 2m Verlauf seines Plaidoyers , das sehr auf
Rührung gestellt war , bemerkte er , daß die ganze Ver¬
sammlung gerührt war , und um noch besser auf die
Tränendrüsen zu wirken , nahm er das Kind auf seine
Arme, das nach Leibeskräften zu schreien anfing . Das
ganze Auditorium wurde lebhaft gerührt und nahm
Interesse an dem armen Opfer . Aber der gegnerische
Anwalt fand es nötig , das Kind zu fragen:

„Warum weinst du denn, Kleiner , es tut dir doch
niemand etwas !"

„Doch, er kneift mich!" ,
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Förstner schob ihn beiseite, ging auf den Flur und
schloß die Tür hinter sich. „Ich soll mich wohl schon auf
der Treppe mit Ihnen unterhalten , Walowski? Sie
scheinen's gar net erwarten zu können." Er legte den
Mantel ab und ging in das Büro . Es war nicht mehr
geheizt. Förstner rieb sich die Hände. „Sie treten mor¬
gen bei Fabrizius ein. Niebühl hab ' ich heut ' an die
Luft gesetzt."

Die geschmeidige Gestalt Walowskis verneigte sich.
„Oh — famos ! Gehalt schon besprochen?"

Eine Wolke des Unmuts lag auf Förstners Stirn.
„Sie sind sehr spaßhaft heut', Walowski. Ich bin net so
recht für Scherze aufgelegt ."

„Wieso, hat es denn nicht geklappt?"
„Sie werden sich einen anderen Ton angewöhnen

müssen, Walowski. Herr Fabrizius ist äußerst empfind¬
lich. Er hat mir sogar Vorhaltungen g'macht, daß Sie
ein leichtsinniges Leben führen ." Während er sprach,
sah er flüchtig die karge Post durch, die auf dem Schreib¬
tisch lag. „Nichts Besonderes , wie ?"

„Kann man nicht sagen, Herr Förstner . Wir halten
uns gerade über Wasser. Von der Bank ist auch ein
Brief da. Ich habe ihn auf dem Pult liegen."

Nervös steckte sich Förstner eine Zigarette an, rauchte
hastig..„Wird bald geregelt werden . Also hören 's zu. Ich
seh'/Sie sind im Abendanzug ?"

„Ich hab' mich nachmittags umgezogen. Ich nahm
an , daß es heute wieder sehr spät werden würde ."

„Daß Sie das Herumbummeln net lassen können.
Was haben's nur davon , die halben Nächte in den Bars
herumzusitzen."

„Zu Hause ist es auch nicht amüsant."
' „Ich geh' heute abend wieder zu Fabrizius . Niebühl
machte Schwierigkeiten wegen des Geldes. Da faßte ich
die Gelegenheit beim Schöpf. Also — Sie treten mor¬
gen um neun, statt hier , bei Fabrizius an . Sein 's nett
und bescheiden. Mit Firma Fabrizius wird Svenson.
Stockholm, das Geschäft tätigen , das er uns net geben
wollt ' Lassen's Herrn Fabrizius alle .Briefe unter¬
schreiben. Das wird ganz gut sein. wenn Herr Fabrizius
sieht, daß Sie gleich ein ordentliches Geschäft anspinnen.
Das Geld hoffe ich heute abend herauszuschlagen. Dann
kann Fräulein Stephanus abreisen."
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„Frau Blei hat ein paarmal angerufen . Sie möchten
auf keinen Fall versäumen , heute abend zu kommen."

„Ang'rufen, die Blei ? Ich hab' ihr das doch ver¬
boten. Höchste Zeit , daß die Stephanus abfährt . In den
nächsten Tagen kommt meine Braut wieder." Er hatte
die Post beiseitegelegt. Nun setzte er sich in den Stuhl,
der vor dem Schreibtisch stand. „Sie müssen mir 'nen
G'fallen tun , lieber Walowski. Sie müssen heute abend
zu Fräulein Stephanus gehen. Sprechend recht nett
mit ihr. Sagen Siej ich kann net . Ich wär ' bei Fabri¬
zius . Ich kann dann natürlich net gleich fort . Wenn 's
geht, schau' ich später noch hinein . Aber das lassen's
offenstehen. Ich werd' schon ganz nervös durch diesen
Vesuch."

„Wird erledigt . Herr Förstner . Und die Angelegen¬
heit mit der Bank ?"

„Bring ' ich morgen in die Reihe . Heut' wird der
Termin der Hochzeit festgesetzt. Vielleicht kann man ihn
ein bisserl vorverlegen . Steht der Termin erst fest,
haben wir Kredit genug. Also los , Walowski. Laufen 's
zur Stephanus . Sagen 's , es geht morgen alles in Ord¬
nung ."

Walowski zog sich seinen eleganten Mantel an.
„Sie paßten wirklich besser nach Wiln als hierher "—

lachte Förstner . '
„Sicher, Herr Förstner . Aber was soll man machen?

Also morgen um neun Uhr bei Fabrizius . Wegen des
Gehaltes halte ich mich an unsere Vereinbarungen,
Herr Förstner . Hoffentlich bekommt Fabrizius keinen
Schlaganfall , wenn ich meine Forderungen nenne ."

„Tanzen 's endlich ab, Walowski. Ich werd' heut'
abend noch darüber reden."

Der Sekretär verabschiedete sich. Förstner blieb noch
im Büro , sah das Schreiben des Bankgeschäftes von der
Seite an , ohne es in die Hand zu nehmen, und ging
dann , sich anzuziehen. Wenn er langsam ging, würde er
gerade nach dem Abendessenzu Fabrizius ' kommen. War
ganz gut . Machte sich so recht verwandtschaftlich. Er
schloß das Büro und stieg pfeifend die Treppen hin¬
unter . Die Laternen wurden angesteckt. Richtig Frühling
wurde es jetzt. Genau solch ein berauschender Früh¬
ling wie vor Jahren , als er mit der Stephanus nach
der Insel gefahren war . Förstner schob die Hände in
die Manteltaschen . Ja , da war man halt noch jung ge¬

wesen. Jetzt mußte man sich umsehen . . . Eigentlich
Blödsinn , daß er den Walowski am Vein hängen hatte.
Aber er konnte ihn nicht loswerden . Na — wenn er erst
verheiratet wäre , würde er ihm ordentlich auf die Fin¬
ger klopfen. Das mußte aufhören , daß er jeden Abend
in der Vor saß. Er sah zu dem alten Patrizierhaus in
der Mengstraße hinauf . War ja großartige Beleuchtung
oben bei Frau Elisabeth . Und das Wohnzimmer Vil-
mars war dunkel. Allso war Fabrizius bei feiner
Schwester. Schade, er hätte gern gleich die Geldsache
geregelt.

Oben bei seiner Schwester sprach Vilmar nie über
Geschäfte. Mußte er eben schauen, daß er ihn später
zu fassen bekam. Daß Angelika nicht geschrieben hatte?
Einen Gruß hätte sie ihm doch schicken müssen. Ob sie
immer noch daran dachte, daß sie Cari gesehen hatte?
Hoffentlich nicht. Er hatte es ihr wohl ausgeredet:
Er öffnete die Tür . Die weite Diele lag jn einem
schwachenLicht. Hell klang der Ton der Klingel , die
durch das Oefinen der Tür in Bewegung gesetztwurde,
durch die Halle . Oben hörte er eilige Schritte . „Ich
bin 's, Alexander !" - - rief er laut . Von oben kam keine
Antwort . Wahrscheinlich war es die alt« Jette ge¬
wesen. Behaglich stieg Förstner die Treppe hinauf , er
stützte sich dabei leicht auf das Geländer . Wunderbares
altes Haus ! Mußt« eine Freude sein, es zu besitzen.
Nun , es würde ja alles einmal Angelika zufallen.

Richtig, da stand Jette . „Schönen guten Abend,
Jette . Haben die Herrschaften schon gespeist?" Die
Hände der alten Jette zitterten , als sie ihm den Man¬
tel abnahm . „Ja , gewiß — eben soll der Mokka ge¬
reicht werden."

„Was haben 's denn , Jette ? Sie sehen so verwirrt
aus ?"

„Ach, gar nichts" , antwortete mühsam und mit ge¬
preßter Stimme die alte Jett «. „Darf ich bitten , Herr
Förstner ." Sie öffnete die Tür zum Eßzimmer.

Wie eine Maske blieb das scharmante Lächeln aus
Förstners Gesicht haften.

„Entzückend schaun's aus , Frau Elisabeth " — wollte
er sagen. Das Wort erstarb ihm im Munde.

Auf ihrem Platze , an der Seite des ovalen Tisches,,
saß Angelika. Er fühlte , wie ihn seine Sicherheit ver¬
ließ. Hatte ihm Fabri -zins absichtlich nicht erzählt , daß
Angelika nach Hause gekommen war ? Aber nein — sie
war doch wohl eben erst mit dem Dampfer gekommen.
Warum ? Ein nervöser Schimmer flimmerte aus leinen
Augen, die von einer schiefergrauen Farbe charen.
„Das ist aber eine Ueberraschung' Deshalb hast du mir
nicht geschrieben. Nein , so etwas ! Schon wieder da¬
heim !" Er ssing auf sie zu. Nur langsam stand Angelika
auf und reichte ihm die Hand. Dabei sah st« ihn ernst

Es wird jedes große politische Zeitalter in der Welt¬
geschichtedas Recht seines Daseins durch die sichtbarste
Urkunde seines Wertes sich ausstellen , die es gibt : durch »
seine kulturellen Leistungen. rVckolk« itlsr

und still an . „Guten Abend, Axel." Sie zog ihre Hand
unvermittelt ? schnell zurück.

„Wie freu ' ich mich, Angelika ! Ueberraschungen sind -
manchmal gar net so angenehm . Aber daß du wieder , !
daheim bist . . .?" Er wandt « sich zu Frau Elisabeth.
„Guten Abend, gnä ' Frau ! Servus , Vilmar ." Er fühlt« ,
eine seltsame Spannung . „Ist etwas geschehen?"

„Ach — wir sind alle ein wenig verwirrt , weil das / l
Kind so plötzlich zurückkam." Frau Elüabeths Stimme st,
klang hell und froh. „Es hat ihr nicht gefallen auf / ß
der Insel . Ich- habe es gleich gewußt Sie ist ausge- ,/
rissen." '

Warum , spricht denn Angelika nichts — dachte ,
Alexander und forscht« aufmerksam in ihrem Gesicht. —
Hat sie etwa erfahren , daß die Stephanus . . . Oder
was ist es nur ? Er konnte aus ihren Zügen nichts
lesen. Ihre Augen ruhten so prüfend aus ihm. Es s
wurde ihm unbehaglich. „Also, das mutzt du mir genau -
erzählen , warum du so schnell abgefahren bist. War ;
der Großvater net lieb ?" :

Die Linien um ihren Mund wurden hart , so als ,
schmerze sie dieses süßliche Wort . :

„Trinken Sie eine Tasse Mokka mit uns , Alexander ? ''
Jette , ein Gedeck für Herrn Förstner ."

Die alte Jette brachte es schon herein . Deshalb war ! ^
sie draußen so verwirrt gewesen. Es mußte sich doch , !
etwas abgespielt haben , bevor er kam. Fabrizius sprach , '
kein Wort . Die einzige, die aufgeräumt und natürlich '
schien, war Frau Elisabeth , also wandte sich Förstner ,
an sie. „Die Fahrt hat Angelika doch wohl ein wenig '
mitgenommen , wie ? Sie ist so schweigsam."

Nun erhob sich Angelika . Sie atmete einmal tief.
Etwas Rührend -Kindliches lag in ihrer Haltung . Wie
hilflos hob sie die Hände . „Axel —. ich konnte nicht
auf der Insel bleiben , weißt du warum ?"

„Ich kann es mir denken. Du hattest Sehnsucht."
„Wenn es das gewesen wäre " Fast leidenschaftlich

wurde ihre Stimme . „Ich hätte meine Sehnsucht aus
Liebe zu Großvater unterdrückt. Nein es war etwas
anderes . Ich konnt« mir dein Gesicht nicht vorstellen, s
Axel ! Kannst du das begreifen ? Es klingt so lächerlich >
— es ist auch schwer auszudrücken. Aber du wurdest
mir fremder und fremder, je mehr ich an dich dachte. -

(Fortsetzung folgt) ,
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Bremer  Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. August:
Ingarö . schwed ., von Oscarshamn , Nordd . Hütte , Nordd.

Bütte , Erz . Oscar Friedrich , dtsch ., von Königsberg , D.
G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . Olhers . dtsch ., von Gefle,
D . G. Neptun , Ahlers , Stückgut . Feronia , dtsch .. von
Stockholm , 0 . G. Neptun , Sch . 10, Stückgut . Achilles,
dtsch ., von Bilbao , D. G. Neptun , Sch . 11, Stückgut . Fair
Head , engl ., von Belfast , Nie . Haye , Sch . 4, Stückgut.
Omaker City , amer .. von Hamburg . Dasco , Sch . 17. Heet .or,
dtsch ., von Riga , V. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut . Pax,
dtsch ., von Kopenhagen , D . G. Neptun . Sch . 8, Stückgut.
Vaermdoe . schwed ., von Gent .h , Carl Scholle . Röchling.
Gateway City , amerik ., von Antwerpen , Watermann Linie,
Kalihafen . Ida Jöerk . dtsch ., von Stettin , Rah . & Stadtl .,
Getreidehafen , Getreide . Ibis , dtsch ., von Middlesborough,
D. G. Neptun , Gaswerk , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1. August:

(Irlands , dtsch ., nach Rotterdam , Rah . & Stadtl ... Stück¬
gut . Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stiick-
§ut. City of Limerick, engl., nach Hamburg, Nie. Haye,tiiekgut . » Pinguin , dtsch ., nach London , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut .. Astarte , dtsch ., nach Rotterdam . D. G.
Neptun , Stückgut . Soneek . dtsch ., nach Rangoon , D. I) . G.
Hansa , Stückgut . Frankenwald , dtsch ., nach Hamburg,
Eab . L Stadtl ., Restladung . Leipzig , dtsch ., nach Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Restladung . Nestor , dtsch ., nach Barce¬
lonas D . G. Neptun , Stückgut . Delta , dtsch ., nach Bilbao,
D . G. Neptun , Stückgut . Montevideo , dtsch ., nach Süd¬
brasilien , Gehr . Specht , Stückgut . Campania , nach Savona,
AMI , Kohlen . Vacuum , dtsch ., nach Harburg , Vac . Oel.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Abgegangen am 2. August:

Norder Till , nach Hamburg . Stückgut . Wester Till , nach
Hamburg , Stückgut . Seeleichter 163, nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Fasan 4, Strang 4 (8 16 49), Nixe 6 (8 18 93),

Hector 6, Kong Alf 6 (8 19 09), Pax , Helene 8, Feronia 10
(8 22 02), Victoria 10 (8 22 89), Castor (Dock ) , Oscar Fried¬
rich 5.

Ueberseehafen : Morea 12 (8 53 43), Achilles 11 (8 02 63),
Joao Pessoa 15 (8 00 68), Quersee 17 (8 53 90), Wiegand 14
(8 53 39), Uruguay 16 (8 54 83), Achaia 18 (8 54 88), Troja
(Erzplatz , 8 01 85), Neptun (Erzplatz , 8 0212) , Altenfels (Erz¬
platz ) .

Holzhafen : Olhers (Ahlers ). Hansa , Sesostris (Steinbr . &
Börninghausen ).

Getreidehafen : Ida Jöerk , Königsberg.
Industriehafen : Fagervik , Consul Bratt , Mirella , Vaerm¬

doe , Probitas , Roslagen , San Luigi , Barbana G. (Röchling ) ,
Luvsee (Kohlenhandel ) , Michailos (Hütte ), Gateway City
(Kalihafen ), Nord (Krages ) .

A -G Weser : Saar , Oliva (Wührmannkaje ), Main (Dock V).
Hohentorshafen : Ibis (Gaswerk ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Bremen , Der Deutsche.
Hamburg : Berlin , Coburg , Ems , Isar , Potsdam , Stuttgart,

Main , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd . Bremen . Aachen 1. ab Boston nach

Philadelphia . Aller 2. an Newcastle NSW . Arucas 1.
Ouessant pass , nach Antwerpen . Columbus 1. ab Kingston
nach Newyork . Düsseldorf 1. ab Antwerpen nach Cristobal.
Ems 1. an Hamburg . Hameln 1. ab East St . John nach Wil-
mington . Iller 31. an Havanna . Leipzig 1. ab Bremen nach
Nordenham . Mosel 2. ab Dairen nach Tsingtau . Orotava 2.
Ouessant pass , nach Madeira . Wakama 81. ab Neworleans
nach Rio de Janeiro . Weser 1. -Azoren pass , nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “, Bremen.
Ehrenfels 1. Perim pass . Goldenfels 2. Perim pass . Kandel¬
fels 1. von Colombo . Lahneck 1. von Bilbao . Lindenfels 1.
von Safaja . Neidenfels 1. von Port Said . Ockenfels 1.
Ouessant pass . Rauenfels 1. von Hamburg . Stolzenfels 1.
von Port Said . Trautenfels 1. von Malta - Uhenfels 1. in
Basrah . Werdenfels 1. in und von Hodeidah.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " . Bremen . Achilles
2. in Bremen . Ajax 1. in Castellon . Apollo 1. in Pasajes.
Atlas 1. von Huelva nach Sevilla . Bellona 1. Ouessant pass,
nach Bremen . Egeria 1. in Königsberg . Electra 1. von
Malmö nach Gotenburg . Elin 2. Lobith pass , nach Rotter¬
dam . Feronia 2. in Bremen . Fortuna 2. von Bremen nach
Hamburg . Gauß 2. von Bremen nach Memel . Hector 2. in
Bremen . Helios 2. von Vigo nach Lissabon . Hercules 1. in
Santander . Hestia 1. von Vigo nach Sevilla . Irene 2. von Rot¬
terdam nach Holtenau . Iris 2. Holtenau pass , nach dem
Rhein . Jason 1. in Rotterdam . Juno 1. von Königsberg nach
dem Rhein . Kronos 1. von Aarhus nach Gdingen . Leander
1. von *Oporto nach Antwerpen . Leda 2. von Rotterdam nach
Kiel . Luna 2. in Oporto . Minerva 2. in Barcelona . Niobe 2.
in Rotterdam . Olhers 2. in Bremen . Orest 2. Lobith pass,
nach Rotterdam . Pax 2. in Bremen . Perseus 2. in Königs¬
berg . Sirius i . in Riga . Theseus 2. in Stockholm . Triton 1.
von Malaga nach Algeciras . Venus 1. von  Köln nach Rot¬
terdam . Vesta 2. von Danzig nach Riga . Oskar Friedrich 2.
in Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Condor 1.
von Holtenau nach Antwerpen . Drossel 2. von Methil nach
Fraserburgh -Peterhead . Fasan 1. von Hüll nach Bremen.
Fink 2. von Holtenau nach Bremen . Geier 2. in Dalsbruk.
Optima 1. von Antwerpen nach Abo . Orlanda 2. in Rotter¬
dam . Rabe 2. in Elsfleth . Schwan I . von Hüll nach Ham¬
burg . Sperber 1. von Stettin nach Emden . Taube 2. in Lon¬
don . Dr . Heinr . Wiegand 2. in Wiborg.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Llnle Hamburg A-G. Hamburg ).
Adana 31. in Bremen . Akka 1. in Sibenik . Chips 1. von Nea
Playa nach Bona . Delos 31. von Hamburg nach Oi'an . Ingo 1.
in Tel -Aviv . Kreta 1. von Trabzon nach Istanbul . Kythera
2. in Rotterdam . Macedonia 1. in Thessaloniki . Morea I . von
Rotterdam in Bremen.

Union Handels - und Schiffahrt « G. m. b. H-. Bremen.
.Wesermünde von Santa Marta 1. in Bremerhaven.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalena Vinnen 1. Gi¬
braltar pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Frankenwald 2. an Hamburg . Kiel 1. an Houston.
— Nordamerika -Westküste : Vancouver 2. an Rotterdam . —
Mittelamerika , Westindien : Orinoco 1. Vlissingen pass,
nach Southampton . Heidelberg 1. Ouessant ^ pass , nach
Puerto Barrios . Palatin 31. ab Progreso . Orizaba 2. Do¬
ver pass nach Hamburg . — Niederländisch -Indien , Süd¬
afrika , Australien : Menes 1. ab Padang . Heidelberg 1.
Ouessant pass nach Puerto Barrios . Magdeburg 1. Kap
Verdisehe Inseln pass . Lüneburg 1. an Hamburg . Bitter¬
feld 30. an Antwerpen . — Ostasien : Duisburg 1. ab Rot¬
terdam nach Hamburg . Spreewald 31. ab Mobile nach Port
Arthur (Texas ). Rheinland 1. ab Kobe nach Schanghai.
Sauerland 31. ab Genua nach Rotterdam . Mecklenburg 31.
ab Buenos Aires nach San Nicolas . — Erholungsreise zur
See : Milwaukee 1. an Kopenhagen . — Trampfahrt : Haven-
etein 31. an Dairen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrilea : Muansa 31. ab Matadi
nach Borna . Kamerun 29. an Matadi . Wahehe 29. ab Free¬
town . Warnern 29. ab Las Palmas . Livgdia 30. ab Kogo . —
Süd - und Ostafrika : Wangoni 2. an Rotterdam . Watussi 1.
ab Cadiz . Pretoria 31. ab Walfischbai . Ubena 28. ab Dares¬
salam . Windhuk 27. ab Las Palmas . Ussukuma 27. ab Las
Palmas . — Charterdienst : Adolf Leonhard ! 1. Ouessant pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co „ Hamburg.
Hein Hoyer 28. ab Buenos Aires . Karpfanger 24. an Rotter¬
dam . Kersten Lilles 25. ab Baltimore . Klaus Scboke 30. an
Söderhamn . Simon v . Utrecht 1. Holtenau pass . Memphis 13.
an Lübeck . Sesostris 26. an Bremen.

H . C. Horn , Hamburg . Henry Horn 29. von Antwerpen
nach C. Trujillo . Claus Horn 1. von C. Trujillo nach Le
Havre , Azoren pass . Ingrid Horn 29. von Port of Spain
nach Hamburg . Heinz Horn 1. in Port of Spain.

Oldenburg -Portugiesische Dampfsehiffs -Rhederei , Hamburg.
Porto 31. von Casablanca nach Hamburg . Palos 31. von
Oporto nach Hamburg . Tel de 31. von La Palma nach
Tenerife . Las Palmas 1. von Rotterdam nach Musel . Pa¬
sajes 1. in Tanger . Sebu 1. von London nach Antwerpen.
Casablanca 1. von Kopenhagen nach Danzig . Oldenburg
1- in La Palma . Santa Cruz 1. von Rotterdam nach Lissa¬
bon . Larache 1. von Rotterdam nach Antwerpen . Tene¬
rife 1. von Rotterdam nach Oporto . LBrache 2. in Ant¬
werpen.

Rob . M. Sloman jr ., Mittelmeer - Linie , Hamburg.
Alicante 23. an Hamburg . Barcelona 39. Cap Race pass , von
Digby nach Odermünde . Capri 1. an Nemours . Castellon 1.
an Bremen . Catania 1. von Palma de Mallorca nach Carta¬
gena . Genua 31. an Catania . Lipari 31. an Genua . Livorno 1.
von Danzig nach Hamburg . Malaga 1. an Valencia . Messina
1. an Civlta Vecchia . Palermo 26. von Hamburg nach Va¬
lencia . Procida 31. an Hamburg . Sardinien 28. an Königs¬
berg . Savona 29. von Bremen nach Malaga . Spezia 31. von
Malaga nach Hamburg . Sizilien 29. an 81 John N .B . Tra-
pani 28. von Hamburg nach Almeria . Valencia 31. Belle Tsle
pass , von Hamburg nach Gaspc . Alstertor 31. Kapverdische
Inseln pass , von Santos nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederel GmbH ., Hamburg . Gedania
1. an Las Palmas . Hanseat 2. an Hamburg . Heinr . von
Riedemann 31. an Aruha . Orville Harden I . an Halifax.
C. O. Stillraan 1. an Newyork . Esso Bolivar 1. an New¬
york . Baltic 31. von Aruba nach Baltimore . Niobe 1. von
St . Thomas nach Aruba.

Hendrik Fisser A -G, Emden . Erika Hendrik Fisser 31. in
Campbellton . Konsul Carl Fisser 1. in Narvik.

Flachdampferbewegungen
Wesermilnde -Bremerhaven

Angekiindlgte Dampfer : Hannes Defregger , Max Pember-
ton (Island ), Carsten . Anna Busse , Heinr Bueren , Taunus
(Nordsee , Heringel.

Am Markt gewesene Dampfer : van Ronzelen (Restladung ),
Skolpenbank , Seydlitz (Bäreninsel ). Fritz Homann , Halle,
Han « Loh (Island ). Flensburg . Würzburg , Doggerbank, ' Keh-
dIngen . Ernst von Briesen (Nordsee . Heringe , Fladengrund ).

In See gegangene Dampfer : Else Wilhelms , Saarland.
Koblenz . Ernst Gröschel . Sophie Busse . Nordkap . Falkland,
Island (Nordsee . Heringe ) . Fritz Hincke (Bäreninsel ), Nürn¬
berg , München (Fladengrund ). Helgoland (Island ). Martin
Donandt , Lübeck , Marienburg , Franz Westermann (Nordsee,
Heringe ) .

Sport der BZ
knapper Lieg über Holland

Der vorletzte Spieltag des Europa -Wasserballturniers um
den Sorthy -Pokal in dem holländischen Städtchen D°etin ^ m
brachte im allgemeinen die erwarteten Ergebnisse . Deutschland
kam zu einem knappen Sieg mtt 4 :3 (3:2) über Holland die

Der Abschluß der fllpenfatzrt
Neue flusfälle und Strafpunkte. . . , 495 Kilometer am leisten 5a>irtag zurückgelegt

Turracher Höhe , Hatschberg und Loiblpaß mit 25- bis über
3vprozentigen Steigungen und Sonderprüsungen machten den
noch 288 am zweiten Fahrtag in Dillach gestarteten Teil¬
nehmern der Internationalen Deutschen Alpensahrt das
Leben schwer. Neue Ausfälle und Strafpunkte waren die
Folge.

Die Tagesstrecke Villach —Semmering war . 590 Kilometer
lang , sie »wurde von 52 vollständigen Mannschaften und 112.
Einzelsahrern . unter denen sich auch die Reste der am Vortag
gesprengten Mannschaften befanden , bei bewölktem Himmel
in Angriff genommen '. Die Streckenführung lautete : Villach—
Turracher Höhe — Katschberg — Wurzenpaß — Bled (Jugosla¬
wien )—Loiblpatz —Kingenfnrt —Mraz —Semmering . Besonders
schwierig war die etwa sechs Kilometer lange Sonderpriifung
zur Turracher Höhe , deren Straße nach den letzten Hoch¬
wasserschäden noch nicht wieder „ rennfähig " war und durch
die Unebenheiten Fahrgestell und Federungen auss höchste
beanspruchte . Korpssührer Hühnlein begleitete die Fahrt , er
wurde in Jugoslawien , dessen Zugangspaß auch manchem
Sorgen bereitete , von Vertretern des Nationalen Automobil¬
klubs herzlich empfangen . Die zweite Sonderprüfung war auf
dem Loibl und da die Zeiten für diese Prüsungen ent¬
sprechend ihrem Zweck knapp bemessen waren , hieß es auch
hier scharf fahren . Kurz vor dem Ziel mußte eine sehr steile,
kurvenreiche Nebenstraße bezwungen werden.

Zur großen Freude des Korpssührers arbeiteten die unter¬
wegs an den Durchfahrt ?- und Zeitkontrollen eingesetzten
NSKK .-Männer der Ostmark schnell und mustergültig.

Nach dem zweiten Tag der Internationalen Deutschen
Alpenfahrt find 45 von den 288 in München gestarteten Teil¬
nehmern ausgefallen . 243 überhaupt find noch im Wettbewerb,
und von diesen haben 108 Strafpunkte . Als Mittwoch früh
die Fahrer am Semmering zur dritten Etappe gestartet wur¬
den . regnete es . Der Dienstag kann als der schwerste der
dreitägigen Veranstaltung gewertet werden . Am Mittwoch
führt "die Strecke vom Semmering aus in die Steiermark
und zurück nach Wien , wo am Rathaus das Ziel ist . Ins¬
gesamt haben die Fahrer noch 495 »Kilometer zurückzulegen.

Die Internationale Deutsche Alpensahrt , eine der schwersten
Prüfungen für Fahrer und Fahrzeuge überhaupt , hat ihren
Abschluß gefunden . 1600 Kilometer waren in drei Tages¬
etappen von München durch die bayrischen und ostmärkischen
Alpen , über den Großglockner nach Wien bei _Litze , Staub
und am letzten Tage auch Regen zu bewältigen . Bergige
Strecke und steile Abfahrten , kurvenreiche Wald - und Neben¬
straßen mit schlechter Fahrdecke und nicht znleht sechs schwere
Sonderprüsungen stellten an Mann und Maschine die größten
Anforderungen . Wenn trotzdem die Zahl der Strafpunkt-
sreien noch verhältnismäßig groß ist , dann ist das ein schöner
Beweis für deutsche Wertarbeit , aber auch für die hohe und
mutige Fahrknnst unserer Männer am Steuer . Die alte
Donaustadt wurde von den ersten Fahrern am _Mittwoch¬
nachmittag erreicht . Verschmutzt und verstaubt , mit mancher
Beule am Wagen, - fuhren die Teilnehmer am Rathaus durch
das Ziel.

495 Kilometer hatten sie am letzten Fahrtag zurückgelegt.
Aus dieser Strecke war wiederum das Tempo wie an den
Vortagen flott , wenn auch nicht allzu schnell , doch hatte die
Fahrtleitung ans den beiden 6 Kilometer langen Sonder¬
prüsungen an der Kalten Kuchl und am Seeberg die Zeit so
scharf angesetzt , daß jeder , der nicht alles aus seinem Fahr¬
zeug herausholte , Strafpunkte erhielt . So wurden auch am
letzten Fahrtage noch eine ganze Reihe von Fahrern mit
Strafpunkten bedacht . Auch einige Ausfälle , die vor allem
auf Ermüdung durch die Strapazen der Vortage zurückzu-
sühren sind , waren festzustellen.

Das Ergebnis liegt noch nicht vor , da die letzten Fahrer
erst in den Abendstunden Wien erreichten . Wieder war
Korpsführer Hühnlesn mit feiner Begleitung auf der Strecke,
um sich von den guten Leistungen an besonders schwierigen
Stellen zu überzeugen . Der Korpssührer wird am Donnerstag
ans dem Rathausplatz in Wien die Siegerehrung vornehmen.
Im großen Saal des Rathauses , das zu Ehren der Alpen¬
fahrer reichen Blumen - und Fahnenschmuck angelegt hat.
werden die Faihrtteilnehmer am Donnerstagmiitag durch
Bürgermeister Ing . Nenbacher im Aufträge von Gauleiter
Bürckel empsangen werden.

von der wosserkuppe nach Sorlitz
Der Dienstag gestaltete sich für die Teilnehmer der 20. Rhön

zum bislang leistungsreichsten Tag . Nahezu 11 000 Kilometer
wurden an diesem Tage , vorwiegend in Ziel -Segelflügen,
zurückgelegt . Damit erhöhte sich die Gesamtslugstrecke auf
56 000 Kilometer . Die Witterungsverhältnisse begünstigten
am zehnten Wettbewerbstage weite Streckenslüge wie noch nie
vorher.

Mit der besten Leistung wartete Schnchardt (Berlin ) auf,
der nach 362 Kilometer bei Görlitz landete . Eine große Zahl
von Segelfliegern kam über die 300 -Kilometer -Grenze hinaus,
so Ludwig (Elbe -Saale ) mit 357 Kilometer bis Markendvrf,
Schmidt (Karlsruhe ) mit 350 Kilometer bis Grötsch , Treuter
(Eschwege) mit 340 Kilometer bis Löbau , Kühnold/Schröder
im Doppelsitzer ebenfalls mit 340 Kilometer bis Löbau . Kraft
(Stuttgart ) und Späthe (Darmstadt ) schassten beide 325 bis
Bantzen , Huth (Hamburg ) kam bis Dresden (280 Kilometer)
zusammen mit Flinsch (Frankfurt ) und den beiden Berlinern
Hofmann und Haaso . Chemnitz wurde von sieben Segelflie¬
gern erreicht.

Diese großartigen Leistlingen der Segelflieger auf der
Wasserklippe verändern die Spitzengruppen in den einzelnen
Klassen fast vollständig . Zäh in Front behauptete sich ledig¬
lich Schmidt (Gruppe 16 Karlsruhe ) in der Klasse A. Er
führt mit 1460,5 Pinikten vor Kraft (Stuttgart ) mit 1422
Punkten , Treuter (Eschwege) mit 1386 Punkten , v. Treuberg
(München ) mit 1370,5 Punkten und Brälltigam (Elbe -Saale)
mit 1352.. Pulikten . In der Klaffe der Doppelsitzer liegen
Kühuvld/Schröder (Elbe -Saale ) mit 440 Punkteu vor Obgfr.
Mudin/Deleuraut (Luftwafsc ) mit 389,5 in Front und bei den
Nachwuchssliegern führt Pesold (Nürnberg ) mit 325 Punkten.

Deutscher Sieg in Sandtzam
Bei den Internationalen Segelmeisterschaften vor Saiidham

gab,e § in der Starbootklasse einen deutschen Sieg . Nachdem
Calltope die beiden letzten Wettfahrten gewonnen hatte , blieb
das deutsche Boot in der Gesamtwertupg vor der zunächst
führenden italienischen Jacht Polluxe erfolgreich.

Lustwaffensportfest in Votenburg
Ter Lustwaffensportverein von 1937 in Rotenburg hat ein

Ausschreiben für ein leichtathletisches Dportsest herausgegeben,
das am 20. August durchgeführt werden soll und die Mel¬
dungen zahlreicher Bremer und Bremerinnen erwarten darf.
Für die Männer sind folgende Wettbewerbe vorgesehen : IM,
200. 400, 800, 1500 Meter , Drei -, Hoch- und Weitsprung,
Kugelstoßen , Diskus -, Speer -, Hammer - und Handgranaten¬
weitwerfen , ferner ein DreMamps (100 Meter , Weitsprunq,
Kugelstoßen ) , ein Fünfkampf (IM Meter . Weitsprung , Kugel¬
stoßen , Handgranatenweitlversen 3M0 -Meier -La>us) und drei
Stasieln (4X100 Meter , Gemischte Staffel mit 100, 200, 400,
2M . 100 Meter ) und eine Olympische Staffel (800, 200, 2M,
400 Meter ) . Frauen : 75 Meter , Weitsprung , Schlagballweit-
wersen , ein ans diesen Hebungen bestehender Dreikampf und
sine 4X75 -Meter -Ttafsel.

Besonderes Interesse dürste der Tagesplan erwecken , aus
dem hervorgeht . daß außer den Hebungen leichtathletischen
Charakters u . ä . auch militärmäßige Darbietungen vorge¬
sehen sind : 9.30—12.09 Uhr : Durchführung der Wettkämpfe;
14.00—17.90 11hr: Einmarsch , Ansprache des Kommandeurs,
Entscheidungskämpse und Staffeln ; 17.00—18.15 Uhr : MG .-
Gindernisstafsel , Landung und Start eines Flugzeugs , mili¬
tärische Borsührungen , Siegerverkündung . Ab 20 .00 Hhr fin¬
det im Rotenburger und Lüneburger Hof eine Abschlußfeier
statt . §

Bremer Leichtattzleten in Leipzig
An der am letzten Sonntag in Leipzig ansgetragenen

deutschen Meisterschaft im Marathonlauf (42,2 Kilometer)
nahmen auch die beiden Bremer W . Meyer (Bremer Sport-
sreunde/Gesr . d. Panz .-Abw .-Abt .) und L ü t j e n (Polizei
SV ./A .-R . 58) teil . Trotz der drückenden Hitze, der der größte
Teil der Beteiligten zum Opfer siel , konnten beide •Bremer
ihren Lauf beenden . Meyer wurde mit der hervorragenden
Zeit ' von 3 :17,27 Std . 19. und qualifizierte sich für den Erwerb
der Bestennadel . Lütjen mußte sich mit dem 49. Platz
begnügen ; seine Zeit betrug 3 :37,22 Stunden . In Kassel , wo
die deutschen . Stcherineisterschasten ausgetragen wurden,
gingen B u ckm a n n (Pol . SB .) , R . Vieth (Bremer Sport¬
freunde ) und N i e m n n n (Sportgemeinschaft W) an den
Start . Dieses Terzett hatte mit noch schwierigeren Witterungs-
einflüsscn zu kämpfen , die sie zur Ausgabe zwängen . 8

Sieben Deutsche nach London
Zum Sportfest der 17 Nationen entsendet Deutschland für

den 7. August sieben Leichtathleten zum Londoner White -Cith-
Stadion . Es sind dies : Sans Brandtscheid für den Halb-
meilenlans . G . Glaw -Berlin für die 129-sk)ards -Hürden , F.
W . Hölling -Breslan für die 440-Nards -Hürden , H. Martens-
Kiel für den Hochsprung , Dr . Lutz Long für den Weitsprung,
I . Wotapck -Wion für das Diskuswerfen und Heinz Trippe-
Berlin für das Kugelstoßen.

Tennisturnier on der Luftstraße
Der Bremer Tennisverein von 1912  und der

Tennisverein ,.W erber'  führten am Sonntag ihren alljähr¬
lichen Klnbkamps durch , der aus beiden Seiten mit je 18
Männern und 14 Frauen nnsgetragen wurde . Die 1912er als
auch die Werderaner mußten auf einige Spieler und -innen
verzichten , was in erster Linie aus die Ferien - und Reifezeit
zurückzusühren sein dürfte . Die 1912er behielten mit 31 :22
Punkten , 71 :52 Spielen und 608 :555 Sätzen die Oberhand . 8

• t

Es fehlt an Dollar
Jugoslawiens Davispokalmannschaft braucht Zuschuß

So groß in Agram und ganz Jugoslawien die Freude über
den Tennissieg im Europazonenfinale war , so groß ist hie
augenblickliche Bestürzung . Die Mannschaft muß nun zum
Jnterzonenfinake gegen Australien nach HSA reisen , doch er¬
klärten sich der Tennisverband und das Ministerium für kör¬
perliche Ertüchtigung außerstande , die notwendigen Mittel
aufbringen zu können . Die letzte Hoffnung bleibt die Regie¬
rung , doch wird Ministerpräsident Zwetkowitsch erst am Don¬
nerstag in Belgrad zurückerwartet . Es soll ihm die Bitte
um einen außerordentlichen Zuschuß von 200 000 Dinar
unterbreitet werden.

fjanns-Draun-Sportfest in München
Bor 12 M9 Zuschauern wurde am Dienstagabend im Mün-

d)ener Dante -Stadion das 5. Hanns -Braun -lDportsest im
Rahmen des Festfommers München 1939 ausgetragen , das mit
einer Gsdenkpause für den im Weltkriege gefallenen unver¬
geßlichen Hanns Braun eröffnet wurde . Den Auftakt bildete
der 400-sNeter -Hürdenlauf , den Mayr -München in 54,4 vor
Stöckle -Stuttgart _ und Goller -Augsburg gewannj während
sich Blwsk mit einer Weite von 57.80 Meter das Hammer¬
werfen nicht nehmen ließ . Hein -Hamburg kam als Zweiter aus
56,11 Meter . Weinkötz geivann den Hochspoung mit 1,85 Me-
ter , nachdem der Japaner Tanaka bei 1,80 Meter wegen der

in Berlin erhaltenen Devletztmg ausgeben mutzte . Das Kugel¬
stoßen fiel mit 15,75 Meter an Europameister Kreek -Esttanv
Var Lampert -München mit 15,43 Meter und Mevster Treppe-
Berlin mit 15,25 Nieter . Neckermannn war über IM Meter
nicht zu schlagen und geivann leidst in 10,4 vor Borchmeyer
in 10,8 und dem Italiener Gonelli . Die 409 Meter wurden
eine Beute des doutsci-en Meisters Hamann -Bevlin in 48,6 vor
dem Italiener Mnssvni in 48,9 und Kramsr -Stuttaart doch
aalt dem 800-Meter -Laüf das Hauptinteresse . H^ r ichlte dcr
Fvanizoise Oeveque <mi Start . Un -s-er Favorit und Weltrekord-
mann Havbig führte vom Start weg bis ins Ziel und lief
das Rennen in 1:52,6 leicht vor Brantztschew m 1:»3,3 und
Grau -Eßlingen in 1:53,7 unangesocksten nach Hause . Dahinter
folgten Dessecker-Stnitgavt , Schmidt -DuMch und der Ungar
Avadi Meister Havbig erhielt für seinen Sieg den Hanns-
Braun -Wandevprris . .Pollmann -Düsscldors war m 15,0 Sie¬
ger über 110 Meter Hürden vor dem Japaner Kawamura,
Neckevmann schasste es auch über 2M Meter in 21 .4 Verhalten
vor dem Italiener Gonelli ln 22 .0 und tm Stabhochsprung
gab es eine Hederraischnng , als Glötzner -Welden mtt 4,00 Me¬
ter den Japaner Maheda mit 3,90 Meter auf den »weiten
Platz verweisen konnte Wotapek -Wien war im Diskuswerfen
mit 49,17 Meier Mer als der neue Meister Lampert -Mnnchen
mit 48,40 und Trippe -Berlin mit 47,13 Meter , und tm Weit-
spvung siegte Hellpoldt -München mit 6,98 Meter . Emen
spannenden Bcvlans nahm das 15M -Meter -Rennen , wo Becht-
Beptin in 3 :50,8 vor Meister Mehlhofe in 4:M und Kovting-
HaMbuvg in Ä:01 als siclierer Sieger einkam . Die 4-mal -lM-
Meter holte sich Eintracht Franiksnrt in 42,0 und di« 3M0

.arfirtuMMihit.m in 8 :25 .4 vor Sdrina und Meist . r

fllle Staffelmelster am Start
Das internationale Leichtathletik -' est in Hannover hat unter

der sorgfältigen Vorbereitung des Kreissachwartes Wockener
bereits jetzt einen ausgezeichneten Erfolg zu verzeichnen . Wenn
auch ein Teil der Mannfchastsmeldungen der verschiedenen
Klubs noch nicht namentlich ausgegliedert ist , so steht doch
jetzt schon sest, daß in den Stasfeln die deutschen Meistermann¬
schaften am Start erscheinen und daß in einigen Fällen die
geplanten Revanchekämpse zustandekommen . So wird über
4X100 Meter der Post SB . Mannheim mit Neckermanns
Meisterstasfel an , Start sein . Heber 4X400 Meter startet die
ss Stuttgart und gibt dem Lustwasfensportverein Berlin , der
mit 18 Mann erscheint , Gelegenheit zur Revanche , wobei zu
bemerken ist, daß der Luftwaffen SB . die Bestzeit dieses
Jahres hält . Heber 3X1000 Meter stellt sich die neue Rekord-
und Meisterstafsel des Hamburger Sportvereins dem KTB.
Wittenberge , der am Tage der Meisterschaften auf Syring
verzichten mußte und hier Gelegenheit zur Revanche erhält.
Des ŵeiteren ist zu bemerken , daß der Berliner Sportclub
am Sonntag noch eine 16köpsige Mannschaft angemeldet hat.

Startbereit zur Schweiz-Dundfalirt
Am kommenden Sonnabend beginnt die Radrundfahrt durch

die Schweiz , die von insgesamt 80 Fahrern aus acht Nationen
bestritten wird . Zn den 1727 Kilometer in acht Etappen
ohne Ruhetag starten Mannschaften aus der Schweiz . Belgien,
Deutschland , Frankreich , Italien , Luxemburg , Holland und
Spanien . Deutschland hat nochmals eine kleine Aenderung
in der Ausstellung vornehmen müssen , für Weckerling wurde
der Bielefelder Langhoss eingesetzt . Die Mannschaften : Deutsch¬
land : Heide -Hannover , A. Meyer -Chemnitz , Oherbeck -Hagen,
Plappert -Stuttgart . Sztrakati -Wien , Langhofs -Bielefeld und
Ersatzmann Seidel -Dortmund . Belgien : Beeckmann , de Caluwe,
Deltonr , Dubuisson , Lauwers , Somers . Frankreich : Eianello,
Mallet , Galateau , Guy Lapebie , Ducazeaux , Tanneveau.
Italien : Magni , Simoiiini , Pasqnini , Mollo , del Cancia,
Beliente . Luxemburg : Mersch , Didier , Neuens , P . Clemens.
Holland : van Neek, I . Demmenie . Spanien : Antonio Prior,
Canardo.

GofldivolccaH von Brennen
und 150-Runden-Mannschaftsfahren . Am Start  u . a.:

Postler — Vieflmeyer , Paderborn ; Beckers — Weidenstrauß,
M.-Gladbach ; Hettwich — Stubbe , Berlin ; Fiedler — Drelnert,
Hamm; Vergenz — Lewien , Hamburg.

Sonntag , 16 Uhr, KamptbahnPciilrenneii
Gute niedersächstsche Jugendschwimmer

Die Jugendmannschast der Wasserfreunde Hannover ging
am Dienstagabend im Grazer Augartenbad an den Start
und war im Klubkamps gegen die Jugendschwimmer des
Gramer AK . eindeutig überlegen . Im 100-Meter -Kraul-
schwrmmen gab es den ersten Erfolg der Niedersachfen durch
Eigenmiß mit 1:08 vor seinem Klubkamerad Bohre (1:0,5)
und Lakner -GAK . (1:09,6) . Auch im 109-Meter -Brustschwimmen
triumphierten die Hannoveraner . Strube gewann das Rennen
in 1:24,7 vor seinem Kameraden Layer (1:25,7) . Hingegen
kamen die Gastgeber im 100-Meter -Rückenschwimmen durch
Roß in 1:25,7 vor Stir (Hannover ), der 1:26,2 Min . benötigte,
zum Erfolge . Das Wasserballspiel schließlich wurde von den
Wassersreuiiben nach überlegen geführtem Kampf hoch mit
13:0 (6:0) gewonnen.

Derufsboxen im 5riedrichsliain-Ding
Der Berliner Boxring im Eisstadion Friedvichshain eröffnet

am Freitag , 4. August , wieder den Berufsboxern seine Pfor¬
ten . Im Hauptkamps steht erneut der junge Halldschwer-
gewichtler Hans Seidler . dessen Gegner der Franqoie Georges
Levasseur sein wird . In der gleichen GewichMlasse boxt Doigt
(Hamburg ) den Franzosen Ozrout , im Mittelgewicht treisen
sich Stein (Bonn ) und Peter (Hannover ) sowie Bohrisch und
Wiskandt , ferner gibt es eine Ausscheidung zur freien deut¬
schen Meisterschast im Miegengewicht zwischen Schäfer (Dort¬
mund ) und Schissers.

Dlabo verteidigt seinen Xitel

Wer wird Sebietssieger in Bremen?
Melir als 2000 Nordlee-^itler-Zungen Kämpfen um den Sieg der Mannschaft

Am 8. August wird im Wiener EiAaufstadion der deutsche
LeichtgeivichtSmetster Karl Blaho (Wien ) seinen Titel gegen
seinen .Herausforderer K. Bielski (Solingen ) verteidigen . Im
weiteren Programm erhalten Ernst Weiß , Wiesner und der
nunmehr nach Wien heimgSkehrte Hans Norbert gute aus¬
ländische Gegner.

Pferdesport
Die beiden kommenden Sonntage gehören der Jugend der

Nordsee ! Aus dem grünen Rasen der Sportplätze , auf den
Mächen der Teniiisgelände . beim Schwimmen , beim Kutter-
rudern und beim Marsch über die Strecken stehen sid) die
besten Jungen der Banne gegenüber , um in Mannsdjasts-
und Einzelwettkämpsen die Sieger des Gebietes Nordsee zu
ermitteln , die die Nordsee -HI . bei den Deutschen Jugend-
meisterschasten in Chemnitz und den HJ .-Kampfspielen in
Nürnberg vertreten werden.

Mehr als 2000 Wettkämpfer und Wettkämpferinnen wer¬
den am 12. und 13. August in Bremen die GebietSmeister-
schaft — und entsprechend die Lbergaumeisterschast — in der
Leichtathletik , im Schwimmen und im Tennis austragen.
Die siegreichen Gesolgschasten der Banne , Fähnlein der Jung¬
banne und Gruppen der llntergaue des BDNt . werden sich

■hier zu dem großen Sportfest des Gebieles Nordsee znsam-
menfinden ^ Ans ihrem Kamps werden ftdi die besten Alann-
schaiten des Gebietes und des Obergaues illvrdsee liernii ?-
kristallisieren , die dann als Mannschaften der Nordsee -HI.
auf den Deutschen Jugendmeisterschaften in Eiiemnitz käinpsen
Iverden . Neben den MdnnschaflSwettkämPfen werden in den
einzelnen leichtathletisclien Disziplinen die Einzelmeisterschas-
ten ansgetragen , die den Gebictssieger in der jeiveiligen Sport¬
art ansiindig maclien sollen.

Schon am kommenden Sonntag finden verschiedene Ge-
bietSmeisterschasteii statt , die gleichzeitig die Ausscheidungs¬
wettkämpfe für die HJ .-Kampsspiele in Nürnberg darstellen
Sv werden in Bremen  am Sonngbend und Sonntag die
Gebietsmeisterschoften in den wehriportliclien Wettkänipfen
(Kleinkaliberschießen . Gepäckmarsch . Mannschastslani nsw .)
durchgekübri . Ebenfalls in Bremen  werden in diesen Ta¬
gen die EebietSmeiiterschasten im Waiierball ausqetragen.
Hier stellen sich die siegreichen Mannschaiten Bremens . Osna¬
brücks . Wilbelmsböven ? und Delmenhorst ? zum Kamps.

Die Esbietsmeisterschost im Handball wird ebenfalls schon
am kommenden Wochenende ausgetrogen . Die Mannschaften
der Banne Wilhelmshaven . Delmenhorst und Celle werden
nach dem Ausscheidungssystem in Delmenhorst die Sieger¬
mannschaft ermitteln.

Dw Marine -Hitler -Jugend ermittelt ihren Gebietssieger am
17. September anläßlich eines großen Kutterruderns in Bre¬
men . Mehr als zwanzig Kutter werden au diesem Wettkampf
beteiligt sein . Gleichzeitig findet an diesem Tage in Bremen
die zweite reichsoffene Ruderregatta des Gebietes Nordsee
statt . Neben den Marine -Hitler -Jungen der Nordsee -HI . haben
sich schon Gruppen der niedersächsifchen und Hamburger HI.
zu dieser Regatta gemeldet.

Die Niedersachsen wollen durch ihre Teilnahme den Besuch
erwidern , den die Nordsee -HI . den Hannoveranern am 3. Sep¬
tember abstatten wird . Auf der idealen Regattastrecke des
Maschsees werden insgesamt zwüls Rennen im Eig -ToVwl-
Zweier , Gig -Bierer und Renn -Achter durchgeführt , an denen
sich das Gebiet Nordsee beteiligt.

Rennergebnisse
Dortmund , 2. August . (Elg . Drahtbericht .) 1. Rennen : 1. Lt. .0.

Bifchoffs Fangschutz (B-sttz-r) , 2.  Dahlia II , 3. Ab-racht. Tot . 17, Pl.
12, 15. Einlauf 44:10. — 2. Rennen : 1. Frl B Bauers Arglist
(Schramm), 2. Asti, 3. Leibgarde. Tot . 215, Pl . 24, 14, 14. Einions
700:10. - 3. Rennen : 1. Eebr . Roslers chilarins (fi . Elilich) . 2.
Thorlind . 3. Papilio . Toi . 47, Pl . 20, 14. Einlans 108:10. - 4. Ren.
nen : 1. 2 . Kecefs Mr Elochetie (E . Boeielager), 2.  Eraoiter . 3. Orcn-
d-l. Tot . 56. Pl . 17. 11. 22. Einlauf 204:10. - 5. Rennen : 1. Sei.
Ebbeslohs Rexow (O. Schmidt), 2. Markomanne . 3 Jsselburg. Tot.
20. Pl . 10, 10. Einlauf 30:10. — 6. Rennen : 1. Fest. Franzistenhois
Bärbel (D. Emmers) , 2. Bangall , 3. Irma . Toi 51, PI . 21, 25, 17.
Einlauf 308:10. — 7. Rennen : 1. M. Herdings Dnkalen (Ä. Bügel,
2. Orotava , 3. Schwanenhals , 4. Rullus . Toi . 49. PI . 14, 15, 17. 19.
Einlauf 222:10. — 8. Rennen ' 1. F . Landlers Kufuruz (L. Haut),
2. Eras Han, 3. Mario .. Tot . 101, Pl . 27, 22, 25. Einlauf 770:10.

Und trotzdem versuchen wir es
Die nordischen Staaten leksnen die

Die Führer der Skiverbände von Norwegen , Schweden,
Dänemark und Finnland hatten sich in Stockholm zusammen-
gesunden , um über dm deutschen Antrag auf Durchführung
von Skiwettbewerben bei den Olympischen Winterspielen 1949
in Garmisch -Partenkirchen zu verhandeln . Nach einer äußerst
stürmisch verlaufenen Sitzung , in der Major Oestgaard (Nor¬
wegen ) als Präsident des Internationalen Ski -Derbandes
(FIS .) alles daransetzte seine skandinavischen Freunde von
der Richtigkeit seiner Auffassung zu überzeugen , ließen sich
neben Norwegen auch Dänemark und das zuerst zögernde
Schweden dazu überreden , nicht an den anläßlich der
5. Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen vor¬
gesehenen Ski -Demonstrationen teilzunchmci ^ Ausschlaggebend
iür diesen Entschluß war in erster Linie die persönliche Aus-
sassung Oestgaards der in diesen Ski -Demonstrationen immer
nur eine Gefahr für die in Norwegen zur Durchführung
kommenden Skiweltmeisterschasten sieht. Gleichzeitig gaben
die Vertreter der skandinavischen Verbände bekannt , daß sie
auch an einem von Deutschland gewünschten autzerordent-

Skiwettbewerbe beim Slr/mpia ab
lichen internationalen Skikongreß nicht Mitwirken würden.
Finnland hat sich vorerst noch seine Stellungnahme Vor¬
behalten . Präsident Aarre erklärte in Stockholm , er müßie
diese Fragen zunächst noch einmal mit seinen Derbands-
mitglicdern erörtern , ehe Finnland sich entschließen könne.

Für Deutschland kommt das Ergebnis dieser Stockholmer
Zusammenkunft durchaus nicht überraschend . Nach den Be¬
sprechungen . die Dr . von Halt als Präsident des Organi¬
sations -Komitees der 5. Olympischen Winterspiele 1949 Gar¬
misch-Partenkirchen in OSlo vor wenigen Tagen mit Major
Oestgaard hatte , mußte er mit dieser Absage rechnen.

Trotzdem aber läßt er sich durch die Haltung der skandi¬
navischen Staaten keineswegs von seinem einmal gesetzten
Ziel abbringen . Deutschlay ^ wird im Gegenteil nun erst recht
alle ? daransetzen , die Einberufung eines außerordentlichen
internationalen Ski -Kongresses zu beantragen . ES benötigt
dazu die Zustimmung der Ĥalste der dem Internationalen
Ski -Derband angeschlossenen Nationen.
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Die Geburt unserer zweiten Tochter zeigen
wir mit großer Freude an.

Lucia Blendermann , geb. Meyer
Dr. jor . Hermann -Christel Vlendermann

BuHholz , Kreis Harburg . 1. August 193g.

^Wir geben in herzlicher Freude^
die Geburt unserer Tochter Elke
bekannt.

Wilhelm Briiggemann u. Frau
Doris , geb. Albersmeier

Bremen , den 1. August 1939.
Altenwall 111.

zur Zeit Wöchnerinnenheim
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Ihre Verlobung geben bekannt

Hertha Rerinnes

Theodor Functre

Bremen, den S. August IS3S Oaiteln/Westf.

Nlbert -Tiedig

Deta Kiebig
Liters - Wesemann

Vermählte
Dramen , Wörther Straße 37 / August 1939

^ Mir Zeit verreist

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Wilhelm IMikenu.fkliu
Paula , geb. Günther

Bremen , den 3. August 1939.

^ Buntentorsteinweg 312.  ^

leppick
Peters

Preiswerte Läufer
1.80 2.10 2.35 2.70
3.15 3.90 4.10 5.25
Bettumrandungen
15,19,24,29,34,38
45. 48,54 . 59,65 , 78

UlMMlÄlH

Nach langem schweren Leiden entschlief
heute sanft und ruhig meine liebe Frau.
unsere gute Mutter , Schwiegermutter und
Omi

Manama Mohr
geb. Görecki

im Alter von 73 Jahren.
In tiefer Trauer

Jürgen Mohr
nebst Kindern und Enkelkindern

Bremen , den 2. August 1939.
Ansbacher Straße 64.

Die Aufbahrung erfolgte im E «. Be . In .,
Germaniastraße 56.

Die Trauerseier findet am Sonnabend um
9' /- Uhr in der Kapelle des Waller FriedhoscS
statt.

Nach heftiger Krank¬
heit verschied nach einem
arbeitsreichen Leben mein
lieber Mann , unser guter
Vater,»Bruder , Schwager,
Schwiegervater ,Croßvater
und Urgroßvater

Hermann
Carstens

im 74. Lebensjahr.
Die trauernden
Hinterbliebenen.

Bremen -OAebshaufen,
den 1. 8. 1939.

Fuchsberg86.
Die Trauerseier findet am

Freit -kg, dem 4. August , um
9'/- Uhr in der Waller Ka¬
pelle statt.

Familien»
Anzeigen

werden in der
Bremer Zeitung"

zu ermäßigtem
Preis berechnet.

Testern verschied nach schwerer Krankheit unser
Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Gast
zuletzt Bootsmann D. „Schwaben"

Der Heimgegangene war uns ein treubewährter,
lieber Arbeitskamerad , der in den langen Jahren feiner
Tätigkeit für unsere Gesellschaftseine Pflichten stets mit
Eifer und Gewissenhaftigkeit erfüllt hat.

Wir werden das Andenken an den Verewigten in
Treue bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 2. August 1939. I

Heute entschlief sanft mein
lieber Bruder

Bernhard Hoyer
in seinem 46. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Johannes Hoyer

Bremen , Arsterdamm 45.
Die Aufbahrung erfolgte

im Beerbig .-Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße 190.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem 5. August,
vormittags 11'/- Uhr , im
Krematorium statt.

0M7!87L8MrLx

Für die vielen Beweise
innigster Teilnahme Leim
Heimgänge unseres lieben
Entschlafenen sage ich hier¬
mit , auch im Namen aller
Angehörigen , meinen herz¬
lichsten Dank.

Jda Warns,
geb. Bruer

Bremen , im Juli 1939.

Nach kurzem schweren
Krankenlager verschied unser
Sportkamerad

Hemm Lachens
im 74. Lebensjahr.

Wir verlieren in ihm unseren ältesten akti¬
ven Kameraden , der dem Verein seit seiner
Gründung angehört und tätig mit ausgebaut
hat.

Sein Andenken werden wir . stets in Ehren
halten.

Wassersportverein „Luv" e. V.
Die Trauerfeier findet Freitag , 914 Uhr , I«

der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

LnUIicüs
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Zugeflogen : Ein Wellensittich.
Metdung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizsihaus , Zimmer 121
Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : Eine Dogge
ohne Hundezeichen . Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident,

Der Bescheid, durch den das Re¬
gister zum Wegeregister der Land¬
gemeinde Buren , betreffend den Jn-
terefsentenweg „Im Brookdiek ", be¬
stätigt worden ist, wird vom
3. August bis 18. August d. I . im
Landherrnamtshause , Zimmer Nr , ,6
zur öffentlichen Einsicht ausgelegt

Gegen diesen Bescheid ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim Derwaltungsgericht oder in¬
nerhalb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Beschweidefrist mit dem Tage
der Auslegung.

31. 7. 1939. Der Landherr

Jagdgcldvertcilung
Die Verteilungspläne über die

Auskehlung des Anteils am Jagd-
«rlöS liegen bis zum 18. 8. 3g im
Eemeindebüro , Lilienthaler -Heerstr.
142 L, während der Eeschästsstunden
aus.

Für den Jagdbezirk 1 wird für
2 Jahre , sür den Jagdbezirk 2 für
1 Jahr und sür Jagdbezirk 3 für
7 Monate Jagdgeld ausgekehrt.

Gegen den Verteilungsplan ist
binnen 2 Wochen nach Beendigung
der Auslegung Einspruch beim
Jagdvorsteher zulässig . Die Auskeh¬
lung der Anteile erfolgt — vor
behaltlich einer Aenderung durch
etwaige Einsprüche — soweit der
Betrag von RM . 1.— erreicht wird,
durch die Post.

Lehesterdcich , den 2. August 1939.
Der Bürgermeister als Jagdvorstchcr.

Freibanlsleisch . Ton-
nerstag , den 3. August
1939, rote Karten
Nr . 91991 bis 92 999.
10- 13 Uhr . Ab 14 Uhr
Verkauf ohne Karten,

solange der Borrat reicht.

QsrlcLÜiobs

LsüanntinaetnrngsL

iKommanditistin . Die Gesellschaft bat
!am 1. Januar 1925 begonnen . Per¬
sönlich hastender Gesellschafter ist
der Kaufmann Carl Otto Arthur
Wunderlich in Hamburg -KIeinslott-
bck.

V e ränderungen:
8 340 II . H-inr . Borgstcdt . Bre¬

men (Herrlichkeit 14). An Georg
Becker in Bremen ist Einzelprokura
erteilt.

8 1632 II . Vrunncnvertriebs-
aktiengescllschast vormals Dr . M.
Lchmann L I . F . Hehl ^ Co .,
Zweigniederlassung I . Postels,
Bremen (Pelzerstr . 14). Der Kauf¬
mann Carl Günther Meyer in Ber¬
lin ist unter Erlöschen seiner Pro¬
kura zum Vorstanbsinitglicde be¬
stellt . Als nicht eingetragen wird
vervssentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Berlin ist erfolgt und in
Nr . 161 des Teutschen Reichsauzei¬
gers aus 1939 bekauntgcmacht.

8 208 Kafsce-Handels -Mticiigesell-
schast, Bremen (Holzhascn ). Durch
Beschluß der Hauptversammlung
oom 27. Juli 1939 sind die ZZ 1
und 12 der Satzung sowie die Firma
der Aktiengesellschaft geändert . Die
Firma lautet jetzt: Kassee Hag
Aktiengesellschaft.

8 200. Deutsche Bank Filiale Bre¬
men , Bremen (Domshos ), An Wil¬
helm Hans Grassundcr in Bremen
ist unter Beschränkung aus die
Ztveigniedcrlassung in Bremen in
der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Zweigniederlassung
in Bremen in Gemeinschaft mit
einem Vorstandsmitglieds oder
einem Prokuristen zu vertreten . Die
an Fritz Nicmann und Johann Tyd
erteilten Prokuren sind erloschen . All
nicht eingetragen , wird vervssentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes in Berlin ist
ersolgt und in Nr . 153 des Deut¬
schen Neichsanzeigers aus 1930 be
konntgemacht.

8 174. Tiedr . Feldmann , Bremen
(Brautstr . 27). Das Geschäst ist an
den Kaufmann Walter Diedrich
Feldmann in Bremen veräußert.
Der Ucbcrgaug der Grundstücke ist
beim Erwerbe des ' Geschäfts dtkrch
Walter Diedrich Feldmann aus¬
geschlossen. Tit an Friedrich Chri
stian Paul Blum in Bremen er
teilte Einzelprokura bleibt in Kraft

Erloschen:  .
8 731 II . Richard E. Teiler , Bre¬

men . Die Firma ist erloschen.
8 752 II . Gustav Tchwiebert,

Bremen . Tio Firma ist erloschen

Musik von Robert Stolz  »
Kleine Sommerpreisei W

> » VI,

(Nr . 63.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 2. August 1939.

Neueintraguug:
^ 2188. Wunderlich L Lo ., Ham¬

burg , Zweigniederlassung Bremen,
Bremen als Zweigniederlassung der
in Hansestadt Hamburg unter der
Firma Wunderlich L Co . bestehen¬
den Hauptniederlassung (Obern-
straße 41—43). Jetzt Kommandit¬
gesellschaft unter Beteiligung einer
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Hausierst

Ispeten
Linoleum , Tep¬

piche, Läufer , Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel .Heerstraße
214/16 , Rus81069

Lllxemeiiies

Gr . Aalkorb and
Netz mit Leine.

Gr .Johannisst .180

blaseliinoii

Schreibmaschinen
neu , gebraucht,

Miete . Jsenberg,
Langenstraße 136

Ruf 2 6718
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Vermiete»
Innere 8tsät

SO 88 Heißdampf-
maschine mit Kol¬
bensteuerung , gut
erhalten , günstig
zu Bremen gele¬
gen , sofort z. ver¬
kaufen (mit Vor¬
wärmer ).

Maschinenfabrik
W i l h. S t r u n k

Wuppcrtal-
Wichlinghausen

8KM.
Zimmer , Ztrhz .,
zum 1. Sept . Be¬
sicht. nur 10—12.
Langewieren 61 !.
Ecke Batgebrückst

Westen

Nett möbl . Zim.
Liitzowerstr . 144

ir;

rsmsnslr . 47

Hakr -ieuxs

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühle

billig.
Ernst ÄLehne,
Landtvehrstr . 86

Berufst . Brautp . s.
2 l. Z. m. Kiichcn-
ben. z. 1. 9. od. fr.
Augeb . u. Z 9750

Nelülle
sairott

/zdvrkMe
l' s'iKÜL lül8888l

llgem.
Seewenjsstraße 77

Telefon 812 91

Die Deutsche Arbeitsfront
^ M ». NS . - Gemeinschstt

M Mastw«Freude-
E ^ Kreisdienststclle Bremen

Sonnabend , 8. August , 15.00 Nhr , im Parkhaus

Mf . " - Kinöer - Nachnrittag
Großes Militärkonzert.

Für die Kinder allerlei luftige Spiele und Ver¬
anstaltungen unter Leitung von Onkel Atibert.
„Der Stierkamps ", „Der Riesenstorch ". Ausstieg

des „ KdF ."-Riesenballons.
Eintritt für Kinder und Erwachsene RM . 0,20.

Sonnabend , 8. August , 20.00 Nhr , im Parkhaus

.. KUfZ - llrlauber - wielierselienstreffen
Großes Militärkonzert , Vorführungen und Tanz

Beleuchtung des Holler -Sees
Eintritt RM . 0,50.
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Bühnengehilfe
zu sofort.

Emil-Fritz-Betriebe
Knochenhauerstraße 8—7.

I-eistnnLSkiibixe

kroükanäluny
6er

I-ack - ,

ksrden - unä

6lL8drsnciik

suvbt / um sokertii-on /mi¬
tritt einen bei >Ier ülnler -,
kunllseknkt xut einj-elütirtenkeisslläeii
kür (Ins Olilenkiirxer llanft
5ViItieIinsIi»ven unll Nreiuer
6einet , d/ur Herren uns ller
Nrnneke » ollen »iiskiilirlieke
Ne» erkunden unter l! 52 032

»ii <ile Drpellitian ilieses
liluttes rlebten

Suche für Heitz-
mangel u . Haush.
sofort tüchtigesIvlääckkn
nicht unter 17 I.
Frau Hörmann,

Wurthsictherst . 36

PTurch die
>KBremerZeitung
»werben , heißt den
"Umsatz steigern'

kililMili
für Dauerstellung
per sofort oder
später.

Druckerei
Ludwig Mack,

Bredcnstraßc 4

l

Plätterinnen
Mangleriniien
jg. Mädchen

für Tage und in
Dauerstellung.

„Frauenlob"
Rablinghausen,
Straßenbahn 7

_Ruf 5 23 47
Für sof. vd. spät.
zuverlässige«3l!8gk!HIIH,
s. - I od. ganz . Tg.

Frau Freese,
Lähii 'strnße 33

SieUsa-
SSSllÜlV

>VsikIiek

BerkWrm
gefischt. Antritt sofort oder später.
'Angebote mit Lichtbild u . Gehnlts-
aufpiiich erbeten au
Korfetthaus E. Diekmann,

Bremerhavcn
Bürgermeistcr -Sinidt -Stratze 74

>VeikIick
Junge

Kontoristin,
per : , in Steuogr.
u. Maschine , höh
Schulbildg ., Eng-
laudausenthalt , a.
als Tclephoiiistiii
ausgeb ., sucht sich
zum 1. 10. 1939
nach Bremen vd.
Umgebung z. ver¬
ändern.
Aug , u . S 52023

sucht Beschrift , in
Konditorei .Bäcker¬
laden u . Haush.
evtl . X Tag.
Aug . u . F . 9756

Jnh .: 3!. Butzmann , Am Wall 49

Verweigerung
cisr

vertallknon ptLnäer
nroryon

kreilag. äsn lr.Luyust 1933
in der „ Paulsburg ", Ostkrtorstein-
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 3 . August 1939 _

„Nordwest“ e.G.m.b.H.-Einkaufstagung
In der Zeit vom 28. bis 80. Juli veranstaltete der Einkaufs-

verband „Xordwest “ e.G.m .b.H ., Bremen -Hagen/Westf .-Leip¬
zig seine diesjährige Herbst -Einkaufstagung . Im Geschäfts¬
bericht wird zum Ausdruck gebracht , daß auch das Ge¬
schäftsjahr 1938 günstig verlaufen ist . Neben den gesetzlich
zugelassenen Abschreibungen auf Inventar und Mobilien
konnten größere Rückstellungen für geschäftliche und so¬
ziale Zwecke gemacht werden . Der laufende Geschäftsgang
bewegt sich in aufsteigender Linie.

Aus dem Aufsichtsrat schieden turnusgeraüß Friedrich
Lenzing . Bentheim , und Friedrich Witte, -Duisburg , die wie¬
dergewählt wurden , aus . Neu wurden Ludwig Matlies , Her¬
ford . und Paul Scheins , Aachen , in den Aufsichtsrat ge¬
wählt.

Die Auftragserteilung auf der Einkaufstagung lag über’
dem Durchschnitt in .allen zur . Ausmusterung ausgestellten
Artikeln . In Berücksichtigung der derzeitigen Lieferungs¬
fristen mußte auf weite Sicht disponiert werden . Der Groß¬
handelsumsatz über oigenes Lager lag - 55 */o über dem des
Vorjahres . Soweit sich schon heute übersehen läßt , ist die
weitere Entwicklung als günstig zu bezeichnen.

Emder Dampferkompagnle A-G, Enulcn . Für 1938 werden
Seefrachten abzüglich Hafen - und Löschkosten , Ver¬
sicherungsprämien und der übrigen Aufwendungen mit
0,28 (0,47) Mill . RM ausgewiesen , während außerordentliche
Zuwendungen mit 0.22 (0.20) Mill . RM zu Buch sieben . Ab¬
schreibungen wurden in Höhe von 0,086 (0,088) Mill . RM vor¬
genommen . Das Jahr schließt mit einem Verlust von
23 581 RM , der sich um den Gewinnvortrag 1937 auf 7424 RM
ermäßigt . In der Bilanz  erscheint das Anlagevermögen
mit 0,94 (0,84) Mill . RM . Das Umlaufsvermögen von 0,33
(0,45) Mill . RM zergliedert sich in Warenforderungen mit
0,12 (0.06), Forderungen an Konzernunternehmungen 0,13
(0,22) Mill . RM . Grundkapital andererseits unverändert
0,40 Mill . RM . Verbindlichkeiten insgesamt 0,68 (0,65) Mill . RM.

Arisierung einer Textilfirma
Als eine der letzten größeren deutschen Firmen der Textil¬

industrie ist jetzt auch die Braunsberg & Co. A-G, Hanno¬
ver (AK 2,80 Mill . RM ) avisiert worden . Der gesamte
Aktienbesitz ging in der HV 3n das Eigentum einer
arischen Erwerbergruppe , die sowohl im Vorstand als auch
im Aufsichtsrat vertreten ist , über . Damit sind auch die
Tochterunternehmen der Braunsberg & Co., Textilhandel
Münchberg GmbH (bisher Braunsberg & Co . GmbH ), die
Kattunmanufaktur Ernest Schmitt GmbH , Frohburg in
Sachsen , und die Mechanische Weberei Niederorschel A-G,
Hannöver , vollständig arisiert worden . Das arisierte Un¬
ternehmen , das den Namen Vereinigte Textilfabriken an¬
genommen liat , wird der Aufrechterhaltung und Steigerung
des Exports , der einen erheblichen Anteil an seiner Pro¬
duktion ausmachte , besondere Aufmerksamkeit widmen.

Verstärkte Umstellung
auf Kunststoffe

Im Rahmen des Ausbaues der Kunststofferzeugung stehen
heute Spritzgußmassen in ausreichendem Umfange zur Ver¬
fügung , so daß diese zum Austausch devisengebundener
Werkstoffe nun in großzügiger Weise eingesetzt werden
können . Die Ueberwaeliungsstelle ,,Chemie “ nimmt Veran¬
lassung . die gesamte Industrie darauf hinzuweisen und teilt
mit , daß sie Ausnahmegenehmigungen von der Anordnung
Nr . 11 vom 22.  Dezember 1937 grundsätzlich geben wird , so¬
fern die Verarbeitung von Spritzgußmassen dem Austausch
devisengebundener Rohstoffe dient.

Hersteller und Verbraucher von Halb - und Fertigerzeug¬
nissen , die heut noch aus devisengebundenen Roh - und
Werkstoffen hergestellt werden , sollten daher umgehend
prüfen , in welchem Umfange bei ihren Erzeugnissen eine
Umstellung auf Spritzgußmassen möglich ist . Sofern Ver¬
braucher von Fertig - und Halberzeugnissen beabsichtigen,
Spritzgußteile selbst herzustellen , statt sie von bereits be¬
stehenden Verarbeitungsbetrieben zu beziehen , so ist es
selbstverständlich , daß sie die Gewähr für eine sachgemäße
Verarbeitung der Spritzgußmassen bieten müssen.

Wenn die Herstellung bestimmter Erzeugnisse aus Spritz¬
gußmassen , z. B . Sclimuckartilcel , nach wie vor gewissen
Einschränkungen unterworfen bleibt , so geschieht dies le¬
diglich mit Rücksicht auf andere Notwendigkeiten , insbeson¬
dere den Schutz alteingesessenen Handwerks.

Das Ausland
auf der Leipziger Herbstmesse 1939

Unter den Kollektivausstellungen des Auslandes wird die
Leipziger Herbstmesse im Ring -Messhaus eine Ausstellung
der Niederlande und Niederländiscli -Indien bringen , die
vom Economischen Voorliclitiugsdienst (Wirtschaftsnach-
richtendienst ) durchgeführt wird . Ausgestellt werden
in erster Linie niederländische Landesprodukfe . Ein
großer Teil der Ausstellung wird der Verkelirs-
werbung gewidmet sein . Die Regierung des Groß-
lierzogtums Luxemburg hat für die Leipziger Herst-
messe einen Ausstellungsstand im Ring -Messliaus ge¬
mietet . Luxemburg nimmt damit erstmalig an der Leip¬
ziger Messe teil . Es wird Landesprodukte und industrielle
Erzeugnisse ausstellen und außerdem für den Besuch des
Landes werben . . . . .

Das Angebot des Auslandes wird u . a . auch durch eine
Ausstellung von rumänischen Hölzern bereichert . Sie fin¬
det im Erdgeschoß des Ring -Messhauses statt.

Die Leistungen
Das Handwerk hat sich als kräftiges

Der Reichsstand des Deutschen Handwerks legt soeben
das Jahrbuch des Deutschen Handwerks 1938/39 vor , das
einen Querschnitt durch Aufbau und Entwicklung dieses
Wirtschaftszweiges gibt und über die verschiedenen Arbeits¬
gebiete berichtet . Einleitend wird in dem Jahrbuch davon
gesprochen , daß zu den 1,5 Millionen Handwerksbetrieben
des Altreiclis , in der Ostmark , im Sudetenland und im Me¬
melgebiet rd . 300 000 Betriebe liinzugekommen sind . Orga¬
nisierte Arbeitsbeschaffung und damit zugleich großzügiger
Arbeitseinsatz war die dringendste handwerkliche Aufgabe
in der Ostmark und im Sudetenland . Die wirtschaftlichen
EinrichtungMi des Handwerks — Landesliefernngsgenossen-
schaflen , Arbeitsgemeinschaften , Ballgesellschaften , Aus-
fuhrfördernngssleilen — haben sich auch dort bewährt . In¬
zwischen ist auch die Handwerksorganisation , wie sie der
Nationalsozialismus im Altreich geschaffen hat , unverän¬
dert auf die Ostmark , das Sudetenland und das Memelland
übertragen worden . Fünf Landeshandwerksmeister , zehn
Handwerkskammern , rd . 90 Kreisbandwerkerschaften und
rd . 1500 Innungen haben dort ihre Arbeit aufgenoramen.

An den ungewöhnlichen Leistungen , die von der Wirt¬
schaft in diesem Jahr gefordert wurden , hat auch das
Handwerk , so heißt es in dem Jahrbuch u . a . weiter , sei¬
nen Anteil gehabt ; Das Handwerk hat an der Front des
großen Geschehens gestanden . Es hat in beträchtlichem
Maß beim Aufbau der Westbefestigungen mitgewirkt.
Reiclisminister Funk liat das in seiner Rede auf dem Tag
des Deutschen Handwerks in Frankfurt ausdrücklich betont.

Die Einrichtungen für den Großeinsatz des Handwerks
hat der Reichsstand seit Jahren ausgöbildet und im letzten
Jahre vermehrt und vervollkommnet : Fiir Bauvorhaben die
Arbeitsgemeinschaften , Bauträger und Hansb angesell schäf¬
ten , für Lieferungen aller Art die Landesliefeningsgenossen-
schaften , mit denen die verschiedensten Berufe zu Groß-
liefernugen herangezogen werden . Diese Einrichtungen er¬
möglichen es dem Auflrageber , mit einer einzigen Stelle
einen Großauftva .g ebenso abzuwio .keln , als wenn der Part¬
ner ein Industrieunternehmen wäre . An die nui 'traggeben-
den Stellen ist der Appell gerichtet worden , mit Hilfe die¬
ser Einrichtungen die handwerklichen Kapazitäten voll aus-
zuscböpfen , da hier noch Leistungsreserven vorhanden sind.
Das Handwerk , das ja heute schon bei den Befestigungs¬
bauten , den Hermann -Göring -Werken und anderen Vierjah¬
resplanbauten , den Reichsautolmlinen und anderen Großvor¬
haben mitarbeitet , kann für Bauten und Lieferungen noch
wesentlich stärker herangezogen werden.

In dem Kapitel „Handwerk im Vierjahresplan “ wird dar¬
auf hingewiesen , daß das Handwerk im Arbeitseinsatz , in
der Werkstoff Umstellung und Rohstoffbewirtschaftung , in
der betrieblichen Leistungssteigerung , in der Ausfuhrförde¬
rung und in der Ernährungswirtschaft seine Arbeit ent-

des Handwerks
einsatzbereites Werkzeug erwiesen

schlossen weiterführt . Daß Generalfeldmarschall Gering die
Würde eines Ehrenmeisters des Deutschen Handwerks ange¬
nommen liat , war für den Handwerker ein neuer Ansporn,
im Vierjahresplan eifrig , umsichtig und folgerichtig , seine
Pflicht zu erfüllen.

Wenn die Zahl der Handwerksbetriebe im Altreicb von
1936 bis 1939 um 180 0Ü0 oder um mehr als 10 •/# zurückgegan¬
gen ist , so kommt darin vor allem eine Abwanderung von
Betriebsinhabern , die sich den heutigen erhöhten Anforde¬
rungen an einen selbständigen Betriebsfiibre ** nicht gewach¬
sen fühlen , zum Ausdruck . Die Hnndwerksorganisation hat
sich fortlaufend bemüht , ungeeignete Inhalier zu einer sol¬
chen Abwanderung zu bewegen . — Das Handwerk hat unter
dem Vierjahresplan möglichst viele Lehrlinge gut und
schnell auszubilden . Die Lehrllngszabl ist im Handwerk des
Altreiclis von 1933 bis 1938 von 419 000 bis auf 624 000, also
um fast -50 °/o gesteigert worden . In der Werkstoffrage wur¬
den die Arbeiten der Reichsstandorganisation weiter ent¬
wickelt . Auf die erste Umschulungsaktion mit 20 000 Lehr¬
gängen für 16 Handwerkszweige folgte eine zweite , weit um¬
fangreichere für 20 Handwerkszweige . Durch planmäßige
Ausfuhrförderung hat das Handwerk seinen Teil zur Be¬
schaffung von Devisen heigetragen . Die Ausfuhrstelle des
Deutschen Handwerk GmbH , hat von 1937 zu 1938 ihre Um¬
sätze verdoppelt und sie seitdem noch günstiger gestaltet.
Die gesamte Gewerbeförderung für das Handwerk ist be¬
kanntlich der handwerklichen Selbstverwaltung und damit
dem Reichshandwerksmeister unterstellt worden . Damit er¬
hält das Handwerk die Möglichkeit / die betriebliche Lei¬
stungssteigerung noch stärker voranzutreiben als bisher.

Die Handwerksausfuhr im Altreich
betrug 200 Mill. RM.

Im Jahrbuch des Deutschen Handwerks 1938/39 werden
auch Angaben über deu Gesamtzahl 1 es Umsatz  des
Handwerks gemacht . Man schätzt ihn für die Berichtszeit
auf über 20  M r d. R M. Das bedeutet gegenüber dem
Umsatz von 10 Mrd . aus 1932 also genau eine Verdoppelung.
Bemerkenswert ist , daß nur 10 °/# davon Handelsumsatz sind.
Die Exportbestrebungen des Handwerks sind ebenfalls von
Erfolg gewesen . Zur Zeit werden 7000 Betriebe von den Aus-
fuhrförderungsstellen des Reichsstandes betreut , die 19 38
schätzungsweise auf eine Ausfuhr von 2 0 0 M i 11. R M ge¬
kommen sind . Eine Berechnung , die allerdings auf das Jahr
1935 zurückgeht , gibt die Reineinkünfte des Handwerks aus
Gewerbebetrieb mit rd . 2 Mrd . RM an . Bedenkt , man , daß
dieser Betrag sich auf mehr als 1,4 Mill . Betriebe verteilt,
so tritt in Erscheinung , daß es sich hierbei zum weitaus
größten Teil um das Arbeitseinkommen der Handwerks¬
meister handelt.

Die europäische Weizenernte 1939
VorläufigeSchätzungen ergaben keine ungünstigen Ergebnisse

Rom , 2. August -, Nach den Informationen des Internatio¬
nalen Landwirtschafts -Instituts von Ende Juli ist die letzte
Phase des Wachstums der Weizenkulturen fast in ganz
Europa durch Witterungsverhältnisse beeinträchtigt worden,
die zwar nicht ausgesprochen ungünstig , aber dem Felder¬
stand Von Mitte Juni bis Mitte Juli wenig förderlich wa¬
ren . In den nördlichen Gegenden wurde der Beginn des
Sommers durch ausgiebige Regenfälle und Gewitter gekenn¬
zeichnet , die zunächst willkommen waren , dann aber wegen
ihrer Dauer und Intensität Befürchtungen auslösten .. Auch
in den mittelüstUehen Gebieten haben die Niederschläge die
starken Stürme und verschiedentlich auch Hagelscliläge
ziemlich ausgedehnte Schäden hervorgerufen , die aber die
gewöhnlichen Ausfälle nicht wesentlich zu übersteigen
scheinen . Im allgemeinen dürften die Aussichten für die
Weizenernte in Europa etwas weniger befriedigend sein
als vor einem Monat.

In der Juni -Statistik hat das Internationale Landwirt¬
schafts -Institut eine erste Schätzung der europäischen Wei¬
zenproduktion veröffentlicht . Diese mit aller Vorsicht zu-
samraengestellte Vorschätzung läßt eine Gesamternte von
445 Myi . dz für den ganzen Kontinent (ohne Sowjetunion)
erwarten , wovon 310 Mill . dz auf die Gruppe der Einfuhr¬
länder und 135 Mill . dz' auf die Gruppe der Ausfuhrländer
(die vier Donaustaaten , Polen und Litauen ) kommen . Unter
Berücksichtigung der letzten erreiclibai ’en Angaben wurde
diese Schätzung leicht abgeändert . .— Die neuesten Berichte
lassen , eine Verminderung des Ertrages - der Einfuhrländer
um 3 Mill . dz und der Ausfuhrländer um 2 Mill . dz vermu¬
ten . Obwohl die Gesamtproduktion der Einfuhrländer be¬
trächtlich hinter der des Vorjahres zurückbleibt , ist die
Ernte als mittel zu bezeichnen (kaum 3 °/o unter dem
Durchschnitt der Jahre 1933/37) wahrend die Ernte der Aus¬
fuhrländer besonders reichlich zu werden verspricht . Man
muß allerdings berücksichtigen , daß die amtlichen Vor¬
schützungen auf Grund der Wetterverhiiltnisse während der

letzten Reifezeit , vor allem in Bulgarien und Rumänien,
noch nicht berichtigt worden sind . Die Gruppe der Ausfuhr¬
länder wird nach der neuen Ernte über beträchtliche Wei¬
zenausfuhrüberschüsse verfügen , besonders wenn Roggen
und Mais , wie zu erwarten ist , höhere Erträge liefern.

Die europäische Gesamtweizenproduktion wird somit auf
440 Mill . dz zu veranschlagen sein . Dies erscheint befriedi¬
gend , denn wenn sie auch um 14 °/« hinter der außerordent¬
lich ’ guten Ernte des Vorjahres zurückbleibt , so liegt sie
doch immer noch um 2 °/o über dem guten Durchschnitt der
Jahre 1933/37. Selbstverständlich ist die vorliegende
Schätzung , ebenso wie die des Juni , mit der gebührenden
Einschränkung hinzunehmen , da sie das Ergebnis von an¬
nähernden Berechnungen in den einzelnen Ländern oder von
nicht offiziellen Schätzungen ist . Im gegenwärtigen Zeit¬
punkt stellen nur von einer beschränkten Zahl von Ländern
amtliche Angaben zur Verfügung . Trotzdem ist die
Schätzung geeignet , einen Hinweis auf die zu erwartende
europäische Weizenernte des laufenden Jahres zu geben.

Außenhandelswocheauf Juist
An der dritten Außenhandelswoche , die die Gauwaltung

Weser -Ems der Deutschen Arbeitsfront vom 17. bis 23. Sep¬
tember auf der Nordseeinsel Juist durchführt , werden neben
Männern des Außenhandels aus dem  ganzen Reich ; vor
allem aus unserem Gaugebiet , die Großkaufleute Bremens,
Osnabrücks , Emdens und Wilhelmshavens teilnehmen.

Die Gaufachabteilung „Der Deutsche Handel “ , Fachgruppe
„Der Deutsche Groß - und Außenhandel “ , die " diese Woche
in Verbindung mit der Abteilung für Berufserziehung und
Betriebsführung ' durchführt , hat berufene Kenner der
Außenliandelsprobleme für diese Zeit nach Juist geholt , die
dort in ihren Referaten alle wichtigen Fragen des Außen¬
handels behandeln werden . An die Vorträge schließen sich
Aussprachen mit den Rednern an.

Aegyptische Baumwolle
gegen britische Waffen

■London , 2. August . Nach einer Meldung aus Kairo ^ e-
stätigle der ägyptische Finanzministcr die Nachricht, « nach
der gegenwärtig Besprechungen über einen lausch von
ägyptischer Baumwolle gegen britische V alten ^schweben.
Nach derselben Quelle soll das Tauschgeschäft eine kriegs¬
mäßige Einlagerung der Rohbaumwolle durch Großbritan¬
nien auf längere Frist vorselien , also auf der Baumwoll-
seite ähnlich geregelt sein wie das anglo -amenkanische
Tauschgeschäft.

Besprechungen über die ' kriegsmäßige Einlagerung von
250 01)1) bis 300 000 Ballen indischer Rohbaumwolle in Uiroiä-
bvitann -ien sind zuriickgestellt worden , bis der indische
Vertreter fiir die internationale Baumwoll -Konferenz e© 11161}
Bericht über die Ergebnisse der Konferenz fertiggestellt
bat.

Starke Zunahme
des Zellwollverbrauchs in USA.

Newyork , 2. August . Infolge der wachsenden Verarbeitung
von Zellwolle bei billigen Sommer - und Herbstgeweben
rechnet man für August mit neuen Höclistzilfcrn des Zell-
wollversandes . Die Zunahme des Zellwollverbrauolis in U8A.
beträgt im ersten Halbjahr 1939 gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres etwa 60 bis 70 °/o. Diese Verbrauchssteigening
entspricht einer Steigerung der Produktion und der Ein¬
fuhr . Von Januar bis Mai stieg die Einfuhr auf 16.8 Mill.
Ibs ., während sie in der gleichen Zeit des Vorjahres nur
5,9 Mill . Ibs . ausgemacht hatte . Der Großteil der Einfuhr
stammt ans England , neuerdings steigt aber auch die Ein¬
fuhr ans Frankreich.

Das Schwergewicht der wachsenden Versorgung mit Zell¬
wolle wird jedoch aus der einheimischen Produktion ge¬
deckt . Allein die „American Viscose Corporation 1 verfügt
gegenwärtig über eine Jahresknpazität von 25 bis 30 Mül.
Ibs . Im September wird die Firma ein neues . Werk in Be¬
trieb nehmen , so daß sie bis März 1940 allein jährlich 50
Mill . Ibs . hersteilen kann . Demgegenüber erreichte die ge¬
samte nordamerikanische Zellwollproduktion 1938 nur 29.9
Mill . Ibs . — Die Ursache des Verbrauchsauftriebs in USA.
liegt in der Ausdehnung der Miscbstoffe . Auch die Wirk¬
warenindustrie nimmt Zellwolle in stärkerem Umfange auf.

Forst - und holzwirtschaftliche
Zusammenarbeit mit dem Auslande

Vom 17. bis 18. Juli tagte in Berlin der deutsch -rumäni¬
sche forst - und holzwirtsehaftliche Ausschuß . Der doutsch-
iettische forst - und hoizwirtschaftlinhe Ausschuß fand sich
zu Besprechungen vom 24. bis 26. Juli in Bad Elster zu¬
sammen . Rumänien sowohl wie Lettland sind in erheblichem
Ausmaße am Import von Schnittholz nach Deutschland be¬
teiligt . Wenn die Regierungsausschüsse bei der Aufstellung
der Wertgrenzen für die Holzeinfuhr nur eine Gesnmfwert-
grenze festsetzen , so haben die gemischten forst - und holz-
wirtechaftlichen Ausschüsse die Aufgabe , die Ausnutzung
dieser Wertgrenzen zu erleichtern und auf fachlichem Ge¬
biet die Voraussetzungen für die Durchführung der Waren¬
abkommen auf dem Sektor Holz zu schaffen . Die gemisch¬
ten forst - und holzwirtschaftl .ichen Ausschüsse bestehen ge¬
genwärtig fiir die Staaten Italien , Jugoslawien * Rumänien,
Litauen , Lettland , Ungarn , Slowakei und Spanien . Den *Aus¬
schüssen gehören als Vorsitzender auf jeder der beiden Sei¬
ten je ein Regierungsvertreter an , dazu treten Vertreter der
beteiligten Körperschaften — für Deutschland z. B . der
Marktvereinigung der Forst - und Holzwirtschaft und der
Ueberwaeliungsstelle für Holz — sowie Sachverständige aus
den entsprechenden Industriezweigen.

Die Verhandlungen mit Rumänien und mit Lett¬
land  führten vor allen Dingen zu einer der gegenwärtigen
Marktlage für Holz entsprechenden Verständigung
über die Preise der hauptsächlich mit den betreffenden Län¬
dern und Deutschland gehandelten Sorten . Außerdem fand

.eine fruchtbare Aussprache über Fragen der Aufteilung der
Wertgrenzen nach Sortimenten , der Handels - und Hafen-
gebräuche und sonstiger die Durchführung der Warenab¬
kommen fördernder Fragen statt . In beiden Fällen wurde
weitestgehend Uebereinstimmun .g der Anschauungen festge¬
stellt , ebenso der aufrichtige Wille zur Zusammenarbeit im
Interesse der beteiligten Länder . Es ist festzusteüen , daß
sich die Einrichtung dieser forst - und holzwirtschaftlichen
Fachausschüsse nun nach längerer Tätigkeit durchaus be¬
währt hat , und daß man nur wünschen kann , daß eine
solche Zusammenarbeit immer weiter Platz greift . Die
fachliche und vor allem auch die persönliche Fühlungnah¬
me von Vertretern der Forst - und Holzwirtschaft Groß¬
deutschlands und seiner ausländischen Lieferländer wird
manche Schwierigkeit beseitigen helfen und wird die Han¬
delsbeziehungen auf dem Sektor Holz auch in Zukunft ver¬
tiefen und erleichtern.

Neue Inlandszncker -Freigabe 1938/39. Der Reichsnährstand
hat durch die Hauptvereinigung der deutschen Zucker¬
wirtschaft , mit Wirkung vom 1. 8. die 18. Inlandszucker-
hreigabe , m Höhe von 5 ®/o der Jahresfreigabe 1938/39 ver-
\ T1£t . Die Freigabe gilt zur Lieferung in den Monaten
August/September 1939. Die Gesamtfreigabe beträgt nun
90%  zuzüglich der unverkauften Reste ans den jahres-
freigahen 1937/38.

Baumwolle
Bremen , 2. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10.41 (10.33) . _

Bremen Okt. Dez. Jan . | März Mai Juli

Vor.  SchluO
Erätlnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutlq. Schluß

Ö.97/S1
9.03/98
9.03/97
9.05/95
9.01/93

0.84/79
8.90/80
8.86/79
8.85/78
8.82/78

8.84/79
8.88/84
8.87/80
8.84/82
8.82/76

•V75/71
8.79/73
8.75/73
8.73/69
8.71/65

8.76/72
8.78/74
8.76/72
8.74/71
8.71/68

8.74/68
8. 72/69
8.71/66
8.70/66
8.69/64

Abrechnung 9.00 8.82 8.83 8.74 8.74 8.68

Abrechnungspreis für - August : 9.00.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9 08 Januar 1940 8 87.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.01, Januar 1940 8.83, 8.84,

^Nachmittags bezahlt : Oktober 8.97, Januar 1940 8.84. März
1.71, 8.70.

Bremen , 2. August . Der Markt eröffnete infolge /pter
Nachfrage , wenigstens für die nahen Monate , stetig 7 dis
l Punkt höher . Im Laufe des Vormittages kam ab « all¬
mählich etwas mehr Angebot heraus , und übte einen I® 10?*
;en Druck auf die Kursentwicklung aus . Der Markt schloß
am 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 4 Punkte unter den Lr-
iffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroflnete
mangels neuer Anregungen rulng -Rtetig 1 bis 4 Punkte
liedriger . Die Nachfrage blieb auch im Verlaute zurück
laltend , so daß die Kurse langsam weiter abbroekelten.
Jer Markt schloß kaum stetig 2 bis 4 Punkte unter den
Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. August . _ _ ___ _

Lokopreise per Ib. Tendenz: ruhip
stlndlsche: Supertine mdl. Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3,80
ne omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4,60

Newvork Okt. i Dez •an. Män ! Ma' iul>

9. 16/—} 8.97/98 8.33/ | 8.75/- * 8.68/—j 8.38'-
Heutig. Schluß 9.04/—I 8. 87 88 8.74/ 1 8.65/- 1 8.48/- | 8.30/-

Loko 9.69n >9.81n
New Orleans heutige Not 9.31n vorige Not 9.60n

Zufuhren ln Atlantik- und Golthäten 12000j 69iO

Stetig
Newyork , 2. August . Der Baumwollterminmarkt lag ste¬

tig . Der preisdrückende Einfluß der von der Abschwächung
an den Auslandsmärkten ausging , wurde zum Teil durch
die Erwägungen über die niedrigeren Schätzungen aufge¬
wogen . Das aus PositionslÖsungen und Sicherungstraus¬
aktionen stammende Material fand infolge mäßiger An¬
schaffungen des Handels und der Wallstreetfirmen Auf¬
nahme . Die Lokofirmen tätigten im übrigen Abgaben in
der Oktober -Sicht , während Bombayer Häuser spätere Ter¬
mine kauften . Den auf Grund des ungünstigen wöchent¬
lichen Wetterberichtes erfolgenden Käufen einiger Fiatz-
firmen , standen andererseits einzelne Glattslollungen und
Verkäufe südlicher Interessenten gegenüber . Stark beach¬
tet wurde der Bericht des Mississippi -Pflanzenamtes in
dem darauf hingewiesen wurde , daß in allen Teilen des
Mississippigebiete * weiter starker Insektenbefall zu beob¬
achten sei . Ein nennenswerter Einfluß auf die Allgemein-
tendenz ging hiervon aber nicht aus . Vielmehr wurde die
Stimmung im Verlaufe erneut schwächer , zumal anhaltende
Verkäufe der Lokofirmen in Oktober und Positionslösungen
der Kommissionäre erfolgten . Die Schlußnotierungen lagen
8—12 Punkto unter Vortagsstand . Die Tendenz war aber
ungefähr stetig.

London , 2. August . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : willig.
Erste Marken Juli -Aug . 201 i« bez ., Wert . Aug .-Sept . 19V<
bez .» Wert . Sept .-Okt . 19V* Brief . — Geringere Marken
Juli -Aug . 18V* Brief , Aug -Sebt . 18V« bez ., Brief . Sept .-
Okt . 18V« Brief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz:
willig . Grad J Aug -Okt . 17 Brief , Grad K 16 Brief.
Grad L Nr 1 151j Brief , do . Nr . 2 15 l/* Brief . Grad M
Nr . 1 15V: Brief , do . Nr . 2 14 Brief . — Sisal /Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenia Nr . 1
faq : Aug .-Obt ., Sept .-Nov und Okt .-Dez . 15 nom . Tendenz:
willig.

Jute . Die Roh jutemärkte  in Kalkutta und London
werden stetig gemeldet . Firsts kosten : Verschiffung Juli/
15. August £ 21.12' fi je U.  Verschiffung Juli/Aug . £ 20.15/—
je t , Verschiffung Aug .-Sept . ' 20.10— je t , Verschiffung
Sept .-Okt . £ 20.76/— je t. Der Fabrl katemarkt  in
Dimdee war geschlossen . Der deutsche Stärkt lag
ruhig.

Wolle
Antwerpen , 2. 8. Kammzua

o. kg belg. Fr. p. Ib. oence p. kg belg. Fr. o. Ib. oence
2. i. 2. 1. 2. 1. 2. 1.

Aug. 47.00 Z7.00 21.50 21.50 Jan. 28.00 28.00 22.CO 22.00
Sept. 27.25 27.25 21.60 21.50 Febr. 28.25 28.25 22.25 22.25
Okt. 27.50 27.50 21.75 21.75 März 28.00 28.25 22.37 22.37
Nov. 27.75 27.75 21.87 21.87 Ums. 65 000 ibs 5 000 Ibs
Dez. 28.00 28.00 22.00 22.00 Tendenz: ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 2. August . Die Zufuhren im Berliner Getreidever¬

kehr siud in Mahlgut , gemessen an der Aufnahmefähigkeit
der Mühlen , weiter als i’eichlich . zu bezeichnen . Dies gilt
namentlich fiir Roggen . Es werden jedoch nur kleine Men¬
gen zur kurzfristigen Lieferung aufgenommen . Auch in.
Weizen kamen größere Abschlüsse nicht zustande , da die
Mühlen durch Besserung der Lagerraumverhältnisse später
Kahnware erwerben wollen , die bei der Uebernahme weni¬
ger Arbeitskräfte beansprucht . Von Futtergetreide werden
Futtergerste mul Futterweizen nach wie vor zu kaufen ge¬
sucht . Futterliafer in guten Qualitäten ist abzusetzen . In
Industriegetreide dürfte sich nach Ausgabe weiterer Be¬
zugsscheine das Geschäft beleben . Am Melilmärkt bat sich
die Lage nicht geändert.
Newyork , 2. 8.
Welz. Rw. 1 88.00
Welz. Hw. 1 83.00
Mals loko 56.62'..
Mehl n. Pr. 4.15
Mehl h. Pr. 4.25

Engl. Fracht 2/9- 2/11
Kont. Fracht 12—16

Chlkcigo , 2. 8.
Gerste loko 45 56
Weizen gut beb.
September 65̂ K
Dezember 66~66's
Mal 66£ 67
Mals stetig
September 42.oü
Oezember 42.25

Mai 45.CO
Hafer stetig
September 27.62'J
Dezember 28.12!,
Mai 29. 12',
Roggen stetig
September 41.371
Dezember 43.25
Mal 45.37!$

Viehmärkte
Bremen , 2. August . Auf dem Pferdemarkt waren 44 Pferde

auf getrieben . Etwa 85 Personen besuchten den Markt . Ver¬
treten waren folgende Pferderassen : Hannoveraner , Olden¬
burger , Belgier . Handel : Anfangs flau , später lebhafter.
Preise : Pferde I 1000—1400, II 600—1000, ältere Arbeitspferde
300—600, Schlachtpferde 75—150 RM.

Bremen , 1. August . Auftrieb : 1715 Schweine . Vom 23.
bis 29. Juli zum städtischen Schlaehtliof direkt : 76 Schweine.
Marktverlauf : verteilt . Preise : Schweine : a ) 60, bl ) 51),
b2) 58, c) 54, d) 50Vs—51, e) 46—50, f) 451/:—4GVi; Sauen : gl)
56—59, Altschneider 58 RM.

Bremen , 2. August . Auftrieb : 350 Rinder , darunter 12
Ochsen , 23 Bullen , 85 Kühe , 30 Färsen , 194 Kälber , 151
Schafe , zum Schlaehtliof direkt ; 22 Kühe , 8 Kälber , 16
Schafe . Lebend ausgefiihft : 10 Rinder , 3 Kälber . Markt-
verlauf : alles verteilt . Preise : Ochsen : a ) 44v«; Bullen:
a ) 42'/:, b) 37V:—38Vs, c) . 33Vs; Kühe : a) 41—42V*, b) 38V:,
c) 31Vs—32V:, d) 20l/s—23; Färsen : a ) 43V:, b ) 39V:, e) 34V: ;
Källfer : Doppellender bester Mast : 68—78; Kälber : a ) 61
bis 63, b ) 55—57, c) 43—48, d) 36—38; Lämmer und Hammel:
al ) 47—49. bl ) 48, )>2) 43—47, c) 41—42; Schafe : a) 40, b)
32- 35 RM.

Flelscbgroümarkt vom 25. bis 28. Juli . Ochsen - und Fürsen-
fleisch I . 75—80. II . 65—69, III 40—59; Bullen - und Kuli-
fleisch 70—77; Kuhfleisch II . R0-~fi5. III . 40—54; Kalbfleisch
I . 95, II . 72—78; Schaffleiscb I . 85—90, II . 80—90, III . 70—75;
Schweinefleisch I . 68—72, II . 50—65. III . 40 RM . — Ge¬
schlachtet . eingeführt : 17ws Rinder , 2*/< Kälber , 65 Schafe,
35V: Schweine Geschäftsverlauf : flott.

Jever , 1. August . Schweinemarkt . Die Zufuhren an Fer¬
keln hielten sich in dem üblichen Rahmen . Die Nachfrage
war nicht groß und der Handel gestaltete sieh schleppend.
Bei Marktschluß war ein kleiner Ueberstand vorhanden.
Preise : Ferkel bis vier Wochen alt von 10—12, bis sechs
Wochen alt von 12—14. bis acht Wochen alt von 14—16 RM.
Läuferschweine wurden diesmal nicht angebofen . Ausge¬
sucht gute Tiere wurden über , geringere unter Notiz be¬
zahlt . — Nächster Markt am 8. August.

Leer , 2. August . Großviehmarkt : Zucht - und Nutzvieh.
Auftrieb : 168- Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertre¬
ten . Preise : hochtr .- u . frischmelke Kühe I 580—660. II 500
bis 580, III 350—475: hoch - u. niedertr . Rinder I 500—580,
II 400—500, III 300—375; Kälber bis zu 2 Wochen 20—35 RM.
Marktverluuf : etwas lebhafter . — Kleinviehmarkt . Auftrieb:
31 Stück . Handel : langsam , Preise : Ferkel bis 6 Wochen
8—12, Läuferschweinc 2"—47 RM.

Lehrte , 1. August . Auftrieb : 646 Ferkel . 108 Läufer-
^bweine . Preise : a) Ferkel : 5—6 Wochen alt 13, 6—8 Wochen
alt 15—20, g—10 Wochen alt 20—24, 10—12 Wochen alt 24—28
RM . h) Läuferschweine : über 3—5 Monate alt 29—42. c . Ael-
tereFutterschweine : bis 70 RM . Marktverlauf : Sehr langsam.

Dortmund, * 2. August . Auftrieb : 465 Rinder , darunter
36 Ochsen , 55 Bullen , 303 Kühe und 71 Färsen , 564 Kälber,
236 Schafe . 3798 Schweine , 5 Ziegen ; direkt zugeführt : 27
Rinder . 4 Kälber , 1 Schaf , 70 Schweine . Marktverlauf : Rin¬
der , Kälber und Schweine : zugeteilt ; Schafe : flott . Preise:
Ochsen : a ) 46l/s, b) 421/: ; Bullen : a) 44—44V:, b) 40Vs, c) 351/: ;
Kühe : a) 44Vc, b) 39—40‘/:, c) 30—34‘/.% d) 25; Färsen : a) 45V:,
b) 41—411/:, c) 361/:, d) 28; Kälber : a ) 63, b) 57, c) 48, d) 38;
Lämmer und Hammel : a‘2) 51, b2) 49; Schafe : a) 42, b) 34—39
c) 25—32; Schweine : a ) 61V:, bl ) 60V:, b2) 59V.*, c) 55V*, d) 52V*
el 521/:, gl ) 6OV2, g2) 541/:, i) 59Vf.
Chlkuno . 2. 8, Schwelm»
leicht, n. Pr. 6.35 jseftw. n. Pr. 5.55 {Zufuhren 12000
höchst, n. Pr. 6.65 {schw. h. Pr. 6.25 | im Westen 50000

Schmalz
Uhlkago , 2. 8.

Schmalz
Tendenz: stetig

September 6:72';G

November
Dezember
Tanuar

6.80 B
5.90G
6. 95G

Newyork,
Schmalz
Talg, lass

6.00

4.37J*

Salzheringe
Bremen , 2. August . (Fangmelchmgen der DHG .) . Ankünfte:

in ' Emden : Jupiter mit 893 Kantjes ', Venus mit 305 Kantjes.
Insgesamt 2 Schiffe mit 1198 Kantjes.

Seefische ,
Am 2. August landeten in Wesermünde 11 Dampfer 18 856

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch in Kisten
IV —V 11- 10, II 12—16, Wittlinge Kabeljau I 101/;
bis 14'/. , II 8Vi—13, III 71/:—9, Lengfisch 8—IO1/. , Seelachs I
und II 91/. , Angler 16, Haifisch 10—9, Katfisch T 10—14' /!,
Heringe 8Vt—5, in Kisten 10'/!—10, in ganzen Fässern 35V«,
Heilbutt II 92, IV 72, Steinbutt I 92. II 82, III 75, Rot¬
zungen III 13, Limandes I 42—43, II 22—30. — Island : Schell¬
fisch I 38, II 25'/s—20, III 18V.—18, V 35—28V., Kabeljau I
71/:—121/!. II 7'/•—9V<, III Vk—7’/i , Lengfisch 87:—VU.  Seelachs
I 71/:—SV., Angler 25’/<—25' /. , Katfisch I Wh—Vh,  Rotbarsch
11—87.. Heilbutt I 58, II SO, III 68, IV 58. Limandes I 42
bis 39, II 19—127i. — Bäreninsel : Schellfisch I —TV 15,
Kabeljau I —III Vh.  Seelachs 71/:, Katfisch I 71/.—91/., II
7' /:—S1/. , Rotbarsch I , Heilbutt I 50. II T0,  III 59, IV 40.

Warenmärkte
Hamburg , 2. August.

Reis : Am Inlandsmarld war das Geschäft auf Grund neuer
Zuteilungen etwas lebhafter , wobei sich die Preise auf un¬
veränderter Basis bewegten . Nach Zentralafrika kam es zu
kleinem Exportgeschäft . Von den überseeischen Märkten
zeigte Burmah festere Grundstimmung , während Siam und
Saigon stetig lagen.

Gewürze : Das Geschäft in weißem Pfeffer , der in erster
Linie beachtet wurde , hat sich noch nicht belebt . Auch
sonst blieb es bei letzten Preisen unverändert.

Iliilsenfriiclite : Bei weiter ruhiger Marktlage blieben die
Forderungen unverändert.

Getrocknete Früchte Jagen auf der ganzen Liniö ruhig.
Auch preismäßig ergaben sich keine Veränderungen.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 8" /n . per Sept .-Okt . 8!7« ,
per Okt .-Nov . 87. Pence fiir ein lb.
'uwvork . 2. 8. I Seafember 6.75 I Dezember 6,96

Kammvollsanlii | Oktober 6.81 | Januar 6.00

nwvork , 2. 8.
Terpentin Terpentin 29.0 | Tero Sa». 24.00

ewyork , 2. 8.
Petroleum

ab Golthäten 3.37' . I Pen*. RohSI 102!,,2/1
Mid. conti . 1.024 I Ost-Texas 1. 10

Kaffee
Bremen , 2. August . Das Geschäft verlief im allgemeinen

sehr ruhig . Die Umsatztätigkeit bestand hauptsächlich in
Ausführung der vom Inlande vorliegenden Bedarfsorders,
die sich auf alle Preislagen erstreckten.

Hamburg , 2. August . Am Platz kam es zu den üblichen
laufenden Bedarfsgesehiiften bei letzten Lohnforderungen.
Der Trnnsitmarkt zeigte weiter festere Tendenz und die
Abwicklung gestaltete sieh recht lebhaft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für V» kg

12.30 Uhr bezahlt : September 30 B 28 G. Dezember 30 B
2s G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.

2- August . Trotz der günstiger lautenden aus¬
ländischen Kabelmeldungen schritten der Handel und euro¬
päische Firmen am Kaffeeterminmarkte zu Abgaben , Siche-

Neivyork , 2. 8.
Tendenz: gut beb.

Santos loko 7.377
Septembei 6. 18 ,
Dezember 6.3t

März 6.39
Mal 6.42
Juli 6.46
Tagesume. 310C0

Rio loko 6.25

September 4.37 n
Dezember 4.41 n
März 4.34 n
Mal 4.36/37*
lull
Tagetume. 1000

ft “ • Weigerung erkenne
* 111 allgemeinen will man erst endgültige Nachriel
ten über den Umfang der Ernteseliäden in Brasilien al
warten . Gegen Ende des Verkehrs setzten brasilianiscl
Kaufe ein.

.. , x , . bU'5t„ u it a I* a ft u : iviuriu - un -a rre -isia;
unverändert ruhig . — Kakaohalbfabrikate:  Kaka
T^ V-er. er “® ute «'C. 11 nach wie vor guter Aufnahmeneigun
* t̂ ! es,em  Erzeugnis erhielt sich aber ebenso wie in ändert
Artikeln ein ruhiges Gesamtbild.
Newyork 2. 8. k. stetig
September 4. 19 | Dezember
Oktober 4.23 | Januar

4.33 I März
4.36 | Mal

4.46
4.66

Newvork . 2. 8. Koli/ .ucke.i stetig
September 1.96/97* IJanuar 1.92/94*1Mal
November 2.00/03* | März 1.96/97' | Juli

Metalle
Berlin , 2. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59V< RM für 100 kg.
Original- Hütten- Aluminium 98—99 •/.. ln Blöcken 133 d

31.30—35d>o' IRM^ für l° kg . Drahtbarr6n 99 % 137' ™ « »1'

steül 1” 54’ Bl6i 18V!’ Zint 18V‘ EM (alles nom -)- Tendei

Berlin , 2. August . Der Londoner Goldpreis beträgt
ar l ar  ? m6„ U1*516 Feingold 148 sh O'/r d gle
gleich 2 78663URM n Gramm I,ein £° ld  demnach 57,3087 Per

xr^ a n !!" rci’ Wiehtpreise des Vereins der
rr VI r- ha CT®L b6t ®ll !*r,ten  Firmen ) Silber prompt 35.50
31.30 Gr, Huttonrohzmk nom . 187« B und G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard per Kasse 44.00- 06
do. 3 Monate 44.26—31
do. Settl . Preis 44.00

Elektrolyt 49^—60',
best selected 49—60','
Strong sheets 80.00
Elektrewlrebars 60.60

Zinn (per Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse 229̂ —231
do. 3 Monate 226—225';
do. Settl . Preis 230.00

Stralts * 235.00

London , 2. August.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 70—7t
chlnes. per * 49—61 n
Quecksilber

(per Flasche »hl 330
Platin • (p . 20 Unz .) %
Wolframerz cif . •

(sh Per Einheit) 48!,'—60 r
Nickel . lnlSnd . *

Iper Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l . O.Cokes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per box et 108 Ibs) 19'/—20 *

Blei (per Tonne)
Tendenz: fest

eusl. pr. ottlz. Preis 16.43—60
do. entt . Sicht otf. Prelsl6 .3?h- 60
do. Settl . Preis 16.50

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewannt pr. off. Preis 14.60- 56
do entf. Sicht 0(1. Prelst4 .69—8t
dp. Settl Preis 14.60

Mnrolnlnm (per Tonne)
Inland * 98
Ausland * 94

Kupfersulfat
(ob. * (per t) 18.60
Indisch . Chromerz

dl . Basis 48 •/,
(sh per lono ton) 87/6—92/6

Kadmium fob London
(slr oer t) 1/11̂ -2/OC

Silber
Barrensllber nrompt 16.69
Feinsilber prompt 18.00
Barrensilber aut lief 16.31
Felnsllber aut lief . 17.62!/
Gold (sb nnd Pence)

(pei Unze ) 148/6!/
Inakt Notierungen

. London , 2. Ausrust . Am Mittwoch wurde in London Gold
i?q j 0n 4^ _WW Pfund Sterling zu einem Preise von
148 eh 6‘/i d pro Unze fein verkauft.

Newyork . 2. 8.
El. Kupt. I  10 .22'/ E
30/90 Tage 10.22h B
Zinn, loko 48.45

Blei, loko 4.95
Zink, loko 4.60
Silb. ausl. 34.75

WelBblech 6.00
Roheis. N. 2 24. 50
do.N. 2plaln 22.60
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Börsenberichte
Ruhig

Hamburg , 2. August . Obwohl v# r«eliied #ntlich Auftrags-
Orders Vorlagen , hielt sich das G-eschäft in allerengsten
Grenzen . Kursiuüßig ergaben sicji jult  geringfügige Veriin-
derung .eu nach der oineu oder anderen Seile . Am Schiff-
f a h r t s m a r k t lagen Jdapag bei Erüffuuiig geringfügig
M' hwiivher , später behaupteten sie sieh aber auf 4<5. wahrend
Lloyd mit 48'.* XU V» zu gewinnen vermochten . Am Verhebit-
aklienmarkt ergab sich für JBreuier Straßenbahn mit W1«
’ Gewinn . Der Markt der iudu «t<ri « \v#rte lag ebenfalls
ruhig . Soweit hier Abschlüsse zu verzeichuen ware -u. han¬
delte es sich um kleinere Posieu . lteis - uud Wandels , die
mit 3JK),/f bezahlt , lageu Vs'*/# srhNviicher . Konst bewertet#
man Bremer Chemisch * mit 108 ca . drei Punkt # hoher . Bre¬
mer Paj >j>eu mit 320. Bremer Silber und Breuier Vulkan mit
je MiMendjerleii unverändert . Für Bremer WoJl # ergab sich
mit 1711 eher festere Tendenz . Am Markt der unnotkeiden
n erte blieb ^ es gleichfalls recht ruhig . JXeschjiUag bewer¬
tete man mit 218 ca . fi*/* höher ; Am Baukeuraarkt blieb e«
in der Kegel ruhig , wobei «ich die Kotierungen zumeist zu
behaupten vermochten . Geestemünder Bank lagen mit 09
ea . lV*•/• ermäßigt . Auch am ' Kent ^ n markt  blieb es
ruhig.

Freundlich
Hanuover , 2. August . Der Aktienmarkt verkehrte in

freundlicher Halt -ung . Ilseder Hütte waren mit 340 im Han¬
del und blieben noch gefragt , Hoo-rnkaAt mit 310, Hannover¬
sche Straßenbahn zogen auf 308 au . Geesteuniuder Bank auf
09, Hemmoor (te.meut auf 180 und Kromsehröder auf 80. Am
,R e n t e n m a r k t halten Haunevereche Provinzauleihen
etwas grelleres Geschäft , hei '88,2"). Von Pfandbriefen gingen
Hanno verseil # Laudeskredif ansi alt , Galen berget * K redit ver-
ein uud Bi 'auuKcbiveig -Haiuioversch # Hypothekenbank zu
letzteu Kursen um . Hi# Keichsanleihe -AItbesitz war mit 382
im Handel , die Hannoversche Provijiz -Aitlresitzanleihe mit
T85 und von Industrie -Obligationen Mechanisch # Weberei zu
Linden mit 93 &.  Sonst wurden noch Keiehsscliatzauweisun-
geu und KonitnunaIschuldversclireibungen zu letzten Ivurseu
umgesetzt . Von Steuergutscheinen war die Gruppe I zwi-
sclien <18.70—89.30 iin Handel , die Gruppe II zu de-n amtlichen
Berliner Kursen . — Burbach Kali nannte mau mit 78.f—79.3
uud ‘Wintershall mit 110—317*/#. — -Schluß freundlich.

Uneinheitlich
Berlin , 2. August . Leichten Käufeu der Bankenkuiulschaft

Stauden au deu Aktieumärkten weiter genehmigte Abgaben
seiteus uichtnrischer Wertp .apierbesitzer gegenüber , so daß
die Kursgestallung . keine einlieitUcli # Ihme aufwies . Da der
Berul ’sliandel Zurückhaltung bekundete , brüc.kelleu die Xo-
.Gerungen hei Festsetzung dev ersten Kurse ütierwiegeud
etwas ab . Im allgemeinen werden die Märkte wieder durch
zahlreich # Striehnotizen gekennzeichnet , Im Verlauf  un-
terlageii die Ak -tieukm 'se bei behauptetem Grund ton kleinen
Veräußerungen . Das Geschäft verlief clahei ruhig . Siemen«
lwesserfcen sich um Vs*/#. Farben stiegen unx V« V# auf deu
Vortagsstaaid von 3447'«; Gegen finde des Verkehrs war die
I .zusatzTätigkeit weiter recht ruhig . Die Schlutikurs # ent¬
wickelten sieh nicht ganz einheitlich , jedoch herrscht # im
wesentlichen weiter ein stetiger Grnndkm . nachbörslich
blieb es^ still.

Abi  Kassamarkt bröckelien Großbanken vereinzelt ,ab.
Hypothekenbanken konnten sich hingegen etwa « bes &ern.

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfuud - 11,67 (11,67) EM

Am Markt der KoJpuialaktien waren Schau tauig um V!t *l$
rückläufig . Bei den zu Eiuhei .tskuj 'sen gehauclelteu Indu¬
strie werten , die vielfach Befestigungen yoü  2 1/* bis 31/*-8/*
aufwiesen , fielen Rächsjche Web -̂tuhl durch eine Erhöhung
um Kl1/* 0.'« gegen letzte Xoijz auf.

1-ür Kenten  ergabeu sich hei mäßigem £?e«etiäfi nur
wenig Abweichungen . Litjuidatipuspfaudbrief # sowie Kom-

.niunalobligationen waren i«i weReu.tlifheu ziemlich uuv #r-
•ändert . Für RtadtaoJeihen bB<eb es ruhig . Pz'OviuziaJanleihen
waren gehalten . J^intler - und Keichsauleihcu hatten stetigen
Gruudtou . Industrieobligalionen zeigten kleine ßchwankun-
gen îach beiden Reiten . Her Fnlerlpn war aber behauptet.
—- NF .-Steuergutschein # II blieben bei größeren Umsätzen
kursmäßig unverändert , Sleuergutscheine i  wurden itu Tele-
phonverkehr der Banken später mit 4>9d)r» gegen 99.1ß am
\ ortage bewertet , — Privaldiskont unverändert 2®/i.

Süll
Frankfurt a . M., 2. August . Das Geschäft au 4er Abend-

hörso blieb weiter außerordentlich still , da die Zurückhal¬
tung allgemein andauerte , Di# Aktienkurse zeigten wieder
nur wenig L eränderung und hatten zumeist nur nominelle
Bedeutung . Je Vs*/# höher notiert waren Rtieinetahl mit
1333/#. RheinmetaU mit H7 und MAN . mit 141V«. IG Farben

- lagen , mit 341V* behauptet , ebenso AEG ijjit 134, Ver . Stahl
mit 98‘/s und Mannesmann mit 1025/*. V«*'- ermäßigt waren
DQKUuSJnifc 139* Daimler mit .. IW/t  und Hapag mit 45V*. Am
K-cntenhiarkt waren Keichsaltbesitz mit 132 nur knapp ge¬
halten , Reichshahnvorz .nge und (Wpjg# Farbenhoud « blieben
mit J22V.I bzw . U9V* unverändert . ftteuergutacheine lagen
geschäftslos.

Befestigt
Newrork , 2. August . An der Mittwochbörgg erörtert#

man lebhaft die mutmaßlichen Auswirkungen der Ableh¬
nung des Ausgaben - und Kreditprogramms durch das Ab¬
geordnetenhaus . Später trat bei «ehr ruhigem Geschäft
eine xendenzbesserung sein , die unter Führung von Stahl-
antejlen vor sich ging . Es überwogen jedoch immer noch
nrueliteilige Verluste . Im Verlaufe begünstigte di# all¬
gemeine Stimmung im Hinblick auf den Mißerfolg der Re¬

gierung eher ein ’ netejjgen der Kurse . Di* BcG - iiguug
auf diesem Marktgebiet ist hauptsächlich darauf zuriiek-
zufiihren , daß die Regierung vorläufig bei ihren Eingriffen
in da« Gebiet der Privatindustrie vermutlich gehemmt sein
dürfte . Die Börse schloß befestigt.

Berliner Devisenkurse

Telegrapblsdi«
Auszahlung ii

■ii
L «£e » a
> UitX

2. 8.
Geld

1939
Briel

1. 8.
Geld

3939
Briet

Aetfpten 1 U  £ 7 20. 99 11.96 11.98 13.95 11.98
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0.576 0,578 0.575 0.579
Australien 1 austr . £ — _,_ 9.331 9.349 9. 331 8.349
Belgien 100 fielga 3 8t .00 42.32 42.40 42.32 42.40
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 <3. 130 0. 132
Bri-t.-lndien 100 Rup. .» 87.01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 8 £1.00 3.043 3.063 3.043 3.053
Dänemark 100 * r. 31- 432.50 62.05 52. 16 52,06 52. 15
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 t 2 20.47 11.656 13,685 11.655 11.685Estland 100 a. Kr. 58. 13 68.27 68. 13 68. 27Finnland 100 1. « . 4 81.00 6. 14 6. 15 6. 14 5. 15Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.598 6.612Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.367 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168. 74 132.56 132.82 332.24 132.50
Iran 100 Rials _ 20.43 14.49 14.51 14.49 14. 51
Island 100 Isi. Kr. 6U 112.50 43 18 43.26 43,18 43.26
Italien 100 Lire & 81.00 13.09 13. 13 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
)u«ast. 100 Oln. 6 81.00 5.694 6.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. 1 £ 4.68 2.491 2. 495 2.491 2.495
Lettland 100 Lats 6 48.75 48.85 48. 75 48. 85
Litauen 100 Utas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — — 10. 58 10.60 10. 58 10. 60
Neuseeland 1 nsl . £ — — 9. 376 9. 394 9.376 9. 394
Norwegen 100 Kl 112. 76 58.57 58.69 58.67 68.69
Pslea 100 Zloty 4!i — 47.00 47. 10 47.00 47. 30
Portugal 100 Esc. 4 463.67 10.565 10. 585 10.565 10.585
Sehweiten 100 Kr. «; 112.60 60.04 60. 16 60.04 60. 16
Schweiz 1oo Fr. 81.00 66. 17 66.29 56. 17 56.29
Slowakei 100 Kr. —.— 8.521 8.539 8. 521 8.539
Südafrika 1 afr. £ — —. — 11.543 11. 567 11.543 11.567
Türkei 1 türk . £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. «. A. 1 $ 9 4.39 ? .491 2.495 2.491 2.495

Im interna .tiojialen Devisen verkehr lag der holländische
G.uldeu fester . Tu lo -udon stieg der Gulden auf SJö”/# gegen
8.83V«, in Zürich auf 235.85 gegen 235.37 und in Paris auf

gegen 20.04V«. Bousl waren die Wertsckwankungen ver¬
hält u.ismäßig klein . Der Schweizer Fraue notiei 'i © in Lon¬
don 39.75V«i gegen 20.7äVi, in Amstei -dana 42.42 gegen 42.50 uud
in Paris 8.51V* unveaäuderf . Auch der irauzösiscli * Franc
wies kein # nennenswerten Veränderungen auf.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 2. 8.
Berlin 75. 45
London 8 .80'.
Newyork 188.Ofi
Paris 4.981;
Belgien 31.95),,
London . 2 8.
Newyork 4,6813
Paris 176. 71
Berlin U .6t%
Spanien 42.25 P
Montreal 468. 15
Amsterdam 8.6056
Brüssel 27.65*,'
Italien 89.01
Schweiz 20.75^
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19. 40;8
Oslo 19.93*
HeJslngfors 226,90
Budapest 24.26
Belgrad 205.QO
Farl *. 2. 8
London 180.72
Newyork 37.fi!
Belgien 641.25
Spanien
Kop « n!iagen , i. «.
London 22.40
Newyork 479.50
Berlin 192.25
Paris 12.80
Antwerpen 81. 40
Zürich 108.25
Rom 26.25
Amsterdam 265.35
Heisingfora 115.60
Oslo 112.TC
Heisingfora fl.95
Madrid §4.00 r
Warschau 90.50
Zürich . 2. 8.
Pari* 11,74'/
Ltmlpn 20.75
«rw,ork 443. 37’'
Belgien 75.30
Italien 23.3
Sna. ien
Hellanil 235.85
8erlin 177.85
Stockholm 106.92'
Oslo 104. 30

Schweiz 42.42'■
Italien -
Madrid _
Oslo 44.25
Kopenhagen 39.32'h
Stockholm 45.33';>
Sofia 380.00
Rumänien 655.00
Lissabon 110. 1«
Istanbul 585.00 B
Athen 648.00
Warschau 24.87
Moskau 24. 81
Lettland 25.25
EstJand 18.26
Litauen 27.75
Buen. Aires 20. 20
Rio de 7att. 2 .56 8
Montevideo 18.37
Mexiko
Alexandrien 97-5C
Hongkong 1,-268
Schanghai 0/436 '
Kot£ 1/2QTB
Italien 201.60
Schweiz 853.87'
Kopenhagen 788. 75
Holland 20. 33
Oslo 891. 0Ü
O«jo . 2 . 8.
London 19.90
Berlin 171.75
Paris 13.65
Newyork 427.-00
Amsterdam 227.75
Zürich 96. 76
Heisingfora 8.9C
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 90.0T
Rom 22.60
Warschau 81.25

Kopenhagen 92.65
Sofie 6.40
Warschau 83.40
Budapest 87430
Belgrad 10.00
Athen * • 3.9C
Istanbul 3.6C
Bukarest 3.25
Heisingfora 9. 14'.;

Prag . -
Privatdisk.
Ofi Bkdisk.

'H

Tägl Geld
1 Monatsg. af

Australien 125. C0 8
Neuseeland 124.37’
Südafrika 100.25
Straitsdollar 2/412
Valparaiso
London auf

337.00 n

Bombay
Bombav auf

1/693

London
Buenos auf

1/583

Lond»- 20.20
Privatdisk. Sr- 18/«
Tägl. Geld
Proionga-
tionssatz 1.
tägl Geld %

Stockholm Ml .60
Helsinqfors 78.75
Berlin 16.21
Warschau 717.0C
Stnckboim, 2 . 8.
London 19.41V.
Berlin 167.00
Paris 11.05
Brüssel 70.72
schw Plätze 93.50
Amsterdam 221.60
Kopenhagen 86. 76
Oslo 97.65
Washington 435.00
Hrfctrafors £ .60
Rom 22.00
Warschau 78. 50
ßuen Aires 102 J62V
lapan 121. 00
OU Bkdisk.
Privatdisk.

AS.

Inland
Privatdisk.

1

Ausland 3
£ p. «Mt. 2
£ p. 3 Mtp. 6V
£ p. Mt.
$ p . 3 Mta.

%

Der Reichsbankausweis Ende Juli
In Anbetracht verschiedener Fälligkeiten , die in der lßt z‘

ten Juli -Woche zur Verfügung standen , nahmen die An¬
sprüche an die Keicli b̂ank nun Monat -Schluß keine «ehr
großen Ausmaße au . Nach dem Ausweis des Noteninstituts
vom kl . Juli hat sich die Kapitalanlage seit dem vorher¬
gehenden Stichtag um 585 Mill . auf 9711 Mill . KM erhobt,
wo-bei noch zu berürk ?ich1igeu ist , daß rund 185A Mill . RM
auf den Girokonten stehengeblieben sind . Diese Zunahme
der täglich fälligen Verbindlichkeiten betrifft ausschließlich
die privaten Konten , während die öffentlichen Guthaben ab-
genomuien haben.

Innerhalb der Kapitalanlage haben im einzelnen die B.e-
aläeUe au Wechseln und Schecks sowie an ReichsschaLs-
wechseln um 570,2 auf 8400.7 MUL  RM , an Loiubardiorderun-
gen um 8,8 auf «6,2 Mill . RM , an de<-kijngsLih,igeu V ertpa-
pieren um 9,3 auf 925.U Mill . KM uud au sonstigen Wert¬
papiere ® um 5.8 auf 289,2 Mill . RM zugeuoinuien . Die Be¬
stände an Gold und Devisen weisen eine geringfügige Ab¬
nahme um 9,2 auf 70,7 Mill . KM auf.

Die Bestände der Reichsbauk an Rentenbankschemen
haben sich um 5,4 auf 39.9 Mill . KM und diejenigen an
Scheidemünze » um <53,4 auf 321.1 Mill . RM ermäßigt . Die
sonstigen Aktiva weisen eine Zunahme um 433,1 auf
Mill . RM auf , die zum Teil auf die Inanspruchnahme de*
Betriebskredits de« Reiches sowie auf weitere Veränderun¬
gen in den Postscheck - und Zinssclieinbestanden zuruckzu-
i'iihreai ist.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich in der Berichts-
woehe um 761 auf 8989 Mill . RM , der an Rentenbankscheiuen
um 5 auf 379 Mill . RM und an Scheidemünzen um 67 auf

3841 Mill . EM erhöht , so daß sich de Jnqge?.a:??tB Jalung *,
mittelumlauf am Monatsende auf 11 in9 Mill . EM stellt,
Reeenüher 10SJ11 Mill.  KM aai E '* ^ 109 ’i
Mill . EM am Halbjahressehluß uud 8iü5 Mill RM jr^
juli 1H88. ]4ie fj-emde « Felder lm4i'*Keu der einiratj;
geuaunfen Zun -a ûn# 3̂ 93.7 MiJi . RM , sonstige Passiva
fhd ! um 41,7 auf 424.« Mill . KM , erhöht.

Von den Abrechnungsstellen wurden un Juli 44W MiUioj^
Stück über 7478 Mi' J. KM ahjrew 'hnet , die Kirouuisalie ^ .

Reichsbankausweis
vom Sl . Juli 1989 ( in 1« HM!
Aktiva:

Deckungsbestand an Gold und Devisen
Weehsel , Schecks und Eeiehsschetz-

Wechsel
Deckungsfähig * Wertpapiere . * * «
Lombards . .
ScheLdemünzen
Rentenbankscheine . . * # • « « «
Sonstige Wrertpapiere > • * » * • «
Sonstige Aktiva. * * s *

«1. 7. 1239 Vonvocj i(,
76 721 - itl

£ 499 711
924 931
8« 17«

121 «35
19« 5

289 198
1 510 713

+ 578 Iti
+ »:
+ 5W
- « W
- 5871
+ 57«
+ 431143

Passiva:
ümianlende Noten . . , . • . . *
Täglich fiUlige Verbicdiichkeaten . .
Sonstige Passiva . . * • »

8 989 80C + 768:«-
1 293«98 + 183 sn

424 558 + jj;

Die Beschäftigung der deutschen Werften
Der Auftragsbestand der deutsch # n W e r f -

ten  umfaßt # nach einer privaten Zählung am 1. Juli im
ganzen 283 Schiffe mit zusammen 925 969 BEI und ist da¬
mit um ca . 15 000 t geringer als am 1. April 1939. Es
sind also im zweiten Vierteljahr mehr Neubauten abge¬
liefert worden als Nenbauaufträge eingegangen sind , wo¬
bei aber zu berücksichtigen ist , daß von den deutschen
Reedern gerade in den letzten Monaten zahlreiche Schilfe
nur deshalb aus dem Auslande angekauft wurden , weil es
nicht möglich war , Neubauten mit absehbarer Liefer¬
zeit bei unseren Werften uuterzubringen.

Von den jetzt in Auftrag befindlichen 283 Fahrzeugen
mit 925 969 BET entfallen 216 Dampfer und Motorschiff#
sowie 8 Schuten und 3 Feuerschiff # mit einer Gesamttonnage
von 529 859 BRT auf deutet *>b e Aufträge, . wahrend
vom Ausland©  55 Seeschiffe mit .396 110 BRT bestellt
sind . In bezug auf die Auslandsaufträge steht Deutsch¬
land schon eeit geraumer Zeit an der Spitze aller fechiJi-
bau 1ander und überlrifft dabei sogar England , das früher
in .dieser Beziehung weit voraus lag , um mehr al « das
Dreifache . So wünschenswert aber aueli diese Außlands-
bauanfitrüge wegen unserer heutigen Deviseulage erschei¬
nen , so wird doch in deutschen Schiffahrtskreisen die große
Inanspruchnahme der deutschen Seliiffbauindustrie durch
diese Auslandsbauten mehr als je bedauert , weil dadurch
der Ba* für deutsche Rechnung verzögert wird und es
waijrsclieinil .icli ist , daß die ständigen Einnahmen aus m
Fahrt gesetzten deutsclien Neubauten mehr zur Erleichte¬
rung unserer Devisenlage beitragen würden als die ein¬
maligen Einjinlimen -ans den ausländischen Neubauten.

Unter den in Auftrag befindlichen 272 Seeschiffen (Schu¬
ten und Feuerschiffen also abgezogen ) befinden ß»cb 1 ( 5
Motoi ' scliiffe  mit einer Tonnage von 653 220 BRT , da¬
gegen nur 97 Dampfer  mit zusammen 268 369 t . Die -
Motorechiff «besiel 1nngeu übersteigen diejenigen der Damp¬
fer also um weit filier da « Doppelte . Im Auslandßgescliaft
ist - der Anteil der Dampfer noch wesentlich geringer als
bei den deutschen Aufträgen . Während von den -deutecheii
Reedern E16 Motorschiff # mit zusammen 345 220 BRT und
83 Dampfer mit 180 279 BRT in Auftrag gegeben werden
sind , befinden sieh unter den 55 Auslandsaufträgen nur

w uHg aggai

16 Dampfer mit 88110 BRT , dagegen 39 Motorschiffe mit
308 000 BRT.

Das grüßte für deutsche Rechnung im Bau befindliche
Schiff ist das bei Biohin & Voß , Hamburg , bestellte Paj*a-
gierschiff der Hamburg -Amerika Linie von rund 36 000 BRI,
Der größte Auslaud/bau ißt da« bei -der Werft von Schichau
«einer Fertigstellung ent gegengeh ende Passagier - wtf
Frachtmotorschiff „Elaadsfontain “ der Vereenigde Neder-
luiuleche 8chepi >vart Mij . im Haag , mit einer Tonnage von
31 300 BRT.

Sehr groß ist noch immer der deutsche Auftrags¬
bestand an Tankschiffen für ausländische
Rechnung,  nämlich 22 Motortanker mit zusammen
215 000 BRT und 3 Taukdampfer mit 27 600 t.

Der Auftragsbestand aller deutschen Werften verteilt
sieh wie folgt:

Deutsche Werft , Hamburg 42 Schiffe mit 327 960 BRT;
Bremer Vulkan , Vegesack 19 Schiffe mit 131 960 BET;
Flensburger Schiffbau A-G, Flensburg 17 Schiffe mit
62 300 BRT ; Blohm & Voß , Hamburg 4 Schiffe mit 54 000
BBT ; Nor .dseewerke Emden GmbH .« Emden 9 Schiffe md
45 050 BRT ; Howaldtswerke A-G, Hamburg 7 Schiffe mit
41200 BRT ; F . Scliieliau GmbH ., Elbing -Danziig -Königsberg
6 Schiffe mit 38 910 BRT ; Neptunwerft Rostock GmbH.,
Rostock 9 Schiffe mit 32 780 BRT ; W-e&er -WerfTt, Bremen,
der Deutschen Schiff - und Maschinenbau A -G, Bremen (De-
sehimag ) 6 Schiffe mit 82 850 BRT ; Rickmers Werft , Weser-
münde -Lehe 10 Schiffe mH 29 824 BRT ; Fried . Krupp Ger-
maniawerft A-G, Kiel 6 Schiffe mit 23 850 BRT ; Werk
Seebeck , der Deschimag , Wesermünde 35 Schiffe mit
22 565 BRT.

Diese zwölf deutschen Werften verfügen zusammen also
übe -r einen Auftragsbestand von 370 Schifflen und einer
Gesamtlonnage von 842 249 BRT . Der Rest der Aufträge,
333 Fahrzeuge mit zusammen 83 720 BET , verheilt eich auf
28 weitere Werften.

Prag . 2. «.
Amsterdam 35. 55
Berlin —
Zürich 659.5Ö
Oslo >687.25 n

Kopenhagen
London
Madrid
•Mailand
Newyork
Parle

611,25 -rJ Stockholm
136.85 n ; Po1n. Noten

152*30
29.231,
77.45"

Belgrad
0att2ig
Warschau

Vork, 2. 8.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 T«. Brief 0.43
90 TO- Geld 0.50
Pt.  Handels¬

wechsel
niedr. Satz 0 .62V
höchst Satz 1

Wechsel auf
iondon -ObL

Lond. 60 Tg.
B’wechsel
H’wechseJ
Parle
Brüssel
kom
Madrid
Barn
Amsterdam

4*6819

4.676o
4.6765
2 .65

t6 .99U
5.26’,;

22' ö6ü
63..17

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

Ostaeiutische Wechselkurse vom 2, Aug 'ust

704.75
645«00 n
66 . 00

‘550.6D
549.00
24.12V.
23.62)*
20.90

, 19.75
2.30
Q.-85i,

27.31
29.04
5. 10

40.13

Newyork gegen Japan 2.76/m». London gegen Japan 1.2
rfTelegr der Yokotoaiua Speeie Bank

Bombav uud Kalkutta 1.5” '*;. Hougkoug 1.2l9/a2. Bcliaug-
bai 0.4®/«, Kobe l .P ' tu*  Tientsin 0;87/«s (Telegr . der Hongkong
Kciiaugbai Banking CorijJ.

Konkurse
Berlin : Nachlaß Frau Berta Weilandt , geb . Kopf . — Neu-

ssilza -Spremiierg : Margarete von Schlieben , geb . Rauscher
in Taubenheim (Spree ). — Stuttgart : Nachlaß Eugen Bod-
iner , Kanzleiaesistent.

Streitigkeiten britischer Schiffahrtslinien
vor dem Unterhaus

London , 2. August . Als Folge Eintretens der Blue
Star Line in die Wesünxlienfahrt hat di © Liverpooler Ree¬
derei T. .und J . Harrison .beschlossen » ihren Dienst mit
den Schiffen „Inandalr “ und „Incosa “ nach den Kleinen
Antillen und Brit -isch -Guayana einzustellen . Die „Inandah“
und „Incosa “ sind die einzigen britischen Passagierschifte
die auf dieser Strecke fahren.

Das Eindringen der Blue Gtar Line in die T̂ estindienfahrt
ist am L 8. Gegenstand einer Aussprache im Unterhaus
gewesen . Vom Rräaidenten d^ B*oard of Trade wurde
dabei mitgeteitt, ' daß diese Angelegenheit dem Empire-
Schiffalirtsausschuß vorgelegt worden ist , der sich be¬
kanntlich um den Ausgleich von Streitigkeiten zwischen
br itisch -en Sch iffall rtelinien b emüh t.

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gfcgen 7 Uhr

Datum
Jiaoa .-

Münden
Carle-
hafen , Hameln Mlndeti

31. 7. 1.15 1.05 1.27 1.84 '
1. Anglist 1.25 2.08 1.24 1.80 '
2. Aaiguet 1.30 2.07 1.29 l .ftö

Reicfcsbankdiskoni 4 */« Wertf | »<ii »terKiir $e «3er BZ . wom 2. ßküM&wäst Lombardsfttz 5
iV

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs,
u. Staatsaiiielhe/i 2. 8. i.  8.
5 DL Reichsani, 27 101.70 101.8«
4 do, do, 34 99.62 99.62
41/* Dt.Reichs-Sch.35 99.75 99.76

do. 36 II. Folge 99. 12 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00 99.00
dt . 37 I. Folge 98.87 98.87

41/# Reichspost 34 1 100.37 100.37
4 Bremer Umtausch 92.75 91.75
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz —
Dttch . AUbesilz 131.85 131.80
Bremen AUbesitz 126.60 129.60
Hamburg Altbesitz 129.75 129.75
Kreditanstalten u. Körperech.

2. 8. I . 8.
Br. Papier u. Welip. 120.00 120.00
Br. SUbenvareufabr 148.00 148.00
Bremer Vulkan 143.00 148.00
Bx,  WoJjkämmerei 179.00 173.00
Dt. Linoleumwerke —. 149.60
Dynamit Nobel 77.00 76.75
üJbecbtoßbrauerel itO.OO 16<.00
FJensb ScbiRshau 117.60 H7.50
Guano Werke 100.00 1.00.00
HEW 144.00 143.75
Harßurger Gummi 17J.00 J71.00
Hoctiofenw Lübeck 123.00 122.00
Holfm. StSrketabr . 131.00 131.00
Holstenbrauerei 130.00 130.00
Jutesji, u.  Weh . Br. 124.0C 12| .00

2. 8.
Markt- u. Kühlhall. 116.00
Nordd. Steingut 125.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 110.00
Nordwestd Kraft 156.00
Rheinstah! 133.0-
Reis u. Handele 13iC.60
Saberoidwerke .122.00
Schwartauer Werke 116.00
Stader Lederfabrik 142.00
Transp. Hevecke 1 4.C0
Vereinigte Jute 91.00
Ver. Werkstätten 115.00
Wendts Cigarren 70.00
Kolonlalwerte
Kamerun-Elsenb.-G. 72.C0
Neu-Guinea-Comp.
Otayl-Minen 20,00

41/* Gldbq.-Br, Stl.
Kredit-Pfbr. v. 25

41/* do. S. 1 u. 3
47* do.
47i do,47« da.
47* do.
47i do.
47* do.
4*/* do. Korn. S. 1
47* do. do. S. 2
47* do, do. S. 3
47* do. do. S. 4

S. 2
S. 4
S. 5
S. 4
S. 7
S, 8

99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98.50
98.50
98.50
98.60

99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98.50
98.50
98.60
98.50

Hypothekenbanken
47* Hamb. Hypbk, A 99.00 99.00
$7* do. Liquid. 100.75 100.75

do. Anteilschein —
47* Pr. Ctrbd. 2« 99.00 99.00
57* do. Liq. 26 A2
47* Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 98.50 98.60
Iudustrleobllgationen
Deutsche Linol. 26 —
Nordd. Steingut 27
Steuergutschetne
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 A(oi.
Affidavit) u. 8,
1. Schein acrech-
Bungsf, ab L 4. 41 83.50 83.60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schi.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst Bank

99.00 99.25
&3. 12 93.12
96.50 85.60

115.76 115.75
137.25 137,25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

mit Zinsberechnung
47* Hann. Prov.-Ani,

R. 15 98 . 75 98 . 75

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

47* 0ldt».-Ir . Stl.
Kfd. pffar. 6, 5 99.00 99.0C

47* do. Kom. 8, 3 — «— -

Landesbanken
47* Brsehw. Sfaalsb.

Goldpfbr. R. 16 88.60 99.50
47* Hann. Ldkr.-G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
SV* do. LIqui. Pfbr. ICH.50 101,25
4 do. RM Ptkr  8 . 6 94.00 94.00

Ritterschaften
47*Brsehw rittl . G.«

PL von 29 98.50 98.60
47« Bremer rittl.

Goidpfandbrlef 100.00 100.00
47* Calenbq. rittl.

G.-Pfbr. von 28 99.50 99.50
47* do. do van 27 99.50 99.50
47* Ceiler rjttL

Goldpf. C. 98.50 98.50

Stadtschnften
47* PreuD. Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

57* Hann. Bod. Kr.
Liqui. Pfandbr. 101.25

6 Lüdenscheid. M.
Obi . 101 .75

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 216.0T
Dampfkessel Wilke 171.00
Doornkaat 110.00
Eisen Wülfel 121.00
Hackethal 149.00
Hann, frnmob.

(le StUck in RM) 310.00
Hannoversche Zem. 121.00
Hemmoor Zement 190.00
Ilse der Hütte 140.00
Undener Brauerei 130.00
Mecfa WebereHJnden 132.00
Norddeutsche Zem. 124.00
Salzdetfurth Kall 144.75
Teutonia Zement 190.00
Ver Harzer Zem. 118.50
Verelnsbr Herrenh. —
Vorwohler Zement 105.00
WeUwäsch Döhren 186.00
Brsehw Hann. Hyp.-

Bank 102.C0
Geestemlinder Bank 99.00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh. Pein. Krelsb 35.-C0
Ueberlandw. Hann. 108.00
Marienborn-Beend. 91,00

1. 8.
115.00
131.00
110 . 00
366.00
134.00
131.00
122 . 00
116.00
142.00
102 . 00
9J .O0

.115.00
70.00

20.25

101.26

101.76

218.50
171.00
110 .00
121.OG
149.00

310.00
121 . 00
388.00
14' .00
130.00
132.00
124.00

190!ö0
118.50

ioö!oo
185.00

102 . 00
98. 50

35.00
107.00
91.00

Elsen bahn -Aktien
DL Relchsb.-Vorz.-A. 322.87 122.75
A-G für Verkehr M2.00 112.00
Bremer StraSenbahn 91.60 91.00
Hamburger Hochbahn 92.76 93.25
Schiff ah rts -Aktien
Br. Schleppseh.-Ges. 92. 00 —
Dt. Ost-Afrika-Llnie 46. 00 46.00
Hapag 46.00 46.CO
Hbg.-Südam. D.-G. 120,00 120.00
Hansa-LInl« 102.C0 101.60
Neptun —.— 130.00
Norddeutscher Lloyd 48.50 48.25
Unterw. Reederei 115.00 114.00
Woermann-Linie 46.00 46.00

Oypotliekeubankeo
47* Brscbw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 99.00 99.00

57* do. Ligul.-Pfbr. 101. 25 101.25
47* Hann. Bodkrbk.

C. Hyp. Pfbr. R 7 99.00 99.00

Industrie -Anleihen
6 Brauerqllde Obi. 101.50 101.60
6 Hackethal Obi. 103.75 103.75
*5l »nrfener Brauerei-

Obi. - -
3 Mech. Linden Obi. 91.50 91.50
6 Vorw Zem. Obi. 101. 50 101.50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biü-trauere!
P-eitenburger Cem.
Lrem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude

113.00 113.00
280.0C 280.00
131.00 131.00
150.00 150.00
112.25 112.50
168.00 155.00

Sachwerte ohne ^ Insberecbn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1f23
4 B r+m riu {Ragg -i

flbfl. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.

100 . 00 100 . 00

92.00 92.00

91.60 91.60

RelchsschuMbucbforde-
rungen (mit Stfickzinsen)

ab
i 4,

Ausgabe 1
Geld 1 Briej

Ausgo
Geld

e >
ri# '*

1940 99 . 87 100 . 62

1941 ] 100 . 00 100 . 75
194^ 99 . 62 100 . 37
1943 99 . 12 99 . 87
1944 99 . 00 89 . 76
1945 99 . 00 99 . 75
1946 98 . 87 99,62 ! —

1947 98 . S7 99 .62 -;
1948 98,00 99 . 87 —I —

Wlederaufbau -Zuvchläge
1944/46. . . . < £4.26 86.03
1946/48. j 83.87 | 84.62

Berliner Börse
2. 8 . 1. 8.

Industrie -Obligationen
FesfverrinsIIche Werfe

(Anleihen des Keicbs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets-
anleihe und ßeateub riefe)

5 Thür. El.-Liaffl. 99.00
6 Zuckerkredit 103.37 1.03.50

2. 6. 1. 8.
Dynamit Nabel 77.75 77.25
Germania Portland 97^ 0 97.00
Gebr. Goedhardt — —.—
Hackethal 148X0 149.00
Hageda 113.50 114.00
Hoffmann Stärke —.— —•—

Di Anl. Ausl. 132.00 132. 1f
5 Reichsanleihe 27 101.70 101.8u
’ Reichsanleihe 54 98.62 99. 62
57* int (Youngl 102.50 102. 51
47* Pr St.-Ani 28 109.37 109.37
47» Bayern St. 27 1CO.OO 100.00
47* Brsehw St. 28 — 99. 00
4 Dt - Schutzgebiet — — . —
47» Dt. Reichsn 34 —. — —.—
47* do. 35 100.50 100.50
47* Dt Reichsb 35 107.37 100.37
47* du. 34 99,60 99.60
47* Pr . Ldr 1 u.. 2 99.50 99.50
Stadtaniel .IieD
47* Gin ßoidsch. 26

1 und 2 98. 50 98.50
Oeffentllrbe Kredithnsfalten
4‘h  Bin . PIJbr.-A. 89.00 99.00
DL Komm-Sarnm. 1 136.76 136.76

do. 2 166.60 165.50
47* Hann. Landes¬

kredit 1 V. 26 99.50 99.60
do. 2 V. 27 99.60 99.60

47* Oldb.stl . Krd. 25 —
47* do. Schuld 1 u.3
47* Oldb. 27 S. 2 99.00 —
47* do. 28 S. 4
47* Oldb Pfandbr. 5
47» do. Komm. 1 —.— —.—
47* do. do, 2 — —.—
47# do. do. 3 98.50 —
57# 0ldbg Liqui, 101.00
47# Pr. tds Pib. R. 4 100.0C 100.00
47* Ldschfti Zentr.

Goldp/andbr. 99.00 99.00
47* Ostpr. Id.ß .(87*) 98.50 98.60
Schl.-Holst. Id. G. 24 98.50 98.50
47« West. Jd G (87#)
Hypothekenbanken
47* 8raufl6chw.

Hann. van 192» 89.00 99.00
47* Goth. Grund-

kredit 4, 5, 5a 99.00 99.00
47* Hann Boden-

kredit 13. 14 09.00 99.00
47* Meininger

Hynoth Bank 5 99.00 99.00
4V* Pr Centraib. 28 99.00 99.00
47* Pr Hyp 24, 1

25, 2—4 99.00 99.00
47* Pr Pfandbr.-

Bank 50 99.00 99.00
47« Rhein Westfä!.

Bdkr. 4. 6,  10 . 12 99.00 99.00
47*Schlesw. H.ldsch,

Geld 30 —.— —,—
4V* Berl Hyp. 15 99.00 99.00
47* Berl Hyp K. 6 99.C0 A9.JCO
57* Bl. Ctrbd LJ au 100.62 100.62
47* Pr Pfbr.

Kumm 20 99.C0 99.00
47* Pr. Ctr.-ßod. 24 99.00 69.00
47# Pr. Ztrstadt - 19 99.00 99.00
47* Pr. Ztrst . 20-21 99.00 99.00
47* Hann Pfd. 4

von 1929 —99 .50
47# do 5 u. Erw 99.50
Konnnunai -iObllt’nflone .D
47* Mein Hyp -Sank

Komm 4. 16. 21 98.50 98.5t
47* Pr Ctr Boden

Kumm 26 28 98.60 98.5C
4«f. Rh. Westl Bdrk.

Komm. 26/28 4-6 98.50 98.50

Steuergutscjielne
Sieuerguisctieine v.

41. 12. 1937 * n-
reclinunasfählfl ab
1. t . 1941 83.60 83.50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 93.25 93.50
Hann. Ueberfaad 111.00 108.25

Banken
Adca
Bayr. Hyp. Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsaes.
Commerzhank
Deutsche Bank
Dt Asiat. Bank
Dt. (Jeberseebank
Dresdner Sank
Meininger Hyp,-Bank
Oldenbg /Landesbauk
Reicbsbank

91.00 91.00
98.76 98.25

104.75 105.76
112 . 00 112 . 00
106. 12 105.25
111.50 111.60
385.00 389.00
78.G0 78.00

106. 12 106. 12
106.25 1C6.25

180‘00 180*50

Kö.Utzer Leder
KramscLröder
(Güuoerfbusch
Lindes €is

143.50 443.62
—80 .00

170.90 170.-D0
Nasch . Buckau
Maximilionhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd £ iswerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft

117.25 1,17.50
138.(00 —.~
321 . 75 121 . 76
339.75 140.ißü
102.60 102.00
—115 .50

—156 .00
Phönix Braunkohle —
Rhein-Westf . Kalk —.— —
Riebeck Montau 1C4.50 —
Rosenthat Porzellan 87.25 87.25
Sarottl 119.60 119.75
Schles Portland 134.60 134.50
Verein. Dt. Nickel 168.00 167.87

Verein Blanzetofl —355 . 00
Wanderer -Werke 160.90 160.00

Industrie
A-G für Energie JSS.C0 338.26
Atlas Werke 113.25 113.25
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein 142.26 142.26

Kololnla1w #rte
Dt. Osl-AfrHca 82.60 82.50
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Bs .̂ G. 20.32 20. 12
Schantung 92.50 94.00

Fortlaufende Notierungen
Anfänge- Schluß¬ Einbeitskurs

kurs kurs 2. 8. 1. 8.
Dt. Anl. AusL Scheine
einscbl. ' • Ablösungscta 132. 12 132. 12 132. 10 132. 10

57* Gelsenk. Werk 98.37 98,37 88.37 98.37
47* Fried.KruuuRM-Anl 98.12 98. 12 98.12 98. 12
5V» Mitteid, Stahl 98.50 98.37 98.37 98. 12
4V* Ver Stahl Obi. <•*”“ 94.75

Accumulatoren-Fabrlk 238.00 218. 00 218.00 215.00
Allg. EJektrlcitäts -Ges. 114.62 113.87 114. 50 114.25

Aschaffenh.uruer Zeltstofi 89.25 89.25 89.75 99.00

Bayer Muloren-Werke 131.76 131.75 132.00 131.75
1. P. ßeraberg 432.00 131.25 131.75 132.0T
Julius Berger Tiefbau —.— 144.60 144.76
Bl. Kraft U Uchl AG. —.— 16! .50 161.50 161. 12
BerJ Maschinenbau —.— —.— —,—
^mink u Brlk (Bubiagt — 185.75 —,— 185. 50
Bremer Wollkämmerei —.— — —._ _ ,_
e<wterjjs Eisenwerke 97.00 97.00 97.25 97.50

Gfiariuttenb Wasserwerk 114.50 114.50 114.50 114.62
Chem, von Heyden —.— —.— —,— 139. C0
Continental Gummi 216.00 215.50 215.50 216. C0

Daimler-Benz 119.37 119.76 119.7S 120.0G
Demag 139. 25 139.25 139.50 139. 12
Deutsch. Atlant.-Teleqr — •— 95.75 97.00
0 . Cont. Gas Dessau 107. 75 107.76 107.75 107,75
Oeutsche Erdöl 119.00 119.€0 118. 62 118.62
Deutsche Unolwerke —.— —.— 150.00 150.00
Deutsch Tefoah u Kabel —.— —.— 118.00
Deutsche Waffen —.— 141.25 144.50 142!00
Deutsche! Eisenhandel — 137.CO 136. 26 137.25
Christian Dierlg A-G —. — —. — »81.C0 182.75
Dortra Oniun Bravere! 212.50 212.50 212.26 213.0t

Eintracfat-8/aunkuble 155.50 U5 .G0 155.50 156.26
Eisenbahn-Verkehrsm. —- —.— —
Elektr.-Ueferungsges. —*•— 132.60 132.50 132125

Einfangs - Schluß - Einheitekuis
kui« 2 . 8, U 8.

Elektr.-Werke Schlesiens
128 ^ 00

«1 . »
Elektr. Licht und Kraft 129 . CO
£ngettiaritBBrauerei \ 9o!l2 90 . 12 SG.LD 29 . 50

1. G. Farbenindustrie 144 . 75 144 . 82 144 . 62 144 . 62
Reidmühle Parier \ -88 . 37 99 . 75 » .25 0B . 75
Felten & Guilleaume ^ 139 . 00 139 . 90 139 .00 138 .CO

Gestik#* tvoewc & Co, 426 . 62 126,50 126 .50 126 . 25
Th. Goldschmidt £ •tao.öo 130 .50- 130 . 00 130 . 00

Hamburger ClekirlaltSt " 143 . 75 143 .75 144 ..00 143 . 12
Harhurger Gummi
Haruener Bergbau / — 130 . 00 128 *12
Hoesoh-tKütn-Aleuesseo ' 106 . 37 106 . 25 106 . 12 106 .25
Philipp Hatzmann —.— —.— 152 .50 151 . 50
Hatelbetr Gesellschaft 74 . 00 34 ^00 74 . 00 74 .1»

Ilse, Bergbau — 161 . 0
Ilse, Bergbau Ganufisch, .132 . 62 133 . 00 132 .87 132 . 8)

<G£briider luaghans ■ .92 . 00 92 .60 92 . 76 91 . «

Kall Chemie _ __ 125 . C0 126 . 0)
Klöckner-Werke 114 .50 116 .«

Lahmeyer & Cg, _ | 114 . 00 116 . C0
Laurahütte 14 ! l2 14 . 12
Leopoldgrube —•— 114 . 76 114 !*

MannesmannrShrenwenke 102 . 62 102 . 75 103 . ^ -Mansfeld A-G f. Bergbau 140 .12
Maximilianshütte — — 173 . 00
Metallgesellschaft n?!ä
Niederlausitzer Kahle : —

153 . |
Orenstein & Koppel 95 . 50 95 . 60 96 . 25 95 . 5

Rhein Braunk. u. Brlk. 216 . 00 215 . 50 216 . 75 216,5
Rhein. Elektrizitätswerk _ H6 .0O 114 .5!
Rhein. Stahlwerke —,— 133 . 25 3.33 . 50 135 . G
Rhein. Westf. Eiektr. 115 . 37 136 . 3/ 315 . 12 116 . Ü
Rhein. Metall 117 . 00 116 .50 «37 . 00 U7 .<4
RütqerswerJce 141 . 50 141 .50 140 .67 141 J}

Salzdeifurth Kail _ 145 . 25 145 . 25 144 . 75
Seherinq — . 442.37 142 . 60
Seines . El. u. Gas LIL B 310 .00 111 . a
Schubert & Salzer — 120 .26 J2C. 25
Schuckert * Co. Hektr. 169 . 76 169 ! 76 169 . 50 169. 00
Sch iiltheiB-Patzenh ofer 401 . 75 101 . 37 101 . 87 101 . 50
Siemens & Hafske 186 .W 186 . 50 186 . 5C 187 . 7;
Stöhr & Co., Kammgarn —_ — —■ 135 . 50 116 . 50
Stolberger Zinkhütte 74 . 75
Süddeutsche Zucker 214 ^00 2t4 ! eo 2J3 .*76 213 . tfi

Thüringer Gas Leipzig — 130 .50 131 . M

Vereinigte Stahlwerke 98 .87 98 .62 98 .87 99 . 26
Vogei Teiegr . Draht .- 163 .00

Wasserw. Gelsenkirchen 151 .00
Westdeutsche Kaufhof 97 ^37 97 *12 97 .*25 97 .3?
Wiatershail 116 .62 116 . 50 f16.50 H6 . 12

Zellstoff Waldhof 108 . 25 108 .C0 108 . 75 108 .50

Banken
Bank für Brau-industrle 115 . 00 116. 00
Reich sb aok 18o ! qG iao !oo 180 . 00 180. 60

Verkehrswerte
A-G für Verkehrswesen 113 . C0 112 .75 112 . 50 112 . 50

J34 .004Jia Lokaib u Kraftw 134 . 50 134 . 76 134 .87

Dt Beicbsbaho V«rz.-A. 122 .87 122,87 ■22. 76 122.76

Hamt* Pxrketf. —•— 45 . 75 . 45 . 62 46 . 76
—

102 . C0
48 . 75

1W.CC
48 . 75Hansa-Linie

Norddeutscher Lloyd —I— — !—
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